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Vereinsangelegenheiten. 1872. 



Uev sechzehnte Jahrgang konnte bereits einige Monate vor dem 
Ablauf des Jahres 1872 ausgegeben und mit 7 Tafeln ausgestattet 
werden. Wir dQrfen uns indessen nicht verhehlen, dafs es von 
Jahr zu Jahr schwieriger wird^ unserer Berliner entomologischen 
Zeitschrift die för sie wünschenswerthe Ausstattung zu geben, da 
erst wieder im letzten Jailfe der Preis für den Druckbogen um 
25 pCt. erhöht ist, Künstler, Buchbinder etc. neuerdings ebenfalls 
bedeutend höhere Ansprüche machen als bisher. Möchten daher 
vor allen Dingen unsere wohlhabenderen inländischen Mitglieder 
sich erinnern, dafs sie den Jahrgang 1871 für 2| Thlr. franco er- 
hielten, obwohl sich dessen BuchhSndlerpreis auf 4| Thlr. stellt, 
der des Jahrgangs 1872 auf 4 Thlr., und möchten sie den Verein 
durch Einsendung eines etwas erhöhten Beitrags (etwa von 3 — 4 Thlr.) 
in Stand setzen, eine deutsche Zeitschrift mehr und mehr auf eine 
ihrem Inhalte würdige Weise auszustatten. Ueber eine Erhöhung 
des Jahresbeitrags auf 4 Thlr. wäre es von Interesse, gelegentlich 
die Ansichten der auswärtigen Herren Mitglieder zu vernehmen. 

Glücklicher Weise war das Jahr 1872 nicht so reich an Mit- 
glieder-Verlusten als das vorhergehende, indessen hatten wir immer- 
hin den Tod von 4 Mitgliedern lebhaft zu bedauern^ nämlich des 
bekannten Hemipterologen 

Dr. X. Fieber in Chrudim (f 23. Februar), 

des Herrn Ed. Vogel in Dresden, welcher noch kurz vor sei* 
nem Tode eine gröfsere Arbeit über südafrikanische Chysomelinen 
veröffentlicht hatte, 

des Herrn Hauptlehrer Braselmann in Düsseldorf, welcher 
namentlich die Käfer seiner Gegend mit Eifer sammelte, 

des Herrn A. Calix in Berlin, welcher am 31. October im 
Alter von 75 Jahren sanft verschied, und als eifriger Coleopterolog 
^em Verein seit seiner Gründung angehörte. 

B«rl. BntomoL Z«ittdii. XVL ^ i 



2 VereinsangelegenheUen. 

Die zoologischcD Forschungen in Afrika, welche seit zwei Jahr- 
zehnten in für die Wissenschaft sehr erspriefslicher Weise beson- 
ders von deutschen Gelehrten betrieben wurden, haben die westli- 
chen Theile dieses Erdtheils im Verhältnifs zu anderen Gegenden 
desselben arg vernachlässigt; insbesondere ist Ober-Guinea, freilich 
aus gewichtigen Gründen, zoologisch noch wenig untersucht. Um 
diese Lucken ausfüllen zu helfen, hat in diesem Frühjahr ein Mi(- 
glied unseres Vereins, Herr Dr. Reichenow aus Charlottenburg, 
in Gemeinschaft mit den Herren Dr. Buchholz und Dr. Luhder 
aus Greifs wald eine Forschungsreise nach dem Camerun -Gebirge 
(Guinea-Bucht) angetreten. Die Reisenden gedenken zunächst nach 
der Goldküste (Accra) zu fahren, werden dort voraussichtlich einige 
Monate sammeln, um sodann nach Camerun weiter zu gehen. Da 
Westafrika dem Reisenden durch seiu für Europäer sehr unzuträg- 
liches Klima grofse Schwierigkeiten bereitet, so lassen sich specielle 
Pläne nicht wohl im Voraus fassen ; doch ist es die vorläußge Ab- 
sicht, vom Camerun-Gebirge nordwärts gegen den Binue ins Innere 
vorzudringen und diese zum Theil auch geographisch noch unbe- 
kannten Gegenden zu durchforschen. 

Von dem nach Zanzibar abgereisten H. Hildebrand sind noch 
keine entomologische Nachrichten beim' Verein eingetroffen. 

Herr Ribbe von hier ist nach Dr. Staudinger*s Mittheilung in 
Panama angelangt, wo er hauptsächlich Lepidopleren zu sammeln 
beabsichtigt. 

Herr Dr. Tbieme (Berlin) unternahm eine nicht unergiebige 
Excursion nach dem Monte Rosa und traf dabei mit Herrn Szwa- 
lina (Königsberg) zusammen; über die interessanteren Arten wird 
in unserer Zeitschrift berichtet werden. 

Herr Dr. Staudinger kehrte von einer Excursion nach Nor- 
wegen nicht unbefriedigt heim; ebenso H. K eitel aus Lappland. 

Excursionen anderer auswärtiger Mitglieder nach Tyrol, den 
Karpathen etc. waren von keinem besonderen Erfolge begünstigt. 

Ein viermonatliches Krankenlager verhinderte den Unterzeich- 
neten fast an jedem persönlichen Verkehr mit auswärtigen Ento- 
mologen und leider auch am Besuch der Naturforscher- Versamm- 
lung in Leipzig; nach brieflicher Mittheilung von H. v. Kiesen- 
wetter waren die Entomologen dort nur schwach vertreten, ebenso 
entomologische Vorträge. 

Herr Baron v. Chaudoir theilte bei seinem längeren freund- 
lichen Besuche mit, dafs er in den lelzten Jahren wieder mehrere 
gröfsere Arbeiten über Carabicinen vollendet und stellte eine Revi- 
sion der CymindU-Arien für die Zeitschrift in Aussicht 



VereinsangeUgenheiien. 3 

Durch den Tod verlor der Verein: 
Herrn Hauptlehrer J. G. Braselmann in Düsseldorf. 
A. Calix in Berlin. 
Dr. X. Fieber in Chrudim. 
Ed. Vogel in Dresden. 

(Vergl. oben S. I.) 

Seit dem Män^ dieses Jahres sind dem Verein folgende neue 
Mitglieder beigetreten: 
Herr Bartels, Ober-Staatsanwalt in Marienwerder* (Col.) 

- Anton Fleischer, Stad. med. in Prag. (Col.) 

- Prof. Dr. Jäger, Docent am Polytechnicum in Stuttgard. 

- Siegm. Leyfert, Lehrer in Graz. (Col.) 

- Alb. Sam. Mortonson in Göteborg -Majorna. 

• £d. Muhlenbeck in Ste. Marie-Aux-Mines im Elsafs. (Col.) 

- Dr. Richter in Alienberg per Wehlan in Ostpreufsen. (Col.) 

- Serafin de Uhagon in Madrid, Calle del Sordo 27. 

- Lud w. Weber ia Cassel. (Col.) 

Ihren Austritt aus dem Verein erklärten: 
Herr Felix in Leipzig. 

- Dr. Signoret in Paris. 

- G. Waterhoase in London. 

Aas der Mitgliederliste wurden gestrichen wegen rückständiger 
Vereinsbeiträge: 
Herr Pablo Gagel in Malaga. 

- Metzger in Norden. 

Ihren Wohnsitz veränderten: 
Herr Bei Her de la Chävignerie jetzt in Evreux, raeSt.Loois26. 

• Dr. Buddeberg, jetzt Dlrector der Realschule in Nassau an 

der Lahn. 
•'' Waldemar Fuchs, jetzt in Frankf. a. M., GinheimerWeg 17. 

- G. Lohde, gegenwärtig in Leipzig. 

• F. A. Wachtl, gegenw. erzherzogl. Forstverwalter in Sa^- 

husch (Galizien). 

Im Mitglieder- Verzeichnisse sind nachzutragen: 
Herr -Gerhardt, Lehrer in Liegnitz. (Col.) 

- Ant. Srnka, KgL Böhm. Landesbeamte in Prag. (Col.) 
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4 t^ereinsangetegenkeiieH. 

Schriften tausch warde eingeleitet mit: 

1) der asiatischen Gesellschaft von Bengalen, nach- 
dem von derselben durch ihren Secretair Ferd. Stoliczka in Cal- 
cutta darauf angetragen war. Gegen den natur historischen Theil 
des Journals der genannten Gesellschaft von 1865 giebt der Verein 
in Folge besonderen Vereinsbeschlusses Jahrgang 1865 der Berliner 
entom. Zeitschrift n. flg. 

2) der Kgl. Schwedischen Akademie der Wissenschaften. 

3) der Peabody Academie of Science in Salem auf An- 
trag ihres Secretairs H. S. A. Paekard. 

Um freundliche Einsendung ihrer Photographie für das Ver- 
eins-Album werden alle Herren Mitglieder, welche dieselbe bisher 
unterlassen, wiederholt ersucht; auch ist der Unterzeichnete gern 
zum Umtausch bereit. 

Von der Kgl. schwedischen Academie der Wissenschaften gin- 
gen in letzter Zeit folgende Separata entomologiscber Aufsätze aus 
der öfversigt af Kongl. Vetenskaps-Academiens Förhandlingar 1869 
und 1870 im Tausch gegen neuere Jahrgänge der Berliner entomol. 
Zeitschrift ein: 

J. A. Wahlberg: Coleoplera Caffrariae {Ueieromera). — 6fv. 1870. 

No. 4. p. 243—358. 
A. W. Malm: Om twa nja Amfipod-Species fran Bohuälan etc. 

— Öfv. 1870. No. 6. p. 543—648. cum tab. (V.) 
J. C. Neuman: Vestergöthlands Hy drachnider. — Öfv. 1870. 

No. 2. p. 105—110. 
O. V. Porath: Zoologisk resa i Skäne och Bleklnge. — Öfv. 1869. 

No. 6. p. 631—653. 
Ders.: Om nägra Myriopoder frän Azorerna. — Öfv. 1870. No. 7. 

p. 813—824. cum tab. (X.) 
O. M. Reuter: Öfversigt af Sveriges Berytidae. — Öfv, 1870. No. 6. 

p. 697—603. 
C. Stal: Bidrag tili Membracidernas kännedom. — Öfv. 1869. Nö. 3. 

p. 231—299. 
Ders.: Hemiptera insularum Philippinarum. — (H^, 1870. No. 7. 

p. 607—776. cum 3 tab. (VII— IX.) . 
Ders«: Orthoptera quaedam africana. — Öfv. 1871. No.3. p. 376 — 401. 
A. Stuxberg: Bidrag tili Scandinav. Myriopodologie. I. Sveriges 

Chilodognather. Öfv. 1870. No. 8. p. 891-916. 
T. Thor eil: Araneae nonnullae Novae Hollandiae. — öfv. 1870. 

No. 4. p. 367—390. 
J. Wallengrenv Anteckningar i Entomologi. — Öfv. 1870. No.3 

p. 145—182. (JVeuropt, Dipi.^ Hemipl.) 

G. Kraatz. 



Verzeichnifs der Bücher des Entomologischen 

Vereins. 

Zweiter Naehtrag. Mai 1872. 



Aus diesem Nachtrage zu den Verzeichnissen von 1866 u. 68 
werden die Mitglieder des entomologischen Vereins entnehmen, dafs 
der Verein, trotz seiner beschränkten Mittel, es sich angelegen sein 
iSfst, seine Bibliothek auf allen Gebieten der Entqmologie durch 
literarische Hülfsmittel, sowohl durch Werke der Neuzeit, als auch 
durch ältere Werke zu vermehren. Bei den Werken^ die der Verein 
durch Geschenk erhalten hat, ist, wie in früheren Verzeichnissen, 
der Name des Gebers in Parenthese beigefügt. Mag der Verein durch 
die geschätzten Mitglieder und Gesellschaften auch fernerhin Unter* 
stutzung finden. F. Blücher. 

A. Vereins- und Zeitschriften. 

Aufser den laufenden Jahrgängen der schon in den vorigen 
Verzeichnissen angeführten Schriften sind folgende neue hinzuge- 
kommen, resp. ältere Jahrgänge ergänzt: 

Berlin. Sftzungsber. der K. Acad. der Wissensch. LVIL, 5. 1868. 
(April und Mai.) 

Boston. Proceedings of the Boston soc. of natur. histor. Vol. XIL 
p. 1—272. 1868. 

— Histor. Notes on the Earthquakes of New England, 1638—1869. 
By Will. T. Brigham. 1869. 

Christiania. Nyt magazin for naturoidenskaberoe. Udgives af den 
physiographiske forening. Bd. VII. 4. 1853. 

Königsberg. Schriften der Königl. physik. - dconom. Gesellschaft, 
10. Jahr^., 1. u. 2. 1869. (Gesch.) 

Manchester. Memoirs of the Literary and Pbilos. Soc. of Manche- 
ster 1868, third Ser., thlrd Vol. 

^ Proceed. of the Literary etc., V— VII. 1866—68. 
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New Haven. Transactions of the Connect. Acad. of Arts and Scien- 
ces. Vol. IL 1. 1870. 

Salem. The American Naturalist, a populär illustrated Magazine of 
Nat. eist Vol. IL, 1—12. 1868 u. 1869. 

— Peabody Academy of Science. 1869. (Gesch. d. Aut.). 

Daraus: a. Karte des nordamerican. Territoriums ohne Namen. 
ö. Notes on the stridulation of sonie New-£ngland Orthoptera, 
by Sam. H. Scudder. Boston 1868. (Sep.) 

c. Supplement to a list of the Butterflies of New-£ngland, by 
Sam. H. Scudder. Boston 1868. (Sep.) 

d. Entouiological Notes I u. IL, by Sam. H. Scudder. Boston 
1868. (Sep.) 

e. Revision of the large, stylated, fossorial Crickets by S. H. 
Scudder 1869. (6. d. A.) 

— Bull, of the Essex Inst. IL 1—12. 1870. 

— Record of Americ. Entomol. for the year 1869. Edit by A. S. 
Packard. 1870. 

Turin. Bull. 4ella soc. entom. ital. II u. III. 1870 u. 71. 
Wien. Schriften, des Vereins zur Verbreitung naturwissenschaftl. 
Kenntnisse. II—VIII. (1862-68.) 

B. Einzel-Werke. 

Abhandl. v. d. Wickelraupe nebst einigen Vorschlägen zu derselben 

Vertilgung. Berlin u. Leipzig 1779. 
Aic hinger, Valentinv., Beiträge z. Hymenopteren- Fauna Ty- 

rols. Innsbruck 1870. (G. d. A.) 
Ankum, H. J. van, jNote sur la nidification de Vespa Germanica 

Fabr. (Sep. a. Archives N6erland. V. 1870.) 

— — Inlandsche sociale Wespen. Groningen 1870. (Gesch. d. Aut«) 
ßaudi, Flam. et Eugen. Truqui, Studi entomoL, publicati per 

cura di B. etc. Fase. I — 111. 

Blankaart, Steph., Schauplatz der Raupen, Würmer, Maden und 
fliegenden Thierchen etc., aus dem Niederländischen. übers, durch 
J. Ch. Rodochs. Leips^ig 1690. 

Boisduvali Dr., Icones historiques des Lepidopteres nouveaux oa 
peu coixnus. T. I et IL Paris 1832. 

Brauer, Frdr., Cephenomyia UUricbii, die Rachenbremse d. Elenn« 
thiers. Sep. Abdr. Wien 1862. (G. d. A.) 

Brefeld, Dr. Oscar, Untersuchungen über die Entwicklung der 
Eropusa Muscae und Empusa radicans, und die durch sie verur- 
sachten Epid^mieen der 3tubenfliegen u. Raupen. Halle 1871, 
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(Geseb. d. Aut.) 
Cbarpentier, Verzeicbnifs d. enrop. ScbmetterliDge (obne Angabe 

des Autornamens). Breslau 1818. 
— , Toussaiot de, Horae entom., adjectis tabulis noveni coloratis. 

Wratislaviae 1825. 
Cbevrier, Fred., description de deux Cbrysides du bassin du Le- 
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Dahlbom^ Gust., conspectus Tenthredinum, Siricidum et Oryssi- 

norum Scandinaviae. Havniae 1835. 
, examen bistorico-naturale de Crabronibus Scandinavicis. Lun- 

dae 1839—40. 
— , A. G., dispositio methodica specierum Scandin. ad familias Hy* 

menopt. naturales pertinentium. I. Sphex in sensu Linnaeano. Lun- 

dae 1842. 
Dejean, Catalogue de la coUection des Coleopteres. Paris 1821. 
Dupont, Monograpbie des Trachyderides. Paris 1836. 
Eiselt., Dr. Job. Nepom., Gescbicbte, Systematik und Literatur 

der Inseclenkunde, von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart. 

Leipzig 1836. 
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-• , die Pflege der Jungen bei den Thieren. Wien 1871. 

, tt. Der Vogelschutz (Verb. d. Zool. bot. Ges. Wien 1871). 

b. Die Grundlagen des Vogelscbutz-Gesetzes. Wien 1871. 
Frisch, Job. Leonb., Beschreibung von allerlei Insecten in 

Teutschland etc. Berlin 1720—32. 
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Grote, A. R.^ List of the Lepidopt. of North America. T. Robin- 
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Heeger, E., Beiträge zar Schmetterlingsknnde oder Abbild, u. Be- 
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Heinemann, H. v., Die Schmetterlinge Deutschlands und der 
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Heyden, L., Hauptmann a. D., Entomologische Excurs. auf dem 
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Hoppe, D. H., Entom. Taschenbuch for dieAnIfinger u. LieUiaber 

dieser Wissenschaft, auf das Jahr 1796 n. 1797. 
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Jacquelin du Val (M. Canrille), Glanures entomologiques. Cafa. 
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Kirby, Will., Apnm Angliae monogr., I u. II. ipswieh 1802. 
Kirschbaum, Dr. C. L., Die Cicadinen der Gegend von Wiesba- 
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— — , Beitr. zur Kenntnifs des Haushalts und d. geogr. Verbreitung 
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inaugur. Turici 1842. 
Kfinstler, Gustav, Die unseren Kulturpflanzen schädl. Insekten. 

Heransgeg. von der k, k. zool. bpt. Gea. Wien 1871. 
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, Beiträge zur Verwandluiigsgeschichte d. Coccinellen. Bres- 
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Linnaei, Caroli, Amoeuitates academicae 1749. (G. d. H. Blücher.) 

, Faana Suecica etc. Edit. altera. Holmiae 1761. 
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photograph. Flügel-Abbild. Wien 1862. 

Mac Lachlan, 16 Sep. seiner Neuropteren- Arbeiten: (G. d. A.) 

a. Neuropteres de Mingrelie. 1869. 

b. Descr. of a new Nenropt. Ias., belong. to the genus €o- 
rydalis Latr. 1866. 

o. Charact. of new spec. of exotic Trichoptera, also of one 
new spec. inhab. Britain. 1862. 

d, On the types of Phryganidae descr. by Fabricius from the 
Banksian collect. 1863. 

e, New gener a and spec. of Psocidae. 1866. 

/; Contribut. to a Knowledge of Europ. Trichoptera. 1868. 
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Macleay, W. S., Esq. lUustrations of the Anqulosa of spi^tb Afrka. 
London 1838. 



BihUoth eks' Verzetchni/s. 1 1 

Häklin, F. W., m. Bemerk angeo über einige von Fabricius be- 
schriebene Uelopä' Arien, Sep. 1863. 
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Möller, €. H., Lexicon entomol. oder entomol. Wörterbuch etc^ 

Erfurt 1795. 
Motschoulsky, Victor, genres et esp^ces d'insectes publies dans 

ses differents onvrages. Suppl. au Vol. VI. des Hör. ross. Peters- 

bourg 1869. 
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Prestel, Dr. M. A. F., Das Gesetz der Winde, abgeleitet aus dem 
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novas ad Ocbotsk lectas Carabicor. spec. contineos. Helsingf. 1844. 
, Nova species generis Phytocoris. Fall. 1842. 

— — , Cicadae tres novae Fennicae. Fall. 1842. 

, Nägra Amerkniogar om Xylophagus maculatus. Fall. 1842. 

--* — , Coleoptera diebns XV — XX Vü decembris anni 1839 ad Klo 

Janeiro lecta. Helsingf. 1844. 

. monographia Geocorisarum Fenniae. Helsingf. 1848. 
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Inseotenepidemien, 

welche durch Pilze hervorgerufen werden. 

Von 

Georg Lohde, 
(Bierztt Tafel I— DL) 



/ilU icb am 22» December 1870 im eDlomolof^hfiD Vereine %u 
Berlin eine« Vortrag über „InaekteDpilse^ hielt, erregte dieser Ge* 
geDstaod ein lo all^meinff Interesse, dafs micb mebrere Mitglißd«r 
aaßorderteo, doch meinen Vortrag in der Vereinaachrift abdroekee 
la.laaaen. Ich komme diesem Wunsche mit so grdjaerer BereM« 
Willigkeit nacb> als es micb sehr freudig aberrascble. bei Eotomo* 
logen ein so grofses Interesse ffir einen Gegenstand aui Gnden, der 
fast mehr auf botanischem als aaf eotomoU»giscbem Gebiete liegt. 
Es ist nan seitdem in dieser angegebenen Riobtnng wieder so viel 
Neues and Wichtiges geliefert worden — ich will nur auf Bre* 
feldU vortreffliche Schrift über Emposa muscae und Empuaa ra« 
dicans ^ ) hinweisen — dafs ich meinen Vortrag nicht nur theii- 
weise völlig umarbeiten, sondern auch um ein Bedeutendes erwei- 
tern mnüste. Hoff^entlich findet er in dieser neuen Form eine ebenso 
freundliebe Aufnahme wie in seiner ersten. 



') Untersach angen über die Entwickelung der Empusa inascae und 
Emposa radicans and die durch sie verursachten Epidemieo der Fliegen 
und Raupen von Dr. 0. Brefeld. Halle 1871. 
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Sowohl unsere Berliner entoniologische Zeitschrift ') als auch 
die Stetiiner entomol. Zeitung *) lenkte schon vor einigen Jahren 
die Aofnierk^ämkeit ihrer Leser auf die verheerende Epidemie un- 
ter den lusecten hin, welche durch Pilze hervorgerufen werden. 
Der Zweck dieser Abhandlungen war hauptsächlich der, in den 
Entomologen ein dauerndes Interesse für die ihnen so feindlichen 
Parasiten wachzurufen, damit sie im Bunde mit den Mycologen so- 
wohl den Verlauf der Epidemieen als auch die äufseren Bedin- 
gungen, denen dieselben uäterworfen sllid. eingehender beobachte- 
ten und erforschten. Dies mufs natürlich dem Entomologen viel 
leichter werden als dem Botaniker, der weder die Lebensweise der 
von den Pilzen befallenen Insecten kennt, noch die Localitäteu, in 
denen dieselben sich vorzugsweise aufhalten. Desgleichen giebt die 
Zucht der Insecten dem^ Eptomologen öftere gute Gelegenheit, die 
Epidemie zu beobachten" und ihren äufsereu Verlauf zu verfolgen. 
Wichtig wäre auch eine Zusammenstellung derjenigen Insecten, 
welche besonders unter der Epidemie zu leiden haben. Man könnte 
danfi vietleiohl, indem man die Lebensweise derselben anter einan- 
der vergliche, diejenigen Umstände ausfindig maclien, welche eine 
Pfizepidemfe begünstigen. Während z. B. die haarigen Raoped der 
Eliprepien und Gastropachen , die nackten der NoctueH ond 6eo- 
melren besonders häufig von Pilzen befallen werden, sclieinen die 
Domenraapen der Vanessa- und LimenHis- Arien völlig von einer 
derartigen Epidemie ver8<5iiont zu bleiben. Ebenso iet bis jetzt 
keine Gattung ans der ganzen Klasse der Neoropteren bekannt, 
welche den Pilzen zum Opfer fielen. Mit Hülfe der Entomologen 
Hefse steh vielleicht doch eine Epidemie unter ihnen constatirea, 
welche möglicherweise durch einen noch unbekannten Pilz hervor- 
gerufen würde. 

' Die Botaniker haben besonders in den letzten Jahren den In- 
ieetefipÜzen ihr Interesse zugewandt, und sowohl die schwierig zu 
verfolgende Entwickelungsgeschichte derselben als anch ihren zer« 
störenden Einflufs auf den Organismus der befallenen Insecten völ- 
lig aufgeklärt. Dafs sie so wenig von den Entomologen unterstützt 
wurden, lag wohl hauptsächlich daran, dafs Letztere kranke oder 
gestorbene Thiere aus der Zucht entfernen, ohne sich weiter um 
die Ursache der Erkrankung zu kümmern. Und doch sollten sie 
als wahre Forscher ein gleiches Interesse für ihre kranken, wie für 

') Bd. II.: Ueber die gegenwärtig herrschende Krankheit des losects 
der Seide von Prof Dr. Lebert. 

') Z. p. i55. Ueber Epidemien der Insekten diirek Pilze von Dr. Bkil. 
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ihre gesuuden Lieblinge hegen^ schon defshalb, um in der Folgefteit 
Alles, was eine Epidemie begQnstigen könnte, zu vermeiden. Wenn 
wir jetzt in der vegetativen Entwicklung der Hauptformeu der In- 
sektenpilze die 'Krankheit des befallenen Insekts selbst zn schildern 
versuchen, so werden wir nicht unterlassen, die Momente hervor- 
zuheben, weiche der Epidemie besonders gfinstig und förderlich sind. 

Man hat bis jetzt stets vermieden, den Entomologen die Art 
und Weise zu veranschaulichen, mit der der Pilz sich allmahlig zum 
Herrn seines Opfers macht, indem man von der Ansicht ausging, 
dafs dies in das Fach der Botaniker, aber nicht in das der Ento- 
mologen schlage. Wir sind jedoch der Meinung, dafs gerade die 
genaue Beschreibung des Verlaufs der Krankheit, sowohl wie sie 
sich innerlich als auch äufserlich an dem Thiere vollzieht, wohl 
Anspruch auf das Interesse eines jeden wahren Entomologen ma- 
chen daif. Ein solcher wird sich nicht mit dem Namen und der 
Ursache der Krankheit begnügen, sondern wird vielmehr bemfiht 
sein, die Krankheit selbst gründlich kennen zu lernen. Zu diesem 
Zwecke müfs er jedoch sich mit dem Bau und der Entwiekelungs- 
geschicbte der einfachsten Pilzformen bekannt machen. Sowohl 
um das Verständnifs des Folgenden wesentlich zu erleichtern, als 
auch um uns wiederholte Erklärungen zu ersparen, wollen wir die 
Geschiebte der einfachsten Pilzformen jetzt in aller Kürze folgen 
lassen. 

Die einfachste Form des Pilzes ist ein einfacher oder verzweig- 
ter Zellfaden, der aus einer oder mehreren Zellen bestehen kann, 
die Hypbe. Vereinigen sich mehrere solcher Hyphen zn einem 
Filze oder zu locker oder fester verbundenen Strängen, so entsteht 
ein Mycelinm. Die Fortpflanzung der Pilze geschieht entweder 
durch ein Zerfallen der Hyphe, indem dann jeder Theil ein selbst- 
ständiges Individuum bildet, oder durch Sporen, d. h. durch Zellen, 
die sich ans dem Myceliom in verschiedener Weise entwickeln. 
Sie können sich nämlich an dem Ende eines Hyphenfadens einfiach 
abgliedern und so bei wiederholter Abgliederung eine Sporen- oder 
Conidienkette aus ihm machen, oder sie sprossen aus dem Faden 
hervor, lassen ihn unverändert und werden bei vollendeter Ent- 
wickelung von ihm abgeschnürt. Von ihnen sind wesentlich ver- 
schieden die Ascosporen. Diese werden nämlich im laneru einer 
achlaucbartig angeschwollenen Endzeile eines Hyphenzweiges (eiiMBi. 
Ascus) durch Entstehung freier TochtersclleB im Zellinballe (dem 
Protoplasma) gebildet. Peritheeium nennt man einen rondüclien Be- 
hälter, der von dicht veischlungenen Pilzfäden gebildel wird, and 

2* 
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in dem ein« Aozabl Asci eiogebettet sind. Ofl gebt «u^ dem My^ 
celiii^i ein fester, fleischiger FracbttrSger hervor, welcher von vie- 
le« fett mit einander verwachsenen Hyphen gebildet wird, and auf 
oder in dem dann die Frnctification erfolgt. — Die Sporen sind 
ein- oder mehrzellig und von sehr verschiedener Forni, gewöhnlich 
rand^ oval oder cjlindrisch Ans ihnen entwickeln sich bei der 
Keimung eine, mehrere oder sehr viele Hjphen zum neuen Pilze, 
der dann denselben KreisUnf wieder vollendet. 

Die l»ekannteste von allen Pilzkrankheiten der Insekten ist 
wohl die Mnskardine der Seidenraupen, welche in der Mitje dieses 
Jahrhunderts zuerst im sfidh'cben Frankreich in gröberem Maafsstabe 
auftrat und dort in den Zuchten fürchterliche Verheerungen anrich- 
tete. Sie nahm von Jahr zu Jahr an Umfang und Stärke zu, ver- 
breitet^ sich aber das ganze sudliche Europa und lähmte einen In- 
dustriezweig, welcher Tausende von Menschen ernährte. Dies^ 
Krankheit wird durch den Pilz Botrytis Bassiana hervorgerufen $ 
ein Pilz, der nicht nur den Seidenraupen allein, sondern auch deu 
verschiedensten Raupen and Larven unserer einheimischen Fauna 
geföbrlicb wird. So hat man in der Natur häufig die Raupen von 
GoMirapaeha Pini, G. Üti6«, Sphinx Pmastri^ PanoUs Piniperda 
und Fidonia Pinaria von diesem Pilze heimgesucht gefunden. Des- 
gleichen wurden Hymeoopteren, Hemipteren und Coleopteren voa 
ihnen befallen, unter den letzteren besonders die Maikäfer *)^ de- 
ren Engerlinge nach Bail *) einer Pilzepizootic ebenso unterliegen, 
wie das vollkommene Insekt. Prof. de Bary ') in Halle hat durch 
Aussäen der Sporen auf lebende lußeklen constatirt, dafs die Bo- 
trytis auch in den Ranpen von Gaairopacha Qt<«rciu, Euprepia 
Caia^ Sphinx Enphorbi<Me und in den Larven des Tenebrio moliior^ 
den Mehlwürmern, sich frisch entwickelt. Zugleich bewies er, in- 
dem er die Sporen dieses Pilzes auf todten Raupen nicht zur Kei- 
mung bringen konnte, dafs der Pilz die Ursache, nicht aber die 
Folge einer tödtlicben* Krankheit der Insekten sein müsse; eine Bes^ 
hauptung, deren Richtigkeit erst er durch viele gluckliche Ezperi« 



Prof de Bary: Zur Kenntnifs insektentödtender Pilze. Bot. Zei- 
tung S. 6d4. Leipzig 1869. 

*) Dl*. 'Bail: Auszug aas seiner Rede: Ueber Pilzkrank beiten der in« 
aebketty gehahea in der 43. Versammlttog deutscher Naturforacher zu loa-« 
iMwek am 21. Sept. 186a. Bolan. Zeitang 1869t. S. 711. 

') Pisaf. da Bwy: Zur KeanlDife iaseitevtödteader Pilze. Bot ZeK 
tiiQg 1867. 
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mente evident bewies. Derselbe schar&innige Forscher hat auch 
die Keimung und Entwickelung des Pilzes im Innern der lebenden 
Raupen beobachtet und zugleich die vernichtende Wirkung, welche 
der Pilz auf die Organe des Thieres ausübt, festgestellt. Zu die- 
sem Zwecke mufste er sich natürlich einer Raupe bedienen, die 
eine möglichst durchsichtige Haut besitzt, damit er den Weg, den 
die Keimschläuche der Sporen in die Haut nehmen, deutlich ver- 
folgen konnte. Die Raupe der Sphinx Euphorblae genögt dieser 
Anforderung. Die grofsen, gelben Flecke nämlich, welche dieses 
schöne Thier zu beiden Seiten zieren, sind nicht etwa gefärbte 
Stellen der Haut, sondern es sind Stellen der Haut, die, an sich 
völlig durchsichtig, ein gelbes Pigment, das die Hypodermis an die- 
ser Stelle enthält, durchscheinen läfst. Die Haut selbst besteht aus 
einer Hauptmasse und eiuer y^ ^<"* dicken Chitimembran, wclrhe 
wiederum mit einem festen, dünnen Ueberzug bekleidet ist. De Bury 
beobachtete nun, wie die Keimschläuche der Conidien zuerst hori- 
zontal auf den glashellen Hautstellen sich ausbreiteten, dann senk- 
recht in dieselbe eindrangen und, während sie aufsen abstarben, 
von ihrem Eintrittspunkte aus sich sirahlig nach allen Richtungen 
in der Haut verbreiteten. Die Spitzen der Aeste traten dann all- 
mählig in die Theile ein, welche sich unter der Haut befinden, also 
in die Hypodermis und zwischen die Muskelböndel und die Läpp- 
chen des Fettkörpers. Diese Theile zerGelen vollkommen unter der 
Einwirkung des Pihzes, während die Haut zuerst eigenthümtich 
blasse, dann braune Flecken zeigte^ die dadurch entstanden waren, 
dafs die Haut sich um die Hyphen des Pilzes braun färbte, so dafs 
diese wie helle, durchsichtige Röhrchen in einer dunklen Sclicide 
verliefen. Diese Flecken waren anfänglich nur mit der Lupe zu 
erkennen, später aber schon mit blofsem Auge sichtbar. Sobald 
nun die Pilzfäden die Theile unter der Haut durch wucherten, be- 
gannen sie Conidien ?on cylindrischer Gestalt abzuschnüren (Taf. I. 
Fig. I.), die sofort in die Blutfldssigkeit gelangten, welche den gan- 
zen Körper der Raupe durchspühlt. Hier schnürten diese Conidien 
neue Conidien ab, diese wieder neue, und so ging es mehrere Ge- 
nerationen hindurch fort, bis die Blutmasse von ihnen ganz erföllt 
nnd getrübt erschien. SchliefsHch hörte die Conidienbildung auf, 
und aus den Conidien entwickelten sich nnn Blyeeliumfäden , die 
den ganzen Körper der Raupe durchwucherten und zuletzt seinen 
einzigen Inhalt ausmachten. 

Während tkun Prof. de Bary die Vorgänge, d!e dtfh im lünern 
der Raupe vollzogen, beobachtete, vergafs er nidit auch die Erscfad«- 
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OQDgen, welche sich an den Raupen bemerkbar machten, aubo- 
zeichnen. Er hielt die Raupen in vollkommener trockener Umge- 
bung, sorgte hauptsächlich auch dafür ^ dafs sie das Futter sfeta 
trocken erhielten. 

Während nun die Pilssporen im Wasser verhältnifsmäfsifi; rasch 
keimten, zeigte es sich, dafs sie auf der Raupe nicht vor dem drit- 
ten Tage ihre Keimschläuche trieben. Die Feuchtigkeit öbt dber- 
haupt einen grofsen Einflufs auf die Entwickelung 6e» PiUes aus. 
So beobachtete de Bary bei feuchter Umgebung das Erscheinen der 
braunen Flecke schon am vierten Tage nach der Infection, während 
sie bei trockener Umgebung erst am achten oder neunten Tage auf- 
zutreten pflegten. Es ist dies ein Wink für die Entomologen durch 
Trockenheit im Raupenkasten der Verbreitung des Pilzes möglichst 
Eintrag zu thun. 

Die ersten braunen Flecke wurden von keinerlei Veränderung 
im Appetite oder im Wachstbum der Raupen begleitet. Erst mit 
der Vergröfferung der Flecke vom Sten bis Uten Tage nach der 
Aussaat der Sporen wurden die Thiere träge und hörten auf zu 
fressen, bis sie endlich regungslos am Boden lagen, nur bei der Be- 
rfibrung zuckende Bewegung zeigten und statt der normalen Excre- 
mente eine schmierige, roifsfarbene Materie durch den After aus- 
sonderten. Der Tod trat am 12ten, spätestens 14ten Tage ein. 
De Bary fand, indem er in den verschiedenen Stadien den kranken 
Thieren Blut entzog und dasselbe mikroskopisch untersuchte, dafs 
die Gonidienbildung an drn eingedrungenen Fadenenden begann, 
sobald die braunen Flecke auf der Haut mit blofsem Auge zu er- 
kennen waren, l bis 2 Tage vor dem Tode der Raupe war das 
Blut ganz mit Conidien erföllt; ihr Auswachsen zum IVlycelium be- 
gann kurz vor dem lode der Raupet 

Aus dem Umstände, dafs der Körper der Raupe nach dem Er- 
scheinen der braunen Flecke immer schlaffer und weicher wurde, 
mufs geschlossen werden, dafs die Conidienvermehrung auf Kosten 
des Blutes geschah. Unmittelbar nach dem Tode war der Körper 
am schlaffsten, aber 24 Stunden darauf besafs er schon wieder seine 
völlige Rundung, indem nämlich das Pilzmycelium sich zu ent- 
wickeln begonnen und in dieser kurzen Zeit das ganze Innere der 
R^fipe mit Ausscblufs des Darmkanals erfüllt hatte. Interessant ist 
es, dafs der Darmkanal allein von dem Myceliom frei blieb, wozu 
noch die Erfahrung tritt, dafs Raupen ohne Schaden Blätter, die 
mit Pilzsporen beatreut sind, fressen können. Nur auf der äufeeren 
Haot keimen die Sporen, Dafs jedoch picht immer der Darmkanal 



von den PiUeo verschont bleibt, Keweidt eine Stetle iii dem Aiif* 
9nh de$ Professor Lebert! .^Ueber^ die gegenwärtig berrsoliencfe 
Krankheit des Insekts der vSeide^^ '), in dem er von 10 versehied«^- 
nen niederen Pflanzen spricht, welche ein Naturforscher zu PhiiH- 
d^phia, Leidy, im. Darmlcanal amerikanischer Julns^ki^n nnd <ei* 
ne» Käfers, Passalas cortiti/tM, häuBg beol>achtet habe. *) Ayr.h 
Lebert selbst fand ähnliche Parasiten in dem Darmkanal eines Ju- 
lu0 vor, eine Entdeckung, die später Robin und Monlini^ durch 
neue Arien aus den Darmkaoälen der verachiedeasten Käfer er* 
w«ifcrte. 

Am Massenhaftesten entwickelten sich die Plizzweige in devn 
Fettkörper^ der ▼dIKg durch ein Gewirr von Pttefäden ersetzt wurde. 
Seine Bestandtheile schienen direot von dem Myceltom anfgenom- 
men worden zu sein, denn de ßary beobachtde in den Fäden glän- 
zende, zosammeiihäDgende Fettmassen. Die wässrige Flüssigkeit, 
die im Innern der Raupe enthalten ist, wm'de von dem Pilze auf- 
gesogen. Zerbricht man den Leichnam, der nach der Entwickelung 
des Pihmycetiqros hart und fest wird, so bemerkt man in seinem 
Innern eine schmutzig* weifite oder schmutzig -rdtblicbe oder auch 
grOaliche, bröekliche Masse, das Pilzmycelium,^ das, wenn man den 
Leichnam fencht hält, die Haut desselben durchbricht und Frndil- 
träger entwiekelt, die dann Conidien zu neuen Raapenepidemien i«i 
die Welt «enden. Hält man dagegen den Leicbiiam trocke», so 
scfarumpA er zu einer Mumie zusammen, ohne dafs aber das Lebeii 
di^ -Pilzes gestört wörde; denn noch nach M<maten vermag derselbe 
bei Wiederbefcucbtong Conidieiiträger zu entwickeln. 

Was nun die Entwickelung des Pilzes auf den todten Raupen 
anlangt, so bilden dieselben auf den verschiedenen Wirtheo ver^ 
Bobiedene Formen und haben auch meistentheils veradiiedeoe Fir« 
bang. Auf den Seidenraupen zeigen sie sieb z. B als ein dichtes, 
knrziilziges, granes Hyphengeflecbt, dessen einzelne Fäden Conidieil 
bilden (Täf. I. Fig. 2 und 3), während sie auf GoMtrepäehn RfAl 
ond G. iQtfftYii« gewöhnlich als grofse, keolen förmige, äalige Trt* 
ger (Taf.'L Fig* 4.) aoltreten, die Ton orangenrotber Färbung sind 
und an der Spitze conidien tra^nde Z^nreige «nsbreiten, 1i({aii hat 
eratere Form Botrytis Bassiana^ letztere Isaria farinoaa genannt« 
Ein dritter Pils ist Cordyei^s milftaris, ein Pil^ der siob van dari 
beiden «eben genannten dnreh orai^aiirotbe, fleischige Perilbecied* 
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IrAger (Taf, L Fig. 5 und 6.) untersebeidet, «ber in «einer gaiueo 
Eoiwicktlungfigescbicbte sebr viel Aeholicbkeit mit ihnen hat. De 
Bary glaubt sie deshalb auf einen Pih eurackflibren im kösaett, der 
je nach der VerochiedeDbeit des Substrats verschiedene Pructifica* 
tMosformen anxnnebn^en vermag. Die Cordyceps ist nnr die voll- 
kommensfe Frucbifbrm der Torrubia, einer Pilsgatiung, deren we* 
uiger hoch entwickelte Frochtform die Isaria ist. -^ Was jedoch 
die Botrytis viel gefSbrlicber macht als die Isaria, ist der Unistand, 
dafs die Sporen des ersten Pilzes in jede Stelle der Haut des Tbie* 
res seine Keimschi äuche senden kann, während die Sporen des lets- 
ie« nur dann keimen und dem befallenen Tbiere gefittiHieh werden, 
wenn sie in die Tracheenöffnungen desselben gdangen *), was auf 
eine Verachiedenbeit beider Pilze hinzudeuten scheint. 

Erwihnen will ich noch, dafs die genannten Pilze in und auf 
der Puppe, ja selbst in und auf dem vollkommenen Inaekt ebeolalls 
zur Entwickelung kommen können, sollten sie Raupen befallen ha* 
ben, welche der Verpuppnng schon nahe sind. 

Dafs man in der Natur fast nur solche Raupen von Pilzen 
heimgesncht findet, welche überwintern, erklärt sich dadurch, daO( 
der feuchte Boden, auf dem sie unter Laub und Mooe ruhen, unter 
diesen Raupen eine Pilzepidemie besonders begönstigt. Wie wir 
aehon oben sahen, keimen die Pilzsporen viel eher und leichter in 
fouchter ak in trockener Luft. Aufserdem setzen sieb die am Bo» 
den llßbendeA Raupen ungleich mehr der Infeetion durch Sporen 
aus, weil aio mehr mit den Pilzen, welche auf den dureh sie ge«- 
tödteten Insekten fructi&ciren, in Berührung kommen, als die Rau- 
pen, welche Bäume oder höhere Sträucher bewohnen. So können 
wir uns auch erklären, weshalb die Raupen der Tagfalter von den 
bisher genannten Pilzen laat ganz verschont bleiben. Ersten« leben 
dieselben zum gröfsten Theii in einer Jahreszeit, wo die Tempera* 
t«ir eine anhaltende Feuchtigkdt nicht aufkommen Idfst, und zwei* 
tens nMisiettthetia auf höheren Gewächsen, auf denen die Pilaspo- 
ren sie nicht in der Aniidil und mit der ^cherheil eiTeidien, wie 
dies bei den in ihrer Nähe lebende Insekten der Fall ist. Wenn 
die Le|ndopt€rologOB so wenig überwinternde Raupen in der Zucht 
durehbringon , ao sind bauptafiehlich die Isarienpilze daran Schuld. 
So alorben de Bary von vier Goiiropacka Rubi zwei an diesen 
Perasiten. Wenn auch die Raupen, beeonders wenn sie i« Früh- 
jahr eingesammelt werden, wie dies bei Ga$ir, RM zu geschehen 
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pA«gt, zom Tbeil sehoü 4ie Reime za der I5dtliched Krankheit an 
and in aicb tragen^ ao kaiin man doeh darch mdglichsi trockene 
Umgebung der Raupen in der Zncht dem Umsichgreifen einer Pilz- 
epidemie rerbeogen. Das beste und sicherste Mittel ist jedenfalls, 
sobald man die Erkrankung einer Raupe in der Zucht bemerkt hat, 
sofort die nodi gesunden fibrigen in einen neuen Ranpenkasten zu 
bringen. Das Entfernen der Erkrankten allein giebt nicht genfi- 
gende Sicherbeit. Leunis giebt in seiner Synopsis (Zoologie §. 407. 
S. 5^) als Mittel eine Riucherung mit Sehwefelsfiure und Chlor 
an, welche die Sporen der Botrytis zerstört, ohne den Ranpen zu 
schaden. IHes Mittel wäre nur da anzurathen, wo grdfsere Zuch- 
ten eine Disloc^tion der geaunden Raupen unmöglich machen. 

Ein kaltes, nasses Frühjahr, das die Raupen lange in ihren Win- 
terquartieren zurückhilt, befördert die Verbreitung des Pilzes un- 
gemein, der überhaupt in dem Haushalt der Natur eine gröfsere 
Rolle spielt , als man denkt. Von den Verheerungen , welche die 
Pilze unter den Insekten anrichten können, kann man sich einen 
Begritf machen, wenn man erfahrt ^), dafs im Jahre 18€9 in dem 
Revier der Oberförsterei Balster, Regierungs-Bezirk Köslin, 68 pCt. 
Raopeo der GiasiropacAa Pini durch die Cordyceps militaris ihren 
Tod fanden, in demselben Jahre starben bei Neustadt-Ebers walde 
69 p€t. derselben Raupen an derselben Krankheit. Doch hat man 
nach Ball durch statistische Zahlen ermittelt, dafs dieses Verhält- 
nifs nnter gleichen Umständen nicht immer dasselbe ist, dafs trotz 
der Menge der Ranpen, trotz eines nassen FrQhjahrs nur sehr we- 
nige Tbiere au den Schmarotzern sterben können. So wfltheten 
in dem letzten^ gewifs doch recht kalten und nassen Frühjahre die 
Goäiropacha Pini- und PanolU Ptniperc/a- Raupen in den Theilen 
des Cöpnicker Porstes, welche den Müggelsee bekränzen, so nnge- 
heuer, dafs dieser Lieblingsort der Berliner völlig abgeholzt werden 
mufs. Die Forstverwaltung kann also nicht die Ausrottung der 
forstsdiädlichen Insekten allein den Pilzen überlassen, wie man zu- 
erst wohl hoffen konnte. 



') Dr. Bail: lieber PilzepizootieeD der forstverheerenden Raupen. 
Daozig 1869. Von deoiselben: Ueber Krankheiten der Insekten durch 
Pilze. Posen. 
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Wir gehen jelxl m einer -neaen Pilxform IHier, die or»t im ver. 
gangenen Jaiire von Professor Cohn in Bre^lao genaoer besehriebeo 
worden i«t. *) Er entdeckte sie in den Raopen der AgreiU «ßge^ 
tum. welche im September 1869 in Schlesien so massenbaft aoDra- 
trn, dafs sie auf den fangen Roggenfeldern schwarze Flerke von 3 
bis 4 Quadratrothen bildeten. Aebniicb wütheten sie anter dem 
jungen Raps. Mitte Oktober gingen die Ranpen, nm zii aberwin-* 
tern. in die Erde. An mehreren dor ihm öbersandten Raupen he» . 
merkte'nun Professor^ Cohn Krankheitserscheinungen, die er auf eine 
neue Pilzepidemie KaruckfTihrte. Er bemerkte nämKch, wie die von 
Natur grauen Raupen vom Kopfe aus allmShiig sohwars zu -werden 
anfingen, wie der Kopf und die Beine eine glänzende Ebenholzfarbe 
annahmen, und der Körper immer mehr zosammenßel. bis er zu- , 
letzt zu einer völlig schwarzen Mumie eingetrocknet war, die gc* 
wohnlich eine sichellörmige Gestalt annahm. Als er daranf den 
Körper zerbrach , fand er in ihm eine kohlschwarze^ zunderartige. 
Irockene Masse, die aufser dem Darmkanal und den TraeheenstrSn* 
gen das ganze Innere der Raupe anfüllte. Unter dem Mikrdskcfp 
zeigte Rieh ihm dieselbe als eine Unmasse grofser dunkelbrauner 
Pilzsporen, deren oberste Haut faltig gewellt und sehr dick war« 
Sie lagen besonders dicht um den zusammengeschrumpften Fettköt- 
per gelagert, dessen ßestandtheiie sie in F^rm von Fetttrdpfchen 
aufgenommen hatten. Das Pilzmycelium selbst fand sich nur noch 
in kleinen Theilcheii vor. Er nannte diese Epidensie im Gegenaats 
zu der Epidemie der Seidenraupen die schwarze Muskardine, wäh«- 
rend der Pilz von ihm den Namen Tarrichium megaspermom er- 
hielt. Die Enlwickeiuug des Pilzes geschah so, dafs sich aus den 
Keimschläuchen der Sporen, die durch die Haut in den Körper ein» 
gedrungen waren, durch Theilung runde Zellen bildeten, die als 
Conidien frei im Blute herumschwammen und, während sie dasselbe 
zersetzten,* neue Keimschläuche trieben, welche sich verästelten und 
zu einem Mycelium in einander verwirrten. Das Mycetiam ent* 
wickelte sich gleich nach dem Tode des Wirthes, Die Fadenendeo 
fiilltcn sich darauf dicht mit Protoplasma und schnürten dann au 
einem dünneren Stielohen die eigentlichen Dauersporen ab, die eine 
zweite innere Haut und eiue dunkelbraune Farbe erhielten. 

Interessant fCir den Entomologen sind die Veränderungen, wel- 
che dieser Pilz im Blute der kranken Raupe hervorruft. Die Krank- 
heit macht sich, wie schon oben gesagt wurde, zonäcbst durch die 
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Scbwarzförbung des Bluies bemerkbar, indem nlmliob an die Stelle 
der Blatk&rpereh^n schwarze P&nk^ehea auftreten, die dem nraprung- 
Heb gebliebenen Blute der Raupe die Farbe der ehlnesiscben Tiisf^be 
geben. Später zeigt sieb im Verlauf der Krankheit ein schwarzes 
Pigment im Blute. Zugleich treten verschiedene Krystalle auf, theils 
Raphidenbündel , theils klinorbombis^he Säulen mit ausgebildelcn 
Endflächen. Aufserdem scheiden sich noch Octaeder von oxalstu* 
rem Kalke ans. 

Aufser diesem PiUe, der sich sowohl in seiner Entwickeliiifg 
und Form der Sporen, als auch in den Krankheitserscheinungen, 
welcbe er an und in dem befallenen Insekt hervorruft, sebT auffal« 
lend von den früher beschriebenen unterscheidet, giebt es noch zwei 
andere Tarricbium-Speeies, von denen die eine scb«n im Jahre 1856 
als die Feindin der llaupe der Pierls Brasßirae^ des Kohlweifslings, 
entdeckt worden ist und die sich von der eben beschriebenen durch 
bedeutend kleinere Sporen unterscheidet. Sie wurde von FreseiHUS 
als Entomophtora sphaerospernum beschrieben, während die dritte 
nach ihrem Wirthe Entomophtora apbidis von Demselben benannt 
wurde. Letztere vegetirt nämlich in der ßlattlaos des Strauches 
Cornos sanguinea. Cobn änderte den Gattungsnamen der beiden 
Pilze, Entomophtora in Tarricfaium um, weil schon Fresenius In 
seiner Monographie der Entomopbtoren i) zugiebt, dafs diese beiden 
Pilze auSällig sich von den anderen, von ihm beschriebenen Ento- 
mopbtoren dadurch unterscheiden, dafs sie in der geschlossenen Lei- 
besböble des befallenen Insekts zur Sporenentwickdung gelangen» 
während die anderen Entomophtored mit der Spitze ihrer fruotifi- 
cirenden Zellen an die Oberfläche traten und daselbst die Sporen 
abschnüren. Er hält es deshalb för billig, wenn sie später einer 
anderen Pilzgattnng zugeordnet würden. 



Wir kommen ndn auf eine dritte Ptlzgattung zu sprechen, 
welche wohl deshalb das Interesse Alier im höchsten Grade ver- 
dient, weil sie das Ueberhandnehmen von Insekten verhindert, wel- 
che zn den widerwärtigsten Stubenbewobnern gehören. Einem je- 
den meiner Leser wird wohl schon die in den Herbstmonaten stets 
wiederkehrende Krankheit an der Stubenfliege (^Musca domesiica) 



'} Dr. G. Fresenius: lieber die Pilzgattung £ntomophtor<i. Abband- 
loDgen der Senicenberg'schen natarforscheDden Gesellschaft Band II.. 2te 
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aafgefalleD sein, wie dieses Thier inH krampfhaft ausgesperrten Bei- 
nen an den Wänden and an den Gardinen des Zimmers sich an- 
klammert, während die Flügel weil ansgebreitet sind, unid der dick 
anfgeschwoltene Hinterleib eine weifsliche Farbe zeigt. Die Seg- 
mente desselben erscheinen wie drei weifsc Ofirtel. — Einige Zeil 
nach dem Tode findet man das Tbier mit einem Staabbofe umge- 
ben. Schon Goethe '*) hat ,;die8es Naturereignifs" beschrieben, aber 
seinen Grtmd noch nicht gekannt. Er schreibt die Krankheit einer 
Verstäubung des Insekts zu, die aas den Seitenporen des Hinter- 
leibes vor sich gebe. Erst Professcfr Cobn gab eine genauere Er* 
klärnng und Beschreibung davon. *) Er nannte den Pilz, der diese 
Krankheitserscheinung hervorraff, Empusa muscae. Da er aber die 
Sporen dieses Pilzes auf lebenden Fliegen nicht 2arKeimnng brin- 
gen, also seine Geschichte nicht von Anfang an verfolgen konnte, 
so enthält seine Schrift einige IrrthQmer, die erst k&rzlicb Dr. O. 
Brefeld ') ansfafarlicb berichtigt bat. Derselbe sSte die Pilzsporen 
(Taf. H. Fig. 1.) auf der weifslichcn Unterseite des Fliegenleibes aus 
(auf der bepanzerten Oberseite konnte auch er die Infectiou nicht 
mit Erfolg durchfuhren) und hatte die Befriedigung, die Piizsporen 
keimen zu sehen. Er beobachtete, wie der kurze, runde Keim- 
sehlauch (Taf. H. Fig. 3.) gleich senkrecht in den Fliegenleib ein- 
drang und wie dann derselbe die Mutterzelle von vielen kleinen 
Tochterzelle^ wurde (Taf. II. Fig. 3.}, die nach allen Seiten aus ihm 
beraussprofsten, zuletzt abgeschnürt wurden und nun als selbststän* 
dige Individuen sich auf dem nahegelegenen Fettkörper ansiedelten- 
Cobn, der die Entstehung dieser kleinen Zellen im Körper der 
Fliege nicht hatte beobachten können, läfst sie durch freie Zellbil- 
dung entstehen, spricht aber zugleich die Vermuthung aus, äafs sie 
auch möglicherweise durch Theilung aus den Keimschläuchen ber- 
vorgegangen sein könnten, eine Ansicht, die dem wahren Sachver- 
halt sehr nahe kommt. — Die Tochterzelten werden nun im Fett- 
körper die Mutterzellen von unzählig vielen neuen Zellen (Taf. II. 
Fig. 4.), welche ebenfalls durch Sprossung aus ihnen hervorgehen, 
so dafs der Fettkörper scbliefslich von unzähligen Colonien ^eser 
Pilzzellen durchsetzt ist. Nach einem bestimmten Zeitpunkt beginnt 
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Qita cme jede vod diesen Zellen seblaveiiertig ausinwecbaeii, ond 
«ifTar kenn dies sowohl nach einer Se^t. hin me nach beiden Seiten 
augleich erfolgen» Auf diese Weise wird allmiblig der ganae Flie> 
genleih von einem verworrenen Pilxaiycelioni durchwochert. Die 
einhelligen Füden desselben besilaen Aussackungen, kone, dicke 
FortBiUe, sind Aberhaupl selten regelmälatg. Das enorme Wachs* 
Ihum de^ Myceliams spannt die Segmente des Hinterleibs bis zu« 
Plalaen aus. Indem nun die Enden der einzelnen Fäden keulen- 
förmig anschwellen} durchbrechen sie die Segmente und beginnen 
[elzl auf der Fliege ihre FroctificatioD (Taf. H. Fig. 5.). Dieselbe 
geschieht so, dafi$ die luXsersten Enden der dicht und gerade an 
einander gereihten Pilsfichläuche, während sie sieh mit feinkörni- 
gem Protoplasma und FetttropfeheQ anföUen, zu einer mit einer 
Spitze gezierten Kugel anschwellen (Taf. II. Fig. 6). Diese trennt 
sieh durch eme dnfache Wand vom Schlanche und wird zur Spore 
(Taf. II. Fig. 7.) Cohn ▼ergleichi einen solchen mit einer Spore 
gekfönien Sphlaaeh sehr anschaulich mit einem Spielkegel. 

Sehr interessant ist nun die Art und Weise, wie eine solebe 
Spore in die Welt gesandt wird. Gleich nach der Ausstiilpuog 4ler 
Sporen treten nämlich Wassertheile in dem nnteren Theile des 
Schlaoehea. auf, die sielt ▼ergrofsern und in Form einer grofeen 
Wasserblase das Protoplasma des Schlauches gegen die Scheide- 
wand der Spore drängen. Die Macht dieses Druckes wird endlieh 
so grofs, dab der Protoplasmaklumpen aus dem Schlauche oben 
berattSgeschnellt wird und die Spore mit sich reibt. Der entleerte 
Schlauch sinkt znsanunen und wii*d sogleich dnrch einen neuen er- 
setzt, der in derselben Weise eine Spore von sich sehleudert. Die** 
ses Botnbardement mit Pilzsporen dauert ununterbrochen last drei 
Tage lang. Von der Kraft, mit der die Spore fortgeschleudert 
wird, kann man sich einen Begriff machen, wenn man den Slaub« 
bof, der die Fliege umgielit und der nidits anderes als die von den 
Sporen bedeckte Fläche ist, milst. Derselbe bat gewöhnlieh einen 
Durchmesser von einem Zoll, während die fortgeschleuderte Spore 
seibat höchstens nur 0,0231 Alm. lang und 0,010? Mm. breit ist. 
Diie Bisse, weiche nach Gohn noch die Spore umgeben soll, ist 
nielils weiter als das geronnene Protoplasma, welches aus dem 
Sehlanehe^ faemnegelffieben wurde nm) die Spore mit sieh rifs; Sie 
dient dazu, lUe Spore leichter haften «o lassen. Hiermit wäi 
wir 4nglmh bei der Frage anfangt: wie pflanzt' sieh dicae 
demie unter de» Fliegen fort? — Da die Sparen nur an dem Un- 
terleihs einer Fliege keimen kennen , so mub üeoelbe gerade lor 
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dem Aageoblicke aber di« verendete Schwester biowegechreiten, 
wo auf derselben das Sporeubombardement vor sieb gebt. Da 
Letsleres aber nur von verbfiUmfsmäfsig kurzer Dauer ist, se wArde 
die Verbreitung der Krankheit nur in sehr geringem Maafse statt* 
finden; aber aueh daför ut gesorgt: jede Piizspore treibt nimlicb 
bei genägend feuchter Luft einen Keimsehiauch, der in seinem obe* 
reu Eude zu einer ueuen Spore (Taf. IL Fig. 2.) anschwillt;, die auf 
die bekannte Weise fortgeschleudert wird. Dadurch wird natür- 
lich die Möglichkeit der Verbreitung der Epidemie bedeutend ver- 
grdfsert. Bedenkt man ferner, dafs die todten Thiere durch die 
scheinbar lebende Haltung ihres Körpers andere Fliegen täuschen, 
zur Begattung herbeiziehen und sie so in den Bereich der feindti' 
eben Sporen bringen, so wird^man sieh die weite Verbreitung ei* 
ner Epidemie erklären können. Dafs man die Weit>chen haopi> 
aächHch au dem Pilze gestorben findet, erklärt sich dadurch, da£s 
bei ihnen die Fläche des Unterleibs bedeutend gröfser ist als bei 
den Männchen, sie also dem Piizsporen eine weit gröfsere Ziel- 
sebeibe bieten als diese. Aufserdem findet der Pilz, wie wir gese- 
hen haben, seiue Nahrung hauptsächlich im Fettkörper, der bei den 
Männchen zu wenig entwickelt ist, um den Pilz zur Froctifieation 
gelangen zu lassen. Die Männchen sterben wohl auch an der Epi- 
demie, die Todesursache ist aber an ihnen weniger auffallend and 
ersicbtlich als an den Weibchen. — Da die Sporen schon nach 
vierzehn Tagen ihre Keimfähigkeit verlieren, so entsteht eine zweite 
Frage: wie kann die Epidemie im Herbsie des folgenden Jahres 
wieder auftreten, wenn ihre Erzeuger, die Sporen, fehlen? — D* 
die Sporen ihre Keimfähigkeit in so verbältnifsmäfsig kurzer Zeit 
verlieren, so mufs die Krankheit das ganze Jabr unter den Fliegen 
grassiren. Wenn wir sie im Winter und Frühjahr nicht bemerken, 
so liegt dies daran, dafs die öberwinternden Fliegen sowohl durch 
ihre geringe Anzahl, als auch durch ihren Aufenthult sich unserer 
Beobachtnng entziehen. 

Mit dieser Erklärung Brefelds stimmt völlig ein Fall, den ich 
Anfang Juni d. J. zu beobachten Gelegenheit hatte. In der dun- 
keln Ecke eines Zimmers fand ich eine Fliege, auf der so eben die 
Eufrwickelong der Sporen begann. Im Sommer bemerken wir die 
Epidemie deshalb so wenig, weil die Dörre desselben sie niebt so 
am sich greifen läfst, wie ihr dies der kalte und feuchte Herb«! 
gestattet. Die Vermuthung, dafs der Pilz vielleicht in den Maden 
und Puppen fortlebt and in den Fliegen zur vöUigen'Enl Wickelung 
gelangt, mufs deshalb von der Hand gemeeenr werden, weil Brefeld 
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die SfMren auf Hiegenlarven trotz der verschiedensten Versnefae 
nickt zur Keimiiog bringen konnte. 

Nebe yerwaadi mit der Euipusa mascae, sefar TerBchieden von 
den anderen aebou genannten Insekteiipilzen ist die Empusa radi«- 
cao«, ein Pili, welche« Dr. O. Brdeid In Halle als ein Hauptfeind 
des KeiilivetfsHngs, der PierU Brassicae^ entdeckte und dessen Ent- 
wtckeluttgsge^ekiebte er eingehend beschrieb. >) Die Symptome 
der Krankheit wenden von ihm so klar und anschaulich geschildert, 
dais ich im Interesse metner Leser xu bandeln glaube, wenn ich 
die betrdiBnde Steile *) hier wörtlich wiedergebe: „Kaum durch 
irgend ein äufserlicbes Zeichen verrftth die vom Pilze befallene 
Raupe ^n Keim der tödtlichen Krankheit, den sie au sich trägt. 
Regttiigfilos, als ob sie nach vollendeter Mahlzeit ausruhe, sitzt sie 
langgestreckt au den Nerven eines Kohlblattes, und die trägen Be- 
wegongen, welche Sufsere Berähruug hervorruft, können ebenso gut 
als Attsdrack des Unbehagens ober die Ruhestörung wie als Zei- 
chen sinkender Lebenskraft gedeutet werden. In dieser Haltung 
ereilt der Tod sie bald nachher, anscheftiend plötilich. Erst die 
eingetretene Starre Abeneugt uns, dafs sie nicht mehr lebt, so na- 
tftriieh wie im Leben ist ihre Stellung. Ajiclr der Körper hat sein 
volles Volnmen^ (Taf. III. Fig. la.), sogar ein straffes, gesundes Aus- 
sehen. Doch noch innerhalb des Todestages bricht wie mit einem 
Zauberschlage der Pilz aus alten Theilen des Körpers der Raupe 
hervor. Bald ist sie wie von einem grünlich vveifsen Schimmel 
eingehöUt (Taf. III. Fig. I b.), der schon in wenigen Stunden ab- 
blöht und sie völHg unkenntlich in Form einer braunen verschrumpf- 
ten Haut znröcklilst, in unmittelbarer Nähe umgeben von ganzen 
Hänfen weifser Sporen, den. abgeworfenen Samen des verblühten 
und wieder verscbwfindenen Pilzes.^^ (Taf. HI. Fig. Ic.) — Diese 
Sporen benutzte nnn Brefirid zur könstlichen Infection gesunder 
Raupen. Er taachte letztere ganz in Wasser, welches zahlreiche 
frische Pilzsporen enthielt, so dafs er eine grandliche Infection aller 
Theileder Raupe erwarten konnte. Schon nach «wei Tagen be« 
merkte er eine anflhllende Verändernng im Wesen der Raupen. 
Während sie vsorher manter and ürefslnstig gewesen waren, began- 
nen «te jetzt uprubig an den Wänden des Glascylinders , in dem 
aie anfbe wahrt worden, htnaof und hinunter zn laufifen. Als Bre* 
fckl sie öffiiele und die Haut mikroskopisch antersucbte, fand er an 
»y«D' Statten derselben gekonnte Sporen, welche in gerader oder 
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iidirilg«r Ricbtiuig dicke KejsnsebUucbe in die Beat f;etriebcii hat* 
teD. Der Weg, den der Schleuch genommeii batlc, war um so 
leichter zu erkenoeji, ab »ich aater seinem zertelzeoden ^flnfs 
die Haut io seiner Nähe gebrfiunt halte. Die Untenaehnog ergab 
ferner., dafs am dritten Tage nach der Infection die allein mit Pro- 
toplasma gefüllte Endi^Ue des «wei* oder mehrzelligen Sdiknchcs 
den Fettkorper erreicht, in dem nnn der Pils seine eigentliche Thi* 
tigkeit beginnt, Mit rapider Schnelligkeit nimmt er an GrMse ra, 
verästelt sich und f&llt zuletzt den ganzen Ranm des Fettkörpera 
aus, mit dessen Bestandtheiien er sein enormes Waclisthum bestritt. 
Trotz dieses furchtbaren Feindes, der schon von einem belrichtli- 
eben Theil ihres Leibes Besitz ergriffen hat, lebt die Raspe wei* 
ter. Sie bewegt sich noch vorwärts, wenn aueh steif und schwer» 
fällig; bald aber tritt ein Zustand der Ruhe ein, der nur dnrdi 
den Tod seinen Abschlufs finden soll. Die Fadenenden des PUaei 
sind allmählig in die Blutflüssigkeit gelangt, welche im Innern des 
Thierea circuli^ t. Die rasche Bewegung derselben reifet die in das 
Blut hineinragenden Zr\% eige der Pilzfäden mit sieh, welche daraul 
als Ztclleo von der verschiedensten Gröfse und Gestalt in Men§e 
frei im Blute her u mach wimmen, um alsdann zu grefsen Schlänehen 
auszu wachseil, die Bestandt heile des Blutes in sidi anfnehmend. 
Je mehr der Pilz sich im Blute ausbreitet, desto näher ist das Thier 
seinem Ende. Endlich erstarrt es, der Körper wird aufgetrieben 
und streckt sich' lang aus. So liegt der Leiciinaui, mit Ausnahme 
des Darmkanab., der Muskeln und Tracheen völlig vom Pilze er* 
füllt, etwa einen halben Tag; da brechen zwischen den Beinen 
glänzend weifse Hyphenmassen hervor, welche das Thier lest auf 
seine Unterlage heften (Taf* III. Fig. la.). Sie g^en der Froelifi« 
cation des Pilzes vorher; denn sobald sie auagewachaeo sind, dordi» 
bricht der. Pilz die Oberseite der Raupe in zahllosen feinen Fäden, 
welche sich verästeln, in einander wirren und zusehends ihr Opfer 
mit einem undurchsichtigen weifsen Schleier bedeeken (Tafel Hi. 
Fig. %.). Die letzten Zweige einea jeden Fadens trennen sieh nun 
durch dne Membran vom Hanptfaden ab, fftllen sieh reichlich mii 
Protoplasma nnd treiben dann an ihrer äufsersten Spitze einen fel- 
nea Fortsatz, weleher zu einer spin4elf5rmigea Spore ausgestülpt 
wird (Taf. III. Fig. 3,). Dieselbe trennt sich dnreh ^oe Membran 
von der Stielzelle und wird daraul in derselben Weise in die Welt 
hinein geschossen, wie dies oben ansfölidkii bei der SmpHsa Hoaaae 
beschrieben wurde. Während nun bei letzterer nach diesem Vor- 
gange der ganze Faden zusammenfiel und zu einer neueu Frnctifica- 
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tion timbt tnnhi* gelanf^en kannte ^ sinken bei d^ Ein(^u«a «»üotii« 
nur di« Stlelfcetlen der Sporen zasammen, wülireod der Hanptfade« 
|e nacli seinem Reiehthmn an Protoplasma im Stande tsir von Neaeni 
Zweige und Sporen su treiben. Die Fruetificatioo de» Ptlzes gd^ 
sebah in der Rege) am fßoften Tage iKicb der Infeetion.. Schon 
naeb wenigen Standen war der Protoplasmagebalt der FMen* enr 
Sporenbildung vet^raucht, die Fäden sanken snsamnyen, und mü 
ihnen der ftanpenkörper. der nur durch sie in seiner notürKcboti 
Rnndung erhalten wurde. In Form einer brannen onkenniKchen 
Haut bleibt er zurück. Die Prnctifieation des PHsea nnterblifebfiei 
Ztt trockener oder zn feuchter Lnft. In beiden Fällen verjaoehM 
die Raupe. Ebenso wie bei Empnsa muscae vermag die Spore vqn 
Empusa radtcaos bei genügend feuchter Luft eine Seiundär^dre zu 
treiben, welche ebenso wie die Primfirspore durch Bjacutation fort* 
geschlendert wird, 

Mit Empusa radicans-Sporen bestrente Blätter konnten die Raa« 
pen ohne Schaden f&r sich fressen; es starben^ allerdings einige vob 
ihnen, doch nur in Folge der änfseren Infection^ welche beim Fred^ 
sen durch die Berfibrnng der Blätter mit der Baut evfolgte. ^^ 
Während die Sporen von Empusa muscae a^f Ravperi nicht kelpeii 
wollten, keimten die Sporen von Empusa radicans sowohl auf den 
Raupen von Mamenira Brassicae als auch avf den Untedeih dei 
Stubenfliege und fährten den Tod dieser Insekten mit därsdben 
Schnelligkeit herbei, wie sie es bei den inficirten Raupen an Pie* 
Tis Btas9ieae thaten. Brefeld glaubt deshalb annehmen zn ntössen^ 
dafs die Empnsa moscae allein aof Fliegen lebt; ein Punkte aiil den 
wir später noch einmal znrQckkommen werden. 

Bei einigen Ranpen, welche Brefeld mit den Sporen der Eta^ 
püsa radicans inficirte, bemerkte er nicht die Symptome der Kranke 
heit, welche sich nach der Infection einzustellen pflegten. ' £# 
bradite dieselben vorsichtig in einen atideren Behälter und beob* 
achtete nun, wie alle diese Raupen von den Latven des Pieromü- 
hu puparum einer Bymenoptere bewohnt worden. Erst wenn 
diese thierischen Parasiten die Raupen verlassen hatten, konnte sicll 
der Pilz weiter entwickeln und kam zdr Fructlfioation, je nachdetn 
üKn seine animalischen Nebenfbohler Nabrnngsstoff ganog in a^ine^ 
lebenden Behäasung zdrftckgelasacn hatten oder nicht. Dasselbe 
hat de Bary an inficirten WolfismilchschVirärmerranpen beobacbteti 
welche Larven aus der Gattung Tachina^ einer Dipterc, In sich be* 
herbergten. Durch die mikroskopische Untet^nchung des Blntea 
kam Brefeld bald dahin, gesunde Ranpen von sokben, die voa Im^*^ 
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▼eo bewohnt worden, zd Bnlefvcbeiden. Bei den letzteren sind die 
weifseo Bliiikörpereben in dem ersteD Stadiam der Larveokrank- 
beit iD die Länge gezo^n und fein zugespitzt; apäter schweHen sie 
durch Wassereinlagerong stark an und erhalten kugelige Gestalt; 
ibr Plasma ist geronnen und enthält grofse Vacuolen. Durch sie 
wird das Blut getrübt, so dafs man es von dem gesunden 9 hellen, 
teicbt unterscheiden kanb. Die feinen Nadelstiche, mit denen man 
den zu untersuchenden Ranpen Blut entzieht, schaden den Thieren 
in ihrer Entwickelung in keiner Weise. Mit Hülfe eines Mikros- 
kops könnte also ein jeder Lepidopterologe das Vorhandensein von 
Parasiten in einer Raupe mit Sicherheit, und ohne die Raupen 
opfern zu brauchen, constathren. 

Dafs die Empusa radicans gänzlich Terschieden von den oben 
geschilderten Raupenpilzen ist, sagt uns nicht nur ihre Fructifica- 
tion, welche mit der von Botrytis, Isaria, Cordyceps und Tarricfaium 
gar nichts gemein hat, sondern auch der Vedauf der Krankheit an 
der Raupe selbst. Bei Botrytis und den anderen Pilzen wird die 
Raupe schlaff, um erst nach ihrem Tode von den sich im Blqte 
entwickelnden Pilzfäden wieder aufgetrieben zu werden, bei der 
Empusa behält die Raupe in allen Stadien der Krankheit ihren jux- 
malen Tnrgor. Dies erklärt sich dadurch, da(s die Pilze Botrytis, 
Isaria, Cordyceps und Tarrichium, den Hauptsitz ihrer Vegetation 
im Blute haben, während die Empusa hauptsächlich sich im Felt<> 
körper entwickelt, und erst, nachdem sie diesen völlig verdrängt 
hat, dadurch in das Blut gelangt, dafs durch die Cirkulation des- 
selben die äufsersten Zweige der Pilzföden abgerissen werden. Sie 
entsendet nicht wie die anderen Raupenpilze Conidien in das Blut. 
Die an den drei zuerst beschriebenen Pilzen gestorbenen Raupen 
trocknen zu Mumien ein, aus denen der Pilz noch nach Monaten 
bei Wiederbefeachtung hervorbrechen kann, um auf ihnen die Fruc* 
tification zu beginnen, während die Raupen,- welche an der Empusa 
radicans zu Grunde gegangen sind, schoa nach 5 Tagen völlig ua- 
kenntlich' in Form einer zusammengefallenen, braunen Haut von dem 
Pilze zur&ckgelassen werden, der nach erfolgter Fructification selbst 
verschwindet. Die von den Tarrichium -Pilzen befallenen Insekten 
trocknen zwar auch nach ihrem Tode zu Mumien ein, erhalten aber 
io ihrem Innern kein Pilzmycelium, sondern unzählige runde, ziem* 
lieh grofse Sporen, welche sofort die Art der Insektenkrankheit er* 
kennen lassen. Diese kurzen, charakteristisdien Kennzeichen der 
einzelnen Raupenkrankbeiten, welche durch Pilze hervorgerufen wer- 
^9 genögen, um sie sogleich von einander unterscheiden zu könqeo* 
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leb habe deshalb die Beschreibuog der Empasa radicana gklcb 
der Yon Enipaaa muscae folgen lassen, und nicht erst varfaer die 
in der Natur beobachteten, durch Enipusa museae hervorgerufenen 
Epidemien gegeben, erstens weil ich die Verschiedenheit beider 
Pilze dem Leser recht nahe rucken wollte, und zweitens weil die 
Botaniker, welche aiolche Empusa-Epidemien in ihren Schriften an* 
föhreo, in ihren Beschreibungen oft nicht recht erkennen lassen, 
welchen der beiden Pilze sie vor sich gehabt haben. Sie nennen 
ihn oft einfach nur Empusa und geben dem Leser die Species 
•nbeim. 

Während Dr. Brefeld annimmt, dafs die Empusa mnscae nur 
Fliegen befällt, werden meine Leser bald Raupen - Epidemien ken- 
nen lernen, welche nach den Autoren von der Empusa museae her- 
vorgerufen waren. Da nach Dr. Brefeld die sich so zahlreich ent- 
wickelnden Sporen der Empusa radicans so aufserordentlich leicht 
sowohl auf Raupen wie auf Fliegen keimen, so wäre es doch wun- 
derbar, wenn die bisher verzeichneten Empusa-Epidemien der Rau- 
pen allein durch Empusa museae hervorgerufen sein sollten. Weil 
man bis vor einem Jahre die Empusa radicans nicht kannte^ so hat 
man sie sicherlich oft mit der Empusa museae verwechselt. Die 
MycologeU) welche solche Epidemien beobachteten, führen v\obl die 
Symptome der Krankheit an, beschreiben wohl das Aussehen der 
Raupen, setzen aber den Pilz selbst als bekannt voraus. Auf diese 
Weise wird es sehr schwierig, ja fast unmöglich, zu entscheiden, 
▼OD welchem der beiden Pilze die beobachteten Epidemien hervor- 
gerofen waren. 

Ein Hauptunterschied zwischen beiden ist der, d^fs die Hyphe 
der Empusa radicans mehrzellig und verzweigt, die von Empusa 
museae dagegen einzellig und unverzweigt ist. Aufserdem sind bei 
der letzteren die Sporen glockenf5rmig, während die ersteren spin- 
delförmige Sporen entwickeln. Ein weniger sicheres Merkzeichen 
f&r die Empusa radicans ist das Zusammenfallen und Unkenntlich- 
werden des Raupenkörpers nach der Fructification des Pilzes. Bei 
der Empusa museae bleiben die Schläuche mit noch einigem Proto- 
plasmagehalt in dem Körper zurück, bewahren denselben vor einem 
Zosammenfallen und trocknen mit ihm zu einer Mumie ein. Wo 
wir mit Sicherheit in der folgenden^ Aufzählung der bisher beob- 
achteten Empusa - Epidemien einen der beiden Pilze zu erkennen 
glauben, werden wir nicht unterlassen, unsere Grunde anzugeben. 

Pafs die Krankheit der Fliegen nicht nur im Zimmer, sondern 
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iueb im FttAtn aaftfitt, hat Baril >) in Däiizig im Jahre 1M6 an 
der gelbhehaarten Dongfliege Scatophaga atörcoraHa beobathlefi fir 
fand dieaes Thi«r in Unmasae Eiida Mai an den Grashaltiieii todt 
angeklammert mit den Empasaringen um den Leib, in demaelbco 
Jahre beobachtete er auch das Aoftreten dieser Eptdetnie an der 
1>iptere P^oHenia riKÜa, an verschiedenen, nicht nlfaer Von ihtfi he« 
stimmten Ealen- ond Spannerranpen und an den Ranpen der O»*- 
gyia aniiqua. Derselbe wies im Jahre 1S68 die Empnsa (spec?) 
als Retter der Forstkulf üren nach, indem er nSkttUch ki der Tscbier 
Haide anf Tausenden von Morgen die Raupe von Panolh pinip^rih 
durch diesen Pils gänslich vernitihtet fand. Die todteta Raupen 
waren grauweifs bestäubt und entlifelten in ihrem eingetrockneten 
tnnem als Hauptbestandtheil c^ Uel>erreste der PikjßMen.' Die Baut 
war schwarzbraun. 

Eine Empusa-Epidemie beobachfete aoch Cohn an der Zwerg* 
cicade, Jassus sexnotatus. Vor ihnen hatte diese Krankheit achoni 
Ritter v. Prauenfeld an den Raupen der Tagfalter ArgynHi4 Aght^m, 
Meliiaea Cinxia, M. MhMa und endlich an den Raupen von iSb^ 
prepia Atdiea beschrieben. Leti?tere bekamen dnrch das masses^ 
hafte Hervorbrechen der Pilze aus dem Leibe und durch &H Haf«* 
ten der Sporen an den Haaren, ein weifees Aussehen. Die Epide- 
mie wüthete so unter den Raupen, dafo seit der Zeit Suprepim Ah- 
Hcä in dieser Gegend selten wurde. 

Meine Leser werden sich nun auch einen Vorfall erklSren kön- 
nen, der sich in der Zucht des Herrn P. Hertens in Berlin im FrAh« 
jähr 1868 antrug und unter den dortigen Lepidopterologeft einige* 
Auftehen erregte. Herr Mertens sSchtete in einem «lemlich klei- 
nen und duhkeln Raupenkasten 200 Raupen der Euprepia WHiita^ 
die er sich aus ihren Winterquartieren in der Jangfemheide geholt 
hatte. Er entdeckte nun eines Tages, wie ehiige der bia dahiti 
scheinbar gesunden Raupen unruhig hin und her liefen, iiabh einf- 
ger Zeit lang ausgestreckt anf dem Boden lagen, und al^ er baU 
darauf den Kasten wieder besichtigte, stark anfgedntoseti waren ntid 
statt ihrer natürlichen schwarten eine schneeweifse Farbe »eigte». 
Was ihn aber fast noch mehr in Erstannen setzte, war der Uimm 
atand, dafs die noch Übenden schwarteti Raupen die todten weia* 
aen verzehrten, nach dieser cilriogen Mahllieit «benfells nnriiblg liti 
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Aufserdem: Hittheilangen fiber das Vorkommen und die Cntwickelong 
einiger Pilaformeo. Dansig 1867. 
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Kni^l^eo herumUefen, um dur^iul wie ihre Schwester ein weibei Lei- 
chengewand anzulegen. Dreifsig von den Tbieren, die noch keine 
t$ijFlupt4>aie der Epidemie zeigten^ nahm er noch bei Zeiteo aut dem 
Kaiteo .u«d sog von ibneu 20 gesunde und normale Schmetterlinge. 
Bis auf das Verzehren der todUn RaQ|)en durch die noch lebenden 
wäre wobt Alles kiar: wir h^ben es hier mit einer Empusa-Epide^ 
mie ZU' thuja. , Dafilr bürgt ups die Analogie mit der von Rittcnr 
v, Fraueufeld au Euprfpia Au!ica beschriebenen. Das unruhige 
Unftherl^ufen <|er Baupeu b«U)«rkte auch Brefeld nach der Infection 
am seinen Raupen von Pi^ri^ Bras^icae. Dafs die noch lebenden 
Raupen auf dieselbe Weise umkamen, wie die schon gestorbenen, 
erklärt sieb aus ihrer Berührung mit den von fructificirenden Pil- 
zen bedeckten Leichnamen. Nur auffallend und neu ist das Ver- 
Zichreo der todten Raupen durch die noch gesunden. Trotz meiner 
vielem ungläubigen Einwurfe blieb Herr Mertens bei der Behauptung 
stehen, er hätte es deutlich gesehen« Wenn auch die Raupe der 
Mk$pr€fiia Villica mancherlei Pflanzen uir Nahrung benutzt, so wird 
sie doch keinesfalls Pilze fressen, die jedes nährenden Chlorophyll 
entbehren! Andererseits wäre es dQch etwas zu viellnstinct, wenn 
die lebenden Raupen die todten gefressen hätten, um den Pilz an 
seiner Fructificati^n zu bindern oder seine Sporen unschädlich zu 
machep. 

Ohne der Wahrheilsliebe des Herrn Mertens nun nahe treten 
zn wollen, wage ich doch diesen Vorgang dahin zu erklären, dafs 
die Raupen nach vollendeter Fructification des Pilzes so in sich zu- 
sammenSeien, wie dies Dr. Brefeld an seinen Raupen von PierU 
Bra0»icße beschreibt, die von der Empusa radicans nach wenigen 
Stunden in Form einer unkenntlichen braunen Haut zurückgelassen 
wurden* Dsifs wir es hier mit einer Empusa radicaus-Epidemicf zu 
thun haben,, glaube ich aneh aus d^m raschen Vertauf der Krank* 
.beit uqd aus dem plötzlichen Hervorbrechen der Pilzfäden aus dem 
Körper der Raupe ^cbliefseo zu können. Herr Mertens wird sich 
nun eine so girofsa aufffillende Veränderung in Gestalt und F%rbe 
an seinen. noch kurz vorher gro£sen und weifsen Raupen nicht an- 
ders zu erklären gewufet haben, als defs die noch lebenden Rau- 
pen, die er vielleicht gerade zufällig um die todten dicht gelagert 
fand, wie dies bei der groben Anzahl der Raupen in dem eugen 
Kasten sehr leicht möglich war, die todten getreaspn bfitten. Ich 
f&r meinen Xheil kann mich eher zu dieser Annahme entachliefseu, 
als zu dem Glauben an die Raupenmahlzeit, die meines Wissens bis 
jetzt allein dasteht. Bevor nicht ein zweiter analoger Fall ihr 
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schüfzeDd zur Seite tritt, mufs ich meine AnDabme als wabrscheiii- 
licher aufrecht erhalten. 

Im Oktober des vorigen Jahres hatte ich Gelegenheit, auf dem 
Sopbienkirchhofe zu Berlin die verheerende Wirksamkeit der Era- 
pasa kennen zu lernen. Von Herrn Woltemade aufmerksam ge- 
tnacht, besuchte ich genannten Kirchhof und fand die Panpen der 
Euprepia fuiiginosa zu Hunderten an den StrSuchen und GrSsera 
todt angeklammert. Die lang ausgestreckten JKaopen waren von 
normaler Rondang, hatten aber statt der natürlichen braunen eine 
gelblich weifse Farbe. Dieselbe wurde von unzählig vielen aasam- 
mengesankenen Pilzfäden hervorgerufen, welche die Haut bedeck- 
ten. Die Haare der Raupen waren schon stark ausgefallen; die 
noch vorhandenen safseu nur lose in der degenerirten Haut. Zer- 
brach man die festen Raupen, so sah man in ihrem Innern eine 
weifsliche Masse, die sich unter dem Mikroskop als ein Gewirr von 
dicken, unregelmäfsigen, einzelligen, unverzweigten EmpusafSden er- 
kennen liefs. Leider fand ich nur Raupen, auf denen die Fructifi- 
cation des Pilzes schon vor sich gegangen war, so dafs ich eine In- 
fection und Cultur desselben an gesunden Ranpen nicht vornehmen 
konnte. Doch glaube ich, bürgt schon allein die Einzelligkeit der 
Fäden dafär, dafs diese Raupenepidemie durch Empusa muscae her- 
vorgerufen worden war. Brefeld^s Annahme, dafs die Empusa muscae 
nur Fliegen befiele, liefse sich daher wohl kaum aufrecht erhalten. 

Die Reihe der von der Empusa heimgesuchten Euprepieu be- 
reichert Dr. Bail ') durch die Euprepia Caia^ deren Raupen er bei 
Meve in Preufsen bis zur Höhe von 4 Fufs auf Eichen^ Birken und 
Kiefern vom Pilze getödtet in derselben Weise sitzen sah, wie ich 
dies so eben an Euprepia fuiiginosa beschrieben habe. Die Rau- 
pen hatten wohl in der Todesangst diese Bäume, die sonst nicht 
zu ihren gewöhnlichen Nährpflanzen gehören, erstiegen. 

Eine gleiche Pilzepidemie beobachtete Herr Kaiisch zu Berlin 
unter den Raupen der Euprepia Hebe. Zugleich theilte derselbe 
mir auch mit, dafs man diese Raupen nur dann mit Erfolg ziehen 
könne, wenn man sie soviel wie möglich dem Sonnenlichte aus- 
setze. Ein anderer C*epidopteroioge erzählte mir, dafs er ans den- 
selben Raupen erst dann Schmetterlinge erhalten habe, als er den 
'Raupenkasten auf den warmen Ofen stellte; vorher wären sie ihm 
Zürn gröfsten Theil an Pilzen zu Grunde gegangen. Damit ist uns 
der thatsächliche Beweis geliefert, dafs ein Verl reiben der Feuch- 
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itgkeit aus dem RaopeDkasten (in den eben angefahrten FUlep ge- 
schah dies darch Wärore) dem Umsichgreifen einer Pilxepidemie in 
der Zaeht vorbeugt. Wenn auch die Feuchtigkeit aus dem Raa« 
penkasten nicht ganz entfernt werden darf, um die öberwinternden 
l^aiipen vor dem Eintrocknen zu bewahren, und den in der Ent- 
iTtckehiDg begriffenen das. Häuten xu erleichtem, so kann dieselbe 
doch auf das nothdürftigste Maafs beschränkt werden. Jedenblls 
lohnte es sich far die Lepidopterologen , durch Versuche die Rich- 
tigkeit des obigen Schlusses praktisch zu beweisen. 



Meinen Lesern wird es nicht entgangen sein, dafs die Eupre- 
pien (wir hatten deren fünf aufgezählt) besonders von der Empusa 
heimgesucht werden, während die Gastropachen fast einzig nnd 
allein durch die Botrjrtis, Isaria und Cordyceps zu leiden haben. 
Eine Euprepie, welche in der Natur von letzteren Pilzen befallen 
wurde, ist mir bis jetzt noch nicht bekannt. Ich hebe dieses Ver- 
hältnifs hervor, welches um so auffallender ist, als die Lebensweise 
der Euprepien derjenigen der Gastropachen sehr ähnlich ist. Die 
Raupen der ebengenannten Euprepien ülier wintern gleich den Rau- 
pen von Gtutropacha Pini und Gastropacha Rvhi und fallen doch 
nicht den Isarien zum Opfer. Mit Hülfe der Entomologen Heise 
sieb die Frage, ob die verschiedenen Raupenpilze in der Natur auf 
verschiedene Raupenklassen angewiesen seien, leicht beantworten. 
Dieselben haben beim Sammeln der Insekten so oft gute Gelegen- 
heit, Pilzepidemien in der Natur zu beobachten^ dafs ihnen eine 
Statistik der beobachteten Fälle mit Beriieksicbtigung der einzelnen 
Pilzformen und der von ihnen heimgesuchten Insekten nicht schwer 
werden kann. 

Fresenius ^) will den Namen Empusa in Entomophtora umge- 
ändert wissen, well der erstere Name schon ßir eine Heuschrecken- 
gattung und ein Orchideengenus vergeben sei, und deshalb Ver- 
wechselungen entstehen könnten; jedoch hat der von Prof. Cohn 
zuerst vorgeschlagene Name Empusa trotz dieser Einwände scan An- 
ciennitätsrecht behauptet. In seiner Monographie der Entomophto- 
ren ') beschreibt Fresenius nun aufser der Entomophtora muacae 
noch drei andere Entomophtoren, die sich von dieser hauptsächlich 
durch die verschiedene Gröfse und Form der Sporen unterscheiden. 
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So erhlell er vod Herrn v. Hey den einige Heosehceeken, welche 
auf ihrem Körper uuKfihlige birnenCdrinige Sporep trugen, deren 
Stiel Zeilen im Körper der Henschrecken safsen. Er nannte diefien 
Pila £ntoniophtora Grylli. Seine Eatomopktora Tenthredinis befällt 
epidemiscli die Larven einer Ttnihredo^ welebe auf Alnus glutinosa 
lebt. Sie ist die gröbie seiner Entomopbtoren ; ibre Sporen sind 
rusidlicb.. Ein Pila, den Herr v. Hejden auf einer gröGseren Tipula 
iäiadl, nantile Fresenius Entomopbtora Tipolae« Sie »eicbnet sich 
vor den übrigen diirch schlanke lange Pilaffiden und ovale Sporen 
aus. Ein Diminutivum zu der Entomopbtora (Empusa) muscae bil« 
det die E. culicis, virelcbe Prof. A. Braun als Empusa culicis be- 
schrieben bat. Derselbe fand sie auf der gewöhnlichen Mücke. Was 
ihm bei ihrer Entdeckung auffiel, war der Umstand, dals die Mücke 
schon bei ihrem Ausschlüpfen ans der Puppe den Pib im Leibe 
hatte.. Da die Sporen der Empusen im Wasser keimen und die 
Larven der Culices im Wasser leben, so mufs die Larve gerade in 
dem Augenblick von den Sporen getroffen worden sein, als sie, um 
Athem xu schöpfen, an die Oberfläche des Wassers kam. — Von der 
Entomopbtora sphaerospernum und Eutomophtora aphidis ist schon 
oben ^) gesprochen worden. 

» ■* • 

Die Aufzählong der insektentödtenden Pilze schliefse ich mit 
der Bestätigung der Aussage BaiPs, dafs auch der gemeinste aller 
Schimmelpilze, Penicillium glancom, den Ranpen und Larven gefähr- 
lich wird. Von 12 Puppen der BryophiUa RapMcula fand ich viei* 
Von dem grünlichen Mycelium dieses Pilzes völlig angefüllt. Die 
Fructification desselben geht im Innern der Poppe vor sieh. Die 
feinen Hyphen des Pilzes tragen an ihren Enden Büschel von Zwei- 
gen, die Conidien in Ketten abschnüren. So viel mir bekannt, ist 
bis jetzt eine künstliche Infection von Insekten mit den Sporen die- 
ses Pilzes noch nicht vorgenommen, seine Entwickelung in seinem 
Wlrthe demnach noch nicht beobachtet worden. 



Wir haben im Vorstehenden einen mikroskopisciien Orgaois- 
mns kennen gelernt, dessen Bedeutung für die Entomologen wir 
nicht unter^ebfitsen dürfen. Während Letztere ihm aus rein mensch- 
lichen Röoksichten danken werden, dafs er ihnen so dreiste Plage- 
geister, vfie die Fliegen und Mücken decimirt, welche selbst vor 
einem Entomologen nicht den geringsten Respekt zeigen, werden 

') S. Seite 27. 



Jkstktmvepid€mi£n durch PiUm. %\ 

aie »US eotomologisobeiB Interesse ihm ihre Freuttdadiaft attfeagens 
weon er ihre Lieblinge, 4ie Reupen ond Larven aelbal his in de« 
RMpenkittten verMgt und ihnen dareh die Veroiehlung d^rselheli 
den Lohn £är mttbsaoie ExcarsioAen und far DMneheriti Se^ge« 
raubt; ganz im Gegensatz zum Forst- ond Landmatin, welehe die 
Insektenpilze als ihre Freunde und Gebulfen preisen« v^eil sie die 
Wälder und Saaten nicht selten vor einer Verheerung bewahren. 
Die Kräfte der Natur walten eben ohne Röcksicht auf die Interes- 
sen der Menschen. Unsere Aufgabe ist aber, sieh ihrer zu unserem 
Nutzen zu bedienen, oder doch wenigstens ihre schädliche Wirkung 
möglichst zu beschränken. Die Rolle, welche unsere Pilze im 
Haushalte der Natur spielen, ist keine geringe. Sie sollen das 
(Jeberhandnehmen von Insekten verhindern, welche durch ihre 
schnelle und zahlreiche Vermehrung leicht die Existenz eines an- 
deren Organismus gefährden könnten. Unterstützen wir sie des- 
halb da, wo ihre vernichtende Thätigkeit uns Nutzen bringt und 
schneiden wir ihnen da, wo sie unseren Interessen entgegentreten, 
durch geeignete Vorkehrungen die Möglichkeit eines Bestehens ab. 
Die Epidemie der Stubenfliege können wir z. B. dadurch verbrei- 
ten helfen, dafs wir die Pilzfliegen ungestört ihre Sporen werfen 
lassen und durch eine feuchte Atmosphäre die Bildung von Secun- 
därsporen begünstigen, während wir im Raupenkasten durch Licht 
und Wärme eine allzu grofse Feuchtigkeit vermeiden, dadurch den 
Pilz in seiner Entwickelung hindern und unsere Zucht vor einer 
Epidemie bewahren. 

Aber noch aus einem anderen Grunde verdienen die Insekten- 
pilze das eifrige Interesse und Studium der Entomologen. — Wäh- 
rend es von der Diphteritis und dem Kopfgrind erwiesen ist, dafs 
sie von Pilzen hervorgerufen werden, ist es bis jetzt nur noph eine 
Hypothese, dafs die Cholera und der Typhus aus der Vergiftung 
des Blutes diircU Pilze entstünden. Was bei den Menschen sich 
noch nicht hat beweisen lassen, ist bei den Insekten eine Thatsa- 
che: die Epidemieen unter ihnen werden durch das Vergiften des 
Blutes durch Pilze hervorgerufen. Durch Analogien ist schon man- 
che wichtige Eotdeckupg gemacht wordea. Schon in der Einlei- 
tung hoben wir hervor, wie den Entomologen nicht nur d^^ Sam- 
meln der Insekten in der Natur, sondern auch die Zucht derselben 
oft ^«tf Gelegenheit giebt, das Erscheinen «nd die Verbreitung ei- 
ner Insekteokepiden^ie zu beobachten. Aber nicht nur die Epidemie 
selbst mufs ihre ^aiize, Aufaierksamkeit in Anspruch nehmen, son- 
dern auch der Ort, die Klimaverhältnisse and die Lebensweise der 



ti(er Inttkl*«epithmUM durcA PÜae. 

Selbst die kleinste Notiz, die scbeiobar an- 
cann im Verein mit dem sohon Bekannten 
mnirsvolle Wesen eines Organisrnm in c»t- 
den losekten, sondern «neb den Menschen 

ptembbr 1871. 
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regetirende oder zoopbitische Fliege", vrelcbe 
ir Nainrrorscher, sclion 1754 bescbi-eibi '), ist 
Wespe der Anlillen, aus deren KOrper der 
auch den Namen jenes Naturforschers erhal- 
nd darüber langen Perilhecicn träger hervor- 
liell dieses Thier lange Zeil für eine Uehcr- 
ier- zum Pflanzenreiche, und bewunderte es 
Einige Jahre spSler entdeckte ein dflnischer 
iold, auch auf dSnischen Insekten Slinliche 
rlrefflicbes Werk „Selecta fungorum carpolo- 
inie Reihe von Abbildungen solcher mit Pu- 
tten. Man findet dort Schmetlerlinge, Wes- 
en die apilien oder kenlenförmigen E^lzsliele 
aussehen geben. Wahrend sie den Wespen 
acken herTorwachsen, sprossen sie den Schmet- 
BÜen des Körpers hervor, sogar aus den Plfi- 



historia natarti d* Espagna. Hadriil 1754. Tom. I. 
fnngis danicis impensi. Hafn 1790. 
ctfpelagia. faris 1865. Tom. III. 



Naoheohrift 
ktenepidemien wird die Bedaction jeder Zeit 
i und in der Berliner entomologischen Zeil- 
er Mitwirkung Ton Herrn T.olide, verAffent- 
dieselben irgend von allgemeinem Interesse 
Or. G. Kraals, 
Beriin, Zimmer-Str. 94. 



Erklärung der Abbildungen auf Tafel I — III. 



Tafel L 

Botrytis Bassiana, Isaria farinosa, Cordyceps 

militaris. 

Fig. 1. Enden von Fäden der Botrytis Bassiana ans der inneren 
Hantlage der Raupe, c, Conidien. Bei d Äbschnürung se- 
cnndärer Conidien anf den noch anaitsenden priinftren dMinal 
vergröfaert. 

Fig. 2. Stacke conidientragender Ffiden von Botrytis Baaaiana (auf 
dem Ol^}ecttr8ger in Wasser gezogen), c. Conidien. 390iBal 
vergröfsert. 

Fig. 3. St&cke conidientragender FSden von Botrytis Bassiana von 
einer Raupe genommen, c, Conidien; 700mal vergröfsert. 

Fig. 4. FruchttrSger von Isaria farinosa auf der Pappe von ^o- 
sirop€Uika QMffrciM. Natftrliche GrSfee. 

Fig. 6. Peritbecientriger der Cordyceps militaris anf einer vom Au- 
tor nicht nfther bezeichtieten Raupe. NatArlidie Grdfse- 
a. Ausgänge der Perithecien. h. Fehlgeseblagene Perithe- 
cientriger. 

Fig. 6. LSogsdurebscbnitt durch einen PerithecientrSger, p, Peri- 
tbeden, in denen die sporenenthaltenden Asci sich befin- 
den. a, Ausgänge der Perithecien. 6mal vergröfsert. 
Fig. 1 — 4. Nach de Barry (Botan. Zeitg. 1867). 
Fig. 6-^6. Nach Tuiasne (Seleota Carpologia fuogomm). 

Tafel n. 
Empusa Musoae. 

Fig. 1. Eine Spore , von dem Protoplasma des Schlauches umge- 
ben. 630mal vergröfsert. 

Fig. 2. Bildung einer Secundärspore. 300mal vergröfsert. 

Fig- 3. Theil einer frei präparirlen Fliegenhaut, von aufsen gese- 
hen, mit durchgedrungenem Keimschlauche, dessen Endzeile 
im Leibe der Fliege bereits in der Vermehrung durch Spros- 
sung begriflfen ist. 600mal vergrölaert. 
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lieber die Arten der Gattung Coniaiua 
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Th, Kirsch in. Dresden. 
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Die 12 v«a.CbpkiinoBt wtt^fXaiJnUmCkmkkhm^AtUsa dnd önrcli 
.iberaas schwankende, auf leichte Modificationen in Form niid Favbe 
.linauskAäifBende Merkmale Iragrindet« Itt Rücksicht aaf die grofse 
> ariabilii&l der Cvniaten, die bei d^m massenweiwea Vorkommeii 
vlerselbeo kicht feu contfaftiren Isl^ vtlre die ÜofslellaDg neuer Afv 
iea weJH besser ünterbHebea. 

1. Schon im Jabre 1864 (Berl. £nt Zfsohr. ¥111.268) ist vm 
Kieseawetter «usgeapröchen worden^ dafs C Mimonti Boieid. 
nicht VM! iumavim zu treiknen isl^ Capionioiit hat zwar RoieM.^ 
Art alsSpecies abcrkadat, aber nur darob bedeiiteMlei« Grö&e uod 
verwischtere Zeichnungen, also durch ungenügende MerkoMile vcu 
iammrUd aaterachiedeb.. . 

2. Ebena« wenig ist eine ewiadran Jlfiiiio»li imd immmimi fgb* 
stellte aeae Art, Dtyrollti Gap., aus Andalosiea und SÜdfirainJr««. 
rei^h Vtei iamaried bq unterscheiden, denn wer eiile gr6fae#e An« 
lakl von: Efteoiplafeii dieser Art vergletdil, wird' nicht dur Stücke 
mit bald schärfer begränzten, bald mehr verwaschisneü Zeichnonge*» 
sondern dodi leidit weibliche Stüoke finden, deren Halsschild 
dco asf.^XI. fig. dfL geifieichneten Umrifs seigtv 

3. Von Wencker erhaltene Exemplare des nach npandtiB' Fab^ 
eingeschaltete^ C. fVenckeri Cap. vermag ich von diesem nicht 
zn trennen. Er soll sich durch gestrecktere Form, schmäleres Hals- 
schild, nur an der Spitze rothen Rüssel, brannrothe Föhler, mit 
Aosnahme der Knie- and Scfafenenspttzen schwarze Beine und ein 
leuchtenderes Weifs der Zeichnongen von repandus unterscheiden. 
Die ersten beiden Merkmale sind aber kaum auffallend und die an- 
deren nur Farbenabänderungen, wie sie an den erwähnten Organen 
häufig vorkommen. 
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4. C Saulcyi Cap. und aegypiiacue Cap., beide aus Egyp- 
teD, müssen kleinen Exemplaren von tamaried aafserordentiich ähn- 
lich sein; der Hanptunterschied acheint in der Kürze des Rüssels 
zu liegen, der bei tamarisci so lang als der Kopf, bei den genann- 
ten beiden Arten aber kürzer sein soll. Bei Sandctfi ist die Farbe 
der Schuppen mehr blaugrün, bei aegyptiacus glänzend grün, die 
Beine sind bei Satäcyi^ mit Ausnahme der Kniee, Basis und Spitze 
der Schienen, schwarz, bei aegypiiacue^ mit Ausnahme der äufser- 
sten Schienenspitze, ganz schwarz« 

5. C caspicue Schh., vom südlichen Ufer des Caspischeo 
Meeres, weicht von den bisher genannten durch breitere Stirn, 
von allen Arten aber durch längere, zierlichere Beine ab. 

6. C, euavis Schh. aus dem Mittelmeergebiet und splendid 
dulus Fab. aus Rofslaiid und Griechenland (v. Eiesenw.) sind be- 
kannte Arten. 

C. Sieveni Cap. soll den grauen Stücken von epiendidf»h$8 
sehr ähnlich sein, aber etwas kürzer, gedrungener, der Rüssel etwas 
kürzer und gekrämmter, das Baisschild breiter nnd gerundeter, der 
Vorderrand oben etwas erhaben, an der Kehle tief dreiedcig aus- 
geschnitten, die Flügeldecken an der Spitze stumpfer. Capiomont 
spricht zwar selbst die Verrnnthung aas, dafs dieses einzige, aus 
Scbdnherr's Sammlung vorliegende Weibchen une simple modifioa- 
tion des eptendiduku sei, will jedoch die Art provisorisch beibehal- 
ten sfbea. 

7. C. jonicue Cap. und laeiue MilL, beide aus Corfn, halte 
ich für Farbenvarietäten derselben Art. Capiomont sacht es zwar 
wahrscheinlich zu machen, dafs laeiu» Mill. zu euavis gehöre, es 
stimmt indefs laeiue in der Bildung des Halsschildes mehr mit splen^ 
didulus^ als mit suovis übarein. Der 2 Jahre ältere Name laeiua 
MiU. mufs wohl der Art verbleiben. 

Schliefslicb will ich nur noch erwähnen, data die Schuppen 
bei lamarieci und repandus länglieb, bei euavis ^ sphtuUdulme und 
laeiue- breit geniadet sind» 



Ueber ändalusische Nanophyes- Arten 



▼on 
Dr. Q. Kraat%, 



Ich habe meinen Correspondenten in den letzten Jahren einige 
ändalusische Arten der Rösselkäfer- Galtung Nanophyes unter dem- 
selben Namen mifgetheilt^ welche mir ein befreundeter Entomologe 
gegeben hatte, der sich besonders für diese Gattung interessirte. 
Nachdem nqnmehr eine vortreffliche Monographie der genannten 
Gattung von Henry Brisout de Barneville in de MarseuFs Abeille 
erschienen ist, halte ich es für meine Pflicht, einige der früheren 
Namen hier zu verbessern. 

1. Als Nan, lan^uidiM vergab ich röthliche Stücke des Tama- 
risci'^ als languidus Boh. wird aber von Brisout die Art von Sa- 
repta angesprochen, welche Becker in den letzten Jahren als vesti- 
iu8 Kiesw. versendete; v. Kiesenwetter erhielt dieselbe auch aus 
Syrien und Mesopotamien; der typische langtuidus Bohem. (in 
Schönh.) ist nach sicilianischen Stöcken beschrieben. 

2. Als Nan. niiiduius vergab ich eine Varietät des tetrastigma 
Aube, bei welcher die beiden dunklen Flecke auf dem Halsschilde 
ganz verschwunden sind; dieselbe war bei Jaen selten; Stücke des 
typischen ieiraatigma (mit zwei deutlichen schwärzlichen Punkten 
auf dem Hahschilde ') fehlten dort so gut wie ganz. Brisout führt 
den nitidulus Gyll. unter den Varietäten des Chewrieri auf. 

3. Meinen Nan. Hliputanus in litt, spricht Brisont als eine Va- 
rietät des paUidulus Bob. an, obwohl derselbe viel kleiner als die 



^) Zwei schwarze Punkte (und zwei schwärzliche Linien, nicht 
röthliche Fleckchen, aaf den Flügeldecken) zeigt ebenfalls der viel grös- 
sere N, i'VirgaiuB Costa (6-punctaiui Rsw.); derselbe findet sich ein- 
zeln unter den dalmatinischen pallidut, welche Kahr versendet. 
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Stammform des palHdus^ aod darch den grofsen sehwaraen Fleck 
aof der Mitte jeder Flögeldecke, welcher sich bisweilen bis iwr Basis 
derselben verlängert etc., sehr aasgezeichnet ist. Der Umstand, 
dafs die erwähnte Zeichnung stets mit der geringeren Grftfse ver- 
bunden ist, Ifilst im HUfnättnus eine Varietät des männlichen Ge- 
schlechts vermathen Mir ist aas Brisoot*s Beschreibung nicht recht 
ersichtlich^ warum mein Hliputanns nicht auf den minniisaimus d 
bezogen werden koraite, welcher oacfa Briaoat ebenfalls bei Jaen 
vorkommt. 

Das starke Hervortreten der «chwarzen Zeichnong bei meinem 
liHpuianMg macht es mir iiweifelhaft, ob der algierisch- ägyptische 
maculatus Tournier, von dem Brisout nur das typische Stück 
gesehen hat, sicher vom. minutisaimue speeifisch unterschieden ist, 
„von dem er hauptsächlich durch die Zeichnang abweicht'^; Tour- 
nier erhielt minutisairntts und maculcäus von Setif (Algier). 

Aofser den erwähnten Arten (Tomarisci, ietrMtigma^ tiUpuia- 
nti«, mifiti/iMtfnti«) klopfte ich bei Jaen von Tamarix den paUidu- 
lus sehr häufig, postictis selten, pdUidus^ hemisphaericus und $preiu$ 
sehr einzeln; aus anderen Theilen Andalusiens erhielt ich einige 
iransversus^ siculus und einen genictdaius (durch Staudinger). 

Rosenhauser fuhrt nur 5 Arten auf, von denen der rtibricus 
von mir noch nicht erwähnt, der niger Waltl = «icu/fi«, die Be- 
stimmung des nitidulus (= Lyihri var. nach Brisout) wohl fraglich 
ist) ich erhielt Lyihri noch nicht aus Andalusien. Hiernach beläuft 
sich die Zahl der andalusischen Arten bereits etwa auf zwölf. 



Diptera Americae septentrionalis indigena. 

Descripsit 
JET. It o e w. 



Centuria decima. 



1. Dixa veno9a, 

2. Tipula praeciMa. 

3. denophora anguBtipennh» 

4. Odcniamffia arcuaia. 
6. • piebeja. 

6. - nigerrima, 

7. Siraiiamyia insignU. 

8. - ewuioM. 

9. ClUeliaria faia, 

10. "Nemoielus gtaher. 

11. Hermtiia chrysopiia. 

12. ChryscpB giganitdns. 

13. Atherix varicamis, 

14. Chrysopita modesta, 

15. TWplo^rtrAa /ou/a. 

16. LepiU incisa, 

17. Oncodes melampu$, 

18. - efi^onalti«. 

19. JEb/oncAtM Msiis. 

20. MidoB ienuipes. 

21. Diociria resplendens, 

22. Echthopoda fortnosa. 

23. Leptogasier brevicornis, 

24. ir&u; 6«//tM. 

25. Pygo9tolu8 aemuiator. 

26. Diogmiies «ymmocAii«« 

B«rl. BatoflMl* ZwllMlir* XYI. 



27. Jlf?cro«#2ffufii morcMum. 

28. Sienopogon brevhuculus, 

29. - untviV^a/tt«. 

30. - obscwriveniri», 

31. - graiua, 

32. Ca/lifiiciM colbanetM. 

33. Heieropogon phoenicurua, 

34. - /aii/ta. 

35. Discocephata ctüva, 

36. TAer«ua melanoneura, 

37. - Jucaia. 

38. Xe«/omy«a planiceps, 

39. Aphoebantus cervinus. 

40. Leptochilus modestus. 

41. Bombylius semirufus» 

42. albicapillus, 

43. Spamopolius brevicomis, 

44. Rloas airaiula. 

45. - nigripennis, 

46. o6e«ii/a. 

47. Phihiria egerminans, 

48. Allocotus Edwardsii, 

49. Spiiomyia longicomia. 

50. Brachypalpus froniösus. 

51. - cyanogasier» 

52. Myioiepia nigra. 

4 
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53. Mxgiolepia aerea. 

54. - sirigiiaia. 

55. Hehphihu polygrammm, 

56. Microdon baliopterus. 

57. Ceria iridens, 

58. Pipunctihu subvireMcena. 

59. - faaciaius, 

60. Drapetis umpila. 

61. - gilvipes. 

62. - divergenB, 

63. Paracliua pumiiio. 

64. Pekutoneurus /urcifer, 

65. Hydrophorus cemlias, 

66. Gymnosoma ßliola, 

67. Blepharopeza adusia. 

68. Homalomyia yemoraia, 

69. - ieiracarUha. 

70. CoeiuMia nlveo. 

71. - calopyga, 

72. • modesia, 

73. ScAoenomyAa dorsalis. 

74. Cordylura vUHpes. . 

75. - /u/ea. 

76. - /ulvibarha. 



77. Cordylura eapillain, 

78. Blepharopiera dUcoUir. 

79. - pedkiaia. 

80. Sciomyata ienvipea. 

81. irabeculaia. 

82. SapromyauM macula. 

83. liOiMraiiia eucephaia, 

84. Noiiphila pulchrifrous, 

85. Drosophila obesa, 

86. - sigmoides, 

87. Hippelaies pusio. 

88. - eulophus, 

89. CV*a««i««/a «unola. 

90. Opeiiophora siraminea, 

91. Siphoneila laii/rons. 

92. Chlorops procera. 



93. 
94. 
95. 
96. 
97. 
98. 
99. 
100. 



Gundtachi, 

confluen», 

microcera. 

pulchripes. 

aUemaia, 

Mgricans, 

maculosa* 

mellea. 



1. Dixa venosa^ nov. sp. ^. — Nigra^ rostro^ ihoracU dorno 
praeter viilae ires conflueniee nigras pleurarum^ue vittd euperdfla-- 
vis\ alae immaculaiaey einer eae, venis validiueculie Juecie et cellulae 
eubmoTginaliB secundae 6asi quam in afßnibue laiiore: — Lon|;. 
corp. IJ— ItV Üd., long. al. 1^ — l-j'^ Hd. 

Caput Digram, anteDois palpisque coDcoIoribus, rostro diloie 
flavo. Thoracis dorsum fiubnudani, opacum, praeter vitfas tres or- 
diDarias nigras flavum; scutellum nigrum; pleurae vittä fusco^nigrä 
pictae, superne lalc flavae, infra sordide fascae vel subfuscae. Ab- 
domen totam nigrum. Fcmora Intescenlia, antica apicem versus 
magiB fusca, apex omnium niger; tibiarum color praeter apieem ni- 
grum ex luieo in subfuscum vergens; tarsi fusco-nigri. Halterum 
capitulum nigro • fuscum. AUe plane iaimacnlatae, cinereae, venis 
fnscis quam in speciebus similibus vaiidioribas et cellulä submargi- 
nali secundä adversus baslm sqlito latiore, — (Texas; Belfran^.) 
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2. Tipula praecisa^ nov. sp. ^ et $. — Lutea^ ihoracis 
viiiig ehrsalihuä aubfuecis, media divisä, omnihus saltaratius margu 
na/t«, abdominis vUiä /uscä^ anguaiä sed aequali; alae subfuscae^ 
foäcid lunaid ante siigma sitä et pet* cellulae discoidtUia basim u«- 

qne in celhäam po9ieriorem quartam perünente Mido^hyalinä. 

cT. ht^popygium mediocre concolor^ ctawfum^ Jameliis roiundaih 
nott pf'omineniibtu, 

9. ierebrae iameilae sHperae apicem vereus non aUenuatae^ d&* 
lique iruncaiae ei levUer emarginoiae, 

L0B5. corp. ^ 6f — 6|^, $ cam terebr& 9 lin., long. al. cT 7f — 8, 
$8f— 9 1in. 

Latea. Caput concalor, occipite et fronte pleuramqae cinera- 
scentibus. Palpi lutei, adversus apiceoi fusco-nigri. Antennae siin- 
plices; scapus luteus; flagellum nigrum, articulis primis praeter ba- 
sim siDgalorum paulo crassiorem ex luteo fuscis, rarius luteis, primo 
haud raro toto luteo. Thoracis dorsum pleruniqae cinerascens, vit- 
tis distinctidsiinis cinereo fuscis, omnibus undique colore saturatiore 
marginatis et media per lineam lutescentem dimidiata. Abdominis 
vitta media fusca, angusta sed aequalis, inde a basi abdominis usque 
ad margioem postieum segmenti septimi pertinens; abdominis vittae 
laterales obsoletiores et dilutius fuscae, in mare angusHores. et ple- 
rumque subintegrae^ in foeminli latiores sed valde interruptae, ita 
ut plerumque tantum maculae obsolefae, late inter se distantes con- 
spiciantur. Hypopygiüm maris concolor, niediocre, clausum, lamel- 
lis rotundatis non prominentibus. Terebra focminae fusca vel luteo- 
fusca, lamellis inferis lougiusculis et modice obtusis, superis modice 
latis, adversus apicem non attenuaüs, apice ipso oblique truncato 
et leviter emarginato. Pedes es luteo subfusci^ femoribus tibiisque 
in apice paulo saturatius tinctis. Halterum capitulum fuscum, pe- 
dunculus lutescens. Alae dilute subfuscae, stigroate fusco; ante 
Stigma fascia lunata albido-hyalina inde a costa usque in cellulam 
posteriorem quartam pertinens conspicitur. — (California; H. Ed- 
wards.) 

3. Cienophora angustipenniä^ nov. sp. ^. — AntennU 
quadrifarinm pectinatis insiructa^ ''HA*? capite^ dorsi marginibus 
laiemlilMe^ scuiello anguiis lateraiibue excepiie^ pleuris praeter vi7- 
fam luieam^ metanofo ahdominisque vittä nigris; pedes luteo -rußt 
yemomm tWiarumque apice ei iarsis anterioribue nigris^ tarsis po- 

uiitis laeie vitellinis inde 06 artictdi iertii apice nigris. — Long. 

corp. 7-^ Hn., long, al« 7 lin. 

4* 
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denopharae viiiaiße Wei$. proxima. Caput totum nigram. 
Palpi laete Iqtei, articulo termioali fasco. Anteonae radiif modice 
loogis et sabaequalibus quadrifariam pectinatae. Scapi arliculua pri- 
mos Diger, eecandas laleus, adversua basim Digro-fascna; arlieolus 
primus flagelli luteaa; infra prope baaim lobo majasculo, prope api- 
ceoi radiis duobos br^ioribaa, illo et bia adversas apicem infusca- 
tis iDstructos; reliqui flagelli arücali fusco-Digri. Collare praeter 
latera nigrfi la^te luleuin; thoracia dorsDoi rafum, callo bamerali 
lateo, marginibus laleralibus et maculä oblong^, ab iDciaurä uaqoe 
ad raargiDem poaticam pertioeote nigris. Scatellom nigroai, angulis 
lateralibus luteis. Pleurae praeter ▼ittam luteam et inetam>tum to- 
tom nigra. Abdomen rufum, vittä integrä uigrA, in aegoi^ntoram 
singulorum margine postico valde dilatata pictum; venter c^ocolor, 
9egmen|orum singolorum marginibus posticis flavi«. Hypopygium 
similiter atque in Cienophorä viiiaiä conatructuna, rufu9», lamellis 
lateralibus majusculis luteo-rufis, lamellä superä fusca, profunde ex- 
cisä, ita ut utrinque in dentem compressum producta sit. Pedes 
ex luteo rufi^ femorum tibiarumque apice tarsisque anterioribus ni- 
gris^ primo borum articuio ba^im yersus fusco, tarsis poaticis laete 
vitellinisi inde ab articuli tertii apice nigris; femora postica non 
incrassata. Halteres lutei, Alae angustae, ex luteo ftubfuscae, sli^ 
mate parvo fusco. — (California.) 

4. Odoniomyia arcuata^ nov. sp. 5. — Viridi-flava^ oc- 
cipiie praeter orhiiam^ veriice^ Jrontie /ascid inaeqtiolip antennis 
praeter haeim^ ihoracis dorso abdomineque nigris ^ maculis laterali' 
hu8 hujus in medio abdomine fere coeuniibus et ventre toto flavis; 
pedes tut ei; alarum ceUtdae submarginales duae^ posteriores (fuatuor. 
— Long. corp. 5J lin., long. al. 4|- — 4| lin. 

Caput pallide flavnm, facie obtusa immaculatä.. Occiput prae- 
ter orbitam nigrum. Triens supremus frontis niger, in margine po- 
stico obsolete luteo-bipunctatus; praeterea in fronte fascia inaequa- 
lis nigra, e macnlis duabus magnis et interjectä liturä composita 
conspicitur. Antennae nigrae, basi ex rufo badi&. Tboracis dorsum 
praeter callos hnmerales et praeter angulos posticos oigrum, tomento 
aufeo, ad versus latera confertiore vestitum. Scntellom flavam, baai 
nigri, dentibns apicalibus parvis, aubapproximatis, apicem versus ni- 
gris. Pleurae totae immaculatae, viridi-flavae, in viva sine dubio 
virides. Abdomen nigrum; segmenta secundum, tertium et quariam 
singula utrinque maculA triangulä flavii, vel viridi^flavd, antice con- 
cav& et angulo acute usque ad medium fere abdomea pei'tiu^oie 
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ornata; marines laterales et posticos segmenti quinti flavi, litarft 
tarnen transversa nigra buic pieramqae inscriptä; segmentum flextum 
flavum. Venter totus flayo- viridis vel viridis, iinmaculatus. Pedes 
Intel, tarsis inde ab articuH prirai apice fusco^nigris. Alae pure 
hyalinae, venis validioribus oebraceis, longitudinali terti& ramnlo 
instrnctH, cellalä discoidali vena« duas emittente. — (California; 
H.. Edwards.) 

5. Qdoniomyia plebeja^ nov. sp. (J. — NigrOjCapUß scu- 
ielhque praeier exiremwm apicem ei denies coneoior^s^ abdomine 
viridis viiid iaid airä pido, pedibus iolia luieis*^ aniennae ex rufo 
fuscae; alae pure hyidinae^ venis validior^us iuieis^ cellulis posie^ 
riwikus quaiuot^ submarginaiibns duabus. — Long. corp. 4^'^ lin., 
long, aL 3} lin. ^ 

Nigra. ' Capot toi um concolor, facie ante ocnlos vix promi- 
nente. Äntennae ex rufo fuscae; lateribus adversis magis in rufum 
vergentibus. Tborax plane iminaculatus , dorso pilis dilnte luteis 
vestito, plenris praeter marginem saperum albido-pilosis. Scutellum 
nigrom, extremo apice dentibusque luteis. Abdomen laete vIride, 
vittfi lata et subaeqoali aträ, fere ad posticam asque segmenti 
qninti marginem pertinente pictum. Pedes toti Intel, apice tarso- 
rom non obscunore. Halterum capitulum virlde. Alae pure hya- 
linae, venia validioribus luteis^ venä longitudinali tertiä ramulo in« 
strnctä, cellulä discoidali venas duas emitlente, quarum anterior 
prope basim valde obsoleta est. — (Connecticut; Norton.) 

6. Odoniomyia nigerrima^ nov. sp. Q. — Aira^ nudius' 
cuia^ scuieili deniibus^ femorum iibiarum^ue apice ^ basi denique ii« 
biarum ei iarsorum iesiaceis^ segmeniorum abdominalium seeundi^ 
ieriii ei ^orli margirUbus posUcis adt^ersus iaiera ei ^inii ioio 
luiesceniibus*^ facies /timtdo, mire prominens '^ primtts aniennarum 
ariiculus ^fuam secundus saus itmgiür; alarwm venae validiores fu* 
scae^ celhdae posteriores quaiwtr ei eubmarginaies dutte, *-*^ Long, 
corp. 4 lin., long. al. 3^ lin. 

Atra, nitida, nudiuscula, breviter albo -pubescens. Caput con- 
color, fossulä longitudinali frontis utrinque testaceo-marginati. Fa- 
cies mire prominens, tumida, obtusa, marginibus lateralibus oris 
valde dilatatis. Proboscis nigra, stipite teuni, capitolo longo et 
crassissimo. Äntennae tenues, nigrae, articulo prlmo sesquialteram 
secundi longitudinem aequiparante. Scutellum totum nigrum, den- 
tibns ex fusco testaceis. Margines postici segmentorum abdomina- 
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lium secundi, tertii et qoarti ad versus latera abdoininis colore lu- 
tescente tinctae, ita ut fasciae tres angiistae, latissime inierruptae 
canspiciautur; margo posticus segmeoti quinti toias lutescit. Veii- 
ter ater, disco latissime, inaequaliter et sordide lutescente. Haoc 
abdomiDis picturam in speciminibus vivis totam viridem esse suspi- 
cor. Pedes nigri, fetDorum apice, tibiarum basi et extremo apiee 
primoque tarsoruin articulo praeter apicem fuscum luteo-testaceis. 
Alae hyalinae, venis validioribus nigro-fuscis , cosiali tarnen et Ion- 
gitudinali tertiä adversus apicem subfoscis, ven& loDgitadinali ter- 
tid ramulo instructä, cellulä discoidali T^enas doas emiitente. — 
(Middle States.) 

7. Straiiomyia insignie^ nov. sp. cT. ^^ Nigra^ iuteo^pi- 
iosa^ smttelli dimidio apicali segmefitorumgue ahdominalium secundi^ 
tertii et quarti maculis lateralihtts flavis^ secundi integris^ tertii et 
quarti vittä obliquä nigra in maculam triangulärem et in sirfgam 
ohliquam diesectie; praetet^ea margo posticus segmenti quarti puncto 
flavo et segmenium quintum vittulä fiavä omantur, — Long. corp. 
5| — 6 lin., long. al. i\ — 5 lin. 

Nigra, capite toto scateUique dimidio basaH concoloribus. Pa- 
bes in abdominis disco nigra, in reliquo corpore lutea. Secundum 
abdominis segmentum utriuque inaculam ma)usculam triangulärem 
flavam gerit; segmentorum tertii et quarti macolae laterales flavae, 
majores quam segmenti primi et minus trianguläres, non integrae> 
sed vittä obliqud nigra dissectae, ita ut praeter angulum anticum 
segmenti striga obliqoa, arcnatim ex angalo postico ad versus mar- 
ginem anticum ascendens colore flavo picta sit, qnae in segmento 
tertio ad versus finem satis dilatatur; margo posticus segmenti quarti 
puncto flavo, segmentum quintum vittulä angustä flava notantur. 
Segmentum ventrale secundum praeter maculam basalem nigram to- 
tum flavum; segmentum tertium et quartum nigra, fascid apicali 
utriusque flava, latiusculä, latera versus usque ad marginem anti- 
cum segmenti dilatat^; segmentum quintum nigrum, tenuiter flavo* 
marginatum. Pedes lutei, femoribus tamen praeter apicem nigris, 
tibiis annulo angusto uigro-fusco cinctis, tarsis apicem versus fuscis. 
Alae infuscatae. — (California; H. Edwards.) 

Nota, Propter similem abdominis picturam ^ratiomyiam m- 
signem mai*em Stratiomyiae maculosae (Cent. VII. 19.) esse persua- 
sum haberem, nisi facies et scutellum hu|us tota flava essent. 
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8. Siraiiomyim eon«/afi«, nov. sp. cT et 9. — Sintiiomyiae 
mtUabiU Pbr. proxima^ sed antennarum ap€X m\nu$ acuminaiuä; 
maris abdomen supeme argenitO'iomeni09um\ segmenla eUtdommaiia 
/oeminae secundum ntrtnque flavo-mäculaium^ terüum ^uom in Sira- 
iiomyiä mutabiU muiio lailuB flava* mar ginaium^ qwirium vero po- 
Hice muHo angusiius ßavum. — Loog. corp. cf 4 — 4^, $ 4|— 5 
liD., long. al. c?3tV— 3t, 2 4—4^5 lin. 

Corporis foriii& ac figarä anteDnaromqae fabricA Siratiomyia$ 
ntuiabiti Fabr. simillima, apice tamen anfeDnaram minus acaminato. 
Tboracis dorsnm in niare pube albfi, in foeoiinft tomento tenai al- 
bido aspersnro. Margo lateralis dorsi in mare flavo-trimacnlalas, 
macald primA in iiumero, secundä in suturae initio laterali et ter- 
til in angülo poslico sitis; in foemin& inacolae prima et secnnda in 
Tittam iatam ab hnmero nsqae ad suturam pertinentein conflnont. 
Sdotellam semper lotom fla^nm. Abdomen maris totum tomento 
niveo, argenteo - mfcante vestitum , nigram , undique anguste flavo- 
marginatom; segmentnm secandum postice fasc]& late intermptä 
flarft, adversus latera abdominis latioreornatom; segmentum tertium 
fascid simili) sed minus late inferruptift pictum. Abdomen foeminae 
nigrom, tomento lutescente obsolete aspersmn, anguste flavo-margi-' 
Datum; segmentum secondum utrinque in angulo postico maculä 
transversali flava pictum; segmenta tertium et quartum singula po- 
stice fasciä latiuscoI& flava cinguntur, fasci^ tamen segmenti tertii 
quam in foemin& Stratiomyiae mutabilis multo latiore, fasciA quarti 
vero quam in hac multo angustiore. Venter utriusque sexus niger, 
segmentis singnlis poslice flavo-marginatis, colore flavo in segmen- 
tis duobus primis valde dilatato. Pedes ex rufo-lutei. Halterum 
capitolum laete viride. Alarum forma, venae et color a Stratiomyid 
mutabili vix differunt. -—(Texas; Beifrage.) 

Nota. In maribus vi vis abdomeu colore non flavo, sed laete 
viridi pictum esse persuasum habeo; reliquam inaris picturam et pi* 
ctnram foeminae in vitft etiam viridem esse suspicor. 

9. Ciiieiinria laia^ nov. sp. (J^ et 9* — Laia^ ^^^g^^f ^cn- 
iM deniibui adver$u9 apic9m haketihusque edhidis^ ihüraee ei scu- 
tello mari* oeuiisque ttiriusipte seanu nigrO-pHosia^ aniennae hrevee^ 
ariiculo terÜo obseure rufo-ferrugineo^ stylo ierminaU subnudo, — 
Long, corp. 4{| — 5 lin., long. al. 4 — 4'^^ lin. 

Lata, nigra, opaca. Oculi maris contigni, confertim nigro-pi- 
losi; froiitls triangutom anticum poiüne pallido obtectum; piti menti' 
päSigae pleniqne fttci^f nigri, reKqui faeiei pili pallid!. Oeuli foemi- 
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nae fronte lata diejaocti, breviua nfgro-piloai; reliqnani ea|Mit prae- 
ter pilos Digros, qui in medid fronte, in vertice et in meato ex* 
stant, pilis brevibua albis tomentosum; orbita postica oeuloram lata, 
tomento subargenteo yestita. Antennae utriusque sesiüs brevea, ni- 
grae; artJculi dno primi nigro-pilosi ; articuius tertioa craasua^ s<Mr- 
dide rufo-ferrugioeus^ apiceni versus obscorior; Stylus iermioalia pilis 
nigris, paucis et brevibos aspersus. Thorax maris nigro - pilosu»; 
dorsam tomento dilote lutescente leviter aspersuxn, scd ita «t vitta 
media utrinqae valde attenoala et vittae laterales e raacolis binis 
compositae omni tomento destitutae sint. Plenrae foemioae brevi« 
ter nigro-pilosae^ dorsum tboracis pilis nigris plane nallis, sed prae* 
ter vittas tomento confertiore albo vestitvm. Scotelloin maris ni« 
gro-pilosum, latera versus tomento dilute lutesceole obsoleis asper* 
sum, foeminae totom albo-tomentosom$ dentes acntelli in ntroqiie 
sexu ad versus apicem albicant. Abdominis segmenta aecnndnm et 
tertium latera versus^ quartum adversus latera et marginem posti- 
cum, quintom praeter marginem anticum tomento albido vestita^ 
Pedes toti nigri. Halteres albidi. Alae maris dilute nigriGantcs, 
foeminae cinerieae vel nigro • cinereae, venis et stigmate nigris. — 
(California; H. Edwards.) 

10. Nemotelus glaher^ nov. sp. $. — Nudug^ niitduSf ater, 
iharacis dorso ei seutelio obsolete virescentihus , fronte immaculatA^ 
Ittteraii ihoracis lined tenuUsimd alhlcanie^ femoribua tibiisqtie a/m, 
tareis albis ^ anticorum articulis dtwbus ultimis posteriommtiue ul- 
timo fuscis^ hallerum capitulo supeme nigro, — Long. corp. If — 
1| lin., long. al. l^^^— 1|. lln. 

Nudus, nitidus, ater. Frons lata, immaculata* Antennae fusco- 
nigrae, adversus basim sordide rufescentes. Facies tn connm ma* 
josculum acutum producta. Tboracis dorsum et scuteilum ex atro 
obsolet^ virescentia; linea lateralia tboracis tenuissima, exalbida. 
Pedes atri, genibus tantum extremis sordide albicaotibus tarsisque 
albis, articulis tamen duobus ultimis anticorum reliquorumque arti- 
eulo ultimo fuscis. Halteres albidi, eapitolo saporne nigrö. Alae 
albicantes, venia validlaribus paliidissinis, reliquia omnioo decolori* 
bus. -^ (Texas; Beifrage.) 

11. Herrn et ia ckrysopila^ nov. ap. $• «^ iVigra, subopatm^ 
antennis adversus basim laiissime rufis^ wmculd /roniis tärinfue la- 
teralis verlies^ scutelli dimUdio apicali ^ . e^tremo femmrum api^e^ lt<^ 
büs tarsis^us tolis (aelp iuteis{ tharmids pUtulß media. potiiicß oft-' 
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ArßviQia, margkk§s UUeraks ei posiUms, scuietti dimidium apieak^ 
pUurarum Jascw, obdomen denique praeter »egmmUorum singulorum 
margines anticoe iomento aureo omaim\ alae /erruginette , dimidio 
posteriore et upice mgi^o^yuacis, — Long. corp. 4| — 5 lio., long. al. 
4i lin. 

Nigra, sobopaca, Caput coocolor, pabe pallidli vestitum. Ao* 
teanae nigrae, diaiidio basali fere toto rufo. Vertex praeter tuber- 
calam oceliare totns lutea« 9 ia anteriore front ia parte utrinqae ma- 
cala lateralis lutea. Humerua uterque macuU parva rotundatli ex. 
albid4 Dotatoa. In dorso thoracis praeter vittulam mediam poatice 
a4ni04iani abbreviatam margioea laterales iode a- scapulis usque ad 
baaim alarum et margo postjcus totus, in pleuris faseia normaliter 
demissa tomento conferto aureo teguntnr. Scutelii dimidium basale 
nigrum, apicale |aete luteum et tomento aureo vestitum. Abdomen 
praeter segmentorum singoloroin angulos postieos et marginem ba- 
salem aureo^tooieniosum, tomento adversus segmentorum margines 
postieos loügiore et coofertiore. Pedes laete lutei, femoribus tarnen 
apice excepto oigris. Alarum dimidium costale inde a basi usque 
ad ultimum alae trientem ferrugineum; reliqua ala nigro-fusca, ad- 
veraua indifurara axillarem multo dilutior« — (Texas $ Belfrage^) 

12. Chrysope gigantulue, nov. sp. $• — Oehraceus^ iho* 
raee cinereo^ polUne subochraceo et pilis Ittteecentibue vestito^ catiie 
fnmiis et fociei^ iertio antennarum articulo praeter imam basim^ 
prohoecide^ genihus^ extremo t^iarum apice tareie^ue praeter baeim 
nigrie^ alae immaeulaiae^ ex evhfueco cinereae, coeiae hmbo et imd 
baei tuteie, — Long. corp. 5^ lin», long. al. 4| lin. 

Caput laete oehraceumi; ealH ordinarii capitis atri et niiidi, 
frontalis rotundus^ vertiealia triangularis, faeialea mediocres et fa* 
sciolä atra inter so conjuneti. Antennae saturate luteae; articulus 
secuudus brevior .quam in eongeneribus plerisque, ita ut trientem 
articuli primi vix excedat; articulus tertius quam duo primi simni 
sumti longior, ater« imd basi saturat^e lutea. Proboseis nigra, palpi 
saturate lutei. Thoracis dorsum et scutellum obscure cinerea, poili- 
ne subocbraceo, in vittarum dorsaliom interstitiis confertioire aspersa 
et pilis Ittlescentibtn vestita. Pleurae laetius einereae, polline albido 
adversus pleurarum marginem superum in ochraceum mutato in- 
alxuctae et iuteo-pilosae. Abdomen praeter segmenti primi basim 
cineream ochraceum, yentre toto coocolore. Pili abdominis pleriqoe 
nigri, 10 mergiuibos lattt'alitNis magoä ex parte lutei. Venter luteo- 
pUfOsua^ aegmeotis tanaeo tertio et s^entibus in medio abdoiiii|l9 
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Digro-pilosu. Pedes lotei, genibm, extremo tibiarnm apice tarsisqae 
nigris, basi barooi exceplä. Alae immaculatae, ex sobfusco cinereae, 
cellulä coslali el stigmate luteis; in alarom basi venae onines luteae 
soDt; praeterea venae anxiliaris el longttodinalis prima totae, longi- 
tudinaliam secandae et qiiintae segmenia prima sextaeque inilium 
oolore lateo tincta sant; venae reliquae nigrae; cellala sobmargi- 
nalis secunda appendiculata, qaalis in Baemaiopoiis el in TeAanü 
quiboadam reperitor. — (California; H. Edwards.) 



13. Aiherix varicornia^ nov. sp. $. — -^^T*^ emerto- 
poUinosa^ primo ariiculo aniennarum^ paipis^ pedlhu9 kalierihufue 
ItUeU^ alis aequaiUer nigro-cmereis. — Long. corp. 3 liB., long. al. 
2f lin. 

Nigra, cinereo-poHinosa , opaca. Caput concolor, aoperne piHs 
nigris,. infra pilis pallidis instructoro; pnmos antennaram articalns 
medioeriter iucrassatos, satarate loleas, sopeme panlo obscnrior; 
articuli seqaentes atri; palpi latei, nigro-pilod. Thoracis dorsom 
et scofelium nigro-pilosa; pleoraram pili pailidi* Abdomen auperne 
nigro-pilosum, ima tarnen basi et lateribns pallide pilosis. Coxae 
nigrae, pallide pilosae. Pedes obscore lotei, femorilras anticis prope 
basim superne nigro-lituratis tarsisque omnibns adversus apicem ni- 
gris. Ualtei*e8 lutei. Alae aequaliier nigro-cinereae, stigmafe fosco. — 
(California; H. Edwards.) 

^ 14. Chrysopila modesfa^ nov. sp. (/ et $. — Lurida^ in- 
perne iomento diluie ßnveseenie vesiiia ; pede$ paUidi^ femorum po- 
siicomm dimidio apicali iarsisque onmibus advermu apicem infu- 
scaiU; aiae whhyalinae^ sOgmaie nigro-ßtseo^ iaio^ sedhrevi, — Long, 
corp. cT 24, $ 3 lin., long. al. 2^ — 2^ lio. 

Caput cineream, pallide pilosam, fronte foeminae fnaco-maco- 
latli. Palpi breves, non recorvi, fasco-nigri^ albido-pilosuli. Antennae 
iatescentes vel ex lateo sobfascae, articnlo primo plenimqae nigro- 
fosco et altimi apice infuscato. Thorax Inridos, thoracis vHtis, 
pleurarum macalis conflnentibus et scatello praeter marginem fascis. 
Pili et tomentom thoracis dilotissime flavicant. Abdomen maris 
nigricans, segmentorom singalomm margine aptcali, segmenti secandi 
dimidio basali et segmento primo tote lateis; abdomen foeminae ex 
lateo luridam, segmentorom singalornm margine postico dilotins 
lateo, segmentis ultimis praeter marginem posticam nigro-fuscis. 
Coxae luridae vel fascae, pallide pilosae. Pedes dilate Iatescentes, 
dimidio apicali femomm posticoram sabfaaco vel fosco, tarais om- 
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nibufi adversos apicem fuscis. Halteruni capitalam nigro-fuscam. 
Alae byalinae, vix levissime cinerascentes, uinbrä paulo distinctius 
Cioerascente iofer siigma et cellulae submarginalis secandae basim; 
veuae fuseae, loogitudiDaiis secundae apex valde recurvua; sligina 
fasco-nigrum, majuaculum, sed breve. — (Texas; Beifrage.) 

15. Tripioirieha lauia, nov. sp. $. — Lutea vtl subbadia^ 
alU ex luieo avhfuscie,^ venis colore nigriamie non HmhaliB. — Long. 
corp. Gj lln., long. al. 5j lin. 

Tripioirickae rufiihoraci Say simülima. Lutea vel subbadia, 
colore tboracis salnratiore. Caput nigruDi, fronte et faeie cinereo- 
polÜDOsis, antennia luteis, tertio tarnen harum articulo alro. Ab- 
domen macularum nigrarum serie ornatum. Alae ex luteo subfu- 
8cae, basim versus saturatius lutescentes, limbis nigricantibns venarum 
nuUis. — (California; H. Edwards.) 

Nota. Lepiidarum genus, cui Tripioirickae nonien imposui, 
a Lepiide^ <5ai prosimum est, corpore glabro, tborace minore, ab- 
domine latiore et cellula posteriore quartä ante marginem alae clausa 
distinguitur. 

16. Lepiis tnctaa, oov. sp. 9. — Nigricans^ paipis, aniennis 
coxisque concoloribus ^ segmeniis ahdominuiibus eingulis poeiice au' 
gusie luieo-marginaiis^ pedibus fueco ei luieo variegaiis^ aÜB nigrO' 
cinereie, — Long. corp. 3|- lin., long. al. 3f lin. 

Nigricana. Caput concolot, occiptte cinereo-pollinoso, fronte 
et facie polline subfusco aspersis. Pili rigidi in supremo occipitis 
triente frontisque pili plerique nigri; reliqui capitis pili pallidi; an- 
tennae totae nigrae; palpi nigri et nigro-pilosi. Tborax poliine 
cinereo aspersus, opadus; vittae dorsales nigricantes, intermedia lineä 
cinerea divisa; dorsam tboracis et scutellum pilis longiusculis nigris 
vestita; pilorum pallidornm fascicnlus ante balteres. Abdomen ni- 
grnm, pallide pilosum, segmentis «Ingulis postice tenaiter luteo- 
marginatis. Coxae nigrae, cinereo*poliinosae, pallide pilosae. Fe- 
mora antica nigro-fusca, basi latius et apice angustius luteis ; femora 
posteriora lutea et fusco-liturata ; tlbiae sordtde luteae, adversus 
apicem subfnscae; tarsi fusco-nigri, adversus basim sordide lutei vel 
subfusci. Halteres lutei. Alae aequaliter nigro-cinereae, adversus 
basim obsolete et sordide sublotescentes, stigmate fusco. — (Califor- 
nia; H^ Edwards.) 
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17. Oneodes m^lumpu»^ nov. sp. (J- eiS---^ ^^g^^ humeris^ 
iegtUarum tnargine. pedibut MU aiarumifu^ vtmi» coneohrAus, ••• 
gmenti» abdominoMnu poaiice albo'UtitbaiUj segmetäis veninüihms 
oI6m, singuliß /ascid ^asali nigra omolii. — Loog. corp. 2f Hb., 
long. al. 24^ Hn. 

Niger, pilis exalbidis, nonnihil aablutescentibos yestitos. Ho- 
meri com reliqno thorace coDcolorea. Abdominis segmenta singola 
postice albo-limbata, limbo segmeDti primi aogastlsaimo, limbu ae- 
candi et tertii angastis et aeqaalibas, aegmenioram aequentiam mo- 
dice latioriboa et minus aequalibaa; venter albua, aegmento primo 
praeter baaim nigro, faaciis basalibua aegmeotorain reliquoram nigria, 
latera veraoa latioribua et prope abdomrnis inarginem aobito dilatatia. 
Pedea toti oigri. Halterea -iiiaconigri; tegalae exalbidae, oigro*iiiar- 
ginatae. Alae hyalinae, levisaime cioeraacentea, venia oainibaa ni* 
gria. — (California; H. Edwarda.) 

18. Oneodes eugonaius, nov. ep. c^. — - Nig^^ acgmenlia 
abdommalibus posiiee aiboMmbaüa, pedilms pUto-mgris^ femorum 
iibiarumgue apice harum^ue parte inferd melUie. alis hyalinU,^ venU 
cosiali longüudinaiihtuque duabue prhnia nigris, reliqtUs paüidis, — 
Long. corp. 2^ lin., long. al. 2^ — 2|- lin. 

Niger, pilia exalbidia, nonnibil soblateacentibm veatitaa. Ha- 
meri oiun reliqoo thorace concolorea. Abdominis aegmenta singola 
postice latiua albo-marginata; venter albua segmento primo praeter 
baaim nigro, atgmentoram r«liqaorum imi basi nigra, colore tarnen 
nigro prope abdominia marginem subito valde dilatato. Pedea piceo- 
nigri; femorom apex melleoa; tibiae soperne piceo>nigrae , infra 
melleae, apice toto melieo; primus* tarsorum articolos praeter apicem 
nigrom melleoa. Halterea nigri; tegulae exaibidae, nigro^raargiiiatae. 
Alae pure byalinae, quam in specie praecedente pro portione bre- 
viores, venia costali longitüdinaiibusqoe daabaa primia minus validia, 
foaco^nigria, venia i*eliquia pallidia. — (Texas; Beifrage.) 

19. Eulonchue irisiis, nov. ap. <f. — Viridis, seuielio a(- 
domineque sordide pwpureis, aniennU ei proboscide ioiis nigris^ pe» 
dibus fUgro et aibo variegaiis, — Long. corp. 4[ lin., long. aL 
d| lin, 

Caput viride, nitidom, antennia totia et preboacide nigris, pal- 
I pis fttsco-nigris, tuberculo ocellifero quam in Euloneho smuiragdino 

) Gerst. etiam majore, cyaneo-nigro. Thorax aeneo-viridis, pleorarom 

dimidio inferiore coxisque cjaneis, colore dorsi prope scatellnm 
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in violaceo^purpaream verteilte. Seaielli et ibdominis color riota- 
ceo-purpureu8 modice nitens, ventris ex chalybeo viridis et nitidior. 
Pedes nigri, femoribos In apice, tibiifl in basi lafe et superne fere 
ad apicem naqse albidis. Tegahe albidae; halteres diiutissime flave- 
seentes. Corpus pilis confertis latescentibo«, in abdomioe rarioribas, 
brevioribus diluiioribusqae instractum. Alae hyalinae, colore sub- 
fosco dilatiasime tioetae. — (California; H. Edwards.) 

20. Midas tenuipes^ nov. sp. ^. — Aier^ nüidus^ pilis ea- 
piiisy thoracis ei segmenti abdominalis primi fiwois^ ^P^pyg*^^ pedum 
anteriorum iibiis ei iarsis rufis^ posUcarum ex rufo fnseis; iibiae 
posiicae non cedcaraiae; ata£ nigHcaniss^ venis longtiudinaiihus 
quariä in primam ei nullä niei uUimä in marginem posiicum ex- 
curreniihus, — Long* corp. 8^ lio., long. ai. 5| lin. 

Niger, nitens. Capnt pilis erectis flavis hirtum. Proboscis bre- 
vis, labellis non incrassalis. Antennae mediocres, nigrae> arliculis 
duobas primis nigro-pilosis. Thoracis dorsum subopacum, flavo- 
pilosam, pilis in specimine descripto praeter hameros, vittas quatuor 
valde abbreviatas et marginem posticum detritis. Plearae nitidissi- 
mae^ prope coxas anticas et infra alas flavo-piiosae. Abdomen ni- 
tidum, margine postico segmentornm singulorum nigro-piceo; seg- 
mentum primam confertius flavo-pilosam ; segmenta reliqua pilis 
raris aspersa, in abdominis lateribns et. in venire maximd ex parte 
flavis, in reliquo atidomine plerisque et in nitimis segroentis omnibns 
Bigris. flypopygiam ex badio rufum, nigro-pilosum. Femora nigra, 
apice rnfo-testaceo , postiea non inerassata, infra spinis rarioribus 
arqiata. Tibiae anteriores cum tarsis rnfae, tibiae posiicae non cal. 
caratae et leviter arcuatae, rafo-fuscae vel fnscae, imh basi et ex- 
tremo apice dilotioribiis; tarsi postici faseo-rafi. Halteres nigri. 
Aiae nigricantes, basim versus diiutiores; venae nigrae, in basi 
alarnm testaceae, ipsl tarnen costä exceptä; vena longitudinalis 
quarta in venae longitudinalis primae apicem excorrit, ita ut cellüla 
posterior prima ante marginem alae clausa sit; celiulae posteriores 
seeanda et quarta confluunt, ita ut praeter longitudinalem ultimam 
vena nuUa in marginem posteriorem alae excorrat. — (California; 
H. Edwards.) 

Nota 1. A. Midä venoso^ coi affinis, fasciis flavis abdominis 
nilllis, alis obscurioribus et cellolS posteriore primä clausa faciilime 
dtstinguitar. 

Nota 2« Si rationem probamus, qua Midas genus a peiltissimo 
Gerataeck^ro in minora genera dlssolutum est, haec nostra species 
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fccondiim totam corporis fonwuD nalli aKi qssn t^ fi m kid ae hiseri 
polest; discrepat tameo leviler ▼cnaraai io alis dccarso, qoi falls 
est, qaali Ctphoheera otitor. Ex iis speciebus, qoas in Cent. VII 
proposai, Mida» twnosus jare ad Lepiomidmm nnmerator, reliquae 
in proprio Midae genere siut 



21. Dioeiria respiendens^ nov. sp. ^j*. — Jfigro^mridis 
sptendida^ mysioce eanferiiore ni/b, alis nigris, — Long. corp. 
2| lin. — long, aj. 2| lin. 

Nigro-viridk, nitens, pilis mfis Testita, pilis tarnen ventris et 
pedom colore ex mfo in ochracenm vergente tinclis. Mystax rofns, 
qoam in congeneribus pierisque confertior. Echikopodam simoUt, 
sed femora postica selis nnllis instmcfa Diodrittm prodont. Tlio- 
racis dorsam non ▼ittatom, totam aequaiiter splendens. Alae pro 
genere latiuscnlae, nigrae. — (California; H. Edwards.) 

22. Echihopoda formosa, uov. sp, cT. — Nigra^ «yslocs 
fvdvo^ palpis et hypopffgio majusctäo nigro-pilosis^ iibii» praeier 

irieniem nüimum luieis, — Long. corp. 8^ lin , long, al. 6^ lin. 

Nigra, libiis fulvo-loteis, anteriornm triente apicali posliearum- 
qoe apice efiam lalios nigris. Myslax et frontis occipilisqoc pili 
fulvi, menti et proboseidis flavescentes, palporom nigri.* Antennae 
tenaes, nigrae, articulis dnobos primis pilos ex fulvo fascescentes 
gerentibos. Facies pro porlione aogastior quam in Eehthopodä pu- 
berd^ fulvo-tomentosa. Thoracis dorsum tomento et pilis falvis ve- 
stitum. Scatellum fnlvopilosam. Pleurae praeter pilos lateos ma- 
enlis aliquot lutcopoUinosis instructae. Pili abdominis ni lentis per- 
breves, in lateribus folyi, io dorso nigri. Hypopygium quam Echtko- 
podae puberae majus, nigrum et nigro-pilosum. Petuora iiigra^ Inteo- 
pilosa, aotica inermia, posteriora in latere antico spinis nigris prae- 
dita. Tibiae ex falvo luleae, anteriorum trienle apicali poslicarom- 
qne apice latius nigris; Spinae in libiarum parte nigra omnes, in 
late& pleraeque nigrae. Tarsi nigri, pilis spinisque nigris instructi. 
Balferes sordidc lutei vel subfusci. Alae nigro-cinereae, adversns 
angalam posticum albae; venae nigrae inde a basi usque ad mediam 
alam anguste nigro-limbatae. — (Pennsylvania; Aozer.) 

23. Lepiogasier brevieornis, nov» sp. S« — Opacus^ iha- 
race ex laierido fusco^ abdamine fusco, segmeniis secundo^ tertio 
et quarto tuteO'Onnuiatiä; antennae iuteo-tesiaeeae^ articulo tertio 
ova/o, qnam Stylus terminalis pauh breviore^ pedes htteo'testaesi^ 
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annulo /emorum fiosHcarum subapictdi iibiiäque pöeUcU praeter irien- 
iem basalem /uecU^ annulo tarnen harum eubppicali luieo-iesiaceo; 
alae subhyalinae^ eoiore luieecenli'Cinereo leviter tindae^ ceUulis eub- 
marginali secundä ei posteriore eecundä mire elongntis^ posteriore 
quartd sessili vet suhsessili, — LoDg. corp. 5 lio., long. al. 3| lin. 

Facies ex stramineo albicans; setae mystacis paacae, albae. 
AatcDoae loteo-testaceae, articalo tertio quam in speciebus pleris- 
qae breviore, ovato, stjlo terminali quam ^rticulus ipse paulo lon- 
giore. Thorax ex latericio fuacus, vittis tamen dorsalibas obscuriori- 
busy poUine exalbido aspersqs. Abdomen fuscum^ sabnitidum, ad- 
yersus basim polline cinera&cente opacum; aegmenta accandum, 
ierliam et quartum singula annulo auhapicali loteo ornataj praeferea 
annuli obaoletiores sordide lutei et in abdomiois dorso interrupti 
in aegmentorum tertii, qaarti et quinti basi conspiciootar; in seg- 
ineato aecuudo annuli raedii vestigiuni obsoiefum observatur. Pedes 
ex luteo testacei; femora postica ante apicem annulo fusco inagis 
cooapicuo, femora reliqua obsoletiore et minus perfecto cinguntur; 
trieos basalis tibiarum posiicarum pallidus, utrinque lineä fusca 
pictas, quae adversus mediam libiarum partem, quam paulo trans- 
greditur, valde dilatatur; trientis secundi et tertii color luteo-lesta- 
ceus, in rufum vergens, annulo tamen subapicali latissimo, pleriim- 
qae incompleto, fusco. Alae subhyalinae, colore ex cinereo lute- 
scente leviter tiactae; venae fusco-nigrae, transversalis media reliqois 
▼alidior; cellulae submarginalis secunda et posterior secunda mire 
eloDgatae, ita ot illa triplicem pedunculi longitudinem excedat vel 
qoadruplicem fere attingat et hujus basis a cellulae discoidalis apice 
intervallo duplo latiore quam a venä transversal! media disjuncta 
ait; cellula posterior quarla sessiUs vel subsessilis; cellula analis 
apicem versus nee angustata, nee dilalata. — (Texas; Belfrage.) 

Nota. Leptogaster brevicot^tus colore et pictura corporis vena- 
rumque in aus dispositione ad Leptogastrum favillaceum (Cent. IL 12) 
proxime accedit, sed articulus tertius antennarum illius ovatus et 
quam stjlus paulo brevior, hujus vero longe acuminatus et stylo 
longior est; praeterea cellulae submarginalis secunda et posterior 
secunda in illo etiam longiores sunt. 

24. Blax bellus^ uov. sp. cT et $. — Fuseus^ opacus, abdo- 
mine m/o et nitida '^ pedes rufi^ /emoribus^ tibiis tarsftrumque ar- 
iiculis singulis adversus apicem nigro-fuscis, 

^. Jacies et frone candidissimae et thoracis dorsum antice ma- 
cutis duabvs eandido » poliinosis omatum; alae nig;rO'fascae^ ante 
apicem maculä parva stutä^ costae coniiguä noiaiae. 
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^. fatiea eifrons fusco-pMinetae^ Wa ftunen advenus margines 
poüine exalhido asper^a ; fkoracis dorwm iotum fusewn ; alae nigrO' 
fußcae^ macuid parva, anie apicem eoBtae amiigttd eellutarumque 
singularum diseo eiuiiM. 

Long. eorp. 244 — ^f H^., long. al. 2\ — 2|liii. 

Mas: Froos et faeies polline caodidissimo, fere argenteo-micante 
confertim tectae, illa nada, haec pilis perpaucis tenaissimisqtie albis 
aspersa; mystax simplexy esalbidos. Aotennae tolae iiigrae, arti- 
cqUs daobas primis aequalibos, tertio fasiformi praecedentibas simiil 
aomtis paulo longtore^ stylo terminali tineari^ aento, articnlia duobos 
primis simul samtis breviore. Thorax fnscas, opacus, dorso yiftia 
tribas oigro-fascis et antice macalis daabas magDis oandido-polli- 
Qosis ornato. Plearae polHne ex ochraceo snbfasco aspersae, poHin« 
tarnen vittae mediae et coxaram anticaram posticaramqae albicaitte. 
Abdomen totnm aeqnilatom, modice convexom, laevigafum, rafnm, 
marginibas lateralibas segmentoram singalorum albopoIÜDOsis. Hy- 
popygium parvum, rafum vel ex mfo badiam. Pedes rufi; femora 
anleriora adversus apicem latissime, postica minas late nigro-fusca; 
tibiae anteriores adversus apicem fuscae, posticae nigro-fiiscae; ar- 
ticoli singuli tarsorom omninm adversas apicem nigro-Casci. Pedes 
postici elongati, tibiis sobclavatis tarsisqae Talidtssimis. HaHeres 
magni, flavi. Alae nigro-fuscae, adversos angulnm axillarem paolo 
dilutiores, maeald parrd elnt&, inter costam et basim cellulae sub- 
marginalis secnndae sitÄ; cellala posterior qnarta apicem yerstts valdc 
angustata et celiula analis clausa. 

Foemina: Frons fasco-pollinosa; Facies albido-pollinosa , in 
disco tamen polline subfusco instructa. Tboracis dorsum macolis 
candido-pollinosis, qaibus mas ornatur, plane destiiutam. Alae nt 
in mare nigro-fascae, sed colore nigro-fusco, qnae in alis maris con- 
spielt ar, in cellularom singularam disco late eluto. In rdiquis mari 
simillima. -^ (Texas; Beifrage.) 

Nota. Ex Ulis Americae septentrionalts Dasypogbninis^ qaibos 
apex tibiarum anticarum spinä armatns est et omnes alarum cellalae 
posteriores apertae sunt, tria genera constitoantur necesse est. Ac 
primum eorum Diociria odopunciaia Say format. Schineros qoidem 
in Annalibus societ. zool. et botan. Vindobon. (Schriften d. Wiener 
zool. bot. Gesellsch. XVI. 1846) me arguit hanc speciem, quae jure 
ad DiocMas referatur, Dioctriam esse injuria negavisse; at vir do- 
Gtissimus, si minus leviter rem examinasset, hoc affirmare non esset 
ausus; sciücet dih'gentius inspectis Musei Wiedemanniani exemplis 
tibias anticas spiu& terminali muniri certo vidisset. TaradictM igitur 
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b4>e genos nominetar^ cnjus civis ipsa Isla Dioeiria oeiopunctata 
est. Has aatem generis notas maxime iDsignes habemus: 1) apiccm 
tibiarom aDticarum spinA annatum; 2) universam capitis formam 
Diodriis similem, praesertitn mjstacis^ proboscidis, anteonarath; 
S) abdomen valde conTexam nbique setis destftotQin, pilts breTissi* 
mla obsitum et pttnetatom; 4) tibiarnm posticarom apicem incrassa- 
tarn et taräos poaticos robnstissimos ; 5) cöllulas alarum posteriores 
omnes late aperfas.- 

Älterom homm DiMypogtoninorum genus illud est, qaod in 
Cent. VII. PygosioU nomine condidi et notis breviter indicatis Br- 
mavi. Quam, qaod Schinerns recte vidit, in nomine fingendo ne- 
glexerim ab Halidajo jam flymenopterorum genus Pygoslolum esse 
appellatam, pro meo Pygoslolo ^^IVicocles^^ ponendum est, qno no- 
mine Jaennickeus }am speciem quandam Mexicanam descripsit. Hoc 
geans a Macquarti Brachyrhopatd (Dipt. exot. Suppl. II.) non dif- 
ferre Schinerns opikiatur. At in eo mire errat. Nam quum ßrachy- 
rhopalae abdomen breviter elavatnm i. e. sab apicem andique ambita 
anctam sit, in Pygostoüa s. Nicoclihus abdomen sensim et distincte 
qnidem latescit, sed ubiqae planissimnm manet, quam conformationem 
qals unqaam clavatam dicet? Videtnr Schinerns descriptionem Bra- 
ehyrhopalae apud Maeqnartnm non ad finem usqoe perlegisse; aliter 
enim videre debebat, Brachyrhopalae abdomen breviter clavatam 
(abdomen k courte massue) adsignari, quale Pygosioius plane non 
habet; quid quod ipsum Brachyrhopalae nomen hanc naturam ab* 
dominis denotat? Et quam causam babuerit Schinerus perpetuo ,>,Bra- 
ehyrhopöia^^ scribendi, explicent alii. Macquartas praeterea de facie 
nudä, mystace simplici, antennarum stylo subobsoleto, venulä trans- 
versa in primo celiulae discoidalis triente positä loquitur. Num 
potuisset ita describere PygosioH (Nicoclis) totam faciem pilosam, 
mystacem ideo non simplicem, stylum antennarum distinctissinmm, 
venulam transversam in ultimo celiulae discoidalis triente vel adeo 
ultra GoUocatam? Deniqoe Brachyrhopalae tarsi antici robuslissimi 
sont^ pedes postici non elongati; Pygosioius pedes posticos habet 
elongatos cum tarsis mire robustis, quum pedum anticörum con- 
formatio sit ordinaria. Tanta discriminnm series Brachyrhopalam. 
et Pygosiolutn in unum genus conjungi certissime vetat! 

Tertium boram Daeypogoninorum genus id est, qaod Blax 
mihi audit. A Taraciico praeter caput latius depressiu&que dislin- 
guitur antennarum brevitate et forma longe alift, quippe quarum 
artfcnloa primus non sit secnndo multo longior, sed eädem cum eo 

B«i. IbiMttoJ. 2«it80hr. ZYI. 5 
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lODgitudine, et tertios non «il linearis, sed fusiferini« cum siyio dod 
iticrawato et obtuso, sed lioeari et acQininato. His notia adde tho- 
racem gibboaiorem, abdomcD paulo planiua et puuctia deatitutum, 
venam deoique tranaveream mediam inaigoiter adversua celiolae di- 
acoidalis finem promotam. Quem venae Iranaveraae iocam Blojc 
cum Pffßosiolo commuoem habet; atque anteonarum ralioae magia 
iDter ae congruunt quam cum Taraciice. Ne vero Biax cum Py* 
gosiolo coofundatur, abdominum formam comparare satia est; Bit»ßis 
enim abdomen prorsua eadem ubique latitudine maoet muitoque miuiia 
eat deplaoatam. 

^^* Pyg09tolu9 aemulalor, dov. sp. 3^. -* JViger^ segmenii« 
abdominalibus duohus uliimis candido-poüinosis, paenuUimo bis laiiore 
9110111 longiore; alae pulchre ni^o-variegaiae^ Menie basaii hjfalino^ 
ieriiui aniennarum articulus duplicem tiyli longlittdinem vix aequi- 
paratts. — Long, corp 4^\ lin., long. al. 4 lin. 

Pygosiolo dwiii (Ceol. VII. 29) aimiiliraua aed abdomine Ion* 
giore et adveraua apicem minus dilatato distinctnsi ita nt aegmentum 
paenultimum bnjus duplo, iilius fere quadruplo latiua quam longina 
ait. Praeterea mystax confertior, longior et multo obacurior quam 
Pygostoii dwiiis est. A Pygosiolo piclo (Cent. VII. 30) tertio an- 
tennarum articulo minua tenni et atylo terminal! longiore di£Pert. — 
(California; H. Edwarda.) 

Nota. Cur pro Pygosloio in poaterum nomen Nicoclis uaur* 
pandum sit, in verbis ad apeciem praecedentem scriptis declaravi. 
Hie vei'O ut Pygosioii nomine pergerem, eä re impulsus sum, quod, 
ai aliter facerem. conaeusus com nominibns earum specierom, quas 
in* Cent. III. descripai, turbaretur. 

26. Diogmiles symmachus^ nov. 8p. ^ et 9. — Diog- 
mitae bilineaio mire similis, sed minor et alis minus laiis facile 
ditiincius. — Long. corp. 8 — 9 lin., long. al. 6\ — 7| lin. 

A Diogmiie bilineaio (Cent. VII. 40) difSciliime distingueretur, 
nisi minor esset et alas minus latas aiiterque colore dnereo pictaa 
baberet. Hie color in Diogmiiae bilineaii alis cellulam aufomarginalem 
totam, cellulam posteriorem primaiu inde ab alae margine usqne ad 
baaim cellulae submarginalis secundae cellulasqne posteriores aecundam 
et tertiam praeter imam basim totas explet; in hac nosträ specie color 
cinereus in cellulä submarginali secundä marginem posticum, in 
celluUs posferioribtts primä et aecundä utrumque marginem non 
attinget niai prope alae marginem^ in cellulä vero posteriore terli& 
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a marginibos omniba« limbo hyaltno teparatttr; in Diogmäitt^ 
n0aii ceüulli posteriore quartä inacala coneata, com margine apicall 
8itbcohaereD8, in DiogmUae stfmwMchi litara oblonga a marginibas 
Qoioibaa Kmbis hyaÜDia aeqaaliter separaia conspieitar^ in iJUiu 
ceiklä posteriore qnintl macuia magna trigona, cum margine alat 
cobaeren«, io hujua eAdem cellalA macuia trigona ab alae margine 
limbo byalino separate observatur; angalus axillaris DiogmUae hUl' 
meaii yestigiom pietorae cinereae nnllam, Diogmiiae symmaeAt lituram 
eam margine alae paralMam ostendtt. Cellula poslertor tertta Di»^ 
gMJIoe sffmtmaehi propter alas minns latas minus lata est quam Die* 
gmUiu bükuaii. — (Texas; Belfrage.) 

27. Mierosifflum morosttm, nov. sp. (^ ei $., -^ Airum^ 
idUt pedi6u$qu0 eoneohribut^ eapiie thvraeeqtte exMido*p9iiim0n9^ 
potfliM tarnen in doreo iharaciM praeter marginee rarieeimo^ borbäf 
myeiaee^ setis m poeticie tharaeia angnlis et in coxis eacalbidie^ eeti^ 
rfit^MM ommiiue nigrie,^ 

(f abdomhu lolo nigro, 

$ ^egmentie abdominaii^ tertio, quarto et quinto praeter lateray 
•exto a4ivereus baeim rufis. 

Long. corp. 17| — 18| lio., long. al. 13^ — 14 lin. 

Mas: Totns niger, sabopacas, pedibus totis alisqne concoloribns. 
Caput albido-pollinosum, occipitis polline praeter orbitas rariore; 
palpi, duo primi antennarum articuli, froos et dimidium superius 
occipitis piüs selisque oigris iostructa; reliqui occipitis pili et mystax 
albidi. Tborax albido-pollinosus, polline dorsi praeter margines muito 
rariore; prothorax sopeme nigro-setosus, infra exalbido-pilosus; me- 
sothoracis dorsam snbnadum, pilis brevisslmis uigris instractum, sed 
in angolis posticis pube coofertiore exalbidft vestitum; setae dorsi 
rarae et pro portione breves, angulorom posticorum albidae, reliquae 
nigrae. Setae marginales scutelli nigrae; setarum series, quae ante 
baheres conspicitur, exalbida. Abdomen levissime albido-pollinosum, 
adversus basim et margines laterales polline modice confertiore ad- 
spersum; pili abdominis perbreves nigri, adversus latera abdomini* 
albidi; latera segmenti primi setis nigris et pallidis armata, reliquum 
abdomen setis destitutum; Hypopygium nigrum et nigro -pilosum« 
Coxae albido'pollinosae et albido-pilosae. Pedes brevissime nigro - 
pilosi, femoribns tarnen posticis fere totis intermediisque magna ex 
parte albido-pilosis ; setae pedum pro portione breves, nigrae. PuU 
villi fusco-iiigri. Halteres dilute lutescentes. Alae totae aequaliter 

5* 
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Digrae^ oeUolfc posteriore primü aale marginem alae clami et iln 
breviter peduncolatfi. 

Foemina: A mare, oai simiilima, differt oapitia, Ihoraeia 
eoKariirnque polline dilnte sttblateaceDte, aeginentis abdomioalilMu 
tertio, quarto et quioto praeter latera et sexto adTersas basim Tttfie» 
quatuor nltimU d^iique bod pollinosis, aed uitidis» ^- (Texas; Bei* 
frage.) 

Nota. Maxima haee est «peciea inter AHHdas inif 9t Faona« 
Amerieae septeatrionalig fines adhoe deieeto«. Quam ai cimi Mi^ 
era$iyio gaimciotU (Cent. VII. 94) excipit, nulla alia ibi e genere 
Microsiylorum inventa est. Sehinerus quidem imperii Mexieaai 
cives: Dasypogonem Lucasi Beil., quadrimaculaium Bell, et spathu- 
iatmtn Beil. toter Mttrostyla ponendos esse censet (Schrift eo der 
Wien. zool. bot. Geaellsch. XVI. 702). Sed in eo failitor; naiii 
primi dao ad genas Di%oniam^ teiiias ad Ospriocerum pertinet, et 
ne untts qaid«n eorum affiaitate arctibre com MicrmiyH* con. 
jongitur. Microst, galadodes et morosum viciniora tüntMicr(MifiU 
orbem antiqaum incolentibos qaam iliae speeies, qaariim alteram 
ex Brasilia apportataoi Uacquartus Microstyii longipedis nemine, 
alterani ex e&dem regione oriandam Walkerus DoäypQgoms (Microst,) 
magni/ici nomine descripsiti 

28. Sienopogon treviusculus, nov. sp. cT et 2- — Capite 
et ihorace fuscis^ ochraceo-poUinosis, corpore ioto pilis setisque luieis 
vel luiesceniihus instructo: aniennae nigrae^ articulö primo rufo; 
abdomen et pedes ex luteo rufa^ vUtä illius femorihus^ue omnibus 
supeme nigris'y alae einer eo-hyalinae, — Long. corp. 7^ — 8 lin., 
long. al. 4| — 5|lin. 

Capitis Ihoracisque color nigro-fuscus, praeter vittas dorsales thq- 
racis polline ocbraceo obtectus; primus antennarum articulus et 
calli humerales ruft, articulus secundus illarum et pleurae ex rufo 
fuscescentes. Abdomen maris totum opacum, foeminae apicen^ 
▼ersus nitens, vittä rufä in foemina latiore quam in mare, in utroque 
sexu adversus basim abdominis in segmentis singulis magis dilat^tä; 
venter et bjpopygium tota rufa. Pedes rufi, femoribus superncj 
apice tamen excepto, nigris; foeminae tibiae posticae plerumque in 
latere externo praeter basim nigricaotes. Pili totius corporis lutei| 
setae omnes concolores. Alae byalinae, venis fuscis, maris vix le- 
visaime, foeminae distincte cinerascentes. 

(California; H. Edwards.) 
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ihoraee^tte paUine 9vAß$ef aäfnvis, abdmmMM vliid ial4, mmite 
p€di6mBqu€ rufia^ ftmottlAu* anHeis poaiici9fue pra$imr mpie^m ei 
iHimrum' po$iicamm apice nigris^ mystmx htieue; /rouB uigr^^pUoMai 
ihorno§8 dorwm praettf IfkUra pUia ei eeiis nigrie veeiiium; reiifui 
corporis piU ei eeiae düuie hUeacentes^ alae cinereo-h^Hnie, — 
Long. oorp. 6^ lin., long« al. 6^ lin. 

Niger ) aBtennis totis coucoloribas, capite tboraoeqae pollioe 
0i8co*oohraceo vel subfutce instractis; hujus vitta iDtermedia duplex 
et nigra, viitae laterales obaoletae. AbdooieD nitidum, vitU Iat4, 
patlo ante margiaem posticum segmenH aeeundi incipienle el ad 
anam usqiie pertinente ventreqae toto rufis. Pedea rnfi, co&is oni* 
nibua, femoribas aattcis peeticisqae praeter apicem et tibiMruin « po« 
aticararo apice nigris; femora inieroiedia lupeme inierdBiD lilttra 
nigricante notata. Proi» oigro-pilosa ; tborada doroom praeter latera 
aatoe pilb confertia nigrii, postioe setit ooDfertia nigria Yeatiluai; 
reftiqai corporis pili et setae omnes lutescentes^ mystax pauloaalu* 
ratlos lateos. Atae cioereae, fere fuscot^cinereae, adveraoa aagultuD po» 
stitiioi dilatiwes; venae alarum nigrae. — (California; B^Edvrarda,) 

30. Sienopogon obscuriveniris^ nov. sp. $. — -^Viger, 
venire i^oncolwre, capUia ikoreKtaque paüine Meaeenit^ ^hiaminia 
ctficreo; nnßaiax lui^mi; piii In veNice ei in ihorada daraa praeUr 
laiera et prneier uuuglnem poaiiemn nigri'^ eorpm refc'^uum piUa 
aeiiaque hUeaeeaUihna matmdnm^j pedea nigri^ femürum anieriomm 
opiee, iibiarum 6aai iaraiatjue onm^kma rufia^ aingniia l^rum arUcniia 
apicem veraua nigria^ alae cinereo-hyalinae, — Long. corp. 1)| lin., 
loDg. al. $yV lin. 

PUger, anteDBis totia coacoloribas, eapite tboraoeqae poiline 
es snbfoseo ocbraceo vel fere dilate sabfosco, abdomiDo poUiiie 
magls ctQoreo et adversus anum valde raro aspersis. Veatfr lotua 
niger. Pedes nigri, femorom anteiioram apioe^ tibiarain anteriorain 
diandi^ baaaU poatioarmmqiio trieote prlmo riifia, tarsjs ex badio 
rufis, artienloraai singolomoi apiee obBcariore. Tboraeia yittao dor* 
süea fosco^nigrae, laterales sobobsoletae, iatecmedia postico abbre- 
mta^ pUia aetisqiie nigris iostrocta. Reiiqui eorporis pili lutei se" 
tae^e oaiHoa eoncoiorea. Alae cioereo^hyalioaO) venis nigris* *-** 
(California; H. Edwards.) 



. 31. Sienepogom graltna^ bov. sp. 3^« -^ -^Vigsr, poUime Mo- 
nieJs fmacfh^chraeeoj mjfaiace^ piiia aeiiaqne iotiua corporia mdjptnia, 
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ddrti iamen dimidio amieriwe pntOMier laiera nfgro^pilüM^ vitin iaia 
äidmmnis tn/a; pedes rufi vel ex hUeo rufi^ femor^vs anltci« |kh 
0iici$fne pra$ier apieem^ lUurd femorum iniirmHÜorum iibinrum^fue 
po9iieamni dimidio apictdi nigrt«; alne nigricanies^ iriente hasali 
proeier Hmbttm cotiae Mo, — Long. corp. 10 lin.) long. al. 6^ — 

6| llD. 

Niger^ anteDDis totis coDcoloribas, capite Ihoraceqae polltne ex 
faac« ocbraceo asperois, «ed ita ut yitta intermedia thoraeia praeter 
Iraeam mediam polline diltttiore omni deatituta, atra et opaca ait 
et vittae laterales minua confertim poHinoaae fa§co-nigrae appareant. 
Abdamen totum nitidum, viUa lat^, in segmento aeeundo incipiente 
et ventre fere toto roßs. Hypopygium nigrum Tel piceo-nigrotn. 
Pedearufi vel ex luieo rafi^ cosia omnibaa, femoribns anticia posti» 
ciaque praeter apicem', femomm intermediorum litarä 6uper& tibia- 
ramqae poaticarnro dimidio apicalifere toto nigris. Pili frontia et 
loroipis analia nigro-fiiaci^ thoracla vitta intermedia cum iuterstitii«) 
qafboa a vittis lateralibas distingnitur, pitis nigris instrneta ; myatax 
ex foaeo Tolpinns; pili reliqui corporia laetioa ▼ulpini, aetae con- 
eoloret. Alae nlgricantes, venia fasco-nigria, trtente K>a8ali praeter 
limbom costae albo. -— (California; H. Edwards.) 

92. Caiiihicut caleaneu9^ nav. sp. cf et 9. -**- Rufus^ «i* 
liAia, ihoraeis abdomini9fue colore magis in iaeU hadium vergenie^ 
poHme eapiiis, humerorttm plenrarum^e iaeie ochraeeo, viiHs iho- 
^adis nigHs; aUu fusene^ lumine cerio rio/areo-mtconfea, adversu* 
cosiam sninraie s$d sordide tuteae» — Long. corp. 6} — ^ Irn., 
long. al. Sj- — 8Hn. 

Ex badio rofas, ihorace roodice, abdomine laetios nitente. Caput 
praeter callom ocelloa ferentem polline laete aureo-ochraceo vestilum. 
Antennae ex luteo nifae, articalo tertio nigro, infra et in imi^ baai 
plerumqee luteo-rnfo; Stylus terminalis mediocris, crassos, niger^ 
artieulo terminali perparvo, soboiato. Proboscis cum palpis nigra. 
Tboracia vittae dorsales nigrae, in exempJb illaesis oninea polline 
cioereo aspersae, intermedia duplex; hameri polline aureo^-oebraeeo 
confertim obtecti, margines laterales dorsi obsoletiua ochraeeo-polli- 
nosi. Pleurae nigro -macolalae, inaequaKter ocbraceo - pollinosae. 
Metaiioinm mgrum^ callis tarnen lateralibus confertim et laete ocbra- 
ceo-pollinosis. Basis segmenti abdominalis primi semper nigra; se^^ 
gmenlornm reliquorum margines postici plerumque colore nigro vel 
nigncante'limbati, margines laterales semper paulo latios nigri; an- 
guH ptaatfct segmenti primi laete oeliraceo^pollinosi ; margines po- 
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frlici segmenlorom «efundi, fertii et qoarti latera rersa« albo-polli- 
no«i. Venter nttidos riifas, segmentis siogulis fatcid basal! pallido- 
pollinosl et fascid altera apioali faaeo-nigrH , in medio abdomine 
macalaiD paliide pollioofiam gerente oraatis. Pedes toti rofi vel 
loteo*rufi; metatarsus posticus varas, latere interiore concavo^ ex- 
teriore convexo. Pili totias corporis breves, in tborads dorso et 
in abdomine breviMtmiy ocbracei; setarum color in valpinuin vergens. 
Alae fiiftcae, adversas costam et in im4 basi sordide Jateae, ubi fu- 
seae snot certo lumine violaceo-inicanles; venae nigro-foscae, prope 
ooatam sordide lateae, in imii basi piirias iateae. -— (California; 
H. Edwards.) 

Nota. CoiUnicu»^ noFum Das^pogonmoram geniis, eorpoiit 
figurä DiogmUae simili», a quo tibüs anticis non calcaratis facillime 
dUtiDgQitun Caput modice latom, facie lat&, totä leviter convexl, 
mystaee rigido, usque ad antennarum basim pertioente, prope oris 
aperturam longiore; anlenoae niediocres, articalo tertio priniis 
daobus simal somtis paiilo longiore, stylam medioerem crassio- 
sGolnm. gerente. Tborax raediocris, convexus, dorso pilis breyissimis, 
advervsns marginem postieam selis validioribos instrocto. Abdomen 
apieem ▼ersns non attenuatooEi , modice convexum. Pedes longiu' 
scnli, validi, leviter pilosi, tibiis posticis adversas apieem ooti cras- 
aioribiM. Alaram ecUnlae posteriores prima et qnarta late apertae. 

33. Ueieropogon phoenicurus^ nov. sp. cf et 9. — ^igßr, 
ahdominU apice rufo^ tibiis iarsisque badii$ vel ex rufo hadiis, 
ularum dfmidio hasaU praeter imam basim h^lino, apicali nigro — 
Long. corp. 4| — 5f lin., long. al. 4| — 5i^ lin. 

Mas: Niger, segmenti abdominalis quinti margine posfico, se- 
gmentis sequentibns totis et hypopygio sataraie rufis, tibiis tarsisqoe 
badiis vel ex rufo badiis, bis adversns apieem fnsco-nigris yel nigris. 
Frons potline fosco-cinereo aspersa, opaca, nigro-pilosa. Antennae 
nigrae, qaam in speciebus europaeis etiaro tenniores et stylo longiore 
tnstmctae. Facies polline cinereo opaca; pars inforior mystacis om- 
oino nigra, superior e pilis nigris et exalbidis niixta, bis adversas 
basim interdum diliite sablutescentibas. Palpi nigri et nigro-pilosi. 
Orbiiae oceipitalis setae loogae, nigrae; occiput totum cum mento 
et cum proboscidis basi pilis perlongis albis eonfortissime vestitum. 
Tlioracis dorsam sabopaeam, praeter vittas tres ordinarias latissimas 
polHoe dllttte .latescente, interdum fore exalbido aspersam, totum 
albo.p]losQm, setis tarnen scapularibus setisque supra alamm basim 
nigris. Pleurae et scntellum albo pilosa ; margo hujos utrinque setA 
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anici o%rft« ra'ro alb& iostrqqtos. Pili in abdaoiini» d^rsa brevissiini^ 
oigri, lade a margioe posUco ae^mcoti quisii fuivo-rufi, io hjj^ 
pygio majiuculo loogiores et dilotiores;^ ma/giaes laterale« ahdonainia 
pilis loDgis albis vel dilatissime sabluteaceniibus vesliuntur, qai ad« 
versus apicem abdominis valde decrescunt el colorem pallidum in 
rafo-fttlviun mutant. Veoter cioereus, pilis longis albidia vestiiu«. 
Femora atray breviter oigro - pilosa , in basi uirioque, infrut tamea 
latius pili» loogis albis hirta, nigro-setosa, intermedia infra pr4»pe 
apicem pilis cooferti» nigris barbata. Tibiae badiae vel rufo'badiae« 
exiremo apice omoiam modice sataratius tiacto; antieae breviter 
albo-pilosae et nigro-setosae, setis tamen, quas in latere postieo 
gerunt, omnibus albis^ tibiae intermediae albo-pilotaef ante medium 
infra fasciculo conferto pilorum nigrorum inatructae et ibi iindique 
nigro-pilosae, in latere postico . setis albis, in antieo n%ris, vel nigria 
et albis armatae; setae tibiarum posticarum omnes, pili maximi ex 
p^vie nigri sunt Tarsi badii vel rufo-badii, extremo articuloruw 
siogulorum apice fusco-nigro, articnlis ultimis fere totis nigris; selae 
tarsorum nigrae, metatarsi antici ex parte albae; pili tarsoram nigri, 
metatarso tamen antieo superne pilis albia eonfertim veatito. UaU 
teres lutei. Alarum dimidium prius byalinum, imft basi tisque ad 
venulam humeralein nigra; dimidium apicale nigrum, basi cellulae 
siibmarginalis primae, apice basalis primae et celUilis discoidaii et 
posterioribus quarta et quinia dilute subfuscis ; venulae transversales 
venartimque anastomoses colore saturatiu« nigro circumfusoe. 

Foemina: Mari simillima, sed diversa pilis lotius eorporia 
modice brävioribtts, femoribus intermediia infra prope apicem non 
nigro-barbatis, tibiis intermediis fasciculo piloram nigrorom carentibaa 
et totis aequallter albo-pilosis, pilis albis metatarsi antici deoique 
brevioribus et multo rarioribus* — (Texas; Beifrage.) 

34. Heteropogon laulus^ nov. sp. ^etQ. — ^igtr^ ihQrac$ 
cinerea^ tibiis iarsigque rufis vel rufo hadiis, 

^. alae toiae pure h^alinae; tarsi antici supeme eonfertim 
albo'pihsi, 

$. alae pure hyalinae^ imä basi usque ad ventdam humeraiim 
nigrä^ venis transuersoLibus venarumpte anastomosibus colore nigri* 
cante amguste marginal is. 

Long. corp. 4J — 5| lin., long. al. 4 ^^ ~" ^tV ''**• 

.Niger, tit)iis tarsiaque mfia vel ex rufp badiis, apice iUapum et 
articttlis. siogulis borum adversus apicem paulo aaturatioa tinolia« 
Caput polline jcouferto exalbido obtecturo, opacum, pilis albis setisque 
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albidi« vestitum, »etis tamen ioferis mystaeis, pilis paiporam om- 
ni bos aoteunarunique plerisque^ aeta deoiqpie valida, qua anieoiiarnm 
articultts seciindas iofra itistruetua est, nigris. Thorax totus polUiie 
ceuferto opacus et cioereus, pleararoin scapularumque colore ixiagis 
In albiduDQ, reliqoi dorai eiscateüi magis io fasco-cioereuEn vergente. 
Pili thoracia omnea aibi, aetae nigrae, in poatico dorsi margiDe et 
10 margine seutelli exalbidae* Abdoiaints segmenta sex prima nigra, 
nitida, breyissime oigro-piloaa, aingalorum margine postica angaiisqoe 
paslicis polline albido-cinereo adsperaia et brevissime pallide piloaia ; 
segmenta dno ultima et hypopygium parvum ex rufo badia; adveraua 
basim abdominis aegmentorum latera pilis longis albis instructa. 
Venter cinereus, pilis longis albis vestitus. Femora superne fere tola 
breviter nigro-pilosa, pilis reliqais albis, adversus femorum basim 
multo longioribus; setae femorum pleraeque nigrae, paucae albidae. 
Tibiae albo-pilosae setisque nigris et albidis armatae. Tarsi anUci 
tott superne confertim candido-pilosi, intermedii et postici nigro- 
pilosi, illi adversus imam basim, hl paulo latius pilis albis parce 
aapersi; tarsorum setae nigrae, metatarsi antici pleraeque exalbidae. 
Half^rea lutei. Alae totae purissime byalinae, imä tantum basi usque 
ad yenulam axillarem cinerascente. 

Foemina: Mari similis, sed poUen frontis, faeiei, dorsi et scu- 
teili in foscnm vergit; setae marginales scutelli nigrae sunt; abdomen 
plemmqne totum nigrnm rarius adversus apicem ex nigro obsolete 
rnfeseif; margo posticus segmenforum singulorum pollinis cinera- 
aeentis pilorumque pallidorum vestigium rix ostendit; tarsi antici 
superne pilia confertis candidis nulKs instrncti sunt; alarum hya- 
lioarum ima basis ad venulam hnmeralem usque nigra est et venulae 
transversales venarumque anastomoses colore nigricante anguste adum- 
brantnr. — (Texas; Beifrage.) 

35. Dißcücephala ealva, nov. sp. Q. — Fusca^ cinereO' 
varia, ahdomine clavaio^ p^dihis hadih^ femorihus^ tihUs iarsorumque 
arUeuiiB tingnüa adversus apicem nigris^ alis angustis aequaUier 
nigro'/uscis. — Long. corp. 3 lin., long. al. 2| lin. 

Caput nigro-fuscum, opacum; facies polline albo levissime aspersa, 
antico tamen oris margine polline confertiore sublutescente vestito; 
piti mjTstacini prope oris marginem perpauci, albi; occiput cum genis 
C9»fertim albi>*>poliin08um pilisque albis hirtum. Antenoae et pro- 
bpscis nigrae; palpi rufb«badii, pilia exalbidis instracti. Thoracils 
doraam nudum, opacum, fqaeum, vittia ordiaarüs male determiEiatia 
nigrQtrfoacia, macula utrinque laterali maculisqoe pluribus prope mar* 
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ginem potticum sitis polline albo laete cinereis. Pleurae, metaootom 
et seutellom albo-pollinosa, basi famen hojas fasc^. Abdomen da- 
vatam, Dudam, sabopacum, nigro-fascum, segmentorum stnguloram 
margine postico aDgustissIme aügulisque postids latins albido-polli- 
nosis. Coxae oigro-fuscae, polline albido dnereae. Pedes ex rufo 
badii, femoribas adversus apicem superne, tibiarum apice totojar- 
sorumque arlicnlis siogolis praeter basim nigris. Pili et setae pedam 
rariores, albicantes, in tibiarum posticarnm apice et in tarsis ex 
parte foscescentes. Alae angustae,aeqaaliter nigro-fuscae. — (Texas; 
Beifrage.) 

36. Thereua melanoneura^ nov. sp. cT. — Nigra^ aU^O'polU- 
nosa^ pUisque alhis vestUa^ primis duobvs antennarum ariiculis tu- 
peme^ fronte laieribusque faciei nigro-pilosis^ ihoracU dorto praeter 
albos pilis nigris insirucio^ alis hyaiinis^ sligmaie tarnen venisque 
Omnibus toiis nigris. — Long. corp. 3| lin. — long. al. 2} lin. 

Psilocephalae variegatae Lw. similis. Nigra, poUine albo ad- 
spersa pilisque albis vestita. Vertex, frons et latera faciei nigro- 
pilosa; Facies, genae et occipnt confertim albo-piiosa. Anteonae 
nigrae; articuli duo primi polline minus conferto cinereij soperne 
nigro-pilosi, infra albo-viilosi setisque aliquot nigris instructi. Tbo- 
racis vittae dorsales latissimae, polline rariore quam interstitia ve- 
stitae, nigro-cinereae. Pili in tboracis dorso ex parte nigri, setae 
ordinariae omnes nigrae. Abdomen polline confertissimo candido 
örnatom pilisque candidis vestitum, segmenlo secundo postice anguste, 
duobus sequentibus angustissime albo- marginal is. Venter concolor, 
polline tamen minus eaudido segmentorumque secundi sequeotiumque 
marginibus posticis lalius exalbidis. Pedcs nigri, tibiis praeter apicem 
tarsorumque basi ex luteo rufis; femora albo-villosa; setulae pedum 
omnes nigrae. Halteres nigri, pedunculo subfusco. Alae byalinae, 
stigmate venisque omnibus usque ad imam alarum basim nigris, 
venulis transversis colore nigro perangoste limbatis, cellulä po- 
steriore quartä in ipso alarum margine clausa vel angustissimje 
apertä. — (California; H. Edwards.) 

Nota. Mas, quem supra descripsi, anteriorem venae tertiae 
ramulum in uträque alä simili modo, atque in Haematopotis obser- 
vatur, appendiculatum habet. 

37. Thereua fucato^ nov. sp. ^ er9. — Tkorads vUiae 
dorsales nigrae et nitidae^ vittarum interstitia ochtaceo-poilinosa] 
segmentorum abdominaiium singutorum apex^ venier totus pedesque 
colore ex lutea in badium vergente tincti\ alae praeter lim^m eo- 
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sialem fuscum foMeHs irUvs mreuaiia nigre-futcis omaiag, — Long« 
corp. 4 lifi., loDg. al. 3^ lio. 

Caput nigram, poiline ochraeeo, in facie dHotiore et in oecipitis 
dimidio inferiore in cinerenm vergente obtectam; eaUm frontalis 
foeminae ater, nitidas, cordatiu, utrinqne frontis roarginem attingena 
et aaperne ad ocelios uaqne pertioeni. Pili eapitis ocliracei, in 
fronte foemtaae fere omnes, in fronte mana prope oculos nigri^ 
setae oceipitia nigrae. Antennae medioeres, ex melleo sabbadiae« 
artieulo tarnen tertio praeter imam basinr nigro; articnli dno prirai 
pilis setiaque nigris hirti; articnlna primaa cylindricaa, non incraa- 
satua, tertio sabaeqoalia. Thoracis doranni n^igrum, nitidam, nigro- 
piloanm, vittariim tarnen interstitiis marginibusqne lateralibua potline 
ochraceo coofertim obteetis, bis et antico dorai margine oebraeeo- 
pilodia. ScDtelium ocbraceo-pollinosnm et pUis ocbraceis aaperaum. 
Setae ordinariae tboracia et scutelii nigrae. nenrae poUine albe** 
acente cioereae, pallide piloaae. Abdomen foeminae nigrum, niüdumy 
aegmeotia singolia, primo ultimoqoe exeeptia, poatiee faaciä obscore 
Intel, latera versos dilatatS marginatia. Abdomen maris fasciia si- 
milibua, aed latioribua pietttm, adverana apicem tot um obaeore luteum. 
Venter ntrioaqoe aezos lateoa. Coxae nigrae, poUine exalbido 
eineraacentea , pili« .paHidls aefisqne nigria hirtae. Pedea ex luteo 
anbbadii^, taraia ad^raua apicem nigria; femora poatica maria superne 
nigra, anteriora prope baaim nigro-liturata. Halterom pedunculoa 
toteua^ capitulnm nigro-foacum. Alae aobbyalinae, eoat^ fuaco-mar- 
ginati, venulia tranaveraia Tenaromque longif udinalinm apicibua eolore 
nigro-fnaco late limbatis, ita nt faaciae trea inaequalea, arooatae et 
antice abbreviatae appareant^ atigma ni^ro-foacam; cellula poaterior 
qoarta clausa. — (California; H» Edwards.) 

38. Xe^iom^za pianiceps^ nov. sp. 9. -^ iVi^icofta, cinereo- 
poilinosa^ opaca^ iibiU tBrtorumque basi luiescentibus^ alarum co4t4 
roiore nigricanie, venulis iranwersU eolore nigro limbatis. — Long, 
corp. 5 lin., long. al. 3| lio. 

Nigricana, cinereo-pollinoaa, opaca« Caput coocolor, depreaaoro, 
infra albo-poHinoaum et pilis albia Testitum. Frona lata, plana, 
antice modice prominens, nigro-pilosa; occiput setulis nigris pilisque 
albidia instr.uctum. Antennae nigrae; articuloa primus cylindrieua, 
ekingalns, modice crasaoa, selis pilisqoe pleriaqoe nigria, pilis reliqoia 
albicantibna birtas; articuloa secnudus miootus, globosos, nigro<^e* 
tosulos; artfculns lertius perbrevis, oooicusi stylo terminali craaso 
et obiiiso praeditus, Thoracis dorsum et scutellum pilia tongioriboa 
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setieque tenuiboe nigris et pili» iMreviöribas pallidit vestita; pleunie 
alhido-pilosae. Abdomen breviter nigro-piiosum, 8«gmetito tarnen 
primo fere toto segmeotoramqae secondi et tertii lateHbu« palHde 
pilosalig; margo postioaa segmenti abdomtiialis secmidi albos; se* 
gmenium oclaTom poliioc destittituin, atrnm et nitidam. Venter 
tot US cinereorpollinoeas et opaeus, aegmeniornin siDgatorum margine' 
poatico loteacente; pili io veniris dimidio anteriore albidi, in po- 
steriore nigri. Pedet nigri, tibiis praeter apicem tarsorumqne ba«t 
Intescentibua. HaUeram pedoncuiu» luteus, capitulam nigro-fnaeam. 
Alae aubbyalinae, venia nigria, transveraaKbas omnibas angnate nigro- 
limbatis, costl^ colore fnaco-nigro iatius litnbatft; Stigma nigmm; 
ceüula posterior qoarta late aperta; cellola posterior prima venvlä 
tranaversali adveniici& in partes dnas dividitur, quaram prior alterius 
longitodioem eiLCedil; prope ultra haue renulam e vetik longitudi- 
naK tertift ramnloa brevis in cellulam posteriorem primam demittitor; 
bic ramuloa et vena adrentieia ipsa similiter ac venae transversales 
ordinariae colore nigro adnmbrantar; nam hac venulae adventiciae' 
in Omnibus Xe*lom}/%ae phnieipiiis speciiliinibus adsint ex unico 
specimine non liqaet. — (California ; H. Bdwards.) 

39. Apho^bamtuB cervinus^ nov.' ap. 9. — S»peme icmtmio 
eervino^ infra albo ve9Hiu$; alüe einereO'hyaiifMe^ eeliuiä subeaaiali 
inde a ctlhdae tt^marginaUe primae basi subfuacd. — Long. eorp. 
3} Ho., long. al. 3i lin. 

Caput magnnm, globosum. Frons mo<fiee lata, adversus vertfcem 
angnstior, nigro-pilosa. Faeies albo-pilosa. Antennae breves, ni^rae, 
articulis dnobns primis superne brevlter nigro-pilosis, articulo tertio 
e basi globosa subito attenoato et stylum brevem acntumque ferente. 
Thoracis dorsum et scutcLIum tomento cervino confertim vestita; 
setae dorsi nigrae, laterales tarnen ante alas cervinae; margo denn- 
datus scutelli niger, setis nnmerosis nigris instrucfus. Pleurae albo- 
polHnosae et candido-tomentosae. Abdomen tomento conferto cer- 
vino ol^tectum, segmento tarnen primo pilis erectis pallidioribus 
fairtum; segmenta reliqua pilis nigris parce aspersa; in margine po- 
stico eingulörnm longioribus et minus raris. Venter albo-tomentesus. 
Femora nigra, tomento albo, apicem versus per luteum in cervinum 
mutafo vestita; tibiae anteriores Inteae, posticae subfoBcSae, omnes 
cervino -tomentoaae; tarsi fEsci, primis anteriorum ortioolia praeter 
arp&eem luteis; femora infra et tibiae uadiqa« setia raHorlbua, ioteia 
vel faaeis instrocta; apex metatarsi post&ci setl^ pro poHione loiigfi 
armatoa. Heiteres dilute lotesceutes. Alae longae, modice latae^ 
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ciDcreo^hyalinae) c«llula sobcoetali inde a cellulae sobmargiiialis primae 
basi- ad apicem usque snbfuscä; venae nigrae; vena transversaKs 
media in cellulain dis^oidalem mediam insertav prope cellolae po« 
sterioris tertiae basim appeodicula brevis id ceilulam discoidaleoi 
exoarfit. — (Texas; Beifra^e.) 

Nota. . Aph&ebanius^ oovutii Bomhylidarttm geuns, ab ArgyrO' 
moehis Hespero Rss., Ltioi Wied. similibusque, qaibnscum corporis 
figiiri et vestito congriiit, (ertio adtennarttni articulo stylum breyem 
et acutum gerente diseri^at; rena loDgitudinalis secunda tertiam 
Bembylinorum more prope basim emittit, non tertia longius a basi 
secaiidam^ ul io Anihretcinis esse solet; venola transversalis media 
a cellulae discoidalis ba'si longius romola est quam in ArgyramoebU^ 
cum quibus cellulä submarginali secundä appeudiculatä puivillisque 
distinetfs i^onvenit. 

4D. Lepiochiius m^dtstus^- nov« sp. cT et $. — N^^^ ai^o» 
pUostM^ lihiiM iuieis:^ tominium c&rporis ma^cimä ex parit a/6t«*n, in 
dißco thoracic ei in sctUeiio cervmum ^ in CL^domine nigro'^ cervino* 
ei albo'Variegatum; alae kyalinae, — Loug. corp. 3 — 3f lin., long, 
al. 2| — 3 lin. 

Niger, opacus. Caput coneolor, margine tamen oris nitente, 
exaibido vel lutescente, Oculi maris ante ocellos contigni; yertex 
nigro*pilo8US; frontis pars diitica magna, convexa, albo-pilosa. Frous 
foeminae lata, pilis nigris, adrersus auteanas albis instructa; tomentam 
frootis albom, adyersns verticem in cervinum vergens. Antennae 
iatius inter se distantes, breves, nigrae; articuli duo primi albo-pilosi, 
tertins e basi bulbiformi subito attenuatds et stjlo brevi acntissimoque 
instructus. Facies modice projecta, albo-pilosa, pilis ori proximis 
plernmque saturatius tinctis, in foeminä non raro ferrngineis vel 
ftiscis, interdum nigris. Proboscis nigra, palpis concoloribus. Tho- 
racis tomentum album, in disco dorsi et in scutello cervinum; pili 
tboraeis albi, in thoracis dorso praeter marginem anticum itiagnS 
ex parte fusci, vel fasco-nigri; setae dorsi pleraeque luteae. Scu- 
tellum tümidum, margine obtusissimo, afro et nitido, in apice scu* 
ielli valde impresso. Abdomen inaris pilis longioribus albis, foeminae 
brevteribus vestitam, segmenii uitimi margine postico in mar« prae-» 
terea pilis loogis fusce-nigris instrueto; tomentum abdominis in fbe« 
miea nigra*, eervino* et albo*variom, in mare minus eonspieainn 
et praeter segmentorum sitigulerum margines posticos, ubi albam 
est, fere totnm nigrom fatsse videtnr. Hypopyginm maris subtai 
mklam, ciavsam, albo-pilosom. Femora nigra; tibtae hiteae vel ex 
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lüteo testaeeae; tarsi fusci, ad versus baskn lateo-testacei. Fettoram 
tibiarumque setae rarae, sordide luteae. HaiteruiD pedoncalus paiii- 
das, capilulum soperne nigro-foscam. Alae pure byalloae, venis 
fnsco-Digris. — (Texas; Beifrage.) 

Nota. Lepiochilus ab Aphoebanii}^ cat corporis fonD& proxunas, 
distioguitor facie adversos oris margioem magis prominente, apertarA 
oris iDuKo loiigiorei proboscide eloDgat4 labellis tenuibua iDstraetA, 
ceilalÄ submargioali seciiodä Don appeadieolati et pulviliis omoioo 
oultis. DiversaiD scutelK formam natam potias speciei qaam generia 
esse suspicor. Äotennaram situs et figura alaramque venae» appen- 
dicalä celiulae sobniargioalis secnodae except§, in ambobua geoeribaa 
noD differunt. 

41. Bombylius $emirufu8^ oov. sp. (/* el S. — Aier^ airo* 
pilosus^ pedibuSj halieribus iegulisque concoloribua^ abdomhiu lait' 
r^us inde a segmenti secundi margine latertdi medio^ upice inde a 
segmenii ^fmnii Um6o poBüco rufo^pUasU^ alae cinerea 'htfoi^ae^ 
haei airä. — Loug. corp. 4-J- — 5 lio^ loug.. al. 5| — b\ Ud. 

Bombytio haemorrhoico Lw. similis ei affiiiis. Ater, antennis, 
proboscide, pedibus, halteribus, tegulis alarumque ciDereo-fayalinarain 
basi concoloribus. Pili capitis et fhoracis atri. breves. Scotellum 
fosco-Digrum, atro-pilosum. Abdomeo atro-pilosam, lateribas tarnen 
inde a segmeoto seeando medio et disco inde a segmenii quinti 
limbo posiico coofertim rufo-pilosis ; yittala m^ia abdominis tomento 
raro rufo aspersa, ia mare valde obsoleta, in speciminibns detritis 
omnioo nuHa. Color abdominis, ubi pilis rnfis insfractom est, in 
sordide lalericium abit. — (Bayti; P. R. UUer.) 

42. Bombyliue albicapiliue^ nov. sp. cT et 9. — Aier^ 
opacus^ ierlio anlennarum ariicuio advereue baeim düaiaia^ accipiie 
pilis hngiusculis albis inelruclo^ reliquo corpore pilis albis^ sub/usci^ 
ei nigris vestiio\ pedes ieslacei, femoribus anlicis adversus basim^ 
reliquis infra nigris '^ alae ciuereo-hytdinae, irienie anlico mncti/ia^ti« 
sepiem nigris. — Long. corp. 3|- — 4 lin., long. al. 4| — 5 lin. 

Bombytio fralercuh Wied. affinis, pictnr4 alarnm Bonänylio 
pygmaeo Fbr. similis. Ater, opacos. Ocoli maris eontigui, foeminae 
late remoti. Frons tomento ex luteo subfasco pilisque nigris in« 
•tracta. Aniennae nigrae, articulis daobus primis longe nigro-pilona, 
tertii dimidio basal! modiee dilatato. Fades coniea, nigro^pilosa, 
pilia tarnen prope oris apertnram fere omnibns sabfoaeia. Preboseia 
nigra, iborace et abdomine simal somtis paalo brevia»r. Maatiin 
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albo-piIo8om. Occipitis dimidinm superius pilis longiascuiia, in mare 
candidiä, io foemina exalbidis coDfertim vestiiam. Pili in tboracis 
dorso dilute lulescentes certo Inmine albi, ante alas et in thoracis 
an^ulis posticis vere candidi apparent; inter humeros et alas viMa, 
super alas fascicnlns piloram nigrorum conspiciuntur; praeterea in 
posteriore thoracis diinidio et in scatello praeter pilos dilute lutc- 
seentes pili aliquot longiores nigri exstant. Pleorarom et pectoris 
pili albidi. Tomentum abdominis subfuscnm; pili longiores in se- 
gmentorum singnlorum margine postico nigri j in angulis posticis 
segmentorum tertii quartiqae et in abdominis apice multo confertiores; 
latera segmentorum primi cnm angulis anticis secundi et quinti cum 
angolis anticis sexti albo-pilosa; reliqoi abdominis pili lutescentes, 
in medio abdomine in subfascum vergentes. certo lumine albo-mi- 
cantes. Pedes testacei; femora nigro-pilosa, antica in dimidio priore, 
reliqna infra nigra. Halteres nigri. Tegoiae nigro - marginatae et 
albido-ciliatae. Alae eiucreo-hyalinae, triente antico et maculis septem 
nigris. — (California; H. Edwards.) 

43. Sparnopoiiua brevicornis, nov. sp. 9. — Toius niger^ 
iuieO'piiosus et iomenio subfulvo vesiiius^ fronie^ Juo&tw prtmis an- 
iennamm ariicuiiB segmetiiorumque ahdomiuaUum uliimo9*um mar^ 
ginibus potticis nfgro-pilosis^ /arie opaeä. — Long. corp. 2^ lin., 
long. al. 2|lin. 

Totus niger, opacus, pilis loteis et tomento snbfulvo vestitus. 
Caput concolor. Antennae nigrae, quam Sparnopolii fulvi Wied- 
breviores crassioresque, articulis duobus primis pilis longis nigris 
confertim hirfis, articulo tertio breviter lanceolato. Facies polline 
cinerascente leviter aspersa, opaca, praeter pilos paucos luteos mar- 
ginum lateralium omnino noda. Proboscis cum palpis nigra. .Se- 
gmentorum abdominalinm trium vel quatnor, raro duorum ultimorum 
margioes postici pilis longioribus validioribusque nigris obsiti. Hal- 
teres dilute lutei. Alae cinereo-hyalinae , venis fuscis^ prope basim 
Intescentibus, auxiliari totä lutescente. — (Texas; Beifrage.) 

44. Pioas atraiula^ nov. sp. 9. — Nigra ^ corpore ioio 
praeter scutelium nitidum opaco, alis nigris advereus marginem po- 
eiicum ditutioribua. — Long. corp. 2\ lin., long. al. 2{ lin. 

Parva, nigra, opaca, ventre concolore, pilis longioribus nigris 
brevioribusquie exalbidis vestita. Pili frontis et anlennamm omnes 
nigri. Scutelium atrum nitidjam, apice non impresso. Pedes toti 
nigri. Halteres lutei, capitolo infra aubinfoscato. Alae nigrae, ad-^ 
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nales fres, ut in 



apicem et tnarginem posticam dilüliofes; ceHalae submargi- 
es, ut in Ploadibus plerisqae. — (Galifomia; H. Edwards.) 

45. Pioaa nigripennis^ nov. sp. $. — Nigra, a&domm« 
iamen praeter hiuim ei viiiam e macuUs iriangulie segmeniorttm 
singtdorum compositam laevigaio ei niiido^ haiieribus /n/tffc, ali9 
nigris adversus marginem poeiicum diiuHoribus» — Long. corp. 4| 

— 4f lin., long. al. 4} — 4^*^ lin. 

Nigra, opaca, pilis nigris et dilute flayetcente'cinereis vestha. 
Scutellum opacunif apice vix levissiroe impresso, in detril4 nitido. 
Primum abdomiais segmentum totum opaeum; in segmento secuodo 
utrinque macula tiansversalis laevigata et nitida, margim postieo 
contigaa conspicitur^ in segmentis seqaentibas hae maculae yalde 
dilatantur, ita ut nihil opacum sit nisi segmenlorum singolorum 
limbus anticus, in medio abdomine in macolam magnara tTiangalareiii 
dilatatus. Venter cinereus et cinereo«>piIa8tts. Pedes toti nigri. Hai- 
teres lutei^ capitulo infra fusco. Alae nigrae, adversus apicem et 
marginem posticum dilatipres; cellulae submarginales tres. — (Cali- 
fornia; H. Edwards.) 

46. Ploaa ohesula^ nov. sp. d et $. — Nigra^ opaca^ abdo' 
mine adversus apicem nigro-viridi ei niiido^ halieribus nigris^ alU 
nigris adversus marginem posticum diluiioribus, — Long. corp. 3^ 

— 4|- lin., long. al. 3y\ — 3f lin. 

Nigra, opaca. Abdomen adversus apicem nigro-viride, et nitidum; 
in speciminibus detritis interdum basis sola vel segmenta duo prima 
reliquorumque singulorum basis et macula media triangula opaca 
sunt, ifa ut suspicer in speciminibus illaesis fortasse abdomen totum 
polline atro aspersüm et opacum esse. Antennae nigrae, articulo 
primo valde incrassato, nigro-piloso; caput reliquum pilis longis 
nigris vestifum, superiore tamen occipitis dimidio, praeter pilos 
nigros in posticä oculorum orbitli, pilis luteis vel fulvescenlibus in- 
structo. Thoracis dorsum luteo- vel fulvescente-pilosum, margine 
tamen laferali pleurisque nigro-pilosis. Abdomen superne pilis lute- 
scentibus, in margine laterali et in ventre nigro pilis longis nigris 
hirtum. Pedes toti nigri, coxis confertios^ femoribus parcius nigro- 
piiosis. Alae nigrae, adversus apicem et marginem posticum di- 
lutiores; cellulae submarginales tres. — (California; H. Edwards.) 

47. Phihiria egerminans^ nov. sp. (f, — .Er iuieo /usca^ 
0paca^ ihoraeis vittis abdomine^fue nigris^ hujus »egmentorum ^ingu^ 
larum margine postieo iuieo ; atae nmcti/it nigris^ parvis ei def»rmibus 



Americae septenirionalis. 81 

variegaiae^ venis iongUudinalibus quariä et quintä prope marginem 
uhe fwcaitB, — Long. corp. %^^ — 2^1in., long. al. 2-^^\\n, 

Color corporis niger polline Gonferto in lateo-fuscum mutatur. 
Pili totius corporis albidi, vix dilate latescentes, in facie, fronte et 
vertiee sabrufescentes. Caput lutescens^ triangnlo ocellari, frontis 
dioiidio antico occipitisque disco nigricantibns; antennae nigrae, ar- 
ticulo tertio lato et snpernd pilosnlo. Proboscis nigra; palpi tenues 
coDColores. Thoracis vittae dorsales latae, nigrae, opacae> omnes 
antice modice abbreviatae, intermedia lineä tenui snbfascä divisa et 
postioe exioiie abbreviata. Abdomen nigram, opacum, segmentis 
siDgulis postice anguste et aequaliter iuteo • marginatis. Pedes ex 
Inteo subfnsci, femoribas maxima ex parte, tibiaram apice tarsisque 
totis nigris« Halteres albidi. Alae hyalinae, totae maculis parvis 
deformibas nigro-fuscis variegatae; venae praeter basim alarum, abi 
pallescunt, nigrae; vena longitndinalis secnnda leviter nndulata, 
venae tertiae ramnlus anterior prope basim appendice recurrente 
instriictus; venae longitadinales quarta et qninta prope marginem 
alae farcatae, interjectH tamen ven& intercalari simplici; vena, qua 
cellnia discoidalis a cellulä posteriore quartä distinguitur , venulam 
appendiciam in illam emittit. — (California; H. Edwards.) 

48. AUoeoiu» Edwardsii^ noy. sp. 9. — ^^g^^ abdomine 
macuiarum aibarum serie omaio^ ped^us fuaeis^ alU hyaiinU. — *- 
Long. carp. 3 iin., long. al. 2^ lin. 

Niger, nitens. Caput totum concolor; occipnt albo-poUinosum; 
froDs praeter trientem anticum et verticem polline exalbido aspersa 
et pilis brevibns nigricantibns instructa; in facie utrinque macola 
miaota candido-poUinosa. Tboracis dorsam subopacum; yittae tres 
obscnriores, latae, iutegrae, obsoletissime cinereo-pollinosae; vittarnm 
interstitia angusta, confertim albo-pollinosa; margo lateralis dorsi 
polline conferto candido obtectus et pube Candida vestitus; plenrae 
nudae, nitidae, vittft candido -pollinosä ornatae. Scutellnm basim 
versoB albo-pollinosum, adversns apicem polline destitntum et nitens. 
Abdomen nigrum, nitidum^ pilis nigris, mire brevibas instructam, 
ita Qt nndam appareat; segmentum primum in margine postico 
, macalam transversam albam, in angulis lateralibus pollen candidnm 
pilosqae tenues eandidos gerit; margo posticus segmenti secundi ad- 
▼ersos latera abdominis tenuiter albo-limbatus et in medio abdomine 
maeoU triangulari alb& ornatns; pictura alba segmentorum reliquornm 
fere 6adem, sed ita ut in segmento singulo quod sequitnr macula 
minor et limbos tenuior sint^ quam in segmento priore; segmentum 
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septimuin immacalatam, obsoletissime albido-pollinosam. Venter 
totiis niger. Pedes fu8ci, tarsis apicem versas nigris. Halteres 
nigri, pedanculo fasco. Alae hyalioae, venia oigria, atigmate nutlo. — 
(California; H. Edwards.) 

Nota. Novam Bombylidarum genus, cui AllocoH nomen im- 
posui, a reliqais Bombylidarum generibus notia bis digtinguitur. 

Corpus cylindricum, nadum. Capat spbaericum, fronte taoien 
prominente. Antennae breves, approximatae; articulus tertius duobus 
primis simul samtis aequalis, apice oblique truncato, stjlo plane 
obsoleto. Oculi permagni; ocelli tres minati. Oris apertura per- 
longa, Qsque ad antennarum basim pertinens; genae lineares. Pro- 
boscis in oris aperturam inclusa, marginem anticum paulo superans. 
Alarum venae similiter atque in Spamopolio dactae, apice tarnen 
venae longitudinalis secundae magis recorvo, cellulft submarginali 
secundä cellularnmque posterionim secnndä et tertiä longioribos, 
▼enulä denique transversal! media a cellnlae discoidalis basi longios 
remotä. Palvilli distincti; nngues simplices. 

49. Spilomyia iongicornis^ nov. sp. ^ et $. — ^igra^ 
maeulis viiiulisque thoracis^ sctUelli margine abdominisgue /asciis 
angusih sex flavis, — Long. corp. 5-j^ — 6|-lin., long. al. 4f — 5|-lin. 

Spiiomyiae saliuum Fbr. simillima, Nigra , flavo-varia. Oculi 
maris coutigui; trianguli verticalis dimidium snperius nigram, fn- 
ferius flavum; frons flava, macuU triangulari nigrd supra antenoas. 
Frons foeminae flava, vittA adv.ersus verticem attennatll et vertice 
ipso nigris. Antennae nigro-fuscae, saepe ex parte, raro totae rufb- 
piceae, articulis duobus primis quam Spiiomyiae saliuum longioribus, 
setä lutea. Facies utriusque sexus flava , vittS media et utrinque 
striguU ab ocalis oblique ad periatomium ductä nigris. Tboracia 
dorsum in margine antico maculas quatuor, in dimidio posteriore 
vittulaa duas bamatas, inde ab angulis posticis usque ad suturam 
perünentes et prope marginem posticum lituras vel strigulas duaa 
obliquas, inversam literae V formam efficientes, colore flavo pictas 
gerit. In pleuris praeter humerum et callum subalarem maculae 
qninae flavae conspiciuntur, quam in Spihmyiä ealiuun^ majores, 
ita ut tres inter halteres et coxas intermedias sitae in fasciam obli- 
quam coalescant. Margo scutelli flavus. Abdominis segmenta 86- 
cnndam, tertium. et quartnm fasciis binis angustis flavis, per mar* 
ginem lateralem flavum inter se conjonctis omantor, quarum anterior 
in segmento secundo latera versus modice dilatatur, anteriores in 
«egmentis tertio et quarto colore nigro angu^tissim« interrumpuntor. 
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Hypopygiam marts flayom; segmeotam abdominale qaintam foemioae 
nigrum. Pedes flavi, anticorum tibiis praeter basim taniisqoe toiis 
nigris, femoribas posticis colore subfusco litaratis, tarsis posterioribus 
tibiarumqae posticarom apice ochraceis. Alae subbyalioae) in dimidio 
anteriore fusco-lituratae. — (Maasacbusetts, Osten-Saeken ; Pennsyl- 
vania, Sanborn; Texas, Beifrage.) 

50. Brachypalpu0 fronio9U9^ nov. ep. (J et $. — ^ig^^ 
albidO' vel diluHssime lutescenie^pilosue^ iharacU dorto ei sctttelio 
aene^ceniihus^ femorum apice iihiarumque baai luteis^ femoribus po- 
siicis mcras8€UU^ tibiis posticis vatde incwrvis, in tnare infra denie 
armatis. — Long. corp. 5 — 6 lin., long, al, 4f — 5| lin. 

Niger, nitidus, pilis albidis vel dilatissime lutescentibus vestitus. 
Oculi maris breviter contigni. Frons maris tota albido- vel sablate- 
scente-pollinosa, foeminae lata, fasciä media inaequali et subobsoletä 
albido-pollinosd, Antennae nigro-fascae, articulis duobus primis in- 
ierdam rufo-pieeis, setä luteA. Facies valde concava, peristomio 
modice producto, faciei Plocottte apicatae Meig. non dissimilis, 
ulrinque fasciis binis aibido-poUinosis, superiore subborizontali, in- 
ferioce ad peristomiam oblique demissä. Tboracis dorsum et scu- 
tellam nigro-aenea, illud vittis cupreo-purpurascentibas, intermedia 
dupiici, lateralibus antice valde abbreviatis sabobsolete pictum. 
Abdomen nigrum vei scoriaceo-nigrom, ftitidam, pube omni pallidä. 
Pedes nigri, extremo femorum apice tibiarumqae basi flavescentibus; 
iibiae intermediae saepe subfuscae vel rufo^testaceae, basi tarnen 
flava et annulo subapicali nigro semper exoeptis; tarsi. anteriores 
adversas basim plerumque picei vel rufo-picei. Femora postica in- 
crassata, maris quam foeminae crassiores; tibiae posticae incnrvae, 
maris infra dente armatae, foeminae muticae. Halteres dilute flavi- 
cantes; tegalae exalbidae. Alae cinereo-hyalinae, adversus apicem 
distinctius einereae; venae Inteae, prope apicem et marginem po- 
sticum fuscae, transversales fusco-limbatae; stigma luteum et apex 
cellulae costalis subfuscus* -^ (District Columbia; Osten-Sacken.) 

51. Brachypalpus cyanogaster^ nov. sp. 9* '^ ^^^^ 
afbo'pilosus^ obdomine viölaceo^ peristomio mire producto. — Long, 
corp. 5|Un., long. al. 5 j lin. 

Niger nitidus, albo*ptlosas. Capat eoneolor, fronte modice pro^ 
minente et peristomio mire producto. Antennae fasco*nigrae, ar- 
ticulis duobus primis iongiusculis^ tertio obliquo. Tboracis doraiUD 
et scoteiium aeneo-nigra. Abdomen quam in Brachypalpis plerisqae 
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latia» et breviiis, laete vioiacenin, albo-pilosum, Mgmeiito tamen 
tertio praeter margiiies laterales nigro-piloso et segmenti quarti disoo 
praeter pilos alboa pilia brevioribus nigrit Tettito, Pedes toti nigri 
et albo-pilosi; feniora postiea valida, sed doo iDcranata, prope apicem 
infra subexcisa et setulis rigidis nigris instracta. Halterum pedun- 
culus fuscas, capitalam dilate flayicans; tegulae albae* Alae cinereo- 
byalinae, adversas apicem sataratius cinereae, ceUal& costali apicem 
versus et stigmate toto dilate iDfascatis, venia faaeo-nigris, transver- 
salibns tenaiter fasco-iimbatis. — (Pennsylvania; Anxer.) 

Nota. Speciem banc, corporis formft ac fignrA inter OtorrAtno« 
et Braeh}fp€dpos quasi iotermediam, propter femoram posticomm 
fabricam Brachypalpwnum generi inseroi; facie infra mire productii, 
ita ut Chihsiae personaiae hn. similis sit, ab utroque genere di- 
stingai et genas novum constituere potest. 

52. Myiolepta nigra, nov. sp. $, — Nigra, nilida^ pube 
alba vestiia, taraorum posteriorum ariiculi$ iribut primis aordide 
luiescenlibua, alis in/usccUis, — Long. corp. Sf lin«, long. al. 3 lin. 

Nigra, nitida, tota albo-pubescens. Frons ntrinque maeiiU al- 
bido-poUioosd notata. Antennae fusGO*nigrae. Facies coneava^ peri- 
stomio vslde producta), nitida, fasci& superä^ marginibus lateralibaa 
et utrinque vittula oblique ad peristomiom demissA albo-pollinosis. 
Margo aoticas tboracis polline albo aspersus. Pedes nigri; articoli 
Ires primi tarsorum posteriomm sordide lutescentes vel sordide albidi, 
posteriorum tamen colore saturatiore et adversus basira tarsorum 
in subfttscum vergente picti. Halteres dilute flavescentes; tegulac 
albae. Alae infuscatae, adversus marginem posticum cinereae, basim 
versus byalinae. — (Pennsylvania; Auzer.) 

53. Myiolepia aerea, nov. sp. $. — Viridi^aenea, uU^ns, 
margine aniico froniis, tertio anniennarum articuio f^re toto, tibiU' 
rum basi et apice extremo, tarsis denique praeter articuloe duos 
Ultimos rufie, o/t« luteecentUfus. — Long, corp 3^ lin., long« al. ^ lln. 

Viridi-aenea, nitens, pube brevi flavescente vestita. Frons 
otrinque maculi albo-pollinosi notata et supra antennas rufo-mar- 
ginata. Duo primi antennarum articuli nigro-fusci , articulus tertf us 
quam in Myioleptis nigra et varipede major, vere rotundus, sordide 
rnfias, adversus marginem superum late foeoeacit; seta antennarum 
l«tea. Facies concava, praeter vittulaa albido-pollinosas, ab oealorum 
margine antioo ad perlstomiumt modice productom oblique demissas 
l#ta oitida. Uargo antious tbsraois pollioe albo leviter aspersus. 
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Apex extremiM femorum, tibiaram Irieni basalis et sodnmas apex 
cum tribas primis tarsorum omDium articulis rafi. Halteres dilate 
flavicantes; tegolae albidae. Alae sublatesceDfes, stigmate veoisqae 
luteis^ hk prope apieem et prope margioem posticani fascu. — 
(Illinois; Le Baroo.) 

64. Myiolepia sirigilata^ noy. sp. (^ et S, — Ex mgro 
aen€9cen9^ modice nUens^ iola pilis brevihtu rigidis appressis aIHdU 
vesiUOf antennis^ Ubiis tarsorum anücorum baai iarsisque poBticU 
praeter ariiculos duos tdiimos rufo - ferrugineie ^ iertio mäennarum 
ariiculo ovato. — Long. corp. 2f — 3| lin., long. al. 2^*^ — d| lin. 

Nigro-aenea, modice nitens, pilis bre?ibu8 rigidis appressis albis 
▼estita. Vertex maris ater, nitidus; frons et Facies polline dilote 
latescenfe confertissime vestitae, macul& tarnen lunatA supra antennas, 
tubercülo faciei genisque airis et nitidis; dimidinoi inferias faeiei 
utrinque macolft permagnä lutea pictum. Frons et facies foeminae 
atrae et nitidae, haec in dimidio inferiore utrinqae maculä obliqui 
lutea picta; bae macnlae et fascia bisinnata infra antennas aita al- 
bido- vel sublutescente-poüinosae ; reliqua facies non pollinosa. An- 
tennae ex ferrugineo rufae, advereus basim saturatius tinctae, articulo 
tertio oyäto et setä concolore instructo. Venter polline albido d* 
nerens et breviter albo-pilosus. Femora nigra, eztremo tantum apiee 
rafo-luteo; tibiae ex feiTugineo rufae, adversus basim magis in luteum 
vergentes, anticae adversus apieem nigricantes, posticae in medio 
fuscae; tarsi antici nigri, adversus basim rufi, postici rufi, daobus 
altimis articulis nigris. Alae dilutissime lutescentes, sed apieem 
versus cinereae et fosciü media obsoletius cineraseente utrinque ab* 
breTiatä notatae. — (Texas; Beifrage.) 

66. Helophilus polygrammue^ nov. ap. $. — iVifg^t*, capiie 
pedibusque fere toiU concoloribve^ thoracis doreo cineraacenie^ UneU 
longiiudinalibus airU (imaio^ abdominit eegmetUis eecnndo^ iertio 
ei quarlo singulie semi/aacUe angusiie aWie^ in illo mediocriier^ in 
hU valde mrcuaiie omato. — Long. corp. 4^ lin., long. al. 4 lin. 

Niger ^ praeter frontem maximä ex parte nigro-pilosam^ pilis 
dilute lutescentibus vestitus. Caput concolor, polline dilate cinera* 
scente, in facie cönfertiore aspersum, vittä tamen media hujus polline 
omnino destitutA, atra et nitida. Thoracis dorsum modice nitens, 
einerascens, lineis longitudinalibus octo nigris variegatum; lineae 
intermediae aequales, parallelae, postice valde abbreyiatae; prozimae 
utrinque deliquescentes ; sequentes antioe abbreviatae, adversus suto- 
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ram dilatatae et sotarft ipsä interrnptae; extremae obliqaae, inde a 
postico thoracis margine prope ad suturam dactae. Scotellum Inte- 
8cen8, ad versus basim Digram. Abdomen nlgrum, lateribos segmeAti 
secandi flavis; segmentam primom cineraacens; segmeDta tria se- 
quentia JBemifasciis angustis albo-pollioosis, in segmento secando 
modice, in tertio et quarto valde arcnatis ornata. Pedes nigri, 
genibus oronibns tibiarumqne anterioram basi testaceia, tibiarum 
posticarum dimidio basali badio. Halferea albidi. Alae hyalinae, 
leviter tantum cinerascentes, stigmate nuUo. 
(California; H. Edwards.) 

56. Microdon baliopierus^ oov. sp. cf et $. — Ex speeiebus^ 
^ae corpore ienui antennisque hrevibus excelluni^ fusco^aeneut, 
modice nUene; fronie^ Ihorace ei ecuieUo cupreo^micantibus^ abdo* 
minie coiore ex aeneo eubvireecenfe ^ iaiera %>ersus in cupreum ver- 
gente; aniennis pedibueque ieetaceis, tertio illarum articulo femo- 
rumque dimidio basali fere totie nigro-fuecis ; alis hyaiini*^ venie 
plerisgue coiore fuscO'nigro latiseitne circtimfueU* — Long. corp. 3f 
— 4^1in., long. al. 3— 3j^lin. 

Microdonlibue coarctato (Cent. V. 47) et laeio (Cent. V. 46) 
affinis, ex fasco aeneas, modice nitcns« Frons cupreo-resplendens, 
pnbe dilnte flavescente vestila; facies et oceipnt albo-pubescentia« 
Ocali snbnudi. Anteunae breves, saturate testaceae; articnlas tertios 
duobas primis simul sumtis panlo brevior, praeter basim fusco-niger. 
Thorax capreo-micans, vittis purpurascentibas dorsi sobopacis; 
pobes dorsi sabaurea^ pleararnm alba. Scutellum cupreo-micans et 
subaareo-pubescens. Color abdominis ex aeneo sabvirescens , ad* 
versus margines laterales in mare obsoletius, in foemin& distinetiiis 
in cupreum vergens; margo apicalis segmenti ultimi in mare ple- 
rumque luteus. Abdomen subaureo-pnbescens, lateribos tamen ad- 
versus segmentorum singulorum basim pobe alb&^ apicem versus 
pube nigra irstructis. Pedes saturate testacei vel ex fnsco rofit 
femornm dimidio basali semper magn^ ex parte fnsco- nigro, tarsis 
interdum foscis. Alae cinereo-hyalinae, venulis transversal! bus vena- 
rnmque anastomosibos coiore fusco-nigro latissime eircumfiisis. — 
(Texas; Beifrage.) 

57. Ceria tridens^ nov. sp. ^J. — Nigra^ J!a»0'Vmria^ vitiie 
nigrie fadei tribue, intermedia integrä. laieralibue abbreviutie^ pe* 
duncuh antennas ferente elongato^ costali alarum dimidio fueco, — 
Long. corp. 4| lin., long^ al. 3f lio. 
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Ceriae ak^eviaiae (Cent. V. 48) persimilis, nigra, sobopaca. 
Occipat cam vertice nigrum^ postica tarnen ocaioram orbit& prope 
verticem macalis duabus flavis ornatft. Frons flava, vittä nigra. 
Facies flava; praeter lineam transyersalem tenuissimam genae, vitta 
media latiascula et utrinqne vittula abbreviata, ab antennarum 
hast oblique demissa nigrae sunt. Antennae nigrae, peduuculo elon- 
gato fusco, adversQS basim lateo insidentes. Tborax niger, pun- 
ctatns, httmeris, atrinque maculä lalerali et lineoU, pleuraram de- 
niqae macula trilobä flavis. Scutellnm flavum, basi nigrii. Abdomen 
cylindricam, praeter posticos segmentorum margines subtiliter scro- 
biculatum, nigrum; segmenta dnö prima quam in Ceriä ahhreviaiä 
longiora, duo nltima breviora, ita ut abdominis forma ac figur& ad 
Ceriam vespiformem et similes propius quam ad Ceriam abSreviaiam 
accedat; latera segmenti primi flava; segmenta reliqoa postice flavo- 
fasciata, fascia segmenti secundi latera versus modice latiore, se- 
gmenti quarti in medio abdomine eximie dilatata; praeterea in se- 
gmento quarto semifasciae duae lonatae, polline luteo aspersae eon- 
spicinntnr. Hypopygium nigrum. Femora anteriora nigra, basi 
laiins flav&, apice angustins- luteo; femora postica flava, annulo sub- 
aplcali latissimo nigro; tibiae luteae, posticae prope apicem nigro- 
Üturatae; tarsi anteriores lutei, articulis intermediis nigro -fuscis, 
tarsi postici tot! nigro-fusci. Alae byalinae, dimidio costali adversus 
basim dilutius, adversus apicem saturatius fusco. — (California; 
H. Edwards.) 

Nota 1. Diagnosi Ceriae (Mreviai{»e Cent. V. 48, nt facilius 
a Ceriä tridenie distinguatur^ addere velis: „vittft nigra faciei sim- 
plice et angustä'^ 

Nota 2. Ceriae tMreviaiae specimen masculum ePloridi allatum 
in thoracis dorso utrinque supra alarum basim lineolam flavam, 
qualem Ceria iridens gerit, breviorem tamen et minus distinctam 
habet. 

68. Pipuneulue suhvirescens^ nov. sp. c^. -» Niger ni- 
iidue^ thoracis dorso abdomineque subviresceniiius^ puncto humerali^ 
halteribusy genihus tarsorumque basi pallidis^ alarum hyalinanam 
venä longitudinali secundä brevi^ stigmate mdlo, — Long. corp. 
If^ lin«, long, alr l^lin. 

Caput nigrnm, fronte et facie candido-poUinosis; antennae nigrae, 
articulo tertio longe acuminato et apicem versus candido-micante. 
Tborax niger, dorso subvirescente et nitido, puncto bumerali pallido / 
et margine laterali iude ab bomeris usque ad alas angnste, sed con« 
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fertim albo-pollinoso. Scatellam atrum, nitidissimuoi, valde cod- 
▼exum. Abdomen ex oigro fiubvirescens, modice nitens, bypopygio 
magno nigro. Pedes nigri, extremo femorum apice tibiarumque baai 
dilute lutescenlibus, tarsis sordide luteis, ad versus apicem nigris« 
Halteres dilute lutei, pedunculo tarnen fusco. Alae byalinae, vix 
levissime cinerascentes , stigmate nullo; venae tenues nigrae, longi- 
tudinalis secunda perbrevis, transversalis media aequali Intervall o 
a cellulae discoidalis basi et apice separata. — (Texas; Beifrage.) 

59. Pipunculus fasciains^ nov. sp. ^, — Opactie^ niger, 
halieribua antennisque concolorihus ^ iertio harum arüculo obiu^o, 
Megmentis abdominaUhus singtdis pQstice cinerea ^ fasciaiis ^ genibus 
luteis^ alle cinereia^ stigmate fusco ^ venulä transversati media a 
ceUulae discoidalis apice longius quam a basi remotä, ^ Long, 
corp. If lin.9 long. al. Ij-Ilin. 

Niger, opacus. Caput eoncolor, fronte et facie leviter albide- 
pollinosis, orbitis posticis late polline albo aspersis; antennae nigrae, 
articulo tertio brevi et obtuso. Tboracis dorsum polline ex fusco 
cinereo opacum; scutellum minus poUinosiim et subnitidum, fortasse 
detritum; plenrae et metanotum albido-pollinosa. Segmentorum ab- 
dominalium singulorum basis atra et opaca; reliqua segmenti primi 
pars confertius albo-pollinosa, segmentorum reliquorum polline ci* 
nerascente, adversus latera abdominis albieante leviter aspersa et 
minus opaca. Hypopygium mediocre, nigrum. Pedes nigri, extremo 
femorum apice tibiarumque basi luteis vel ex rufo luteis. Halteres 
toti nigri. Alae cinereae, basim versus purius hyalinae, stigmate 
fusco; venae nigrae, transversalis media a cellulae discoidalis apice 
latios quam a basi remota. — (Texas; Beifrage.) 

60. Drapetis unipila, nov. sp. cf. — Atra^ nitida^ tibiis 
tarsisque magna ex parte fuscis vel badiis; ihoracis dorsum pilis 
idiquot hngioribus nigris aspersum ; tibiae posticae in triente primo 
pilo longhnre instructae. — Long. corp. |^ — l lin., long. al. H — I jlin. 

Atra, nitidissima. Antennae concolores, articulo tertio brevi et 
oraio. Palpi fusco-nigri. Tboracis dorsum brevi ter cinereo-pilosulum 
pilieque aliquot longioribus nigris aspersum. Abdomen atrum^ se-* 
gmento secundo praeter marginem apicalem saepe et basi segmenli 
t^rtii interdum sordide albidis. Trochanteres ex rufo badii. Femora 
praeter apicem rufescente-badium atra, antica adversus baaim valde 
iQcrassata, postica tota modice crassa, intermedia non incrassata; 
femora omnia infra in imä basi pilo uoico instructa, postica tarnen 
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teniiiore et difficilius conspicao; praeterea femora antica atrinqae, 
femora intermedia taotum antice pilum sobapicalem, femora postica 
vero in latere anteriore pilos duos longoe, alteram subapicalem) 
alieram ab apice paulo longins remotum gerunt; tibiae anteriores 
praeter basim rufo-badiam plerumque satorate fuscae setnlisque api- 
calibaa instractae, posticae badiae vel rufo-badiae, superne praeter 
basim et apicem saepe fuscae et ibi pilo longo, multo latius ab 
apice quam a basi remoto armatae; apex tibiarum posticarum diia- 
tatus, ita nt tar&us non in apice ipso, sed paulo ante extremam 
tibiae apicem insertus sit. Tarsi anteriores nigro-fusci, adversus basim 
saepe rafo-badii, postici rufo-badii; articalo ultimo semper nigro-fasco, 
tribus praecedentibus ipterdum fuscis. Halteres albidi. Alae byalinae, 
venia ex luteo dilute subfuscis; venae longitudinales prima et se-> 
eunda modice et aequaliter arcuatae, tertia paulo ante apicem alae 
in costam excurrens, tota levissime undata et adversus apicem leviter 
incurva, qnarta leviter undata et tertiae subparallela; cellula basalis 
posterior anteriore multo longlor. — (Texas; Beifrage.) 

61. Drapeiis gilvipes^ nov. sp. cT« — Aira^ nitida^ palpis, 
coxis pedibusque luteis; ihoracis dorsum praeter latera et marginem 
posticum piiis longiorUms ntUlis aepersum; alae cinereae^ venis fuscis^ 
iongitudinalihus primd et secundä levissime arcuatis, tertia subrectd 
et adversus apicem cum ^artä parallelä. — Long. corp. f lin., long^ 
al. -Ilin. 

Atra, nitidissima. Antennae concolores, quam in speeie prae* 
eedente breviores; articulna tertius bevis et rotundato-ovatus; seta 
perlonga. Palpi aordide lutescentes. Thoracis dorsum pube brevi 
nigricante vestitum, praeter latera et marginem posticum piiis Ion* 
gioribus nigris nullis instructum. Pleurae polline omnino nullo ad* 
spersae, nitidissimae. Abdomen atrum et nitidum, segmentis secundo, 
tertio et quarto in specimine deacripto sordide exalbidia, postico 
tarnen singulorom margine atro; in speciminibus matnrioribus for- 
aitan abdomen totnm atrum. Pedes cum coxis saturate Intei, meta- 
tarso postico tarsornmque omniom apice fuscis vel fusco- nigris. 
Femora intermedia validinscula sed non inerassata, femora reliqua 
modice et aequaliter incrassata. Tibiae anteriores setulis apicalibus 
armatae; tibiarum posticarum apex simplex. Halteres exalbidi. Alae 
cinereae, venis saturate fuscis; venae longitudinales prima et seeunda 
tantum levissime arcuatae, tertia subrecta et paulo ante extremum 
apicem alae in costam excurrens, quarta tertiae subparallela, non 
undata, triente tamen apicali segmenti nltimi levissime recurvd; 
Cellula basalis posterior anteriore longior. — (Texas; Belfrage.) 
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62. Drapeiis divergensj nov. sp. <3^ et $• — Aira^ nUi^f 
veriice thoracisque dorso pu&e alba conferiiu» vtstiiia^ palpU tUbidis^ 
pedibus luieis^ iarsU tarnen in/\ueaUe\ alae hjfoünae^ venis iongi" 
iudinatfbue primd etibreetä^ secundd vaide arcuaid^ ieriiä ei qmartd 
vaide divergeniibue^ ilid leviier flexd ei ionge anie apicem m coeiam 
eaccurreniey hac levieeime recurvä ei marginem pamlo pame apicem 
aiiingenie, — • Long. corp. ^ — yV '^°>i '^og. al. ^ lin. 

Atra, nitida. AntenDae breyes, Digrae, articolis daobas priinis 
semper mioas nigris, pleramque foscis, in Bpeciminibos minas mataris 
aaepe snbfuscis vel mfis. Palpi modice lati, albidi. Pabes et piii 
verticis albicantes. Tboracis dorsam pnbe brevi et snbappressä alba 
confertias yestitam et snpra alas pilis aliquot dilate latescentiboa^ 
lumine transmisso nigricantibas praedifnm. Abdomen atram et ni- 
tidum, in speciminibns minus maturis adversus basim exalbidom^ 
posfico tamen margine segmentorum singolorum semper atro. Coxae 
anficae totae, posteriores praeter basim Inteae. Pedes lutei, tarsis 
fere totis fuscis vel subfnscis; femora postica intermediis et antica 
posticis crassiora, omnia pilis longioribus destitata praeter inter- 
medioram pilum sabapicalem; tibiarum anteriornm setulae apicales 
nullae; apex tibiarum posticarum simplex. Halteres albidi. Alae 
byalinae, venis adversus basim lutescentibus, adversus apicem sub- 
fnscis vel fuscis; vena longitudinalis prima tantum adversus finem 
leviter recurva, secunda valde arcuata, ita ut secundum costae se- 
gmentum tertio brevius sit; vena longitudinalis tertia leviter flexa, 
priore scilicet dimidio magis recurvo quam apicali, ita nt Ionge 
ante extremum apicem alae angolo satis acuto cum cosfli conjoncta 
Sit; venae longitodinales tertia et quarta apicem versus valde diver- 
gentes; cellula basalis posterior anteriore multo longior. — (Texas; 
Beifrage«) 

63. Paraclius pumilio^ nov. sp. (^ei^ — Viridie, nüene^ 
eeid aniennarum subnudd\ pedee nigri^ irochanier^ue, iibiis anieri- 
orüus iaiie pflsiicarumque dimidio basali eupeme^ iarsorum denique 
aniet^orum baei paüide flavicantihu ; ^dae einereo^h^inae^ eegmemio 
primo casiae wm incraeeaio. — Long. corp. 1^ — 1| lin., long. al. 
1 — Hlin, 

Viridis, nitens. Frons cinereo-pollinosa, obsoletissime aeneseens. 
Antennae nigrae, setä concolore subnudli. Facies maris adversus 
08 valde angusta, exalbido-poliinosa; facies foeminae panlo latior 
et polline magis cinerascente obtecfa; cilia oculorum inferiora alba. 
Thoracis dorsum saepe ex viridi subaenescens, utrinque in sutarae 
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inifio laterali maculft confertim candido-pollinosli oroatnin. Pleorae 
nigrae, albo-potlinosae. Hypopjgium maris valdeelongalum, nigram; 
lamellae mediocres, ovaiae, pallidae, ad versus apicem late fusco- 
nigrae, margiüe pilis paucis nigris ciliato. Coxae nigrae, anticae 
iD apice sordide pallescentes, albo-poIHoosae et nigro-pilosae. Tro- 
cfaanteres com imH femorom posficorum basi pallide flavicantes, fere 
exalbidi; femora Digra; tibiae anteriores totae pallide flavescentes, 
posticae nigrae, dimidio basali superne pallido; tarsi antici inde ab 
articuli primi apice, infermedii jam ab artieali hajas dimidio et po- 
stici toti nigri. Halteres et tegulae albicantes, cilia liarum oigra. 
Alae cinereo-hyalinae, Tenis nigris; apex cellulde posterioris primae 
eximie angustatus; priinum costae segmentum non incrassatum. — 
(Texas; Beifrage.) 

.64. Pelaftoneums furci/er^ nov. sp. c?. — Obscure viridis^ 
thoracis dorso nigricante ei posiice pltrumque vioiaceo resplendenie ; 
anfennae sordide rufae^ arÜcuio iertio adversus apicem nigra; cilia 
oculorum inferiora nigra; ct^xae aniicae^ apex eoxarum posleriorum 
ei pedes Jlavesceniee; alae nigriconies; lamellae exiemae hypopygU 
furcaiae^ nigrae. — Long. corp. 2 lin., long. al. 2 lin. 

Frons fusco-pollinosa, vertice marginibasque lateralibus polline 
destitotis violaceis. Antennae sordide rofae, articulo tertio adversus 
apicem late fusco-nigro. Facies pro portione lata, maris vix an* 
gustior quam foeminae, polline fusco, adversas latera et superne 
albido aspersa. Cilia inferiora oculorum nigra. Tboracis dorsum 
ex viridi nigrum vel nigrocaesium, in parte postica plerumqae 
violaeeo-resplendens et adveraua angalos posticos aenescenr vel cn- 
preo-micans. Abdomen obscure viride. Hypopygiam maris valde 
elongatum, nigram; lamellae exfernae magnae, furcatae« nigrae, 
parte externa breviore, latiore et pilis longioribus validioribusque 
nigris ciliatft, parte internli longiore et linear!; lamellae interoae 
parvae, tenues, fuscae, in apice pilis longis ramulosis instructae. 
Halteres et tcgolae flavicantes, ciliis harum nigris. Alae nigri- 
caotes. — (Texas; Beifrage.) 

65. Hydrophorue ceruiias^ nov. sp. ^. — ijoeie viridis 
anietmarum elongaiarum ariiculus ierlius infira denie valido in* 
siructus; alae cinereo-hyalinae, — Long. corp. 2 lin., long al. 2 lin. 

Caput nigmm, occipitis dimidio inferiore pilis confertis lutcis 
▼estito. Antennae nigrae, quam in congeneribus multo longiores; 
articulus tertias elongatns, in dimidio apicali infra exoisiia, ita at 
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ante hanc iDciauram dente valtdo inatruehis ait; seia antennaram 
terininalis, brevis, nigra, apice tarnen sobtilisaimo albicante. Tho- 
racis dorsam praeter partem posticam pollibe dilate subfuseo levi- 
ter aspersum^ obscarias viride et minus nitens. Postica dorsi pars, 
scalclluin et abdomen laetissime viridia et splendidissima. Pubes 
abdominis albida. Pedes nigri, femoribos viridi - micantibas« Alae 
cineree-bjalinae, immaealatae, yenis nigro-foscis, in basi alaram par- 
tim ex luteo sobfuscis. — (Texas; Beifrage.) 

66. Gymnosoma /iliola^ nov. sp. cf et $. ^' GymnotO' 
mae rotundatae L. «irniV/imo, aed minor ^ anienni* paulo hreviO' 
ribus abdomineque purius rufo diversa* — Long. corp. 2 lin., long, 
al. If lin. 

Quam Gymnosoma roiundata L. minor; antennae paulo brevio- 
res, fufico-nigrae, articulo tertio ad versus basim latius rufo; abdo- 
men toium purius rufum; anguli laterales verticis in mare, margi- 
nes laterales frontis toti in foeminä nigri et nitidi. Maculae nigrae 
abdominis in foeminä semper majores quam in mare sunt; valde di- 
latatas, quales in Gymnosomae rotundoiae foemina saepe observan- 
tur, numquam vidi. Reliqua in uträque specie plane congroa. — 
(Texas; Beifrage.) 

67. Blepharop€»a adusia^ nov. sp. cf. — ^tgf'Oy anten' 
nis pedibusque concoloriius ^ ihoraeU marginihuä lateralibuß et po» 
•Itco, scuieUo abdominisque laieribus rußs\ alae dnereo ' hyalinae, 
ba$i iamen ctim altUd ei ieguiU nigra. — Long. corp. 4\ — 5 lin., 
long, al. 4| — 4^ lin. 

Nigra. Caput concolor, albo-pollinoaam, fade ex parte sordi» 
dissime albicante, fronte adversus Terticem polline rariore aspersä et 
plernmqae sordide mfescente; vitta frontalis pro portione angusta, 
fusca Tel ferruginea; palpi luridi vel sordide rufeacentes. Thoracis 
dorsnm leviler albo - pollinosum^ lineis quinque subobsoletis nigris 
pietnm, fanmeris, marginibus lateraliims et macülft btlobli ante sco* 
lellom sitd rufis, margine postico interdam toto rufo. Pleurae ni* 
grae, in speciminibus immaturis superne fere totae rufae, in mataris 
fere totae nigrae. Scutellnm rufum. Abdominis segmentum primum 
totum nigrnm; segmenta reliqua singula utrinque maculft permagn& 
mfa ornata. Pedes toti nigri, tibiis posterioribus in nuper exclusfs 
praeter apicem et basim fuscis. Tegulae nigrae. Alae cin^reo-bya- 
iinae, basi et alula nigris. — (California; H. Edwards.) 

Nota. Larvae Biepharopesui» adueieie in erucis Spilosomeie 
aereae viventes observatae sunt. 
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68. iff»m«/emylo femorata hw^ d^. — Nigru^ peMus con- 
coloribu»^ ihoraee ei scuiello Iwiier cinereo^pruineHe^ abdümine de* 
presso praei$r ha$im, vUlctm mediam segmeniorum^iue paenuÜimi ei 
anlepaefni/liml macuiae bmeu albo^poUinoso; Jemora poeiica adver» 
eus apicem incraeeaia iHque pilie aiifuoi longiMsinde ituirucia; alme 
hyalinae^ venis iraneverais vulde approximaii». — Long. corp. 2 lia., 
long. al. 1| lin. 

Sja. Homelomyia femoraia Lw. Wien. ent. Honatsehr. V. 42. 18. 
Octtli fronte lineari nigrli, subtilMsime albo-margioat& separati. 
Facies tenuiter albo-pollinoaa, seta mysiacioä utrioque aoicä medio- 
cri armaia; orbitae angustae, eandido-micantes. AntenDae nigrae, 
artiealo aecundo setolam vaiidiorem gerente, articalo tertio oblongo 
et marginem oris prope attingente. Thorax et scotellam poUine 
albo*eiiiereo leviter aspecaa, aobopaea, aon TitUta. Abdominia ae- 
l^meotom primura valdc abbreviatam et segmeDtam seeandam nigra, 
aDgulis tarnen posticis hu jus albido-pollinosis; segmenta reliqua eon- 
fertius albido-polUnosa, ▼iil& mcdll maeniisqae segmenti terfii et 
^piarti binia magis nigris« Pedes toti nigri; femora postica sabin- 
eorva, ante apicem niodice iuci'assata ibique in latere inferiore pilis 
qainque vel sex longissimis instructa; tibiae intermediae simplices 
infra subtiliter pubescentes, praeter setas apicales et setam praeapi- 
ealem setis omnino destitulae; tibiae posficae in latere anteriore 
pilis iongis nigris ciliatae. Tegulae albidae, inferior superiore ma- 
jor. Alae hyalinae, leviter cinerascentes, yenis terti& quart&qae ad- 
▼eraus apieem levissime conTergeotibua, ita ut ultimum venae quar- 
tae aegmentum quadrapUcem paenaltimi longitndinem ferme attin- 
gat. *-* (Cttba; Gnndlach.) 

69. Homulomyia ieiracantha, noF. sp. ^. — Nigra^ ab» 
domine convexiuactdo confertim dnereO'pollinoeo ei viitä angueid 
aird oma/o, tibiis omnibu» ex ftuco-rt^fie^ alie eub/uscie; peciue pmu 
cQxa$ anücae spinia duabtta reciia inatrucium ei eoxae Mermediae 
apind validiore aduncä armaiae, — Long. corp. 2y\ II0.5 ^°S* *^* 
2i lin. 

Nigra. Oculi fronte angnstä atrS, utrinque tenniter albo-mar- 
ginatA separati. Antennae nigrae, articalo secundo setulä validiore 
instructo, articulo tertio oblongo. Facies cinerea, orbitis albo-mi- 
cantibus. Thoracis dorsom nitidum, polline snbfusco aspersum, sed 
laterali margine latissime albo-pollinoso. Sentellnm cinereo-poliino* 
com, dfsei tarnen polline in anbfoseum yergenle. Peotas pilis per- 
breyibtts iastmotum, pone eoxas anticaa spinis 4aabos eloagatie 
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reetis armatuiD. Abdomen quam in ooDgeoeribaa plerisque minus 
depreMom, confertim ciDereo-poUinosum et vittä angusta nigrii or- 
natuni. Hypopygium pro portione magnum. Cosae piceo-oigrae, 
iniermediae apina aduncü armatae. Femora piceo- nigra vel piceav 
apice extremo dilutius tincto; femora intermedia valida, in triente 
apicali sensim attenuata, infra aetis prope basim raris, apicem ver- 
sus confertioribus brevioribusque inslructa. Tibiae ex fasco rufae 
vel testaceae^ anticae reliquis semper fusciores, intermediae simpli- 
ees, triente apicali vix obsoletissime incrassato, infra pube brevis- 
simk^ in triente apicali paulo longiore vestitae. Tarsi nigri, aimpli- 
ees. Tegulae-^lutescenles, inferior snperiore major. Halteres dilate 
flaveacentes. Alae aabfuacae, baai luteü; venae longitudinalea tertia. 
et qaarta adveraus apicem modice convergentea; venae transversa» 
lea latiua inter ae dktantes, ita ut aegmenlnm nltimam qnartae du- 
plicem paenultimi longitndinem non aeqaiparet. -^ (Middle State»; 
Oaten-Sacken.) 

Nota. Homalmnyia ItlracmUha^ Homalamyiis apricae HaL, 
insigni Lw. et ehesae Lw. propt^r pectoris cozaramqae interme- 
diarum spinas affiuis est; ab Uomolonn^d obe»ä^ cui simillima, vtx 
diflPert, niai fronte angustiore et colore dilatiore pedum. 

70. Coenosia nivea^ nov, ap. (J^. — Nivea^ aniennU praeter 
hasim ntgricanlem^ palph pedibusque palUde flwficQnHbttSj abdomine 
immaculaio. — Long. corp. l^ lin., long. al. 1| lin. 

Color capitia et thoracis nigricana, aed tomento confertissimo 
niveo obtectus. Abdomen ovalum, album ,^adver8us apicem nigri- 
cana, totum niveo-pollinosum, immaculatum. Antennae dilntiaaime 
lutescentes, adveraua imam baaim nigricantea, mediocrea, aetä tenui, 
breviter pube^cente vel aubnud&, adveraua baaimi paülo validiore. 
Palpi dilntiaaime flaveacentea. Pedes pallide flavesceif tea , tenuea, 
tarsia gracilibua, adveraua apicem aubinfuacatis , articulo terminali 
nigro-fuaco, pulvillia majnsculia. Tegulae albae. Alae cinereo-hya- 
linae. — (Pennsylvania; Oaten-Sacken.) 

71. Coenosia calopyga^ nov. sp. ^, — Aibido-cinerea^ an» 
iennis ioiis, palpis pedibus^fue diluie flavia^ abdomine ovaio, adver- 
3US bßeim albicanie et eubpeUucido^ praeter vUtam ei macularum so- 
tUarum seriee in segmentU iertiq et ^[uarto utrinque maculä per- 
magna piceo-nigrä omato. — Long. corp. 1^ lin., long. al. IJ lin, 

Color capitia nigricana polline albo in albido-cinerenm mutator; 
orbita prope antennas plerumque flavescit, margo anticua fronlia in- 



terdam. Facies Candida. AoteDiiae iotae diluie flavae, mediocret, 
pauio tarnen ijuam Coenoajae niveae longiores; seta teuuis, adver* 
8U8 imam basim modice incrassata, pilosa; palpi diluie flaTescentes. 
Color thoradd et seatelÜ nigricans polline albido obtegitur, ita ut 
in albido-einereum nbeaf; pictura in thoracis doroo nulla. Abdo* 
men valde convexam, breviter ovaium, adversus basim subpellaci- 
dum et exalbidum, adversus apieem ex fusco nigricat, sed polline 
albo albido-einereum redditur; ima abdominis basis et vittnla media 
usque ad marginem poslicum segmenti tertii pertinens fuscae vel 
sttbfuscae sunt; in segmentis tribus ultimis maculae binae fuscae, in 
segmento secundo dilutiores, in quarto nitidae conspiciunlur; se- 
gmenia terlium el quartum praeterea utrinque maeulft nitidissimä 
nigro-pice4, margini antico pppositä oryantur. Pedes dilute flavi* 
cantes. Tegulae albae; alae hyalinae. — (Pennsylvania; Osten- 
Sacken.) 

72. Cüenosia modesia^ nov. sp. ^. — Piurva, paliidissime 
flavescens^ aniennis toUs^ palph pedibusque concotoribus, thoracis 
vUid iaiissimä aniice ahbreviaiä^ scuiello el melanoio cinereis^ «e- 
gmeniU abdominaiibus praeter primum fusco -bipunclaiis, — Long, 
corp. 1^ lin., long. al. ly^ lin. 

Pallidissime flavescens. Caput concolor, vittä frontali laetius 
flava et occipitis dimidio superiore cinerascente. Seta mystacina 
utrinque uiiica nigra; in oris margine laterali pili nigri nuUi. Tbo- 
racis dorsom vitia latissimä nigricante, polline albo aspersli et antioe 
modice abbreviata ornatur. Eodem eolore scutellum praeter margi- 
nem el metanotum tineta sunt. Abdominis segnienta quartum et 
tertium punctis binis oigro-fuscis notantur; in segmento secundo 
puncta duo dilatius fusca, saepe valde obsoleta conspiciuntur. Pe- 
des toti dilute flaveseenies. Tegulae albidae; alae byalinae, venis 
dilute lutescentibus. — ( Washington; Osten-Sacken.) 

7^ Schoenomyxa dorsaliSy uov. sp. cT et i^. — ^ Sckoewh 
mysMe argyrosiomae Cent. IX. 86. similUma, . sed patUo major ei 
piciurä thoracis distinctiore diversa, 

(^. ahierius frontis dimidium ntveum, superne puncto aterrimßf 
uirinaue in lineam afram excurrente excisum ; fades iota ftdva. 

$. anteriws fror^is dimidium albicans; faeies iota pallide ßa^ 
vescens. 

Long. corp. l\ — 1| lin., long. aL 1| — 1-^ lin. 

Cinerea. Dimidium soperios frontis tn mare fuscum; dimidittfn 
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inferiiu nivemn et superne pancto triaDf;aIari aterrimo ezcisam, qaod 
titrioqae in lineam atemmam, colorem faseum a Direo diatinguen- 
fem dilatatur. Poeminae frone fuaca, vel ex cinereo fasca, ad ver- 
sus marginein anticum albicans. Facies maris anreo-falva, foeminae 
palJide flavesceos. Thoracis dorsum lineis inaeqaalibus fmcia yarie- 
gatom. In reliqais notis Schoenom. ehrysosiomae et UtcrtUae yalde 
similis. -^ (District Columbia; Osten-Sacken.) 

Nota. Schoenom^xaB genus variarttm familiarum ostendit no- 
tas, unde aegerrime dicatur, cui earam adjicienda sit, quam, in qoa- 
cunque ponas, natura aliena satis facile cognoscatur. Mihi ipsi non- 
dum contigisse, ut eertum ei locum Iribuerem, non diffiteor. Nunc 
AfUhomyidarum famiiiam praetnli, qnia sospicor in eli potius quam 
in aliä uli& Schoenom^%a$ quaesitum iri. 

74. Cordylura vitiipet, nov. sp. cf* — -^Vi^a, vUi4 /ran* 
iaU primUqne duoliUB anUennaTum ariiculis «ti6rtt/£s, harum ariicuio 
teriio hrevi^ J^co-nigro^ seid brevUer fdwmuid insirueio^ pedibua 
ßavis, /emoribus tarnen supeme nigrie. — Long, corp. 2fy lin., 
long, al 2^2^T lin. 

Nigra, polline exalbido leviter aspersa^ modice nitens. Caput 
flavescens, occipite praeter marginem inferum, triangulo ocellari or- 
bitisque frontalibos nigris, vittä frontali rufft. Primus antennarum 
articulus ex rufo fuscus, secundus ex rufo luteus, tertios fusco-niger, 
brevis, apice rotundato. Seta mystacina utrinque unica perlooga, 
aed tennis; praeterea seta altera mystacinae aequalis, sed tenuiorin 
margine laterali oris. Palpi pallide flayescentes vel exalbidi. Setae 
capitis nigrae; pnbes in occipitis dimidio inferiore pallfda. Thora- 
cis dorsum non yittatnm, setis longis pilisque raris nigris instructum. 
Setae abdominis nigrae, pili in segmentis primis pallidi, in posticis 
nigri. Alae colore ex fusco cinereo dilutissime tinetae, yenis Ion- 
gitndinalibus tertid et quartA adversus apicem parallelis, ultimo quar- 
tae segmento subrecto. Coxae flayescentes, intermediae tamen ad- 
yersus basim et posticae maximä ex parte nigrae. Pedes flavescen- 
tes, femoribns omnibus superne nigris vel fusco-nigris; femora antica 
infra pallide- pilosa, adversus apicem pilis quatuor yalidioribus nigris 
instructa. ^ (Sitka; Kolenati, Sahlberg.) 

75. Cordylura lutea, noy. sp. 9* — Tota eordide häea, ar- 
ticulo tertio antennarum brevi praeter basim et antennarum setd 
phimatä nigris, incisuris abdominis nigricantibus, setis scutelU dua- 
b^ßf mtfsiacind utriß^^ unied. *-* Long. corp. 2| lin., long. al. 2| lin. 
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Sördide latefi vel snbtestacea , polline exalbido levifer aspersa, 
o{»aca. Prons modice lata, concolor vel colore pürius loteo tincfa, 
orbitia angasti^^simis eonfertitrs exalbido-pölKnosis , sefis lateralihtis 
longiff, sed fennibas. Primi däo aotennarum arficiili latei, seciindns 
sfitulä longll insfrtlcfua, articakis tertius praeter basim hiteam ni- 
ger, brevis, apice rotandato; sefa aDfennarnm nigra , confertttn ni- 
gro-plamata, adrersns apieem nuda. Seta mystacrna utriuqne nnica 
et aetala otiiea breriiir rn margine laterali oris. Tboracis dorsum 
noii rittatttm; Setae acoteIH daae. Abdominia incisurae nigricai)!- 
tea; terebra cxserta nigro-fasca , infra fatnen ad versus ba^m !ate- 
scens. Fedes toti sordtde lutei, setis longh nigris inslnicti; femorä 
aafica infra non spinosa, sed setas qainqae vel sex teniies ferentia. 
Alae totae sordide lufescentes, venia luteo-fuscis , longihidinafibtts 
tertid qaartAqoe apieem versus parallelis, ultimo quartae sef^mento 
sübrecto. — (Sitka; Kolenati.) 

76. CötdyiUra fnlviharba^ nov. gp. cf. — Nfgrieans, äeä 
ctmfetiim htleo-ptjfflhiöia^ opaca^ pedlhns ioiis luleis^ meniti pilU per» 
iongh fahfis hür6aio ei hypopygio uMnque faacicuium pltorurri fuV 
veaceniium pertöngum getenie^ vend longUuditKtii secttndd prope api- 
eem hr^vHer a^pemdieulaiä. — Long. eorp. B^ lin., long. al. ^f lin. 

thrdylurtie hirco Zett. simillima, sed atarum cetlolä posteriore 
primft integrä femoramque anteriorum fabrica distincta. Nigricans, 
sed poHine hiteo, in fhoraee confertiore quam in abdoniine agpersa, 
ita dt nie vere opacus, hoc suhopacum sit. Caput luteum; occiput, 
6xeepfo Margine infero, nigricans, polHne lutescente vesfifum'; frona 
modice lata, vitta tamen latissima, rufa; triangulom ocellare obscu- 
mm, ex^lbido-pöUinosum ; orbitae frontales angusfae, snperius obscu- 
rae, fotae ex(rfbido-potifnosaei Antennarum articuhis primus-fnscus, 
secundos dilute lateseens; articulum tertium, qui io specimine de- 
scHpto deest, oMongnm et seiä nud&, ut in Cordylurft hirco Zett.. 
instroctum esse conjectare audeo. Setae mystacinae utrinque süb- 
terne, longitndine descrescentes, ndjectis pilis midoribus. Palpi spa- 
tttlati, pallide lütescentes , subttliter albido - pilosuff. Mentum piiis 
longissimia, demissis, fialvis eonfertissime barlMitam. Thoracis' dor- 
aam non vittstum. Setae scutelH quatuor. Abdomen pallide pilo- 
som, segmentis tamen ultimis ädversns marginem posticum et hypo- 
py^o totö nigro-^etolosis ; hypopygii pars infera utrinque fasciculd 
confertö pflonim fnlvescentinm perlongo et sursum directo inslructa; 
Coxae anticae luteae, imä tantum basi nigricante, posteriores nigrae 
et lateo-poUrnosae. Pedes toti Intei; femora antica iticrassata, sed 
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simplicia, iofra non excisa et praeter trientem altimuBi coofertissime 
et subaequaliter oigro • spinulosa; tibiae aniioae modice iDGurvae^ 
praeter basim infra breviter Digro-spioulosae; femora intermedia si^i- 
plicia, dimidio priore infra non exci$o, ^piee infra nigro-seioso «t 
imÄ basi infra setam pallidain gerente; pedes posiici toti simplicea. 
Alarum pars postica et apex cinerascenles« veois. nigro-fuscis; pars 
antica praeter apicem diiutissime lotesceos, veois lateis; veaae at 
in Cordy!urä hirco Zett duclae et vena ioogitadioalis secnnda, ui 
in ilU, appendiculam brevissimam prope apteem emitteos, sed. yeiia« 
transrersales extraordinariae, qnibus cellula posterior^ prima in mare 
Cordyiurae hirci Zett. in tres partes dividitnr, in Cardylufüe fulm- 
barbae mare nallae. — (Hadsons^Bay Territory , Port Resoliijtiou; 
Kennicot.) 

77. Cordytura- capillata^ nov. sp. 9. — : ^oia fuscp^nigfa^ 
modice nitene* ocuUs valde convexis, seile laieralibus froniie perloti^ 
gis ei in laiera vergeniihus^ aniennavttm nigrarum ofücu/o iermi- 
nah roiundaio - Of^olo et seid vaiidä nudä tntf/rt«f/o , ißüe aniicie 
e^ncurvis ei infra spinulä apicali ereciä armtUi»^ aiis. eninruie ci- 
nereis^ nigro-venosie* — Long. corp. 2| lin., long* al. 2| — 2| lin. 

Cardylurae gkmcescenii Lw. stmiilima, ktd coloce corporis uti- 
nus g>auco abdomineque pilis nigris longioribus rigidioribiisqii^ ve- 
sltto diversa. Tota fuscor nigra, modice niteas, poliine diiutissime 
cinereo, fere exalbido leviter aspersa, dorsi marginibos lateraHbus «t 
vittä media obsoletissimä , scutello, pleuris denique et metanoto 
paolo confertius pollinosis. Oculi valde couvexi. Frons lata; vitta 
frontalis nigro-fusca, antice diiutior, prope antennas plerumque lu^ 
tescens; orbitae frontales iatae^ setis longis nigris^ in latiMra direciis 
instructa. Antennae breviuscalae, totae nigrae, articnlo ierminali 
rotnndato ovato, setä concolore valid^ sed apicem versus valde at- 
tenuatä. Setae mystacinae tenues. Palpi mediocre$, fusci, adver* 
sns basim lutescentes. Tboracis dorsom praeter aelas or4inairi^s 
fere nndom. . Setae sputelli quainor. Abdomen pilis nigris, q«am 
in speci^uft proxime cognatis longiorilMis rigidioribusqae vestilura« 
Redes graciles, setis pauds tenoibusque armati; femora antica mo< 
diee incrassata, iafra praeter pobem longiuseulam palUdam setas 
diias nigras in triente basali ferentia; tibiae anticae leviter jncur- 
vae, apice infra spinulä erectii armato. Alae säturate cinereae, fere 
nigro-cinereaC) venia omnibus fusco-nigris, loogitudinalibas tertil et 
quartii apicem versus parallelis. 

(New Bampshire,) 
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TS^ Riepkätüpterü diseolor^ nor. 8p. 9* — Luiea^ abdor 
mme Higre^ exMido-poilUioio, — Long. eorp. 2 Iid., long. a). 2^ lio. 

Parva, sordide lutea. Fröiis et aoteoDse rufae, vel ex ochra- 
tto rafae; terliog harom articulas rotandus, advei^aa baaida saepe 
»aMttsciM; seta anlennalis nuda, n]|ra. Ocali mediocres, rotatidi. 
Seta raystaeiBa utrinque unica mediocris. Soatelluth praeter selas 
^aatiior ordloariaa nudnm, modice c<ftivexaiii. Pleorae totae nudae, 
sela unicä armatae. Abdomen totum Digrom, sed pollitie albfdo 
glaoeescens. Pedes dilatius latet, tarsis omoibaa fudds, vel fäseo-^ 
nigris. Alae tabluteaeentes, venia ex lateo foscis, setulfs eostae ine- 
diocnbus et raris^ — (New Hampshire.) * 

Nota. Biepharopiwa discoiot $ k Biepharopierä luinS d ^{^ 
fert piKa thoracia rarioribus scntelloqne breviore et convexiöre, ita 
at iUam hai)ui foemioam esse auspicari non lieeat. 

79. Bhpharopiera p»eciin9ta^ oov. ap. <f et $. -*• Cinerem^ 
cnpUe ei hf^opifgio porvo maris lüieU, peäibus ieti^ceU^ tmienna' 
rum arHeniU duobua primis rti^^ teriio rufa-fuBco^ vH nigro-fmcö^ 
alis emerasceniihus. -^ Long. corp. 1} — 1| lHi.,loi»g. al. If — 2 Hn. 

Caput luteum, occipitis dimidio superiore einereo; anteR&afum 
articoli duo primi rufi, tertins rufo-foscu8 vel nigro-fuscus, 8et4 con- 
eolore; seta mystacioa utrinque üniea, valde longa; proboscis fusca; 
palpi lutei. Thorax cinereus, colore dorsi plerumque ex cinereo 
modiee in lulescentem vergente. Pleurae supra coxas intermediäs 
aeiä unicä instructäe, inter hanc setam et basim alaram pHis paucis 
brevisaimis nigris et setulä nigra aspersae, infra snturam longifüdl-' 
naiem confertius nigropilosulae. Scutellum setis qoatuor vatidisar- 
matum, praeterea nudum. Abdomen cinereum, liigro - pilo8um, se- 
gmenterum seeuodi, tertii et quarli marginibu» 'postida atigusie, 
quioti latiaa luteia vel rufescenti-loteis, raro toittw cinereum; hjrpo-^ 
pygium maria parvum, luteaoens vel rufeseenti - loteumi. Pedea ex 
lateo lesfaeei; femora superne fosceaoentia, antica poatt^qee int^e^-' 
dum praeter apicem fere toia fusea^ tarai apicem versus fbsci, m^ 
terdam nigri; apex metatarsi aotici maria idfra diUtätfiflf. Halterea 
flavicaates. Alae ex luteo cinereae, stigmate loteaceote et costik 
setia pro portione longts pectioatä; veoae tranaversalea reliijüia ma>> 
gia nigrae ei plerumque colore nigricante obsolete dreomfasie. -^ 
(Texaa-, fielfrage.) 

60. Seiomyso lantitpaa, oov. sp. cT-^- OTnerao, opaoa; em^ 
jmi. aardkUi Ittimmf' froiUi» vHiU MkuB oftiica .oMrcetolta oeeipii^ 

T 
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que /pingrei§% alae adver»ns marßintm pi^siißmm tintrm^emieSj ttdver- 
8U8 aniicmm diluie subftuciM^ v€nU irtmsviTMii /h§€Q - UmbMs^' -^ 
Lon|^ corp. l^j — If Un-, long. al. l-l— 1{ lin. 

Quam species [^eraeque graciiiiMr^ cinerea, opaca, praeter setat 
ordioarias nigras breviter nigro-piloaa. Caput eordtde latenm, villtit 
front!« fribtts aniice medice abbreviati« occipUcque ciaereia eft opa* 
ei». Aotenoae «et& subnudÄ inslmclae, fanrugineae vel ex fenmgi* 
neo rufae, articulo primo fusoo, ierti« pla*tnDqiie praeter batim io- 
fuacato. Palpi rufi, aeU apicali nigri inttrueli. Tboraoia davauln 
foftco«bilioeatüffn et pleuraa saperne late fnace^Tittatae. Segment a 
abdominalia siogula postice albido-cidcraa. fljpopy^uHi numitiiiii« 
Coixae anticae Jatescentes, poateriorea saturatins tiai&tte. Pedes lon- 
giorea tenuioresque iiuau iu eongeneribus pleriaqut; antiei nign, 
genibus anguafe luteis; pofiteriofea eubfuaci viel finaco-lcBtaeei, fiamo^ 
ribns apice excepto foscis vel fusco-oigris. Alae costam versus di- 
lote sobfuscae, advecsus margisem posHcnm magis ctnerascentes; 
▼enae Ibiscae, transversales faseo-Iimbatae; ultimttaa venae longitu- 
dtnaHs qoartae segmetiluiii saepe appendientam fasco * litnbatam in 
cefolam posteriwem secuodaoi emfttit. — (Middte States; Osten- 
Sacken.) 

81. Sciomya^a trabeculata^ hqt. sp. ^. -^ Cinerea^ opaca^ 
ctqnie coxUque aniicU lutesceniihua ^ pedibus aniicis nigrU^ poale- 
riarUnu ieHaceU^ Jhnorum dimidio hasali ei amuUo Mubapieaii^ iir 
biarum upice ei duobue tUiimis iareorum ariicuiie nigrie{ aiarum 
cinereo^fifalinarum ceilulae eubmarginalis^ biuaUs prima ^ posterior 
prima et diecoidalie /aedoHe traneversaiibus nigris pic4ae. ^ I'A*^« 
eorp. 1^ lin., long. al. 1^ — l^V J^>d« 

Crneraa, opaca, Frons lotea^ antWe aabnitida rt tttrinii|iie in- 
ttr antennam et atcoium macnlft minutii nigra «otata, sopeme Ttltif 
tribus viilde «bbretiatia polline dilutissii^ Inteseente opaek; faciea 
exalbtda^ oeoipttis dimidinai superins cinereum. Aatemiae fermgi- 
neae vel es ferrii§ineo fuscae, ariiculo tertio breviter ovato, ael& 
sttlHiudft. Pr^hoacis lutea, basim veiaua Bigraf pal^ paHidi. €«xae 
aiitieae luteaie^ posteriores saturatius tinciat; pedes aHtici nigit, ga- 
nieiilia oAtremia tcataeflis; pedas iat«rniedit ex luteo testa^, leofo« 
nun bml et Minulo aubapioali, tibiarum iqiioe doebnaquia (ultimia 
tarsorum articulis nigris; pedum posticorum pictom fere eiden^ aäd 
feniorum basis saturatius et mullo latius nigra, ita ut femora prae- 
ter awiiUiHn Ma nigra ^t. Alae cintreoKlHfaiiMKr atigmite et cei- 
lulae flMrginaUa dimidio ApicaB eutjuaaliaa oiBereis^ (Muts nigna^ vt»* 



oalac tiAosv^rsales et «ppeodicola a v^nft longiiudikisdi qtt«rtü io 
G«llulaiii postoriorem secuodam deinisaa eolore nigro limbatae; prae* 
t^cea fisciolac transirerBac oinereo - oigrae conapiciuntur in celluli 
sabmargiiiali quinque, ia baaali prima una, in posteriore primlf qaa- 
luAT et duae in ceIlol4 discoidall) bae interdum interrapiae vel in- 
perfectae. — (Texas; Beifrage.) 

82; Sapromyza macula^ nov. sp. cf et 9. — Lutescens^ 
opaca^ macuid faciei airä, ihoracis vUih dorsalibus quaiuor pleurO' 
rumque hinis [useis^ pedibus exaibi4ia^ iibiis po9ieriQrihu$ onwulo 
$t^btt»ali njgro. piciis, ali» inntmacuhtis, — Long. corp. 1| — I^^^ 
lin., long., al. 1^ lin, 

Dilute lutescens, opaca. Caput concolor, faciei maculä rotnndä, 
aterrima et opaca. Antennae luteae, articuio tertio'ovato et setä 
breviter plumatä instrncto. Thoracis dorsum vittis quatuor angostis 
subfuscis vel fuscis pictam, praeter haa viltas leviter albido-poliioo- 
8uro; pleurae fusco-bivittatae. Scutellam planum, actis quatnor in- 
siructum faciisque duabus ante marginem apicalem coeunfibns «ub- 
fuscis, interdum plane obsoletis variegatum. In abdomine praeter 
macularum nigrarum seriem mediam segmenta intermedia adveraus 
latera abdominis nigricant. Hypopygium magnum, dilute Intescens. 
Pedes exalbidi^ tibiis posterioribus annulo aubbaaali nigro, auperne 
plerumque interrupto ornatae. Alae immaculatae, eolore ex cine- 
reo luteacente levissime tinctae, venia concoloribua. — (Texaa; 
Belfragc.) 

83* Lauxatiia eucephala^ nov. ap. c^ et 9. — Picea-ni- 
gra, Uviier ciHereO'paUinosa^ abdominis b(ui aemper, tharacia pavta 
posiica cum wuiello plerumque rt^e vel ex htieo rufis; cqp^l /ii- 
ieum^ /roniia vUlU iribus antice ^revit^ia nigrie ai faciei qiacttr 
Ue aex nigriai anlennae luieae^ orUculo ierdo elongaio^ a^lä atii- 
wtMf^* — Long, corp, 1^^%^ lin.9 long. al. 1^ — ^\^ 1^°^ 

Reliqoia apeeiebua robaatior et magia obeaa, pJceo-nigra. Ca- 
put luteum, maculia tarnen occipitia duabua permagnia nigria, in fa- 
aetam ecmaatia. Frona nitida, vittia tribua nigria antiee abbrevbtia a 
vertioe deraiaaia, intermedia cuneata, lateri^frbiia aequaUbua. Astan« 
nae totae luteae; artiealoa tertiua quam artieuii duo primi aianil 
a«iiitt daplo ioogior; aeta aubtilis, subitttda, nigra, in isMt baai 1«* 
tes. Prepe antenBaa macala parva nigra atriaque oealia adjanet^ 
macalae duae anlrotundae mgrae in medi^ fiaeie leeum babent et 
genae maeulli unic4 nigra pictae sunt. Proboacia foaea; palpi luteii. 
Tborada doraum poUin<i cinerascente aequaliter aapcraum ^ifveraiia 
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Utera et marginem posticom plerumque rafescit. Scatellaiti sob» 
planum, raro piceo-nigram, plerumqne rafum vel ex lafeo rofum. Ab- 
«lomeo adversns basim semper sordide rufom vel ioteo-rofoin, dod 
raro fere totam rufo- luteum. Pedes ex luteo vel ex rnfo testacei, 
tar^is antieis in specimioibna plerisqae bbscarioribus, femoribna Om- 
nibus semper maximä ex parte nigris. Halteres exalbidi. Alae 
immaculatae, totae colore dilufe lutescente tinetae. — (Texas; 
Bei frage.) 

84. Notiphila pulchrifrons^ nov. sp. ^. — NigricanB\ 
frons atra, marginibus lateratibus ei ManguUo froniali aßie^ Hneä 
iamen cuneatd airä huic inacriptd ; thoratis dorsum ei etbdomen a/- 
bido'pollinosa^ illud ntgro-viiiaium ^ hoc nigro -/asciaium ; pedes ni' 
gri^ extremo femorum apice^ iibiarum basi iarsisque posierioribtUi 
rufis^ horum apice iarsisque aniicis ioiis vel maximd ex parte fu- 
scls. — Long. corp. l^y — 1\ lin., long. al. 1} lin. 

Parva, nigricans. Frons atra, opaca, utrinque anguste albo- 
marginata; triangulum frontale acutum^ usque ad apticum frontis 
marginem perh'nens^ polline confertisaimo exalbido vel dilute sub- 
cinerascente obtectum et Hnea longitudinali euneatä atr^ picinm. 
^Antennae nigrae, articulo tertio ad versus basim late rufo; setae ra- 
dü circiter decem. Lunula frontalis albo-pollinosa. Thorax polline 
albido vel albido*cinereo vestitus, vittis dorsalibus nigris vel fusco- 
nigris, duabus intermediis usque ad apicem scutelli ductis, sed in 
scutello fuscis et inte^dum subobsoletis ; pleurae fusco-vittatae. Ab- 
domen albo-pollinosum, fasciis basalibus segmentornm fasco- nigris, 
latis et ihterruptis. Pedes nigri, extremo femorum apice, tibiarum 
basi tarsisque posterloribus luteo-rufis, borum apice fasco; tarsi an- 
tlci fnterdum toti nigro-fusci, plerumque snperne praeter imam ar- 
ticuli primi basim nigro - fusci et infra praeter articulura ultimum 
rufi, in speciminibus immaturis articulo terminal! excepto fere toti 
mfi. Alae ex subfusco cinereae, immaculatae. — (Texas; Beifrage.) 

■§5. Drooo^hila obesa^ nov. sp. ^ et 9. — U^nBolam pc- 
oiote ped^UBi^: exaiibidia^ fronte laiiseimd pireteier eeiae vertieiß 
^Uvinque efiing Mbue MtHdis armaiäi atme cinereae^ ceüulU eo^rfi 
et mairgihetli subfueeie, veitartim iongiiudinalium seeundae tertiaofue 
apioi^Hs colore fMseo^nigro latUshne circumftteie et vemUä trmM' 
S^erMdipoM^fiore colore fiucO'^igro Umbatä. — Leng« corp^ 2 lia«, 
krvig. ril. 2 lin. 

Magna, obesa, tota belvola, pectoris pednmque colore in exal- 
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bfduin vergente. Capat lalam, concolor, opacam; frons latisaima, 
tota breviter nigro-pilosa et praeter sefai verticia utrinque setia tri- 
biia validis oigris instraeta, doabas superis reclioalis, infimä indi- 
nat^. Terfius antennarum artiealas ovatua; seta aDtennarnm pilis 
longis sttperne circiter octo et infra sex plumata. Thoracis dorsnin 
breviter Digro^ptlosum, marginiboa lateralibos et postico setaa raK- 
das nigraa gerentibua. Pleararum dimidinm saperios nadam, infe- 
rius pilia raiDatissimia nigris aspersum aetisqoe doabaa validia nigria 
prl^edÜom. Scotellam magnum, semicircalatam, planum, nitdam, ac- 
tis margiBallbns qaataor validis. Metanotam nitidum. Abdomen 
snbüitidum, breviter nigro-pilosam. Alae iatae, aatpralius doereae, 
cell Ulis <H>8tali et marginal! subfascis; adversas celliUae marginalia 
et submarginalis iinem color alarum in fusco-nigrum aensim mnta- 
tur, ita ttt ala ibi latissime, sed indeterminate colore fuaco-nigro 
margioata sit; venulä transversalis posterior colore fusco-nigro lim- 
bata, a venul& transversali mediA longo remota. — (Texas ; Bdfrage.) 

66; Droßopkiia sigmoides^ nov. sp. $. — Luiea, ihoracU 
Vit tu dqrsaUbus et pectore in subfuacum vergentiAus; aiae ex eine- 
reo Bub/ueeae^ advereua eoetam fueeae^ extremo ceUuhe coetedU 
iopice^ vewdarum traneversalium limbis venamm^^ langUttdinalUtm 
secundae^ terttae et quartae apice extremo atris, vemää tramewreaÜ 
posteriore vaide flexä. — Ijong. corp. 1-^-^ljlin., long. al. l^lin. 

Lutea, thoracis vittis dorsalibns et pectore colore magia in sub- 
foscnm, vel in latericinm Tcrgente tinctis. Pili et setae totius cor* 
poris lutescentes vel fuscescentes , transmisso lumine nigricantea. 
Frons praeter setas ordinarias verlicis utrinque setis tribns inatra- 
cta^ duabns snperis reclinatis, infimd inclinat&, intermedift minuti. 
Scutdlum planum, longios quam latius, praeter setas quatuor mar- 
ginales nudnm. Abdomen apicem versus plerumqne leviter infusca- 
tum, lateribtts tarnen semper latissime lutescentibus. Alae |ongae 
et angustae, ex cinereo subfuscae, ad versus costam saturatins fuacae; 
extremus apex cellulae eostalis ater et ima basis cellulae margina- 
lis nigricans; venarnm longitudinalium secundae, tertiaa et quartae 
apices atri et cotore nigro angustisdme iimbati; venae transversales 
anguste atro^lhnbatae, late distantes, posterior in formam literae S 
flexa. — (Texas; Beifrage.) 

87. Hippeiates pueio, nov. sp. g. — Ater, nUidus^ fronie 
praeter marginem anticum nigra ^ triangtdo verticoHairo et nllt- 
di«sfmo, ahdominie baei ex fueco lutescetite; pedes luteiy femoritne 
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tarnen prtMeier apicem nigris. — Long. corp. | — | lio. , long. al. 
I Hn. 

Hippelatae convexo Lw. sixuillimus, a quo apice trianguU 
verticali« acutiore, libiis posticis totU luteis et calcari pro portione 
majore instraclis dislioi^uitur. Caput uigrum, frooiis margi^e antico 
luteo, facie ioterdum Q%ro - teataceü , plerumque nigra. Anteiinae 
foscae, infra et adversus basim rufae vel luteae, interduin luteae» 
rapero tantum margine articuli tertii subfusco. Thorax ater cl ni- 
tidus; ficutelium convexiusGuluBi concolor. Abdomeo atrum, basi 
famen luteficente et margine apicali segmenti ultimi exalbido vel di- 
lute lutescente. Coxae nigrae, extremo apice obsolete rufescente^ 
femora nigra, apice latius luteo; tibiae omnes cum tarsis totis lo- 
teae. Halteres albidi. Alae byalinae. — (Texas; Beifrage.) 

Nota. UippelcUes puaio variat fronie lata nigra femoribusque 
fere tolis luteis, tantum adversus basim nigricantibus. 

88. Hippelaies eulophus^ nov. sp. cf et 9. — Sordide iu- 
ieusj nigro-variegaius^ seid antetuuurum craeeieimd airä* — Long, 
corp. x^ — 1 lin., long. al. 1 lin. 

A Gongeneribus adhuc cognitis seta anlenuarum valde iocraa- 
«atA disttrepans Crassisetam mentitur. Caput luteum: triangnlum 
^erlicale concolor^ nitidum, marginem anticum frontis fere attingens; 
occiput nigro-bimaculatum. Aniennae lutea«, exteroo articuli tertii 
iatere supeme nigro-marginato, selä atii, coropressä et confertissime 
pjgro-pubescente. Tfaoracis dorsum sordide luteum 9 vittis duabos 
nigris, postice abbreviatis pictum. Pleurae ex rufo luteae. Scntel- 
lum subplanum, luteum» Abdomen maris nigrum, segmenti ante- 
paenultimi lateribus, segmento ultimo toto et bypopygio sordide 
rufescentibus; abdomen foeminae forlasse immaturae luteum, vitta 
mediä^ segmentorum siogulorum margine postico et nuicula utriuque 
laterali nigris. Pedes lutei; tibiae anticae nigro-fuscae, posticae sub* 
fuscae; tarsi antici et postici toti inlermediorumque articuli duo Ul- 
timi nigro-fusci. Halteres albidi. Alae cinereae, venia validioscalis 
fpscis. — (Texas; Beifrage.} 

Nota. Pictura thor^cis valde variabilis e$9e vidctur; vittae 
dorsales ioterdum ralde latae, interdam angu«ta« et spbobscdeti^e 
sunt; in uno specimine praeterea lineam mediem oigdeantera ob- 
servavi. 

89. Cfassiseia eunota^ noy. sp. ^. — Sordide k^ea^ eqpiie 
fifiVQ» Ofiienuie^ iriangnlo vefUcuU mccipitisque dimidi» eufieriare 
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airU^ iharaeh dorso nigrO'Mlhuaio , abdomm^^ iibiU amiicU pwtU 
oi0f^ ei iar$U onmi^ fueeis. — Loflg. corp. -(-^l Ihi., long. «1. 

Caput flavun; tnangttlum veHicale Intuiii, froalcin mediaiB 
paiilo transgrediens, alrum et uitidaiD) angulis taoieD superis flavin. 
Aoteuiiae cam $%ik incraaaata totae atrae; occipat afrum, iofra fla- 
vuni. Thor»« ex rafo lateus, dorao lineia tribna nigrit, in margioe 
autico «ubeotiaereDtibus picto. Scatellum luteam, bneWuscolom et 
coovexanii setuiia duabos ntgris instriictatn. Abdomen «atnrate fn- 
acum, adversos basim paalo dilutiüs pictum. Pedea latei vel ex 
rofo iuiei; tibiae anticae praeter imam basim nigro - faacae; tarai 
omnes nigro • foaei. Hai leres exalbidi, AUe cinereo - byalinae, — 
(Texaa^ Beifrage.) 

90. Opeiiophora siraminea^ nov. ap. $• — DihUe aul- 
pkurea^ iriangulo vertietUi amcohre^ ihoraeis viiiiß rufeeceniibuSy 
nUermediae miurgine aniico iaieraiiumftte margiuibuB exlemu nigro* 
fu9ci*^ meianoio^ Jaseiis ba$alAus segmeniairum ahdomhudium ei ie- 
rebrä euiuloid migrie, — Long. corp. cum terebrft 1^^ lin., long, 
al. II lio. 

Pallide salphurea, opaea. Caput praeter macalam didymam ni- 
grani in oceipitia disco et praeter panctum nigroia ocellos itiein- 
^BB iotum eoncolor, forma ac figurdLiparae simile. Frons latia- 
aiina, nigroi^pilotoia, Iriaogolo verticali male determinato maioacalo 
et concolore, margine autico pronuneate aed obtuaiaaimo. Anten- 
nae brevea, articulo tertio mediocri, subrotando, adversus apicem 
fnaco, setli pallidft, tenoi, subnudft. Ocali non magni, subrotundl, 
breviter sed conferliasime pilosuli. Facies roodice recedens et infra 
pilis aliquot nigria instructa. Genae latissimae. Oris apertara pro 
poflione parra; proboseis et patpi dilute flavicantes. Vittae thora- 
cis tatinsoolae, irufeacentes, margine antico intermediae latius nigro, 
iateralium marginibns externia angustius nigro-faacis; strigolae supra 
alaa aitae totae fuaco - nigrae. Scotellom convexum, pilis breTibna 
sctnliaque apicalibos nigris. Pleurae maculia duabus mediocribos 
nigria pictae, allerli mediA, altert aupra coxaa poaticas sitA; praete- 
foa ioier coxaa anteriores macula magna mellea obaervatur. Meta- 
notura toi um nigrum et nitidum. Abdominis segraenta aecundum, 
tertiwn, qaartom et qninium aingula fascift basali angusU nigrl, la- 
tera versus paulum dilatatA cingunlor; segmantom quintum praeee- 
deall lougtos, aaxtnm et septimum brevia, octoTum in terebram eor- 
Bean aubulatam atram fransmutatum, Tarai apicem versna Anei. 



IM H, Loew: Dipi^ra 

HaUercs albidi. Alae hyalioae, veois pallidissimis; veoa irostaltt oa* 
fue ad al%e apicem pertinet, ubi com loDgitudioali quartft coone* 
ctitor; venae loiigitudinales terüa et quarta apicera venus reclae 
et vere paralielae; vcnnlae tranaversales non appronimatae. — (Texas; 
Beifrage.) 

N<»ta. Novum Oacinidarum genug, cui Opeüophorae nomen 
imposui, eum JJparä in mullis Gongruit, ab hac et reliquis Osctni- 
daruon generibus segmenlo abdominali ultimo foemiaae lä terebram 
subulalam corneam mulato dificrepat. 

91. Siphonella laiifrons^ nov. sp. (5^ et 9. — Nigra^ poi^ 
Une diluie cinerascente UvUer aspersa^' antent^is^ pr4fbo9cide pedibus- 
que concoiorihus, fronte iatissimä et facie brevi luteäcefiiibuM^ venis 
aiarum subcinerasceniium validiusculis et fuscis, — Long, corpv -^| — 
l lin., long. al. 1 — 1y*yIid« 

Nigra, poHine dilnte cinerascente leviter aspersa, subopaca. Ca- 
put valde d^ressnm; frons latissima, plana, sordide lutescens; tri- 
angulam verHcale brevtssimum , nigrum, polline dilute cinerascente 
opaeiim. Antennae nigrae, setä concolore. Facies^ brevinisitna et ge- 
nae dilute lutescentes, margine tarnen laterali oris et occipite toto 
nigris. Aper4ura oris amplissima; proboscis genicalata nigra. Pe- 
des nigri, genibos anticorum, rarius omnium angnste aubfoscis vel 
e% fusco luteis. Halt eres albi. Alae subctnereae, venis validioaco- 
lis foscis, longitudtnali quarta panlo ante extremnin' apicem in mar^ 
ginem alae excurrente. — (Texas; fielfrage.) 

92. Chlorops (^Centor) procera^ nov. sp. cT. — Nigra^ 
capite Jktvo^ superiore ocdpitis dimidio^ triangulo verticali et limbo 
supero Ultimi antennarum ßrtictdi nigris; pedes flavi^ tibiie postieis 
praeter apicem et imam baaim nigrie, tibiarum intermediarum apiee 
calcar incurvum gerente, — Long. corp. l-^ lin., long, al, 1-^ lin. 

Chloropi (JCeni€T%) Cererie Fall, persioiilis, sed gracilior. Caput 
flaYum, fronte qaam in Chlorope Cereris minus lata, triangulo 
veriicaü et dimidio superiore occipitis nigris; antennae dilute Inteae. 
articnlo terlio sopernö late nigro-marginato; aeta praeter l>asim lu 
team in specimine descripto deest. Thoracic dorsum rugnlosum 
nigram, ntrinqae line^tenui flav4 marginalnm, humeria nigro-pi 
ceis; pleuraram dioiidiam snperins pieeum, ad versus narginem su 
perum diluttos pietum, dtmidtom inferius dilute fla>am, otgro-bima 
eulatttof. Scutelkim rngutoanm, pieeum, imii baat et apiee flavts 
Abdomen totum nigram et nitidum. Coxac dilute flavae; pedes aa 
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tpraffns flavi (antici desiint); tibiae lotermediae adTemis apieem pi^ 
tis DOiinuUis longioribus, diiute flaveseenfibiia et in apice ealcare 
iBcorvot mgro iostractae; tibiae posticae praeter apicen et imaai 
basim faseo-üigrae; da« primi tareomm posterioriiDi articuli flavi, 
reliqoi desont. Halteres albi. Alae einereo-hyalinae. — (Connectieat.) 

93. Chlorops (Dipioioxa) Gundlachi, nov. sp. 9. — 
Fimva, iertio anietmarum articuh subrotundo ei airo^ viiiis ihora- 
cia ni^^ri^ ei niiidis^ alarwn vent« longUudinaiibus ^ecundd ei ter* 
iiä recmvia^ iranm>€rmMus valde approximaiie, — Long. corp. 1 lin«, 
long. al. i lin. 

Fla^a, »lamm venis Chloropi (Difdoioxae) versi^olori (Ceol. III. 
97.) sobsimilis. Frons lata, breviter nigro-puberula; triaDgalum ver- 
ticale majuscBlutn, sobaeqBilateruiiiy aotice acutum, luteum vei iu* 
teo-tastaceum, macolli ocellos locludente et apice autico nigris. 
Oculi mediocres; genae latiusculae. Duo primi antennarum articuli 
fuaci vel snbfusci; arliculus tertius ater, subrotnudus; seta albida, 
l>asi crassiuscnla fuscA. Viifäe dorsales thoracis oigrae, nitidae; hu* 
meri puncto nigro notati. Pleurae luteae, margioe tarnen snperp et 
vitt4 media flavis, maculis duabus infra vittam testaceis vel subfu- 
8ci8> raro nigro-foscia. Scuteilum diiute flavescens, convexuni. Ab- 
domen luteum, immaculafum. Pedes flavi, tarsis ad versus apieem 
nigris. Halteres albi. Alae hyalioae, venis nigro-fuscis, longitudi- 
nalibna 8ecund& leviteret tertiä valde recurvis; venulae traqaversae 
valde approximatae, ita ut segmentnm paenultimum venae quartae 
parlem aextam segroenti ultimi prope attingat et paenultimum ve^ 
»ae quintae ultimum paulo superet; segmentum ultimum venae quar- 
tae rectum et ut in Chloropibus plerisque valde attenuatum. — 
(Cüba; 6undlacb.) 

94. Chlorops (Dipioioxa) confluens^ nov. sp. cJ^ et S. — 
Flava^ aniennia^ iriangulo veriicali ma/iMcu/o, ihorticia dorso, prae» 
ier margines Jmieralee ei abdomine praeier UUera ei apieem nigris. 
Long. corp. 1 — Ij- lin. long. al. ^ — 1| lin. 

Diploioxae Gvndiachi Lvi*. proxime affinis. Caput flavum, oe- 
cipitis dimidio superiore nigro; triangnlom verlicaie aequilaterum, 
ma^ora, ita ut marginem anttcum frontis fere attiogat, nigrum, ni- 
tidum, latera versus minus levigatum. Antennae nigrae; articuliis 
ierlius sttbrotnodatus , in latere interiore interdum ad versus basim 
rufescen». Palpi flavi. Thoracis dorsum nigrum, nitidum, lateribus 
inaequaliter flavo^margio^lis; pleurae flavae» infra pigro-bimacuiatae. 



Abdomen oigram, sobopacum^ margiDibuB laleralibos, apfoe et reo- 
tre toto flavis. Pedes flari vei sm^dide flavi, extrerao (areoroai 
apice subfosco. Halteres exalbidj. Alae suboineraaoeDtes, venia iii- 
scis, loDgitttdinalibus secundl et fertig reeurvia, aegmeffto oltimo 
quarlae aubliliore, venulis tranaveraia valde appreximatia. ^*- (Texas; 
Beifrage.) 

95. ChloropB (Diploioxa) tnt'eroeara, nov. sp. 9. — £u* 
iea^ thoracis doreo praeter marginee lateraiee cinerea ei opme&^ ah^ 
dominie colore in fuecum vergenie; tapni tuienm, iriangfdo verti" 
call mediocri^ opaco^ concolore^ ante ocelioa nigricmUe^ aniennia 
parvis luieie^ ariicuio ieriio minuio^ rotnndo^ advereue apieem an- 
gustius ffel laiiuB mgro\ aiarum venae UmgiiudinfUes eecmmdä ei 
iertia modiee recurvae^ iranevereales vaide app/roximoiae, *-* Long, 
corp. i — I lin., long. al. f lin. 

Parva, lutea, thoracis dorso praeter marginea laterales sordide 
Intescentes toto cinereo et opaco. Gapnt subdepressum , dilate la« 
teain; in snperiore occipitis dimidio macula triangularis nigra coti- 
spicitur^ qoae antice cum puncto nigro, ocelios incladente cohaeret 
et postice ntrinqae marginem lateralem occipitis attingit; triangu- 
lum verticale mediocre opacnro, luteum, ante ocelios plernmqoe ni- 
gricans. Antennae parvae, luteae, articulo tertio minato, rotundo, 
ad versus apiccm nigro interdum toto nigro, setft nigrA instrocto. 
Pfeurae nigro-maculatae. Scutellnm dilute luteum, angnlis laterali- 
bos nigricaniibtts. Metanotum saturate fascum vel fasco - nigrum« 
Color abdominis ex fosco-luteus. Pedes lutei, tibtis posticis soperne 
obscuratis, tarsis omnibus fuscis. Halt eres albi. Alae cinereo-hya- 
linae, venis longitadinalibns secnndft et tertio modiee tantom recnr- 
vis, ultimo quartae segmento tenui, sed quam ultimum qointae se- 
gmentum non tenuiore, venulis transversalibus valde approximatis. 
— (Texas; Beifrage.) 

96. Chlorope (Diploioxa) pulchripee^ nov. sp. cf. — 
Nigra^ i hör acte dorso cinereo-pollinoso^ capiie praeter oeeiputßmw^ 
pieurie pedikneqtte rtg/Sf et nigro »variegatie; iriangnlnm verticale 
alrtfm et nitidum^ magmtm^ longiue fuam UUime^ foendä hngitudi^ 
neUi insigne^ tertiue aniemmmm articulme ovaims et obiueu»^ — 

Leng. corp. l-rr^^H ''°*i ^®%* ^1* H — H ^^'^- 

Capnt flavum, fronte quam Chloropie (Diploioxae) vereieoiaHe 
minus latft et magis prominnid; triaagolom verticale magiram, Ion- 
glus quam latios, anliee sobobtasum , fossulA longitodiaali excava- 
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ium, airivi] et nwkjdnni* Occiput nj^ri»!, o^rgiiie tafero «t •opcrae 
otrinqae wacoU «etvkia« JbieraUiP verlicis ferente, flavis. Aalenna« 
loDgiii8Gula£> articplo tertio ovtto, 6«pra vi% lesmime «xeiao; laUra 
adversa anteDaaraoi plerumqae rufa, articaio primo et apice tertii 
nigris, latera «rersa vero nigra, articolo tamen tertio advertos ba- 
sim \nit9t rafor seta antenDarimi alba, basim reraiis flava; cljpeua 
Biger; proboeicis et palpi flavcacentes. Tfieraevt d^M*«!!» nigrnai, ad- 
7<er8a8 auirgiBes laiendcs sordide rufeacens, tainni polline einera- 
scente opacuro. Scatellam nigrnm. adveraas margiDCs aordide rofe* 
acena, polline ciaeraacente aspersum» Pleurae obacare rafae vel 
aubbadiae, aigro-macalatae et viUulä longiiadinali dilute flavi pi- 
ctae. Abdoflieo Digrufn, nitidoni. Pedea com coxia rnfi; ima fe* 
Bioraoi owoiiim bans nigra; praat^rea feiner a aotica annulo subapU 
calt nigro OFDantur, cu^aa vestigiiiiB ob^cietum in feai^ribiis po$te* 
rioribiis vis observatur; tibiae anticae praeter baaim nigrae, intar* 
mediaa totae rufae vei obsolete fu8Co*aonalataef poaticae anoulo lato 
nigro cioelae; tarai antici fere toti tarsorumqne posterionim apex 
Q^ri. Halierea albi. Alae cin^reo-hyalinae, venia longitadioalibiia 
aacundä et tartiä arcuatim recurvis, altimo %uartae segmento valda 
atjtettoato vaniaqae traoaversalibaa admoduru appros.imatis. — (Texas $ 
BeUrage.) 

Nota, Ne apecimina bujus apeciei Chioropis (Diplaloxae) var- 
atcaioria apecimina esse potes, ad triaoguli vertiealia formam et figu* 
ram in iitr&<]^ae apecie plane diversam diligeoter attendaa neceaae 
eai. Color et pictora Diplofoacarum nimia variabilea sunt, quam ut 
api^eiarum distingvendariia] anaaw aemper certam praebeant. 

97. Chlorops {Diplotoxa) alternata^ oov» ap. cf et $. — 
HufeßcenSf capite pleurarumque vU44 pallide JiavU ^ ihoracit dorto 
opaco^ vUlis duabiis cinereis^ viiiä inier jectä media ecutelloque fu* 
Mcis. ohdominß /usco-nigro^ tdarum venis longiiudinaiibus te.cundä ei 
teriid valde recurvis ei venulie troneversU vaide approa:imaiis; on- 
iennae valde elongaiae^ ariicuh ieriio auhlineari* — Long. corp. 
1| lin., long. al. 1^ lin. 

Cum Chlorte (Diploiox») wrsieoiore (Cent. III. 97.), a q«ft^ 
a«tennia nudto tongioribaa facile diatingoilur, reliqa» notk omnibaa^ 
praetav v^Aas long^tndiiialea alarum aeeiiodam et tertiam paululaiii 
levius arcaatas, omnino coogruit. Duo primi antennarum artioalt 
quam in bac specie vix longiorea, fusei, infra et in lateribas adver- 
sia rufi; articnlus tertias elongatus, soblinearis, ad versus basim i!i^* 
diee lalior, basi rof&, apice lalissime nigro; seta antennarum alba^. 
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basim versas flava. Abdk>iaeu fnico-nigruin et nileoa, extremo api^e 
plcromqoe rnfescente, at in speciminibas delritiis €%laropis {Dipio- 
ioxae) veraieohtis noa raro o^serralur. — (Texas; Beifrage.) 

98. Chloropa {Diploloxa) nigricans^ noT. »p..cJ^et$. — 
Nigra^ vel fufce^nigra^ ihoracia dorso cinereo-poUinosO^ pedAus fu- 
«CM, ieriio aniefmarum ariiculo linearis alis h^gro * ctncrm, vmUB 
longUudmaUbus secundd ei ieriiä UvUsime arcuaiU, — Long, corp^ 
H — ^tV ^in*9 loBg. al. 1^ Im. 

Reiiqais spcciebos gracilior, nigra vel fusco-aigra; Caput eon- 
color, frontis triente aniico et vitiaU faciei infra abbreviflitft Inte». 
Facies aibo - pollinoaa , adversus ori« aperturam modiee recedens. 
Triangalam verticale atrom, nitidnm, ma jviscDlom , aaperne oeulis 
contigaom, lateribus convexis, Ita ut antiee sabebtosutn «it. An- 
tennae longissimae; artieali dtlo primi breves, fasci, lateribus adver- 
sis plerumqne totia rafis; articuius iertiaa mire elöngatns, lin^ris, 
niger, bast tarnen rufa; setaalba, basim versus latea. Tboraois'dor- 
sttm et sctttelhim polline exalbido cinerasentia, vitt& niedi& iüiut 
adversus marginem anticum minus pollioosll el saturatius nigr&, 
vittis lateralibus plane obsoleiis. Pedes fusci, caxis anticis, femo« 
ribus auterioribus tarsorumque omnium basi coiore magis in rufo« 
teslaccum vergente tinctis, tibiis antieis^ tarsis anticis totis reliquis- 
que praeter basim nigricantibus; femora postica quam in speeiebus 
reliquis crassiora. Halteres albi, pedunculo nigricante. Alae sigro- 
ctnereae, venis nigro-fuscis, validiusculis, ultimo quartae segmenta 
tenuiore; venae longitudinales secunda et tertia levtter tantiän ar- 
cuatae, tertia et quarta apicem versus valde divergentes; venulae 
transversales admodum approximatae.«' r~ (Texas; Beifrage.) 

Nota. Haec species ad Bciecephalae flguram prope accedit, 
sed reliquis notis plerisque cum Diphtoxls coogruit, ita ut bis ad- 
numeranda sit, quamvis lertio antennarüm articulo valde elongato. 
— Diploioxae adhuc cognitae apte in tres tribus dividcmtur; tribus 
prima Dtploloxas Gundlachi^ confluentem et microceram complecti- 
tur, quae tertium antennarüm articulum rotundum habent; tribus 
seeunda EHploioäcaa versieohrem et pulchtipedem ^ in quibus ovatus 
est, eontinet; Diploioxae altemaia et nigricans^ quarum autennae 
artiealo tertio elongato iostructae sunt, tritium tertkm consti* 
tnont. 
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99 Chiorop* (Anihracophaga^ maculosa^ bov. «p. cT 
et 9. — BalUde ItUescens^ anienni* oehraceh^ hanu» apice^ pmipity 
iriang^li veriicalis anguto aniico marginibuMijiue iaieraiibus^ ihora' 
eis vUih^ pleurarum maculis, meianoto, uAd^mine praeter B§gmenio* 
rum »ingulorum margines poaiicos^ /tmorum hast ei onnu/o, tibia* 
rum denique poHicarum annulo nigria. — Long, corp, 1| — \\ lin., 
loiig^ al, 1-^ — l^iio. 

Dilute latescens, nigro - varia. Triangulum verticalc luteum, 
opacum, itiarginibifs lateralibus et angulo antico nigris et nitidis; 
puDctam ocetlare nlgfam. Aniennae satnratius lateae vel rafae, ar- 
ficülo tertiö mafüsculo, ovato, soperne et adversus apicem fu8co-ni- 
gro, set&'afbä, adversus basim lutea. Oculi mediocres, rotundato- 
ovati. Facies subperpendicularis et genae la(ae pallidae. Proboscis . 
lutea; palpi majusculi et clypei latera atra. Occiput macolä medi& 
nigr&, superne breviter tridentatS et utrinque roacula obsoleta snb- 
fusca variegatum. Tboracis darsum puncto bumerali nigro vittiaqne 
ordinariis nigris pictum. sed totum polline exalbido aspersuin, ita 
ut opacum stt et vittae cinereo-nigrae appareant. Scntellum con- 
vexum, praeter setulas marginales pitis brevibus nigris instructum. 
Stigma prothoracis nigrum et nittdnm; pleurarum maculae nigrae, 
peetorale^ infefdutii foseae. Abdomen fiisco- nigrum, segmentis sin- 
gulis postice palüde marginatis, apice segmenti uitimi latios liite- 
scente. Pedes iutei; femora pallidiora, basi et annulo lato nigris; 
(ibiae posticae annulo lalissimo nigro ornatae; tarsi antici fere toti 
reliquorumque articuli uitimi nigro fusci. Alae byalinaci, levissime 
cinerasbentes, venis dilute subfuscis, lougitudinalibus tertia et quarlä 
modiee convergentibus. — (Texas; Beifrage.) 



Nota. A Chhrope (Anihracopkaga) sangHiHolenid (Cent. III. 
84.), eoi proxime affinis, praeter colorem corfioris pedamqae pictuf- 
ram, tertio anteunarum articuio pauio minore, alarum venis minos 
validia patlidioribuaque, loogitadinailtbus tertia et quart& magia dU 
vergentibus differt« 

100. Chloropa mellea^ nov, sp. c? et S. — I^ea^ vUiis dot^^ 
aaiibua thoracia ei meianoio nUidia^ oel rufeacenübusp vel fuacU^ 
vel nigris 'y irianguhua^ veriicale luieum^ permagnum^ uaque ad tnar- 
giriem aniicttm fronOs pertinens,^ foasuld longiludinoU axcuvfUumii 
genae laiissima0, — Long. corp. 1| — 1^ lin., long. al. l-^^f — 1-^ lia. 

Praeter ocnlos, thoraeis vittas doraalea et metanotiiBi tot» di^ 
(ate lutea, vel ex lateo meUea.. Capoi latum, frontia margiae mh 
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Hco modioc promineote, fade «dt^ersn» oria marghrein recedente, 
oeulit mediocribiis ovatis genisqae, latisMAis; trlaDgalam verlicafe 
permagnum. in v«rUee oeulia »ubcontiguom, aatice ad mai^iii^a] na- 
qoe frontis pertiBem», fiitidum, fosanla Utigitadinali excavatoiti et 
pili« breviasimis nigm paree aspersom. TeHios aotefiniintiii arti^a- 
liia mediocrie ei anbrotandus. Thoracis dersom intens; vHtae ddf- 
sales et meianotum vel rafescentia, vel foeca. vel fasco-oigra ; plea* 
rae immaculafa, rarissiine obsolete nigro-macnlatae. Segmenta ab- 
donitnalia singula adversas marginem posticum in apecioiinibus ple- 
risque colore dilatissime subfuaco tincta. Alae byalioae, leviter ci- 
nerasceotes; venae pallidae, vel dilatissime Ittridae, loQgitudinales 
tertia et qaarU divergentes, transversales modiee approxiniatae. — 
(Texas; Beifrage.) 



Operi mco, cujus decima centuria terminum fitcit, novas Ame- 
ricae septentrionalis Dipterorum species complectenti pauca, 
quibus alia explicentur, alia eorrigaatur, addenda esse 
Gönseo* 

Ga igitar genera, quae in bis centariis condidi, omnia notis 
idoneis munivi. Genera tarnen Diplocentra et Amioia excipienda 
snnt, quae ideo notis carent, quod quum secundam ceniuriam con- 
scriberem, spes mihi erat, ut alterum „Dipterororo Africae austra- 
[is^^ volamen ante quam baec centuria ederetnr. Quod quum non 
faetuoi Sit,, hic nmoere satis est Diphceniram n<ni (Kfferre a genere, 
qao4 MacqniHrtiis ia}Qri&, quoDiam aliud genas jam antea eodem no- 
mine appeilatum erat, Curimiöium appellavit. AmMam referri ad 
Droso|>hilam alboguttatom Wabib. aliaafoe hu)«« generis speeies^ 
in quibus cellula secunda basalis non conflnit cum ceUiii4 dlieöi^ 
dali, ex ipsä Amiotae humeralis descriptione in Cent. II. No. 93. 
aMnide coUigffftr; genus Ph&riiea, quod paulo serius Schinerus in* 
alifait, non alfud est quam baec mea Amiota, 

Quod ad genera in Myceiophiiidttttink familift tractata attinet, 
tteeeaearia ernnk in WinnertsH Honographi4 Mycetopfiiiidarum eu- 
rofMeDfum (Schrifkn d. Wiener sool. bot. Oes. 1863) insnnt. De 
JbifefayadfafBfiii» geoenbu« altera i^tpl«voniai in kmefitM sef)ten- 
tfienaAi nwenMmß moiiograpliia (Monograpbs of Ibe Dlptefi^a ef 
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North Ameriea P. IL) cootulanda est^ ei de Helonnf»Ui§ in aetit 
entomologorum Silesiae (ZeiiBchnR fir Entomologie^ Jahrgang 1859.) 
satis docoi. Chloropts demum, postqaam prima hartim centaria- 
rnm apparait, in iisdem actis (Zeitfchrift für Entomologie 1866) in 
minora genera diTisi; ut vero aeqnabilitas quaedam servaretur, in 
reliqnis centuriis a genere dividendo abttinni; sed in decima non 
tantnm singnlis Chloropnm specieboa ea genera adscripsi, qnibiM 
qnaeque inserenda esset, sed etiam in indice generali indicavi, ad 
qaae genera species in prioribus centuriis decriptae pertinerent. 

Snnt praeterea nonnulla genera, qoae ant prins aut aliis locis 

condideram. Fortasse non erit inutile commemorare, qoae sint ea 

et ubi constitnta sint. 

Itaqae JHg^yphu» constitutos est in Okenii Iside (bis von Oken) 

1840; 

Arthropea$ in Ephemeridibus entom. Stetinensibos (Stet- 

tiner entom. Zeitong) 1860; 
Bolhomyia in Loewii Paan& snccino inclosä (Der Bernstein 

und die Bernsteinfaona) 1850; 
SiffMimphoiira in Giebelii Annalibus scientiae naturalis 
(Zeitschr. f. d. gesammten Naturwissenschaften) 1856; 
Cacoar«fitis in Entomologicis menstruis Vindebonensibus 

(Wiener entom. Monatsehrift) 1858; 
Siiipon in Loewii Supplementis novis (Nene Beiträge 

Thl. IV.) 1859; 
Rhicnoessa in Ephemeridibus entom. Berolinensibus (Ber- 
liner entom. Zeitschrift) 1865. 
Rhaehiceri genus, qnod Haiidajas condidit et Walkerus in Di* 
pterorum cataiogum (List of Dipterous Insects) recepit, nusquam 
quantum seio, notis certis stabilitum est. Sed ab omntbus Xylo* 
phagidarnm genenbus facile eo distinguitur^ quod tertius antenna- 
rnm ejos articulus non modo annulatns est, sed etiam annulis bene 
inter se discretis constat, ac numerus herum annülorum in mare 
major est quam in foemin& et numerum, quem reliqui Xyiophagi« 
dae in articnlo terminali exhibent, longe superat. Quutti Rhachi^ 
oeri species in Europ& quoque detecta sit, alio loco copiosins de 
hoc genere agam. 

In daobtts genenbus ea nomine secntus snm, quibus plerique 
auctores usi sunt aut utuntur, quam tarnen alia secundum vetusta- 
tis legem rcToeända sint. Itaqne pro AnihophUmA Anih<nnyaa^ pro 
PkUypaipo Taehydromia dici debebat. Quft vero de cauB& nomitri 

Btrl. BntomoL Z«ittehr. XVI. 8 
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Pfßgosiole nomen Nicoeies substitnendoiii esset, in not& ad Blacem 
bellom Cent. X. No. 24. addiU declaravi. 

Nonnalla generam Domioa emendatione indigent ; quae cam tarn 
levis sit, ui formae verboram oon nimis mutentur, in indtce gene- 
rali Domioa emendata scribere non dubitavi. Itaque pro Rymosid 
Rhymosiam, pro Rachicero Rhachiceram, pro Argyromaehä Argy- 
ramoebam, pro Ualmannid Dalmaniam legis. Mesogrammam in 
Mesograptam mutavi, quia illad nomen jam plantarum generi cui- 
dam tributum erat. Denique Anihrads nomini, quo dipterologi ut 
foeminino osi sat, mascolinam sexum restitui, et Cyrioma^ quum ne- 
qaaquam fqemininum sit^ neutris adscripsi. 

Ut etiam systematis, quod mihi seqaendum videbatur, mentio 
$at, hoc commemoro in familiis circumscribendis et coltocandis me 
eum ordinem, quem in Monographiis Dipterorum Americanorum 
(Monographs of the Diptera af North America P. I.) explanavi, se- 
cutum esse. In Dipterornm acalypteroram grege difficnltas generum 
et familiaram circumacribendarum tam vai'ia est ac tanta, nt studio 
solum diligentissimo superari eam posse spes sit. Ea causa est, quod 
de Rhicnoessa genere quid certum et verum sit, inlelligere non va- 
lui, et quoniam aliquis ei locus concedendus erat, in familia Agro- 
myzidarnm locum adsignavi. Id genns similitudinem quandam Phy- 
codromidarnm habere negari nequit; at recedit ab iis diversissimo 
venae auxiliaris situ, quare si iis inserere RhicnoSssam maluissem, 
meliorem ei locum inventum esse vix credideris. Pariter de Tri- 
gonomeiopi vUiaii loco maxime dubius haereo. Nam ut ex descri- 
ptione liquet, a Trigonometopo frontali Meig. notis conformationis 
insignibus tantopere differt, ut in idem genus redactis aperte vis 
quaedam inferri videatur. Ac major fere dubitatio est, niim Trigo- 
nometopum in Heteroneuridarum familiam excipere velis. 

Speciebus quibusdam oomina institui, quae quia aliis eornndem 
generum speciebus imposita erant, retineri non possunt. Duabus 
jam nomina mutata sunt. Nam Sciophila bimac^aia Cent. IX. No. 9. 
quum Roserns aliam civem Europaeam ita appellaverit, nunc Em- 
pberia didyma audit, quo nomine et copiosius et secundum utrum- 
que sexum In Cent. IX. No. 14. descripta est; frustra igitur illud 
nomen in indice generali quaeras. Deinde Midae rufiveniris Do- 
men Gerstaeckerus in Rlidaidarnm monographi& propter speciem a 
Macquarto ita nominatam cum Midä ventral! commutavit. 

Praeterea ex Psilocephalä hiicomi Psilocephala platycera, ex 
Rhampkomyid lugenii Rhamphomyia Inctuosa, ex Phyiomyxa liicU 
Phytomyza ilicicola facieodae sunt. 
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Deniqoe haec, qoae vel Galamiu mens Tel typotheta peccavit, 
corrigas precor: 

Cent. III. No. 97. initio descriptioDis pro „corporis pictara'* le- 

gendam est „corporis color^^ 
Cent« IV: No. 20. pro „Satkatchevan^^ leg. „Saskatchevan^^ 
Cent. IV. No. 43. pro „Blepharoptera^^ leg. „Blepharocera^^ 
Cent. IV. No. 89. pro „pnrpureo nigro'^ leg. „purpureo-nigro^^ 
Cent. V. No. 33. in adnotatione pro „clau8&^^ leg. „non clau8&^^ 
Cent. IX. No. 77. pro „Oscinis dorsalis^^ leg. „Oscinis dorsata^S 
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Catalogas generum et specierum, quae insaht in dipterorum 

americanorum centuriis. 



Cnlioidae. 


Gorethra. 




trivittata . . . 


. II. 1. 


Chironomidae. 


Ghasmadonotas. 


animacalätus 


. V.l. 


Tanypas. 
bellns 


. VII. 4. 


flavicinctas . 


1.2. 


hirtipennis . 
humeralis . . 


. vn. 6. 

. VII. 2. 


pilosellus . . 


. VII. 7. 


pingms . . • 
pusillas . .'« 
scapularis . 
thoracicns . 


. . I. 1. 
. VII. 5. 
. VII. 1. 
. VII. 3. 


tricolor . . . 


. . I. 3. 


Geratopogon. 
albiventris . 


. . I. 7. 


argentatas . . 
bimacnlatus . 


. . I. 5. 

. . I. 6. 


festiyns . . . 


. . I. 13. 


genualis . . . 
longipennis. . 


. Vi. 1. 
. 1. 10. 


opacus . . . 
plebejus . . . 
-^rufns 


. . I. 9. 

. I. 11. 

. . 1. 12. 


setulosus . . 


. . I. 8. 


triyialis . . • 


. . I. 4. 



Blepharoceridae. 

Blepharocera. 
capitata ... IV. 43. 

Tipolidae. 

Dixa. 
centralis . . . III. 3. 
clayata .... VIII. 1. 

fnsca III 5. 

marginata . . III. 1. 



notata .... III. 4. 

terna III. 2. 

yenosa X. 1. 

Longurio. 

testaceus . . . VIII. 2. 
Holornsia. 

rubiginosa . . IV. 1. 
Tipula. 

angulata . . . NV. 22 

angustipennis IV. 19. 

apicaUs .... IV. 2. 

appendiculata IV. 20 

balioptera . . IV. 15. 

bella .... IV. 29. 

caloptera . . IV. 30. 

canadensis . . V. 19. 

casta .... IV. 25. 

centralis ... V. 21. 

cincta .... IV. 24. 

discolor ... IV. 12. 

eluta .... IV. 27. 

fallax .... IV. 10. 

fasciata .... IV. 6. 

fragilis .... rV. 7. 

fratema ... IV. 14. 

grata .... IV. 11. 

•hebes .... IV. 18. 

infuscata . . IV. 26. 

ignobilis ... IV. 9. 

latipennis ... V. 20. 

longiTehtris . . IV. 5. 

macrolabis . . V. 17. 

pallida ... IV. 16. 

praecisa .... X. 2. 

pubera .... V. 16. 

septentrionalis IV. 4. 

serrulata ... V. 18. 

serta IV, 14. 

speciosa . . . IV. 22. 

strepens . . . IV. 28. 

subfasciata . . IV. 13. 

submaculata . IV. 23. 

suspecta ... IV. 8. 



tephroeephala V. 23. 

ternaria .... V. 15. 

tessellata ... IV. 3. 

nmbrosa . . . IV. 31. 

yalida IV. 21. 

yersicolor . . IV. 17. 
Pachjrrhina. 

abbreyiata . . IV. 36. 

circumscripta IV. 38. 

eucera .... IV. 39. 

gracilicornis . V. 32. 

incurya .... IV. 32. 

lugens .... V. 26. 

nobilis .... V. 24. 

occipitalis . . V. 30. 

pedunculata . IV. 33. 

polymera . . . IV. 40. 

punctum . . . IV. 34. 

sodalis .... V. 29. 

suturalis . . . IV. 37. 

tenuis .... IV. 41. 

unifasciata . . IV. 35. 

unimaculata . V. 28. 

yirescens ... V. 25. 

yittula .... V. 27. 

xanthostigma . V. 31. 
Stygeropis. 

dimidiata ... VI. 2. 

fuseipennis . .* VI. 3. 

sordida .... IV. 42. 
Gtenophora* 

angustipennis . . X. 3. 

Simnlidae. 

Simulium. 
quadriyittatnm U. 2. 

Mycetophilidae. 

Ditomyia. 

. euzona .... IX. 1. 

Plesiastina. 

lauta X. 3. 

. tristis X. 2, 
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Asyndnlum. 

cojKoJe . . . 
Macrocera. 

clai^a .... 

formosa . . 

hirsuta 

inconcinna 
Platyara. 

dilata . . 

dWaricata 

melasoma 

mendiea . 

mendosa • 
Empheria. 

balioptera 

didyma . 

nepticala 
Polylepta. 

fragilis. . 
Sciophila. 

app^ndiculata IX. 19. 

bimacalata . YII. 9. 

biseriata ... IX. 20. 

obtnmeata . . IX. 18. 

onnsta . . . 

tMitilla. . . 
Lasiosoma. 

qaadratala . 
Eadicrana. 

obnmbrata . 
Syntemna. 

polyzona . 
Boletina. 

tanypas 



IX. 4. 

IX. 6. 

VIL8. 

IX. 5. 

, IX. 7. 

. IX. 9. 

. IX. 8. 

IX. 12. 

IX. 10. 

IX. 11. 

IX. 13. 
IX. 14. 
IX. Id. 

IX. 16. 



Bpioypta. 

pulicaria. . . 
Mjcothera. 

pauIa . . • . 
Mycetophila. 

bipunctata. . 

exstineta . . 

fallax . . . . 

incnlta . . . . 

monochaeta . 

mutica . . . . 

pingnls . . . 

pojiita . . . . 

pfQcera 



IX. 41. 

IX. 42. 

IX. 44. 
IX. 43. 
IX. 50. J 
IX. 46. 
IX. 54. 
IX. 45. 
IX. 47. 
IX. 53. 
IX. 65. 



lufBns 

roSpes . • . 
Snbnla. 

palUpes 
Arthropeas. 

americana . . 
Bolbomyia. 

nana 



• • • • 



.... 



III. 8. 
IX. 63. 

in.9. 

1.16. 
IL 5. 



quatuornotata IX. 52. 



IX. 17. 
IX. 21. 

IX. 22. 

IX. 23. 

IX. 24. 



IX. 26. 



Glaphyroptera. 



• • • 



decora . 

melaena . . 

obleetabilis 

opima . * • 

sublonata . 
Leia. 

abbreviata , 

sororcnla . 
Acnemia. 

psyUa . 
Docosia. 

dichroa .. 
Rhymosia. 

filipes 
Trichonta. 

foedn . • . 

Yolgaris . . 

Zygomyia« 
ignobiHs . • 
orna^ . . • 



• * 



IX. 28. 
IX. 27. 
IX. 81. 
IX. 29. 
IX. 30. 

IX. 33. 
IX. 32. 

IX. 34. 

IX. 35. 

IX. 36. 

IX. 38. 
IX. 37. 

IX. 39. 
IX. 40. 



scalaris 

sigmoides 

trichonota 

Sciara. 
ochrolabris 
sciophila 

Trichosia. 
hebes . . 



IX. 48. 
IX. 51. 
IX. 49. 

IX. 58. 
IX. 57. 



. . . IX. 58. 
Bibionidae. 



. . . . . 



Bibio. 
abbreyiatns 
basalis . . . 
frateruns . 
hirtas 
inaequalis 
loogipes . 
lugens . . 
nerTOsas 
nigripilns 
obscaros 
variabüis 

Dilophn8. 
breyiceps 
dimidiatas 
longlceps 

- obesolas • 
serotinas 
tibialis . . 

Spatopse. 
pygmaea 



V. 9. 
V.U. 

V.8. 

V. 2. 
. V.3. 
. V. 12. 
. V.O. 
. V.4. 
. V. 10. 
. V.5, 
. V.7. 

IX. 59. 
Vffl. 3. 
. 1.14. 
IX. 60. 
. 1.15. 
IX. 61. 

. V. 13. 



Xylophagidae. 

Rha€hioerus. 

obscuripemüs III. 6» 

Yaripes . • , . III. 7. 
XylophaguB. 

ab^ciminalis . . IX. 64. 

loQgicpmis . IX' 62. 



Stratiomyidae. 

Metoponia. 

obscuriveatris 17.45. 

similis .... IV. 44.> 
Sargas. 

elegans . . • VII. 10. 

iaeens .... VII. 11. 

pleariticus . . VII. 13. 

tricolor . . . VII. 12. 
Ohrysonotus. 

mgricornis . . VII. 14. 
Nothomyia. 

calopas . . . Vni. 5. 

scntellata . . VIII. 4. 
Oxyoera. 

centralis . . . III. 14 

uoifesciata . . III. 15. 
Eaparyphus. 

bellus .... VII. 18. 

breYicomis . . VII. 16. 

stigmaticalis • VII. 17. 

tetraspilus . . VII. 15. 
Odontomyia. 
- arcaata .... X. 4. 

binotata ... VI. 22. 

inaequalis . . VI. 24. 

lasiophthalma VI. 23. 

megacephala . VI. 20. 

microstoma 
~ oigenima . 

nigrirostris . 

piUmana . . 

plebeja . . . 

rvfipes .... 

scalaris . . • 

Y^pes • . . 
Stratiomyia. 

angularis . « 

ai^cula .... 



VI. 28. 

X. 6. 
VL19. 
VI. 27. 

X.5. 
VI. 25. 
VL26. 
VI. 21. 



barbata 
constans 
discalis. . 
insignis • 
laUceps . 
lativentris 



. • . 



4 * 



VI. 16. 
VI. 13. 

VI. 9. 

X.8. 

VI, 14. 

X.7. 

VII, 20. 
VI. 8, 
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macnloaa * . VH 19. 

marginalis » VI. 17. 

melastoma . VI. 10. 

DigriTentrifi . VI. 15. 

normula. . . VI. 5. 

notata .... VI. 18. 

obesa . ; . . VI. 11. 

picipea . -. . VII. 21. 

quadrigemina VI. 4. 

quaternaria . VI. 12. 

senaria . . . VL 7. 

nnilimbata . VI. 6. 
Glitellaria. 

lata ...... X. 9. 

sabulata . . VI. 29. 
Cyphomyia. 

marginata. . VI. 31. 

rubra .... VI. 30. 
Nemotelns. 

acntirostris . m. 13. 

canadensis . IP. 12. 

cabonarias . Vlll. 6. 

crassas • • . m. 10. 

glaber X. 10. 

unicolor . . . m. 11. 
Pachygaster. 

pttlcher . . . nL 16. 
Hermetia. 

chrysopila . . X. 11. 

Tabanidae. 

Panffonia. 

rasa. . . ... VIII. 7. 

Lepidoselaga.^ 

recta .... VBI. 8. 
Chrysops. 

gigantoloB . • X. 12« 

Keptidae. 

Atherix. 

varicomis ... X. 13. 
Chrysopila. 

foeda .••••. I. 18. 

modesta . . • X. 14 

rotundipenais L 19. 

Telatina .... L 17. 
Triptotricha. 

lauta ..... X. 15. 
Leptis« 

costata . . « . EL 4. 

dimidiata ... m. 17. 

hirta I. 21. 

incisa X. 16. 

ochraoe« ... 11. 3. 



terminaliB . . . I. 20. 
scapalaris ... I. 22. 
Ptiolina. 
fEisciata . . . IX. 65. 
majuscala . . IX. 66. 

Cyrtidae. 

Eulonchus. 

tristis X. 19. 

Acrocera. 

bimacnlata . . VI. 33. 
Opsebias. 

gagatinuft ... VI. 34. 

sulphnripes . . IX. 68. 
Oneodes. 

costatus .... IX. 67. 

engonatas . . X. 18. 

melam|:>as ... X. 17. 

pallidipenDis . VI. 32. 

Hidaidae. 

Midas. 
lateipennis . VII. 23. 
mfiyentris . . VII. 22. 
Simplex . . . VII. 25. 
tenuipes ... X. 20. 
yenostts . . . VD. 26. 
xanthopteras VII. 24. 

AsUidae. 

DioctriiEL 

resplendens . X. 21. 
Echthopoda. 

^ormosa ... X. 22. 

pubera'. . . . VTL 27. 
Leptogaster. 

badins IL 6. 

brencorois . . X.23. 

favillaceus ... 11. 12. 

flavipes .... 11. 15. 

incisaralis . . IL 11. 

murinns . ... IL 9. 

obseuripes . . IL 13. 

pictipes .... II.7. 

tenuipes • . . • IL 14. 

testaceas ... IL 10. 

yaripes .... IL 8. 
Blax. 

beUns X. 24. 

Pygostolns. 

aemalator ... X. 25. 

argentifer . . VII. 28. 

diyes .... VE» 29. 

pietas .... Vn. 30. 



Plesiomma. 

fanesta . . . VH. 31. 

indecora . . . VIL 33. 

leptogastra . VII. 32. 

macra .... VII. 34. 

unicolor . . . VII. 35. 
Diogmites. 

angustipennis VII. 41. 

bilineattts . . VII. 40. 

discolor . . . VH. 37. 

hypomelas . . VII. 42. 

misellus . . . VH. 39. 

platypterus . VII. 36. 

symmacbus • . X. 45. 

ternatus . . . VII. 38. 

umbrinns . . VIL 43. 
Mierostylum. 

galactodes • . VD. 44. 

morosnm . . . X.27. 
Scleropogon. 

pieticornis . . VH. 45. 
Stenopogon. 

breyiuscnlus . . X.^8. 

consanguineus VH. 48. 

gratus ..... X. 31. 

inquinatus . . VH. 47. 

latipennis . . VH. 49. 

longulns . . . VQ. 50. 

modestus . . VII. 46. 

obscuriyentris X. 30. 

uniyittatns . . X. 29. 
Oallinicus. 

calcaneus . . . X. 32. 
Ospriocerus. 

Aeaeides . . VH. 51. 

Rhadamanthns VQ. 52. 
Dizonias. 

bieinctus . . VII. 54. 

phoenicuruB . VII. 53. 
Sphegens. 

chalcoproetus VH. 55. 
Dicolonns. 

Simplex . . . VO. 56. 
Lasiopogon. 

biyittatos . . VQ. 57. 
Heteropogon. 

gibbus . • . , vn. 58. 

lautus X. 34. 

phoenionm». . X. 33. 
Gyrtopogon. 

chrysopogon VQ. 59. 

marginaHs . . VH. 60. 

melanoplenrus VQ. 61. 
Holopogonf 

senicalns . . VIL 62. 
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Ablantas. 

trifarius . . . Vn. 63. 
Discocephala. 

calya X.35. 

Therenidae. 

Psilocephala , 

costalis . . . Vill. 16. 

erythrura . . IX. 75. 

laticorDis . . Vin.l4. 

longipes . . VIII . 11. 

melampodia VUl. 12. 

mnnda . . . VIII . 13. 

melanoprocta VlIl . 15. 

rufiyentris. . VJULL17. 

scutellaris. . IX. 74. 

yariegata . . IX. 73. 
Thereua. 

albiceps . . . EX. 69. 

candidata . . YIIL 10. 

comata . . . VIII. 9. 

flayicincta. . IX. 70. 

facata .... X.37. 

gilyipes ... IX. 71. 

melanoneora . . X.36. 

strigipes . . IK.72. 
Xestomyza» 

planiceps . . X.38; 

Bombylidae. 

Exoprosopa. 

Agasizii . . . V1IL24. 

bifarca . . . Vin.23. 

cubana . . . Vin.22. 

decora . . . VDI. 19. 

gazophylax . Vm. 18. 

nabifera. . . VIII .25. 

panra .... Vin.26. 

sordida . . . VUL. 21. 

trabaUs . . . Vin.20. 
Anthrax. ^^ 

adnsta. . . . VUL 41. 

bigradata . . Vin.37. 

Ceyx .... Vin.30. 

curia .... VIIL35. 

diagönalis . Vin.33. 

flayiceps . . VIIL29. 

faliginosa • . Vlll.31. 

molitor . . . Vin.42. 

macorea . . Vni.43. 

nigricauda . VUl. 38. 

palliata . . . VIII.32. 

paryicornia . Vill. 36. 

pertasa . . . Vin.28. 



proboscidea. VUL 27. 
sagata. . . . Vin.34. 
scrobiculata Vni.39. 
stenozona . . VHI. 40. 

Hemipenthes. 
seminigra . . VHI. 44. 

Argyramoeba. 
contigaa . . VHI. 50. 
Delila .... Vin.45. 
euplanes . . VIII. 49. 
obsoleta . . . VIII. 47. 
pauper . . , VHI. 48. 
stellans . . . VIIL46. 

Aphoebäntus. 
ceryinns ... X. 39. 

Leptochilas. 
modestas ... X. 40. 

Bombjlius. 

albicapillatns . X. 42. 
atriceps .... IV. 49. 
haemorrhoicus IV. 46. 
palchelluB . . IV. 47. 

rayus IV. 50. 

Bemirufas . . X.41. 
yalidus .... IV. 48. 

Systoechns. 
candidulas . . IV. 51. 
vulgaris . . . TV. 52. 

Lordotus. 
gibbns .... rV. 53. 

Sparnopolius. 
breyicornis . . X. 43. 

Ploas. 
atratula .... X. 44. 
limbata . . . VUL 51. 
nigripennls . X. 45. 
obesnla ... X. 46. 

Allocotus. 
Edwardsii . . X. 48. 

Phthiria. 

egerminans . X. 47. 

notata .... m. 19. 

sulphurea . • IIL 18. 

Geron. 

albidipennis . IX. 78. 

calyu« .... IV. 54. 

maeropteros . IX. 76. 

subanratus . IV. 55. 

yitripennis. . IX. 77. 

dystropns. 
macer .... IV. 56. 



Syrpiiidae. 

Temnocera. 

megacephala . IV. 57. 

pubescens . . VI. 85. 

purpnrascens Vill. 52. 
Volucella. 

apicalis .... VI. 36. 

sexpanetata . VI. 37. 
Lepidomyia. 

calopus .... V.38. 
Sericomyia. 

chalcopyga . . ip.20. 
Spilomyia. 

fasca V.34. 

hanufera . . . V.33. 

loDgicornis . . X.49. 
Temnostoma. 

aequalis. . . . V.36. 
- alternans . . . V.37. 

obscnra .... V.35. 
Hyiolepta. 

a6rea ..... JrL* uö. 

nigra ..... X.52. 

strigilata . . : X.54. 

yarlpes .... IX. 79. 
Tropidia. 

mamillata. . . . 1.68. 
Didea. 

fascipes. . . . LV. 82. 
Sphegina. 

infascata . . . 111.23. 

lobata I(L21. 

rufiyentris . . in.22. 
Baccha. 

capitata .... 111.25. 

cognata . . ; . 111.27. 

lugens .... in.24. 

notata .... Vn. 65. 

obscnrieornis IIL 26. 

paryicomis . V1I.64. 
Ocyptamus. 

conformis . . VE. 67. 

latiuscultts . . Vn.68. 

longiyentris . VE. 66. 

scutellatus . . Vn.69. 
Doros. 

aequalis ; . ; iV.84. 

flayipes .... TV. 83. 
Ghrysoohlamys. 

buccata. . . . rV.72. 
Ohilosia. 

capiUata ... rV.65. 

comosa .... IV. 66. 

cyanescens . • IV. 67. 
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If. Loew: Difäerß 



leacoparea . . IV. 69. 

pallipes .... IV. 70. 

plamata .... IV. 68. 

tristis IV. 71. 

Chrysogaster. 

latus rV. 59. 

nigripes. . . . IV. 60. 
Orthoneura. 

pictipenois . . IV. 58. 

Qstalata.' . . . 1X80» 
TriglypbQs. 

modestas . . . IV. 63. 

pnbescens . • IV. 61. 
Pipiza. 

calcarata . . . VL42. 

femoralis . . . VI. 38. 

fraudalenta . . VL 41. 

nigribarba . • VI. 40. 

salax VI. 39. 

SyrphQs. 

jaetator .... VI. 46. 

nigripes. * . . VI. 44. 

praenstas ... VI. 45. 

Simplex. . . . VL43. 
Mesograpta. 

areifera .... VI. 52. 

laciniosa • . • VI. 50. 

parrala .... VL 47. 

planiventris . VL49. 

poeeilogaatra . VL 51. 

sabannolata . VL48. 
Paragus. 

angQstifrons . IV. 64. 

dimidia^s • . IV. 63. 
Brachypalpas. 

cyaoogaster . X.51. 

frontosas ... Z.50. 
Xylota. 

angustiventris VL58. 

barbata .... V.40. 

bicolor .... V. 39. 

frandulosa • . V. 41. 

obsonra .... VI. 55. 

paebyoiera • • VL54. 

preiiosa ... VI. 53. 

qaadrimaeolata VI. 56. 

snbfiaseiata . . VL 57. 
Pteralastes. 

litnratas ... IV. 81. 

thoracicus . . IV. 80. 
Helophilus. 

^Yisns .... IV. 78. 

hamatas ... IV. 79. 

laetas IV. 77. 

iaüfrop« ... IV. 73. 



iateger » ... IV, 76. 

obseQras ... IV. 74. 

obsoletus ; . . IV. 75. 

polygnunmus . X. 55. 
Pteroptila. 

docora .... VI. 69. 

zonata .... VI. 60. 
Eristalis. 

atrieeps .... VI. 64. 

atrimanns ... VI. 62. 

Gundlachi . . VI. 61. 

hirtus VI. 66. 

inornattts . . . VL68. 

latifrons ... VI. 65. 

melanostomus VL69. 

obscurus . . . VI. 67. 

pilosns . . . . VI. 70. 

seniculos . . . VI. 63. 
Ghrysotoxam. 

laterale V. 42. 

pabescens . . V.43. 

ventricosam . V.44. 
Hicrodon. 

balioptenis . . X. 56. 

coarctatos . . V.47. 

inaequalis . .VIL70. 

laetus V. 46. 

tristis V. 45. 

Ceria. 

abbreyiata . . V.48. 

tridens .... X. 57. 

Xyopidae. 

Dalmania. 

nigriceps . . .Vn.71. 
Myopa. 

clausa VII.72. 

Oncomyia. 

abbreviata . .Vn.73. 

loraria .... Vn.74 
Zodion. 

nanellum . . .Vn.75. 

Kpnnoiilidae. 

Pipnnculns. 
ciugulatus • • VL73. 
fasciatus ... X. 59. 
fusous .... VL 71. 
nigripes • . • VL 75. 
nitidiyeiitEiB . VI. 72. 
subopacus . . VL74. 
subw^scens . X. 58. 



Soenopinidae. 

Scenopinus. ^^ 
albidipennis VliL 53. 

Atrichia. 
longttrio . • . VH. 76. 



Flatypesidae. 


Callomyia. 




divergens . . 


, VI. 77. 


notata . . . 


. VL76. 


talpula . . . 


. IX. 81. 


tenera. . . . 


. IX- 82. 


Platypeza. 




autbrax . • . 


. IX, 33. 


flavicornis * 


. VL79. 


obseara . . . 


. VL80. 


pallipes . . • 


. VI. 81. 


▼elatina . . 


. VI. 78. 


Platyenema. 




imperfecta . 


. VL62. 


Hybotidae. 


Brachystom 


a. 


binummlis . 


. n. 16. 


nigrimana . 


. n. 17. 


serrulata . . 


. L 23. 


Syneches. 




albonotatns . 


. n. 18. 


pnsÜlns . . . 


. L25. 


rufiis . . • • 


. L24. 


Syndyas. 




doraalis . . . 


. L26. 


poHta .... 


. L27. 


Empidae. 


Bmpif. 




armipes , , . 


. L32. 


barbata . . . 


. n.i9. 


distans . . . 


VUL54. 


labiata . . . 


. L33. 


lefigata • • 


. V.49. 


leptpgastra . 


.111.30. 


longipes . . 


. V.51. 


iia& .... 


. n.20. 


obesa .... 


. L28. 


pa]ti<}a . . . 


. L30. 


picta .... 


. ni. 28. 


poecüoptera 


. L31. 


Poplitea . • . 


. m.29. 


rulsscens • . 


. V.52. 


sordlda . , , 


. L29. 


sp^c^bilis . 


. n.2i. 



Ammricae $epienirio9U^is. 



stenoptera. . V.5Q. 

suayis .... VUL 56. 

superba . . .VIII. 57. 

Taripes . . . 1.34. 

yioFacea . . • YIIL55. 
Pachymeria. 

breyis .... 11.22. 

padica .... L 35. 
Rhamphomyia. 

angustipenDis 1. 55. 

aperta .... 



basalis . . . . 

broTis . . . . 

caiKüeans . . 
clayigera . . 
conjancta . . 
corvioa . . . 
crassioenris . 
debilis . . . . 

dimidiata . . 
ezigna . . . 
frontalis . • . 
famosa . . . 
g^Tipes . . . 
glabra • • . • 
gracilifl .' . . 
hirtipes . • . 
impedita . . . 
ineompleta . 
irregularis . . 
leyigata . . . 
leucoptera. . 
limbafca . . . 
litarata . . . 
longieanda . 
loogieornis . 
longipennis . 
lactif«ra . . • 
lagens . . . . 

lut^iTentris • 
macilenta . . 
mutabilis . . 
nana ...... 

nigricans . . 
pectinata . . 
polita . . . . 

priapulus . . 
pakhra 
pulli». . 
pQsie . 
raya . . 
rastica . 
sellata . 
soccata 
Boriüda 



• « 



IL 27. 
V.54. 

1.52. 
V.61. 

1.53. 

1.56. 

1.51. 

1.59. 

1.45. 

1.36. 
n.31 
n.28. 

1.39. 

1.48. 

1.41. 

1.43. 

V.59. 

n.31. 

in.31. 

V.60. 

L37. 

162. 

1.60. 

L61. 

138. 

1.47. 

1.46. 

1.50. 
n.30. 
V.57. 
V.55. 
n.26. 

L64. 
V.58. 

1.49. 
n.29. 

L54. 

1.40. 

L44. 

1.63. 
n.25. 
V.56. 

L42. 

i67. 

L58. 



testacea . . • H 24, 

ambilicata . . 1. 65. 

umbrosa ... V. 53. 

ungulata ... L 66. 

nnisnaculata . n. 33. 

Tara ..... 1.57. 

Yittata .... n. 23. 
Hilara. 

acra .•...• jll. 4«« 

basalis ..... 11. 45. 

broYipila ... IL 41. 

femorata . . . 11.35. 

gracilis .... ü. 44. 

leucoptera . . 11.43. 

lutea ni.33. 

macroptera . . HI. 32. 

mutabUis ... IL 40. 

nigriventris . Ü. 38. 

seriata .... Y. 63. 

testacea ... V. 64. 

tristis . ; . . V. 62. 

trivittata . . . 11.39. 

umbrosa . . . 11.34. 

nnicolor ; . . 11. 37. 

yelntina ... EL. 36. 
Hormopeza. 

breyicornis . . V. 65. 

nigricans . . . Y. 66. 
Oloma. 

obscura . . . Y. 68. 

rufa Y. 67. 

Oyrtoma; 

femoratum . . Y. 69. 

halterale . . . 11.46. 

longipes . ; . 11. 47. 

pilipe» .... n.48. 

procerum . . . Y. 70. 

Taehydronudae. 

StilpOD. 

yaripes .... IL 58. 
Drapetis. 

diyergens . • X. €2. 

gilyipes .... X. 61. 

pubescens . . 11.57. 

unipUa .... X. 60. 
Platypalpus. 

aequalis . . . Y. 75. 

apiealis. , • . Y. 79. 

debiHs .... 111.37. 

discifer .... in. 36. 

flayirostris . . Y. 80. 

laetns .... Y. 81. 

latecalis . . Y.78. 

mesogrammus in.38. 
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pachycnemus Y. 77. 

triyialis . . . Y. 76. 
Phoneutisca. 

bimaculata . . III. 35. 
Tachypeza. 

clayipes . . . Y. 73. 

pusilla .... Y. 74. 

rapax Y. 71. 

rostrata . . . Y. 72. 
Synamphotera. 

bicolor .... m. 34. 
Hemerodromia. 

defecta . .* . . IL 55. 

notata .... 11. 53. 

obsoleta . . . 0.52. 

scapularis . . 11.54. 

yalida .... IL 51. 

yittata .... 11.56. 
Glinocera. 

lineata .... 11.50. 

Simplex ... IL 49. 

Dolichopodidae. 

Dolichopus. 

albiciliatus • . IL 59. 

detersuB . . YII. 79. 

dorycerus . . Y. 85. 

fulyipes • . . U. 61. 

melanocerus . Y. 86. 

palaestricus . Y. 84. 

platyprosopus YII. 80. 

praeustns . . IL 68. 

pugil YIL 77. 

quadrilamellatos Y. 89. 

sarotes . . . YQ. 81. 

setosus .... n. 63. 

socius .... n.60. 

splendidulns . Y. 82. 

terminalis . YII. 78; 
Gymnop.ternns, 

coxatis .... Y. 87. 

meniscns ... Y. 88. 

phyllophorus YII. 82. 
Paraelius. 

clayicolatas YII. 88. 

pumilio ... X.63. 
Pelastoneuras. 

abbreyiatns . Y. 89. 

altemans ... Y. 91. 

fnrcifer .... X. 64. 

lamellatns . . Y. 90. 
Tachjtreehus. 

angustipennis 11. 64 

binodatus . . YO. 84. 
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Porphyrops. 

longipes . . . V. 92. 
Diaphorns. 

subseJQnctas . VI. 83. 
Asyndetus. 

ammophilas Vm. 58. 

appendicalatu8VIII.59. 
Ghrysotus. 

cornutas . . . 11.65. 

picticorois . . II. 66. 
Sympycnus. 

nodatus ... IL 68. 
Hydrophorus. 

aestaum . . Yin.60. 

ceratias • • . X. 65. 

panras .... 11. 67. 
Saucropus. 

carfoonifer . . IX. 84. 
Psilopns. 

castus .... VI. 84. 

dimidiatas . . 11. 70. 

dorsalis ... VT. 85. 

melampns . . U. 69. 

tener 11. 71. 

Taohinidae. 

Blepharopeza. 

adasta .... X. 67. 
Gymnochaeta. 

alcedo . . . Vni.61. 
Euthera. 

tentatrix • . VII. 85. 
Wahlbergia. 

breyipennis. . IV. 91. 
Hyalomyia. 

triangalifera . IV. 85. 
Trichopoda. 

radiata .... IV. 89. 

trifasciata. . . IV. 90. 
Xysta. 

didyma .... IV. 86. 
Himantostoma. 

sagens .... IV. 87. 
Oistogaster. 

divisa IV. 88. 

Gymnosoma. 

fUiola X. 66. 

Hnscidao. 

Pyrellia. 
centralis . . VIIL62. 
setosa . . • vm. 63. 

Anfhomyidaa. 

Lispe. 
sociabilis . . . ü. 72. 



Homalomyia. 

femorata ... X. 68. 

tetracaatha . X. 69. 
Ooenosia. 

calopyga ... X. 71. 

modesta . . . X. 72. 

nivea X. 70. 

tricincta . . . IX. 83. 
Schoenomyza. 

chrysostoma . IX. 86. 

dorsalis . . . X. 73. 

Cordylnridae. 



Gordylara. 
acuticornis . . 
adasta .... 
albibarba . . . 
angustifrons . 
bimaculata . . 
capillata . . . 
cincta .... 
confasa . . . 
cornuta . . . 



fiilyibarba . . 
gagatina . . . 
gilvipes . . . 
glabra .... 
gracilipes . . 
inermis .... 
latifrons . . . 

lutea 

megactphala . 
xnuoda • . . « 

nana 

plearitica. . . 
praensta . . . 
scapnlaris . . 
setosa * . • • 
terminalis . . 
vittipes .... 
Hydromyza. 
conflaens . . . 



IX. 94. 
in. 41. 
IX. 96. 
IIL45. 
m.40. 

X.77. 
in.47. 
m.43. 
IIL48. 
m.46. 

X.76. 
IX. 93. 
in. 49. 
IX. 90. 
IX. 87. 
IX. 88. 
IX. 92. 

X.75. 
IX. 94. 
IX. 91. 

V.94. 
in. 42. 

V.93. 
IX.89. 
m.44. 
nL39. 

X.74. 

in. 50. 



Helomyzidae. 

Helomyza. 

apicalis .... n. 86. 

assimilis ... IL 87. 

latericia ... IL 89. 

longipes ... IL 90. 

plomata . . . n. 88. 
Scoliocentra. 

fratema . . . DI. 51. 

helvola .... IL 80. 



Anorostoma. 

marginata . . n. 81. 
Allophyla. 

levis n.85. 

Blepharoptera. 

armipes . . . n. 83. 

discolor . . . X. 78. 

leucostoma . . m. 53. 

lutea m. 52. 

pectinata ... X. 79. 

pubescens . . n. 82. 

tristis .... ^ n. 84. 

Sciomyzidae. 

Tetanocera. 

ambigua • . . V. 95. 

rotundicomis . 1. 70. 

spinicornis . . VL86. 

triangularis . L 69. 
Sciomyza. 

Inctifera ... L71. 

tenuipes ... X. 80. 

trabeculata . . X. 81. 

PsUidae. 

Loxocera. 

collaris . . . IX. 37. 

fallax .... IX. 98. 

pectoralis . . Vlll . 64. 

plenritica . . Viil. 65. 
Psila. 

bivittata . . . Vm. 67. 

collaris . , . Vm . 68. 

dimidiata . .Vin.69. 

latendis . . . Vm. 66. 

IcTis VIIL7L 

Sternalis . .Vin.70. 
Ghyliza. 

apicall» . . .VIIL72. 

notata .... IX. 99. 

Hicropesidae. 

Galobata. 
angulata . . . Vn. 87. 
maculosa . . Vn.88. 
nebulosa . . . VIL 89. 
placida . . . Vn. 90. 
platycnema . Vn. 86. 

Ortalidae. 

Eumetopia. 
yaripes .... VI. 87. 



A$»erieae sepienirionalis. 
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Trypetidae. 



Trypetä. 
abstersä . 
alba . . . 
albidipönnis 
aira • • • • 
fiDalis . . 
geminata . 
sarcinata . 
timida . . 
Vernoniae 



n.77. 

1.72. 

1. 73. 
n.74. 
11.78. 
n.75. 
IL 73. 
n.76. 

1.74. 



Londiaeidae. 

Palloptera. 
jucunda . . . m. 55. 
superba ... 1. 75. 
terminalis . . IQ. 54. 

Sapromyzidae. 

Sapromyza. 

bispina .... L 79. 

ciDcta .... 1.81. 

compedita . . I. 76. 

decora .... V. 96* 

fraterda , . . 1.77. 

macula • . . . X. 82. 

quadrilineata . 1. 78. 

rotundicorois m. 56. 

stictica .... m. 58. 

tenuispinä . . 1.80. 

ambrosa . . . 111.57. 
Pachycerina. 

yerticalis ... 1. 82. 
Lanxania. 

alboYittata . . ü. 79. 

eueephala . . X. 83. 

femoralis ... 1, 89. 

flayiceps . . ."VII. 91. 

gracilipes . . 1.85. 

mannleata . . 1. 88. 

mascaria . r. 1.87. 

obscura . . . 1.84. 

trivittata . . . 1.90. 

yariegata ... I. 83. 

Heteroneuridae. 

Heteroneura. 

melanostoma V. 97. 

latifrons ... IV. 93. 

spectabilis . . IV. 92. 
Anthophilina. 

tenuis IV. 95. 



terminalis» « IV« 94. 

yariegata . . IV* 96. 
Ischnomyia. 

vittata . » . . IV. 97. 
Trigonometopas. 

yittatus . . . vm. 98. 

Opomyzidae. 

Opomyza. 
lurida V. 98. 

Piophilidae. 

Myoetanlus. 
longipennis . IX. 100. 

Ephydridae. 

Notiphila. 

palchrifrons . X. 84. 
Psilopa. 

nobilis .... 11.92. 
Discocerina. 

leacoprocta . 1. 93. 

orbitalis ... 1.91. 

Simplex ... 1. 92. 
Hydrellia. 

conformis . VIII. 73. 

formosa . . . 1.94. 
Philygria. 

debilis .... 1.96. 

opposita • . . 1.95. 
Hyadina. 

grayida .... IV. 98. 
Parydra. 

abbreyiata . . I. 97. 

yaria .... IV. 100. 
Ephydra. 

crassimana . VI. 88. 

obscuripes . VE. 92. 

subopaca . . V. 99. 
Scatella. 

mesogramma VUL 74 

obsoleta ... I. 98. 

sejuncta . . . IV. 99. 
Caenia. 

spinosa .... V. 100. 

Geomyzidae. 

Diastata. 

elnta HL 59. 

pulchra .... 1. 100. 
Diplocentra. 

helya IL 91. 



I>ro8ophilidae. 

Amiota. 

humeralis . . II. 93. 

leucostoma . . IL 94. 
Drosophila. 

adnsta .... 11.98. 

amoena ... IE. 96. 

ampelopbila . 11. 99. 

bimacolata . . VI. 91. 

dimidiata . . 11. 95. 

flexa VI. 89. 

multipanctata VH. 93. 

obesa .... X. 85. 

obscaripenms VI. 92. 

punctalata . . 11. 100. 

quinaria . . . VI. 90. 

sigmoides . . X. 86. 

tenninalis . . m. 60. 

tripunctata . 11. 97. 

Oscinidae. 

Crassiseta. 

costata .... m. 62. 

eunota .... X. 89. 

formosa . . . DI. 61. 

longala . 4 . m. 64. 

nigriceps . . 111.63. 

nigricornis . . m. 65. 
Gaurax. 

anchora . . . VII. 94. 

festiyus . . . m. 66. 
Hippelates. 

conyexas ... VI. 94. 

dorsalis . . Vin.75. 

ealophus ... X. 88. 

flayipes . . . VI. 95. 

nobilis .... m. 67. 

pallidus . . . VI. 93. 

plebejns . . . 111.68. 

pusio .... X. 87. 
Oscinis. 

atriceps . . . HE. 74. 

carbonaria . Vm. 76. 

decipiens . . IIL76. 

dorsalis . . . ID. 72. 

dorsata . . . Vm. 77. 

flayiceps ... DL 71. 

hirta 111.75. 

longipes . . . 111.77. 

naSascnla. . m. 70. 

pallipes . . . m. 69. 

subyittata . . 111.70. 

trigramma . . m. 80. 

ambrosa . . . 111.73. 

yariabilis . . HI. 79. 
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Opetiophor». 

straminea . . X.90. 
Siphonella. 

cinerea .... DI. 81. 

latifrons ... X. 91. 

reticulata . Vin.78. 
Chlorops. 
• (Centor.) 

procera .... X. 92. 
(Haplegis.) 

fossolata. . . 111.82. 
(Anthracophaga.) 

eucera .... Ql. 85. 

maculosa . * X. 99. 

sanffainolenta IIL 84. 
(Diplotoxa.) 

alternata ... X. 97. 

confluena. . . X94. 

Gnndlachi . . X. 93. 

microcera . . X.95. 

nigricans. . • X. 98. 

palchripes . . X.96. 

Tersicolor . • EDE. 97. 
(Chlorops.) 

crooota . . • nL89. 

melanocera • HI. 91. 

mellea .... X. 100. 

obscuricornis IH 90. 

producta . . . in. 96. 

pubescens . . m. 88. 

quinquepunctatain.94. 

Sahlbergi . . 111.95. 



solphurea . • HL 88. 
unicolor . . . ID. 93. 
Tariceps . . . m. 86. 

(Ghloropisca.) 
grata ... in.92. 
trivialis ... nL87. 

Elliponeura* 

debüis . . . VIIL 79. 

Agromyiida«. 

Rhicnoessa. 

albula Vm. 80. 

coronata . . YI. 98. 

panrnla . . . VlU. 81. 
Lobioptera. ^^ 

indecora. . . VlU. 94. 

lacteipennis . VI. 97. 

leucogastra . VIUL 95. 
Milichia. 

picta 1.99. 

Cacozenus. 

semilutens .VIIL 97. 
Lencopis. 

bella .... VL 99. 

sünplex . . . YJLU. 96. 
Desmometopa. 

tarsalis ... VL96. 
Agromjza. 

angulata . . VIIL 87., 

coronata . . Vm. 89: 

longipennis . yiii . 90. 

magnicornis VUl. 86. 



marginata . . yilL 91. 

melampyga . Vm . 88. 

neptis .... vm. 93. 

parvicornis .Vin.92. 

setosa .... VlU.. 83. 

Simplex . . . Vlli . 84. 

virens .... Vui. 85. 
Odontocera. 

dorsalis . . . DL 98. 
Phyllomysa. 

nitens . . . .VUI. 82. 

Phytomysidae. 

Phytomyxa. 
Glematidls . m. 100. 
gennalis . . VUL 100. 
Ilicis .... m. 99. 
neryosa . . . VHI. 99. 

Asteidae. 

Sigaloessa. 
bicolor ... VI. 100. 

Phoridae. 

Phora. 
clayata . . . VH. 95. 
incisuralis . . VII. 98. 
microcephala VII- 96. 
nigriceps . . VII. 99. 
pachyueura . VH. 97. 
scalaris . . VII. 100. 



Erster Nachtrag 

zur Revision der europäischen Meligethes- 

Arten 



von 



Edm. Reiiier^ 

Vwiralt« in Paakau (lÜUireii> 



i^acfadem der Drock meiner Üfe/ig^lA^^-Revision ') bereits vollendet 
war, bin ich durch spSter eingelaufenes Material schon wieder im 
Stand«, im Nachstehenden die Beschreibung von 11 neuen Arten des 
Sübgeaus Melkgethet tu liefern. 

Um die Einrethung fernerer neuer Arten in dem von mir aal* 
gestellten Systeme zu ermöglichen, ist es nnurngfinglicb nftthfg, wo- 
möglich in der Diagnose, aufser dem bisher flblich Gesagten, noch 
die Bildung des Vorderrandes der Stirn und die Struktur der Ober- 
seite am Grande zu beröcksicbtigen. 

Aufser den Umrissen (Fig. 1 — 9.) ist die Abbildnng einer Vor« 
dersobioDe (a) und die Form des Vorderrandes der Stirn (6) von 
# Arten wiedergegeben. 

Zweifelhaftes, interessantes oder aber exotisches Material aus 
dieser Gattung nehme ich zur Bestimmung jederzeit gern in 
Empfang. 



') Revision der earopäiscben Itfe/t^efA««- Arten Bd. IX. der Verband* 
langen de« natarforscbenden Vereins in Brfinn. Brönn 1871. 135 S. 6 Taf. 
Separata sind durch den Berliner entomol. Verein zu beziehen. 
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Arien aus der Abtheil ong L (Frons marghu anteriore redo 

mU prope redo.) 

1. Meligethes Rhenanua nov. sp. (Gruppe II. 3b. hinter 
subrubicundus.) 

OvalU^ kvUer convexus, fueco-niger, deneius eubiüUer puneia- 
tue, vix pubeecens^ elyiris parciue foriUer minus profunde circa 
ecutellum crebre punctaiis\ iniersiifiiM punciorum eupra subiiUseime 
membranacetMreiiculatis f antenni* 6asi^ clava pedihusque rufo-brun- 
neis^ iibiis aniicis apicem vereue leviier dikUaiis^ suiiiii$ei9ae cre» 
fialt«, apice eubiiÜier eerrtdaiie, — Long, 2,8 Hm. 
Taf. Vn. Fig. lo, b. 

Dem M. coeruleovirene am nächsten stehend, Ton demselben 
jedoch durch die dunkle, einfach braunschwarze Färbang der Ober- 
seite, kaum wahrnehmbare Behaarung, etwas breitere, massivere 
Form und das dicht pnnktirte SchildcheD abweichend. Der 
Mangel sichtbarer Behaarung, die eigenthfimliche Punktimsg der 
Oberseite, ähnliche Färbung der Ffihler und Beine stellen diese 
Art zu M, eubrubicundua^ mit welcher Art sie auch die am Grunde 
der Oberseite deutlich runde, schuppcbenartige Zellennetzelung ge- 
mein hat. 

Oval, schwarz mit bräunlichem Fettglanze und an den Seiten 
des Halsschildes und der Decken mit schwachem bläulichen Schim- 
mer, der auch auf dem Kopfe sichtbar ist. Oberseite kaum wahr- 
nehmbar behaart, fein und ziemlich dicht, aber nicht tief-, das 
Schildchen gedrängt-, die Fifigeldecken viel stärker und viel weit- 
läufiger punktirt; die Punktiruog der letzteren wird gegen die 
Spitze zu immer feiner, verschwindender. Fühler braun, die Wur- 
zelglieder, und besonders das zweite, und die Keule gelbbraun. 
Stirn zwischen den Pühlerwurzetn mit zwei seichten, etwas ge- 
krümmten Eindrücken. Halsscbild nicht ganz doppelt so breit als 
lang, nach vorn etwas verengt, die Seiten leicht gerundet, nicht 
sehr schmal abgesetzt und aufgebogen, Hinterrand neben dem Schild- 
chen sehr deutlich ausgerandet, die Scheibe eben. Flögeldecken 
mehr wie doppelt so lang als das Halsschild, an der Wurzel von 
der Breite des letzteren am Grunde, die Seiten nach rückwärts et- 
was gerundet erweitert, die Spitze zusammen stumpf abgerundet. 
Unterseite schwarz oder schwarzgrün, dicht punktirt, die Hinter- 
brttst mehr oder minder stark längsvertieft. Beine mäfsig breit, 
rothbraun, die Vorderschienen gegen die Spitze ziemlich stark 
erweitert, sehr fein gekerbt, am äufsersten Ende mit 2 — 3 deutli- 
cheren^ aber sehr kleinen Zähnchen. — Preufa. Rheinprovinz (Leder). 
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2. JUeligeihes Ranuneuii n. spec. (Gruppe IV. la. hiater 
ilfaraviactw.) 

Obhnga-ovalis^ UvUer convexus^ n^«r, subiiliier cinerea •pube-' 
S€e»e, dense eubtiliesime ptmctaius^ iniereiUiie pundorum eupra sub* 
tUieeime iraneversim sMgulosis^ aniennie pedibusque fmcis^ iiJbiis 
mUicis apicem versus dUaiaiis^ et^iiliier aequaliier detmetdaiie, — 
Long. 1,8 Mm. (Taf. Vn. Fig. 2a, b.) 

Dem M, Moraviacu» verwapdt and von diesem durch schmä- 
lere, länger orale, nach rückwärts viel mehr verschmälerte Gestalt, 
feinere Punktirung, zumal aaf den Flügeldecken, geringe Wölbung, 
stärkeren Glanz, weniger deutliche Querstrichelang der Oberseite 
am Grande, mehr einfärt^ige F&hler and Beine, und darch dichter 
gezähnte Vorderschienen verschieden. 

Länglich oval, schwarz, ziemlich stark glänzend, fein bräunlich 
behaart, am Grande zwischen der dichten und feinen Punktirung 
mit äufserst feinen, von Punkt zu Punkt laufenden Querstrichelung, 
die nur bei starker Vergröfserung sichtluir ist und weniger deutlich 
ak wie bei M, Moraviacus erscheint. Fühler rothbraan oder dun- 
kelbraun, die Wurzelglieder manchmal heller. Halssehild nicht ganz 
doppelt so breit als lang, nur nach vorn etwas verengt, die Seiten 
mäfsig gerundet, Hinterland beiderseits in der Mitte schwach gebuch- 
tet, Hinterwinkel etwas stampf eckig, Scheibe ohne sichtbare Ein- 
drücke. Flügeldecken fast dreimal so lang als das Halsschild, an 
der Wurzel fast etwas breiter als das letztere am Grande, allmäh- 
lig bis zur Spitze verengt, diese abgerundet; After fast stets, von 
oben besehen, sichtbar. Beine mäfsig breit, dunkelbraun, die Vor- 
derschienen gewöhnlich etwas heller braun, etwas erweitert, mit 
ziemlich dicht stehenden, gegen die Spitze etwas anschwellenden 
Zähnehen besetzt, die gewöhnlich die Form der Keilzähnchen zeigen. 

Aachen, auf Ranuncolos Ficaria (Dr. A. Förster). 

3. Meligeihes dives n. sp. (Gruppe V. hinter ^6ti/arts.) 

Ovalis^ convexusj niger^ nitidus^ obscure^pubescens^ dense subU- 
liier punciaius^ antennis pedibusque aniicis rufo -Jerrugineis ^ iibiis 
atUicis sublinearibus^ aequaliier deniiculaiis, — Long. 2 Mm. 

Mas: Venire foriiier punciaio^ abdominis segmewlo uUimo laevi^ 
iniersiiiiis subiilissime membranaceo - reiiculcUis , media iransversim 
impressisy apice deflexa^ levüer biiubercuiaia, 
Taf. vn. Fig. 3a, b, c. 

Dem M, ßbularis nahe stehend, aber vollkommener oval, feiner 
and dichter punktirt, bräunlich behaart, glänzender, das Halsschild 
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nach vom and die Decken nach rfickwirta mehr rereagt; der After 
ist von den Flügeldecken zum gröfsten Theile nicht bedeckt. Un- 
terseite glänzend, kräftig punktirt, nor der letzte Baachring, mit 
Ausnahme der stark pnnktirten, bogenförmigen Eindröcke ganz glatt, 
nnr am Grunde desselben mit bei starker Vergröfsemng sichtbarer 
hantariiger Netzelang. Beine mSfsig breit, die hinteren dunkel, die 
vordersten und die Fühler rothbraun» die Vorderschienen ziemlich 
schmal, nicht sehr stark aber gleichmäfsig gezfthnt. Die Zihne sind 
vvie bei M, ßbnlaris schwach ausgeprägte Dornzähne, 

Die beiden bogenförmigen, grob punktirten Eindrücke des Abdo- 
minalsegments verbinden sich beim (^ noch vor dem Hinterrande, der 
mittlere glatte Theil desselben dentlich qoervertieft, der Hinterrand 
dieses Theiles schwach vorgebogen, mit 2 kleinen, qaeren, ziemlicb 
nahe stehenden kantigen Tuberkeln. 

Mahren. 

4. Meligeihes Ligurieus n. spec. (Gruppe IX« 3o. kinier 
brufmiccmis,) 

ObiÖHgQ-^nHÜU^ su6eonv€XU8^ niger^ tfiriü-fulgensj tubiUUsime 
grUeO'pubescens^ den$e ttibiiUier * elyirii dense forHuB^vue pundaiisj 
iniersiiiiis punciorum laevibus^ anteunU pedihuaque tufk, iibiis an- 
iicU küiier diUUaiis^ apice roiundaiie, exiua stt6liKs«ime serraiU^ 
apicem vertut subiiiker deniieuiaiis, •— Long. 2,s Hm. 
Taf. VII. Fig. 4 a, b. 

Dem M, Dieekii nahe stehend und von ihm schon dorch den 
Mangel der hautartigen Netzelong der Flügeldecken sich entfernend, 
von M. di[ficiU8, dem er noch näher steht, durch den fast geraden 
Stimrand, vollkommener länglich ovale Form, ausgeprägteren grü« 
nen Metallglanz, greise Behaarnng, and hanptsächlich durch die Bil* 
düng der Vorderschienenzähnelnng verschieden. 

Vom Habitus des M. Dieckii und diffUilU^ länglich oval, ziem- 
lieh gewölbt, schwarz mit starkem griinen Metallglanz; Oberseite 
am Grunde glatt, dicht und fein, die FlQgeldecken stärker und tie- 
fer punktirt und äufserst fein greis behaart. Fühler roth oder braun- 
roth mit etwas dunklerer Keule. Halsschild nicht ganz doppelt so 
breit als lang, nach vorn etwas verengt, die Seiten nur in der Nähe 
der Vorderwinkel sehr leicht gerundet, die Hinterwinkel stumpf, 
der Hinterrand knapp neben dem Schildchen deutlich ausgerandet, 
von da gegen die Hinterwinkel leicht gebuchtet. Flügeldecken 2}- 
bis 2|mal so lang als das Halsschild, und an der Wurzel so breit 
als das letztere am Grunde, nach hinten allmählig gerundet verengt^ 
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di^ 8pU«e g^meiniMshaftlieh ab^ruadet. Beine ftiemUch .breit« roth, 
die Vorderschienen aümählig erweitert, gegen die Spitze wieder 
randlich alifaUend^ die Aufsenkante mit kleinen, regelmäfsigen, ziem- 
lich dichten, au£schwellenden Zäbnchen besetzt, wovon die kurz vor 
der S{Htze. befindlichen die entwickeltesten zu sein pflegen. — Nizza« 

Arten aus der Abtheilung II. (Frons media aniice ^narginatq^ 
emarginationie angulU roiundatis vel obtuais). 

5. JUeligelkea iuciifer a. sp. (Gruppe X. vor difßeüis.) 

OUong^-smBanndia^ ievUer convexue^ *^^j nitidus^ parce gri- 
seo-'pHbeß^enei capUe .prQlhoraee defise t^iilUer^ elytris detiaiesinte 
f0riiu$que punctäiis^ fnmctura ei^irorwn unduhta vel Iransver^im 
ruguloeOi inierstUiSs puHciorum taevibus, aniennis pedibusque ru/S«, 
iihiis aniids wiiUiier serratisjopice aeuie defdiadaiis, — Long. 2.3Mra. 
Taf. L Fig. 5 a, h. 

Durch die in Querrudzeln verflossene starke Punktirung der 
Plttgeldecken mit keiner Art der II. Abtbeilang vergleichbar. 

Linglicb oval, sehr leicht gewölbt, schwarz mit bräunlichem 
Fettglanz, fein greis behaart ^ Kopf und Halssc^ild dicht und fein, 
die Flügeldecken stark, äufserst gedrängt punktirt; die Punktirung 
der letzteren yerflielst in sehr deutliche quere \YeUenlinien oder 
Quiorrunzeln. Halsschild um ein DriUel breiter als lang, die Seiten 
fast gerade, nach vorn äufserst wenig, erst in den Vordecwinkeln 
deutlicher verengt, schmal abgesetzt, wenig aufgebogen und etwas 
röthlieh durchscheinend, Hinterrand beiderseits in der Mitte leicht 
gebuchtet, Hinterwinkei stumpf, fast rundlich. Flügeldecken 2^ — ' 
2-}- mal so lang als das Halsschild, an der Wurzel fast etwas brei- 
ter als das letztere am Grunde, ziemlich gleichbreit, ersi vom letz- 
ten Viertel ab deutlich verengt, die Spitze stumpf zug«ruudet 
Seheibe der Flügeldecken an den Seiten mit 1 — 2 fast die ganze* 
Länge durchziehenden, eingedruckten, aber etwas unklaren »Streifen, 
und beiderseits in der Mitte an der Wurzel mit einem devtlicben, 
kurzen Längseindrucke. Fühler und Beine roth, die le^zterett mas- 
sig breit, die Vorderschienen ähnlich jenen des M, Dieckii und atra» 
meniarius: am Grunde sehr fein gesägt, vom letzten Drittel zur 
Spitze mit allmählig 4 — 5 gröfser werdenden Zähnen, deren letzte 
wieder etwas kleiner werden. 

Da die Hauptmerkmale dieser Art von allen anderen Arten aus 
Gruppe X. abweichen, so dürfte sie vor M, diffieitie, und zwar am 
richtigsten an die Spitze der Gruppe gestellt werden. 

Steyermark (Kahr). '' 

B«rl. Bntomol. Zeitsehr. XVI. 9 
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6. Meligethes blandulus nx»y. ip. (Gruppe X. 2a. hinter 

Ovalis^ UvUer ctmvexua^ ru/o*fu§cus^ niiidus^ proihoraee hre- 
vUsimo^ subiUis9ime pareiusque griseo^pmbescens^ dense subiUissime^ 
eitfiris pareitta fortiusque punctaiis^ inieriiiiiis puHcin/mm läevihus^ 
an(ennis pediifusqu^ r^fis* ühUs anticis »ubtUUer creno/i«, apice 
acute denticukUis — Long. 1,8 — 2 Mm. 
Taf. VII, Fig. 6 a, b. 

Dem M, difßciÜB und var. ÜTunsei nahe siebend, aber stets 
viel kleine»-, unterschieden von denselben dareh die hellbrannrothe 
Farbe des ganzen Körpers, mit Aosnabme der schwirrten Aagen, 
die feinere, mäfsig dichte Punkttrang des Halsschildes und des Kopfes, 
während die Fl&geldecken eine sehr stark«, änfserst weitläufige, 
gegen das Ende derselben verschwindende Ponktirung zeigen; die 
Hinterbrust besitzt eine tiefe Furche, die nicfaC wie bei Jfif. diffici- 
iiß an den Seiten jederseits eine stumpfe £iph6faung zeigt. 

Etwas kurzer oval als M. difßcilU, klein, braunroth oder rotb- 
brann, etwas gewölbt, stark glänzend, Oberseite am Grunde glatt, 
äufserst spärlich und subtil greis behaart, mäfsig dicht undsehr fein, 
die Fingeldecken änfserst weitläufig und stark punktirt; die Punk- 
tirung wird gegen die Spitze feiner und undeutlicher, und die Zwi- 
schenräume derselben sind an der Wurzel etwa dreimal so grofs aJs 
die Punkte selbst. Föhler roth. Halsschild etwas reichlicher als 
doppelt so breit als hoch, am Grunde kaum so breit als die Decken, 
nach vorn etwas verengt, wenig gerundet, die Ränder lichtrotfi 
durclischeinend, schmal abgesetzt; Hinterrand beiderseits in der Mitte 
sehr leicht gebuchtet, Hinterwinkel stumpf. Sehiidefaen spärlich 
und fein punktirt. Flfigeldecken dreimal so lang als das Halssehild^ 
von den Schultern nach rückwärts verschmälert, die Spitze gemein- 
scbaftlieh abgerundet. Beine mäfsig breit, roth, die Vordersehienen 
wenig erweitert, fein gekerbt, an der Spitze mit 3 bis 4 grdfaeren 
spitzeren Zähnen. 

Rhttnprovinz, Mähren, Siid/fyrol. 

7. Meligethes M Uteri n. sp. (Gruppe X. zwischen blan' 
dtdus und moroeus,) 

Svb'Ovatue^ leviter convexus, nigre-fußcus^ nitidus i, parc4 gri- 
SSO ' pubescens^ capile proihoraee parcius subSiUler^ elt^tris pßrcius 
fortiusque pundaiis, intsrsHtiis pun^torum laevibus^ taieribus el^ro- 
rum subparalletis, aniennis pedibusqu^ rttfis^ tfbiis anticis apicem ^)0tsHs 
dilatatis, subtilissime Serratia, apice acute dentatis. Long. l,8-<-2Mm. 
Taf. yil. Fig. 7o, ^, 
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Vmi M. diffkUi$ dareh die gleiefafmirsig dichte, vrlewohl auf 
d^A PH^IdeGken viel stfiricere Puoktirung, von morMti« dttreh die 
Farbe der Oberseite, Fühler ni^ Beine^ und von beiden durch ab- 
weiehende Edrperform verschieden. 

Etwa» atampf eifiSrinfg, schwane, atark bräunlich fettglSdzend, 
lafserat' spftrlieh und knri^ greia behaart und gieichmäfaig dicht 
punktirt, die P&nktirang des Halaachildes vi\ jedoch fein, die der 
Dedten sehr krSftig. Baisschild doppelt so lang als hoch , nach 
Tom verengt) die Seiten In der Nähe der Hinterwinkel gerhndet 
erweitert^ nnr dbendl nicht breit abgesetzt, nnr aufgebogen; Hin- 
terrand kttipp neben dem Sehildcben deatlicb au^gtechnit^en , so- 
dann gegen die Hinterwinkel etwas gebuchtet, die letzteren stumpf, 
fast rundlich. Schildchen fein punktirt. FlQgeldecken an der Wur- 
zel so breit als das Halsschild am Grunde , an den Schultern am 
breitesten, 24mal so lang als das Halsschiid, nach r&ckwärts äus- 
serst wenig verschmSlert, fast gleich breit, die Spitze zusammen re- 
gefmSfsig halbrund. F&hler und Beine roth, die letzteren breit, 
kräftig, die Vorderschicnen allmählig erweitert, fein oder schwach 
gesahnt, an der Spitze mit 3 bis 4 gröfseren scharfen, wie bei M, 
difßcilU gebildeten Zähnen. 

Oeaterreich (Hoffinann). 

Arten aus der Abtheilung 111.- {Frotia antice stmieirrnUariter 
ßxcisu v€i pku mkmsftte pro/kmde emargkiaim^ emargmuiimiis 
a»g^ia «etilt«. 

' 8; Miiigethee $oliiärius n. sp. (tirnppeXI. hitat^r Jlrl«oiifl) 

06/engo-att6ava/t«, leviier convexus^ nigerrimtu^ nitidus^ denäe 

'9uMii94ime punetaiue^ grUeo • pt^eseens ^ laier ibus ihöracis heiier 

roiundiitle^ mtereiUiie pundarum snpra suhiiiiseime fnembranaceö- 

reticukUie^ inieratitiis elyirorum /oeiH^a, iifir«tinj« pedibue^fue nigriSj 

iihHe nigro'fkiscie^ anticis eubiitUer serraHe, — Long. 1,6 Mm. 

Taf. vn. Fig. 8 II, &. 

Sine der kleinsten Arten, dem M. dietinctue in der KÖrper- 

fbrm am ähnlichsten, in den andern Merkmaien dem M, BrisotUi 

annähernd verwandt; von ersterem durch den kreisf5rmig ausge- 

aehnittenen Stirnrand und die Blidong der Vorderschienen ^ von 

letzteren' durch seine kleinere, wenig ovale Gestalt, feinere Pdnk- 

tirang, deutlichere Behaarung, höheres Haisschild, kräftigere Zähh e- 

lung de^ Vorderschienen, noch dunklere FAhler und Beine und 

hauptsächlich durch den Mangel der hantartigen NHxclung am Grunde 

der Flügeldecken abweichend. - ■ u .i - 



JU^mllch §1 eichbreit, ^iwag gewölbt , 8ebwan,.^lfo^<^9 ^^^^ 
fein greis beUaart, äuCsetst fein uQd dicbt, aof ileo Pl&j^ecloei». ^. 
was deulllcber puiiküH, uur da^ HaUscbild am Gruade^ aber seil wer 
sichtbar häuf artig genetit, die Flügeldecken |;laU. QalascbUd ve» 
der Breite der Decken, um ein Dritiel breiier ala lang, die Seiten 
in der Mute etwas gerundet, die Hinterwinkel sehr atumpi Fi«- 
geldecken reicblieb doppelt ao lang aU das Hal^eCibAld,. fa»t f^nk- 
breit, die Spitze sehr stumpf; au den Wprzeln beideraeitfi i» 44r 
Mitte mit einem kurzen Läagsetndrncke. FüUer «iid Pei#e aebw^r», 
die letzteren siemlicb sdimal, die Scbieaei»; aebr Aankftl piacbfftrbig, 
die Vorderscbieneii regelmäfsig, üemlicb bin, einfficb ge^fibpt* 

Madrid. 

9. Meligethes meUiiulus n. sp. (Gruppe XVI, zwischen 
gagaihinua und egenua.) 

Ovalis^ convexuß^ nigerrimußj niiidus^ suitilisHme ohcnro-pu- 
bescens^ dense stj^iiliierfue^ eln^rie conferiißsime punctaiia ei svAii- 
lUsime tranaversim rugulosis^ inierstUiis punctorum •uhlUisaUne 
iransversim strigulosis^ iibiis aniicis piceU^ suhiilUar crenatis, apice 
detiiicuUs binia magis prominulia, — Long. 1^ Mm« 

Mas: AbdaminU aegmenio uilimo iranai^wA^ crUlaJto, 
Taf. VII. Fig. 9 a, b. 

I>te kleinste der mir tiekannteu Arten ; mit Jlf. gogtühimm ttnd 
lMg;vArU verwandt; voo beiden durch die «ebr detttliobe *-^ aiifser 
jenen der 16ten Gruppe eingenthQuilichen nadelrissigen ^eriioien — 
von Piifikt va Punkt laufende Querstricbekuig, welche itidefs nur 
auf den Decken siebtbar ist, verscliieden. Durcb das let^&terNe Aferk- 
mal fiäbert er sich M. egenas, er ist aber gegeoüber dem letttereo 
kleiner, tiefer gleitender schwarz und die Bildung des letzten BaiKcb- 
Segments beim d ist eine andere. ^ . 

Hk M, iugubris überein&tlmmend, die Flügeldecken sind, jedocb 
deutlich gedrängter als das Halsschild pimktirl, d|i8 leta^tere hat 
stumpfe Hinterwjpkel, die bat rundlicjii eroc))einen, die. «rateren sind 
nach r4lckwärt8 weniger verengt, etwas matt, die Spitze m^br stumpf« 
Die Vorderschieoen kurz und derb, bis zur Mitte erweitert, dann 
bis zur Spitze gleichbrett, fein gekerbt, daqn sehr fein ^e^bnt) mit 
2 mehr vorragenden Zähncben, zwiaeben denen sich 3—4 kl^9wre 
befinden. 

Mag: Die Bildosg des Abdominalaeginents und der Hinterbrust 
ist wie bei ilf. gagaikinus, 

Prenfs. Rheinprovinz (Leder). 
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Anhang. 

Noch später ist mir bekannt geworden: 

10. flieligethes Saulcyi n» ap. (Gruppe VIII. zwischen pi- 
cipes und moeatus,) 

Fronte mmrgme onäerUnre. redo; iniersiUUe puneiorum eupru 
sMaePikue. Su^Qfmiue^ Uviier cant>exn»^ n(ger^ niiidue^ denae eubii- 
lUer pmgdaiue, mthiüUer griseo-pubeecene^ 0niennU pedibus^ue pi- 
ce6'ie$li»eei$y UhiU aniicU diUUaih^ apiäe rotundatis^ apicfim vereus 
snitiiilHer eheolete eerraiie, — Long. 2 — 2,9 Mm. 

Mts: AhdommU eegmenio uUUno eubiiliier pundäio^ media le 
vUer impreeeo^ impreaeicne batti Uviter biit^ereulaia. 

Von den grdfsten Stöcken des M, pieipee (besonders den aus 
dem Süden £uropas stammenden Eiiemplaren) im Folgenden ab- 
weichend: die Farbe ist tiefer schwarz, glänzender, kaum mit Blei- 
glänz, die Oberseite bei starker Vergröfserung mit Sparen von Quer- 
st ricbelung; das Halsschild am Grunde ist so breit als die Decken 
an der Wurzel, die Hinterbrust und die Bauchringe sind gleichmäs- 
sig dicht und fein punktirt, die erstere kaum mit der Spur einer 
Mittelrinne; die Vorderschienen sind viel breiter, gegen die Spitze, 
wie bei M, picipes, wieder gerundet, die Aufsenkante mit feineren, 
etwas stumpfen Zähnen besetzt, die ähnlich wie bei M. corvinus 
gebildet, aber etwas entwickelter sind. 

Mas: Das Abdominalsegment dicht und fein punktirt, die Mitte 
desselben etwas eingedriickt und die eingedruckte Stelle glatt, wie 
polirt. Der Vorderrand des Eindruckes ist sehr schwach erhöht 
und mit 2 querstehenden kleinen Höckerchen versehen. 

Perpignan (Saulcy). 

11. Meligethee aestimabilie n. sp. (Groppe XIII. nach 
iropieue,) 

Siaiura M, di(ficiUe sed blandulus ^ fronte media aniice emar- 
gmaia; onalie, fueco-niger^ nitidus, denee subtiliter punctatue^ eub- 
tiliseime griseo'pubeacens ^ interstitüa punctorum prothoracia taevi- 
btUj elytria aupra aubtiliaaime tranaveraim atriguloaia^ aniennia pe- 
dihuaque rufia^ tihiia anticia apicem veraua dUatatia^ aubtiHaaime mu 
nua denae aemUia^ apice fortiter bi- vel tridenticuiaiia. — Long. 
1,7 Mm. 
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Eine ausgezeichnete kleine Art, welche in der Körperform dem 
M, difßcUis oder hUmdulue ähnelt; darch die äiifserst fein, von 
Punkt zu Punkt quergestricbelteti' Piftgeldecken jedoch in die I3te 
Gruppe, und zwar neben ilf. /rc^tViM, zu »teilen Ut. 

Oval, braunschwarz, fettglänzend, sehr fein punktirt und äus- 
serst fein greis-^ etwas spärlich behaart. Fühler roth. Das Hals- 
Schild um ein Drittel breiter als lang, die Seited nach vorn etwas 
verengt, die Hinterwinkel stampf, die Seheifo« etwa^ feiner als die 
Decken punktirt. Sehildchen gleich dicht punktirt und, wie die 
Flügeldecken, bei starker .Vergrdfserung sichtbar fein von Paukt zu 
Punkt qtterge6tr]oh«lt^ die letzteren doppelt so lang als das Hals- 
schild, die SchulteFR nur merklich erweitert, gegen die Spitze alt- 
mAhlieh rundlich verengt, die letztere gemeinsehaftlieh abgerAtidet. 
Beine roth, ziemlich breit, die Vorderschienen gegen die Spitze ^- 
weitert, sehr fein aber nicht dicht gesägt, au der Spitze mit 2 oder 
3 grofsen Zähnen. 

Oesterreich. 



Fünf neue europäische Dytisciden 

beschrieben von 
E. Wehncke in Harburg. 



1. Haliplus andalusicus: Suhovalus^ profhorace vage pun* 
cialo» elyiris striato-punctatis, fuaco-macuiaiis, — Long. 3 Hill. 

Von der Form des H. rubidus^ aber kaam halb eo grofa, btafa- 
gelb. Der Kopf weitlfiafig und fein puiiklirt, auf dem Scheitel et- 
wa8 gebräunt. Das Halsacbild vorn verschmälert, ohne Strich .am 
Hinterrande, am Vorder- und Hinterrande weitläufig ziemlich slark 
punktirt, die Mitte fast glatt. Die Flögeldecken gewölbt, vor der 
Mitte am breitesten, mit braunen Flecken, die auf der Mitte, wie 
bei U. variegatus^ schräg von aufaen nach innen und hinten gerich- 
tet sind, die Reihen der Punkte ziemlich stark und daxwiachen mit 
einzeioen feinen Punkten besetzt. 

In Andalusien von Herrn Dieck gesammelt. 

2. A gab US Heydsni: Ovalis^ convexiusculuß^ aubtüissime r«- 
/jctc/aliia, niger^ nitidus ^ elyiris guiiis duabus tufis^ posieriors mt- 
nuia vix conapictia, pedibus rufis^ femoribus onm&iia iibns^fue pa- 
sHcis nigrU. — Long. 7— 7^ Mill. 

Dem A, nHidus Fbr. am nächsten stehend, durch die kleinere 
Form, die ganz braunrothen Taster und gleichgebiideten Klauen un- 
terschieden. 

EifdriHig, ein wenig länglich, schwach gewölbt, schwarz stark 
glänzend, äufserst schwach reticulirt, fast glatt. Kopf mit zwei ro- 
then Stimflecken, Fühler und Taster braunroth, Halsaehild mit ei- 
nem Grübchen lederseits am Hinterrande. Flögeldecken mit drei 
Reihen gröfserer Punkte auf dem Rücken und mit zwei gelbrothen 
Flecken, von denen einer etwas hinter der Mitte nahe am Rande, 
der zweite sehr undeutliche an der Spitze steht, und zuweilen ganz 
erlischt. Unterseite schwarz» die Beine braunroth, sämmtliche Schen- 
kel und die hinteren Schienen schwarz. Die Vorderklauen der ^ 
sind etwaa gebogen, gleichgebildet, und an den HinterfÖfsen sind die 
drei ersten Glieder mit Schwimmhaaren besetzt. 

In Spanien, Sierra Nevada, von Hrn. v. Heyden aufgefunden. 
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3. Agabu» rotundatuei Ovaius^ eonvexus^ nUidus^ eupra 
nigro'piceue, evbius niger^ an/ennt«, pedihus ferrugineiSj femoribus 
Omnibus tibiUque poslicU nigris, — Long. 8 Mill. 

Diese Art steht A. uHginoeua Lin. am nächsten, doch ist sie 
etwas gr5fser, durch die weitläufig stehenden grofsen Panktreihen 
auf den Flügeldecken, und durch die Farbe, welche uherall gleich 
ist; unterschieden. Bei uliginosus sind die Seiten des Halsschildes 
röthlich. 

Eiförmig, hoch gewölht. wie A, uliginosus^ stark glänzend, äus- 
serst fein punktirt, von bräunlich schwarzer Farbe, die am Vorder- 
kopfe und am Seitenrande vom Halsschilde und den Flögeldecken 
etwas ticbter ist. Die Flügeldecken mit drei Reihen von weitläufig 
stehenden grdfseren Puukten versehen. Fühler und Beine rothbrann, 
sämmtliehe Schenkel, die hinteren Schienen sowie die Unterseite 
schwarz. 

A uf Sardinien von Dahl gesammelt, und mir von Hrn. v. Hei- 
den niitgetheilt. 

4. liybius Kiesenwetteri: Oblongo-ovalis^ convexiusculus^ 
aier^ elyltis guitulU duabus peliucidis, — Long. 9 Mill. 

i>em /. guiiiger sehr ähnlich und auch von derselben Farbe, 
doch ist -die Gestalt etwas kürzer und gewölbter. 

An den Hinterfüfsen der Männchen ist die äufsere Klane am 
Ende hakig gebogen wie bei /, afer, während dieselbe bei I, gui- 
iiger (wie bei obscurtis) doppelt so breit als die innere mit abge- 
rundeter Spitze geformt ist. 

Bei Harburg sehr selten. 

Ich erlaube mir diese Art nach Hrn. Regierungsrath v. Kie- 
senwetter zu benennen. 

5. üydroporus graciUs: Etongaio^ovalis^ posiics aUemuaius^ 
ferrugineus, sparsim pundulatus, — Long. 2 Mill. 

Von länglicher Form, rostroth, Kopf grofs und ganz glatt. 

Halsschild kurz und breit, an den Seiten etwas gerundet, äus- 
serst sparsam und fein punktirt, am Vorder- und Hinterrande leicht 
gebräunt. 

Flügeldecken lang gestreckt, nach hinten verschmälert, fein 
und sparsam puliktirt, an der Basis heller gcförbt. 

Uie ganze Unterseite nebst Beine gelbrotJli. 

Dem H. pygmaeus Seh. am nächsten stehend, durch die gleich- 
breite längliche Form und durch die feine sparsame Punktirung un- 
terschieden. 

Von Herrn Charles Piochard de la Brülerie bei Malaga ge- 
fangen. 



BeschreibtHigen nemer Käfer aus Oran 



von 
Hans Leder in PMcau. 



Dich%rotrichu9 Barbaru9 n. sp. 

Rufo'ferrugmeus^ tmtcolor, non pubeeceH»^ ihoraee euLeordaio, 
porcitM, biui denee eubiÜUer punciaio^ uirmfue levUsimke iaie im» 
presso^ angulie posiicie eubohiueie*^ elyirU denee eubiiliter pimclafM, 
eiriaiie. — Long. 6—7 Mill. 

In Form and Gröfse dem D. pnheecene ähnlich, nabehaart wie 
D. pallidus Di eck, verschieden von beiden durch die, einen na- 
hezu «tnmpfen Winkel bildenden Hinterecken des Halsschildes, den 
Mangel tiefer Basalgraben, welche nnr als flache, verbreitete Bin- 
drneke an der Basis erscheinen. Einförmig rothbrann; Augen 
schwarz. Kopf fein und zerstreut pnnktirt, Halsscbild etwa» brei- 
ter als lang, die Seiten im ersten Drittel gerundet, naeb hinten et- 
was verengt^ Oberseite sersirent und fein, am Grunde gedrängter 
nnd tiffer punktirt, mit einer seichten Mittelrinne. Flftgeldecken 
leiebt geatreifl, die flachen nnd ziemlich breiten Zwiscbenrluni« 
dicht nnd fein punktirt. Palpen, F&bler ond Fflfse mandmuil lich- 
ter gelbroth. 

RsUt^fia n. g^n. 

tJorpue euba^tde^ edno^jHmi, et^ura gen. Mer^pkßfekt, 

Oeuli nMi. 

Capui hreve^ iaierfhte aeae^eülif&rme, 

Antewnue moniH/ormeej S'OHicuiaiaei ariienOe 1 hitevi^ 2 ef 3 
lofi|fioH6tM, 4^7 irunsvereie^ pentäiimis /^»orl&tM, uüimo apiee 
iruntäio. 

MAndibuia^9alid4te^ apieä etdtHUer Mdeniaiae. 

Ftdpi meutiliates et labiales^ '«^a^ femora^ el^itn til in gen, 
Mer&phyeia, 

Proikorääc Ir&nevereüi, taieribne evbrtaundaiie. 
' SeuiethMt dUiintium^ gnbiHin^^uUtte, 

Tarei 3-arltcti/o/i, articuHe 2 brevihue, parvU, 



138 H. Leder: Besrhreihungen 

Diese neue Gattung bildet den Uebergang der Gattung Coluo- 
cera zu I^erophysia. 

Kopf quer, vorn gerundet, die Seiten von den Föblern gegen 
das Hatschi Id mit einer kantigen Leiste. * 

Oberlippe vorragend, halbkreisförmig, vorn etwas abgestumpft. 
Oberkiefer kräftig, in der Nähe der Spitze mit einem doppelten 
Zihncben. 

Pnhler acbtgliederig, das erste Glied kurz und stark, die zwei 
nächsten stark verlängert, die vier nächstfolgenden quer, klein, das 
letzte sehr grofs, gegen die Spitze stark erweitert und an dersel- 
ben schief abgestutzt. 

Haisschild bedeutend breiter als lang, die Seiten etwas gerun- 
det ufid^ nach rückwärts nur unbedeutend mehr als nach vorn ver- 
engt; Hinterrand in der Mitte sehr leicht quer eingedriickt. 

Schildchen deutlich, mäfsig grofs, etwas gerundet dreieckig. 

Alle Tarsen mit 3 Gliedern, das mittlere viel kleiner als die 
eiDBch liefsenden . 

Flugeidecken den Hinterleib ganz bedeckend, hinter den ScAnU 
lern etwas erweitert, gegen die Spitze verengt. 

Oberseite glatt, glänfteod^ nur bei sehr starker Vergröfeerung 
siebtbar punktirt und subtil behaart. 

Die Körperform, die Kiefer- und Lippentaster, die Flögeldecken, 
Schenkel und Schienen stimmen mit der Gattung Merophtfsia öber- 
ein; durch den Besitz eines deutlichen, zieralieh grofsen Schildchens, 
den Mangel sichtbarer Augen nähert rie sich der Gattung Ooluocera. 

Die einzige Art, welche diese Gattung Iris jetzt repräaentirt, 
lebt, wie Merophysia und Coluocera^ bei Ameisen. 

Reitteria lucifuga n. sp. 

Rufo^iuiQC§a, chlonga^ ihornce iranwerso, ha9i fuedia minus 
foriUer iransveraim impressa^ laierilms leviier roiundaiisj mikguliß 
posticis stAobiusU. — Long. 1|- Mill. 

Einer Merophysia äufserst ähnlich, län^ich oval, rötblicb gelb- 
braun, glatt glänzend, nur bei sehr starker Vergröfsemng mit Spu« 
reu von feinen Punkten und Härchen. Das erste Glied der Fühler 
kurz und dick, das zweite kaam dünner und doppelt ao lang als 
da« erste. Das dritte etwas dunner als das zweite und so lang als 
die drei folgenden zusammen. Kopf schmäler als das HalsaehiM, 
vorn gerundet, das letztere um ein. Drittel breiter ala lang, nach 
vorn sehr wenig, nach rückwärts nqr etwiia mehr verengt. Hinter- 
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raod in der Mitte leicht quer yertieft, Flfigeldecken 2| Mal so lang 
alfl das Halsschild, die Spifte gemeinschaftlich abgerundet. 

Im Gemölle und in den Gängen der unter Steinen lebenden 
Ameisen bei Frendah. 

Holoparamecus occultus n. sp. 

Siaiura U, caularum sed paullo angusiior*^ iestaceus vel rufo- 
ferrugineus; aniennis W-ariiculaiis ^ articulia 3 — 9 9ubfpiadralis\ 
ihor€ice coriaiih, btui iransveraim bisuicaio^ inier sulcas A^tmjprtsso^ 
linea media auhtiliasima elevata supra sctUellum distincia, — Long. 
1 MiU. 

Aebnlicb, aber schmäler als H. caularttm; unterscbeidel sich 
von diesem durch die dunklere Färbung^ das Köckenschild, welches 
an der Basis mit zwei queren parallelen Furchen durchzogen, zwi- 
schen denen sich vier Eindröcke befinden, von denen die zwei äus- 
seren, die beiden Furchen verbindend, gröber sind als die mittleren, 
und die letzteren geschreden werden durch eine erhabene gerade 
Linie in der Mitte. Flügeldecken mit einem eingedrückten Streifen 
neben der Naht. 

Ich fand diese Art auf waldfreien Stellen unter Steinen bei 
Frendah. 



Ueber aadalusische Lixus und Larinus 



von 
Dr. G. Kraaix, 



jLfa die Veröffentlichung des von dem veretorbeneo Capiomont 
muthmafslicb binterlassenen Manuscriptea über die Arten der Gat- 
tungen Lixus und Larinus wohl erst in einiger Zeit erfolgen wird,. 
auR demselben auch nur indirect ersiehtlich ist, welche Species der 
genannlen Gattungen in Andalusien vorkommen, so scbeiof es mir 
nicht ganz unzweckmäfsig eine kurze Aufzählung der letzteren zu 
geben. Das in meinem Besitze befindliche Material ist keio unbe- 
deutendes zu nennen; es wurde tbeils von Dr. Staudinger, theils 
von mir selbst gesammelt; soweit Ersterer das Datum des Fang- 
tages unter den Käfern angegeben, ist dasselbe von mir angeführt. 
Von den Ländern des südlichen Europas beherbergt Andalusien 
wahrscheinlich die meisten Lixus und Larinus '^ wenn die Zahl der 
hier aufgezählten im Verhältnifs zu der der bisher beschriebenen 
nicht bedeutend erscheint, so ist darauf aufmerksam zu machen, dafs 
viele derselben durch Capiomont's Arbeit eingeschmolzen werden. 

1. Lixus. 

Rosenhauer zählt in seinen Thieren Andalusiens 8 Arten auf; 
ich kenne deren gegen 18. 

1. L. inops Boh. 1 E% (Standinger.) 

2. L. Iridis Ol. (iurhaius Gyll.). 1 Ex. von Standinger, 1 
von mir bei Jaen gesammelt. 

3. L., Aigirus L. (angustaius F.). Dr. Staudinger fand bei 
Granada ebenfalls (vergL Rosh. l. c. p. 268} sehr schön röt blich 
bestäubte Stücke (9. Vf., 10. Vlll., 4. X.). Die bunt marmorirte 
Zeichnung der sardinischen var. varieohr Schh. tritt bei ihnen 
nicht deutlich hervor. 
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4. L. hicolor Ol. SU«4p*gi>D^ saiiimelte sehr schön bestäubte 
SMcke dieser vveit verbreiteten, »her mmi ectienen Art (5. IV., 
fij IV., 25, JV«, 9^ V.). , Bei derselben treten neben dem Schildehen 
m«i8t «wei wei/'se Fleckchen deutlich herpror^ welche Waltl bei sel- 
igem cinnt^karinus bfiicbreibt, der uiiaiveifelhaft hierher gehört, von 
^osenbauer ^«vfilint, ab^ noch aicht gedeutet ist. Ein sardinisehes 
Stttck erUielt \c^ von Baudi als vilu Bossi^ weicher nach Rosea- 
hauer bei Granada sehr selten und wobi mit bicolor identisch ist. 

6. L, /errugoiuM Ol. (cribtieolii$ Boh. aea Chevroiat). Ei- 
nige Ex, von Dr. Staudinger (24. IV.), eloa «on mir bei Jaen ge* 
sammelt. 

6. L. anguinus L. 2 Bx. (Standiii^er 14.11.). 

7. L. castelianua Cbevr. 1 EJ^. tob Dr. Staudinger, von 
ihm als ofi^mMs bexettelt. 

5, h, Ascßuii h. l Sx. von Staadinger (17. IV.), eins von 
mir bei Cofd^ba .gesammelt. 

9. L. Sparta Ol. Einige Ex. von StamUnger (16. IV., 7. VI.) 
gesammelt. 

10. L. acultfs Bob. EiuigeEx. vonSUndinger(4.VI.,17.IX.), 
1 Ex. von mir bei Cordob« gesfimmelt. 

106. £w i|cii/«u Boh. v^r. super-cUioau» Bob. 1 Ex. von Dr. 
Staudinger (13. X.)) var. ni/icomts Bob., 1 Ex. von mir bei Sevilla« 

U. X. Umb^llaiurum F. (poilinMUB Germ.) Einige Stöcke 
v<Mi Stand, (f, VII.); hei Malaga und Granada nach Rosenh. gemeiu. 

12. X. mticrpniMtts Ol. (ueHusfH/iM Bob*) Von Malaga (Ro- 
senh., W^neke), 4aeo, Chiclana (ieb){ von Coiambel als aciitftM ver- 
seiifdet, in dtn Sammlimgen meist als venuBiuluM, 

A3, L. breviro9iri;8 Bob. Malaga (Rosenh.). 

14. L. scolopax ^ah. Einige Ex. Ton Staadinger (11. V«). 

M* C^ L. vfliß Rosai. Bei Granada nach Rosenh. (a oben.) 

If. i4.. ru/itarsU Boh. Nach Rosenh. hei Malnga uud Gra- 
nada selieoi l Ex. von mir. h«ii Chiclana gefunden. 

17. L, scahricoUis Boh. Einaelne StQcke von mir in der 
^m^m von JaeUf-beiJaen, Cordoba und Chielaaa aofgefunden. 

18. L, brevicollis Boh. Von Dr. Staudinger io einigen Ex. 
gesammeU, »aoh Roae«h. s«hr selten. 

la X. o a « « s c^iD' IWI I B o h. SUadinger (20. UI.,a UI., 12. IIL, 
9. X). 



) Stocke von Pisa versendete Dabl als laierali$ Meg., Panz. 
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' 2. Larinnn, 

Von dieser Gattung sfihit Hosetifaauer bereits It Ärteu auf, von 
denen indessen 2 (Irrorciltt« Dhl. i. 1. und IrfoliM Germ. i. 1.) otlt 
anderen von ibm genannten Arten zusammenfallen; von den bleiben- 
den 10 dürften die 4 von mir mit (?) bezeichneten durch synony- 
mische Redttctionen fortfallen ; auch wenn wir diese nicht rechnen, 
worden f&r Andalusien immerhin sthon jetzt 16 Arten nachgeWie- 
sen sein. 

1. Xfor. C^n9kTa% Fabr. Von mir bei Cordoba gefunden, Al- 
gesiras, Malaga (Roaenh.). 

2. (?) Lar, iubicenus Bob. Algericas (Rosenh.). 

3. Lar. Jcanihiae Qy\l Waltl, Cblombfel. 

4. Lar. Afer Scbh. I Ex. (Staud.) 

5. Lar. Scolymi Ol. (irroraius Da hl i. fitt.) Biltfig. 

6. F^ar. Reichet Cap. n. sp. Dem ^ao^sccn« verwandt, nach 
hinten nicht verengt, Rössel und Fühler kürzer; 1 Ex.' von Dr. 
Staudinger aufgefunden (5. V.). 

7. (?) Lar. c an escens Gyll. Granada (Rosh.). 

8. Lor. Schönherri Cap. 2 Ex. (Stand.). 

9. Lar. siurnue Schal, t Ex. (Stand.). 

10. Lar, flavesetne Germ. Malaga, Granada (Rosh., Staud.), 
Cordoba (ich). 

106. (?) Lar. meridionaiie Roih. 'Malaga, Granada (Rosh.) 
li. Lar, longirosirie GyW. (ewißnis Duv.) I Ex. (Stand.) 
IIb. Lar. longiroetria var. JHir&eMs Rosh. Rosenhauer's 
Ex. alanimen von Granada« ich sammelte 3 Stücke bei Jaen. 

12. Lar. Ur^ue Fabr. Gianada (Rosh., Staud. 6. V., 12. VI.); 
Cordoba (ich). Hierher gebort ohne Zweifel die von Waltl und 
Rosenh* als iriviue Germ, aufgeführte Art. 

13. Lar. ausiraiii Cap. 1 Ex. von Staudinger aufgefunden 
(14. iX,); ieb besitze von dieser Art einzelne Exempl. von Ungarn, 
Slambul (Prömmel), Sarepta (Becker); sie ist kleiner and weniger 
randticb als 

14. Lar. breeis Gyll. ßei Granada von Standioger, b^ Jaen 
.ndd SeviDa von mir gesammelt. 

15. Lar. MaurueOl. Einige Ex. von mir in der Sierra v. Jaen ges. 

16. Xar. iurbinaius Gyll. Einige Ex, von Standinger ge- 
funden (16. VII , 23. VII). 

17. (?) Lar. obiueue Gyll. Andalusien (Waltl). 

18. Lar. Carlinae Ol. Von mir bei Sevilla, Cordoba, wSt. 
Raphdel, Jean und in der Sierra von Jaen aufgefunden. 

19. Lar. Chevrolaii Boh. 1 Ex. (Stand. 26. X.) 
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II meinem Verzeicliiiirs der Käfer DeuUeblands sind 16 Arten anf- 
gezäbli, über welebe fdlgcftMle Bemerkungen %vl nyacben vären. 

1. Lixus. 

1. L« angusiaius Fabr; ist mit dem Alteren Aigif'us L. sy- 
nonym in setzen. > 

2. Fär die als rüfulu9 Bob. attfgef&brte Art ist der Name 
nmgH%ikeu9 Rossi (fiec B<»b.) ein&ofilbren. In einzelnen Sammlun- 
gen lantl idi den Kfifer ais lateralis Panz« und angusinlus 
Heebst bestimmt; beide fallen wohi mit besser beeefariebenen Arten 
ftusanmoni) and IM vorUtofig €apiomont*s Deutung derselben abzu- 
ivarleo, i 

3k Ui L, rufUaviM ßoii« von Roverado sicher die s&deil- 
ropfiisehe Art? 

4. Kommt bei Heidelberg wrrküch L* Junci Bob. oder der 
ftlinliolie nGrdliobere' ^«e«i»4i tot? 

Als neu für Deutschland sind aufzuföhren: 

6. X«« punctiv^niri9 Bob* Meist etwas kleiner als bicoior^ 
das Halsscbild stärker punktirt, die Flugeidecken weniger fein^ denf- 
liclr fleckig behaart^ an dien Basis neben dem Sefaiidcben meist mit 
uwei deutlicher bebäarfen und gelblich bestfiubten t^'lecken, der 
Hinterleib mit noch gr&fseren nackten Punkten. Einige 
Ex. aus lilyrien, ein einzelnes aus Schlesien (von Zehe); wenn ich 
nicht sehr irre auch von Kellner in ThQringen gefunden und ihm 
von Bach als binotaius bestimmt. 

6. L. subiiiiß Boh. Von dieser hauptsächlich im Banat ein- 
heimischen Art sendete U, Pfarrer Scriba Stnrke aus Darmstadt ein, 
welche daselbst auf Mentha gesammelt wurden. Der Käfer ist dem 
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Aeranü (etwas gedrungener) äbnlicb, »tirker gelb beslänbt^ der Hin- 
terleib obne die grofsen nackten Punkte. 

7. Dafs L, cylindricus Fabr. in Krain vorkommt, ist fröber 
scbon von Dr. Joseph erwäbnt worden. 

2. Larinus. 

1. Lar. coMiirostris Gjll., welcher bei Elberfeld anfgafun- 
den sein soll, dürfte mit Cktrdui Rösst zusammenfsiÜen. 

2. Von Lar. flavescen» Germ, sind mir deutsche Stücke 
noch nicht mit Sicherheit bekannt. 

3. Lar. planus Fabr. ist zu CarUnae Ol. xu ziehen. 

4. Lar, conspersus Boh., eine gute deutsche, dem siumus 
verwandte Art, ist in Redteobacber's Fauna austr. noch nicht b«- 
rakksicbtigt. 

Als neu fiir Üeutseblaud sind aüfzuCähren: 

Lar. cinerascens (Sturm, Dej. Capiom.). Mit meinen unga- 
rischen Stiicken dieser Art (von Parreyfs), welche H. Capioment 
%ur 4-»»i^t vorgal^en haben, stimmen illyrieche (vom K^rst), von 
Prof. Schreiber neuerdings eingesendete genau fiberein. Der Kdfer 
ist kleiner, gedrungeaer, mehr gletchbreit als simnus^ durch den 
sehr kurzen und kräftigen Rüssel ausgezeichnet. I>w 
Behaarung auf den Flügeldecken bildet merkliche unregelmfiGiige 
Flecke, namentlich an den Seiten und hinten; ein deutlicher atär- 
ker besllubter Fleck jederseit« neben dem Schildchen tritt nicht 
hervor. Die illyriscben Stucke sind mehr röthlich gelb besl&ubt, 
so dafs auf sie der Name cinerascens nicht recht zutrijffi; l>ei den 
ungarischen Stucken trifft der Name nur insofern zu, als die krftf- 
tigen Haarfleoke ohne Bestäubung grau epscheineii^; ioh habe indes, 
sen geglaubt den Namen cineraseetis fftr die Art beibehiUten zu 
können. 

Aus der Kalmödc«o*Sleppe liegt mir «tu einzelnea^ von Becker 
eingesendetes Eitempliir vor. 

Li$r. oriniius Boh. Diese reizend« kleine, durch die langen 
abstehenden Haare leicht kenntliche A#t iat ebeulall« auf dem Karst 
von Prof. Schreiber gesAmmell worden. 
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errDesbrocber« des Loges veröffentlicbt in der ,,Abeille VII. 
Heft 6 vi,6r*^ eine «rerlbvoUe Monographie der enropäisehen Arten der 
Gaitgng Magduiinue Schb., welebe die siebere Bestimmang der 
Arien wesenilioh erleiebtert ond wohl hier eine besondere Bespre- 
chiing verdient. Nach derselben fallen 4 Arten mit anderen ziisam- 
men, indem Aaro« Kost. = mmnnoniue GylL, frontalis Gyll. = vio- 
iaeeue L., puneiipenma Küst. = dupliecUus Germ*, asphaliinus Germ, 
zr ülerrimue L. (stygim Gyll.) ist; airocyaneus Bob. wird als var. 
so carhükariue L. gestellt. Da in der Arbeit 5 neue Arten be- 
scbrieben werden, so bleibt die Zabl der Species dieselbe, «= 22; 
die neuen sind: M, Heydeni^ coeruUipeimie^ sirtuiulue^ mixius und 
Tutehu» Desbr. Im Nachfolgenden erlaube icb mir far unsere Le- 
ser die Bestimmnngstabelle (S. 9 — 11) mederzugeben; die Namen 
der aufierdeatschen Arten sind von mir eingeklammert; zwischen 
16 ond 17 habe ich anter |1I. b, a den weiter hinten beschriebenen 
M. MCreimiün eingesehaltet. 

I. Vorderschenkel mit einem grofsen dreieckigen Zahne. 

1. Halsschild an den Seiten mit einem vorragenden Zahne. 

a. Halsschild an den Seiten gerundet- erweitert. Yorderschie- 
nen nach innen winkelig erweitert =s 12. earhonatiue L. 

b. Halsschild beinahe viereckig. Vorderschienen nach innen 
kaum sichtbar erweitert ss 18. aierrimue L. 

2. Halssehild nobewehrt, an den Seiten nicht gekerbt. Arten 
ganz schwarz. 

a. Halssehild langgestreckt, kegelförmig, so lang ids breit, 
a. Flügeldecken grob gegittert; ZwischenrSnme kaum brei- 
ter als die Streifen, flach panktirt «» 1. memwmius Gyll. 

B«rl. Batomol. Z«ltt6hr. XVI. 10 
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ß. Fiögeldecken einfach, ziemlich tief panktirt - gestreift. 
Zwischenräume eben, kaum zweimal breiter als die Strei- 
fen; stark reihig pnnktirt. Hinterleib dicht punktirt 

= 2. linearis Gyll. 
/. Flügeldecken leicht gestreift -punktirt. Zwischenräume 
sehr eben, dreimal breiter als die Streifen, weitläufig ein 
gestochen-punktirt.' -Hipterleib glatt * =: ß, niiidus Gyll 
b. Halsschild quer, seitlich gerundet. Flögeldecken mit runz 
lig-punktirten Zwischenräumen &= 10. puncif^iius Muls 
3. Hatsschild unbewehrt, zuweilen an den Seiten gekerbt. We 
nigstens die Flügeldecken blau, violett oder schwarzgrün. 

a. Augen halbkugelig, stark vorstehend == 4. pklegmaiicusHbst 

b. Augen nicht deutlich vorstehend. 

a. Kopf fast glatt , nur die Stirn schwach punktirt. Rüs- 
sel sehr kurz und dick, kaum gebogen. 
+ Flügeldecken am Gmnde fast gerade, breit ond stark 
erhaben gerandet. Streifen mit grofsen viereckigen Punk- 
ten. Zwischenräume kaum scbmtler als die Streifen, 

stark punktirt . s= 6. Heydehi Dsbr. 

++ Grnndrand der Flügeldecken in der Mitte deotlich hü- 
ber; die leicht punktulirten Zwtscbenränme fast dreimal 
breiter als die Streifen . . esx 6. coeruleipeneiM Dsbr. 
ß. Kopf deutlich punktirt. Rössel schmal und lang, bei- 

iflihe halbkreisförmig gebogen. 
+ Zwischenräume der Flügeldecken reihig gekörnt oder 

gekörnt -punktirt ; » 7. «iofaceifs L. 

++ Zivischenränme einfach punktirt. 

* Streifen sehr tief. Zwischenräume mit deutlichen, bei- 
nahe reibigen Punkten . : , sss 6. dupHcaiue Germ. 
** Streifen flach: Zwischenräume weitläufig ondeutlich 
punktirt « 9. slritUtUm Dubr. 

II. Vorderschenkel mit einem kleinen oder sehr kleinen Zahne. 

1. Oberseite roth ss= II. ni/iM Germ. 

2. Arten ganz schwarz. 

a. Sehr lang gestreckt. Halsscbild* pldizlicb nach vorn verengt. 

=B5 16. (iangicomii cf Ksw.) 

b. Kurz oder länglich. Halsscbild nicht plölzlieb verengt. 

a. Flügeldecken in den Streifen mit viereekigeo Punkten. 
Mssel fast kürzer als der Kopf ^sa 16. • tf;varo/iis Bris. 
ß* Flügeldecken einfach ge^reifl. Rüssel länger. 
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+ Sobildcheo vertieft, f5llt yorn die Scbfldehengrobe nicht 

aas . . e=3 12. cera^i L. 

Sehildebeti nicbt Tertieft, f&llt die Grabe ao8 

^ 20. flaviearnU d Oyll. 
ill. Schenkel ungetfibnt. 

1. Plftgeldeck«« schwars. Rüssel beim cf mitfelmifsig, beim $ 
etark gebogen, nicbt kflrzer als der Kopf. Fflhler in der Mitte 
des Rftesels etogefftgt. 

a. F5hlerkeale oval, nicht Iftnger als ein Drittel des FQblers. 
Rfissel deutiich cjlindrisch. 

a. Rfissel dC^nn, fast gtatt. Hinterecken des Habschiides 
schmal, sehr zurückgebogen. Schtldchen klein. Flagel- 
deeken cylindrisch sss 10. flaoieomis d Gyll. 

ß: Rftssel dick^ sehr deatlich behaart. Hinlerecken des Hals- 
schildes fast gerade, kaum zor&ckgebogen. Schildchen 
grofs. Flögeid. nach hinten erweitert = 17.6ar6icornt«$Ltr. 

b. Föhlerkeole walxenfSrmig. 

a. Keule so lang als \ des ganzen Fühlers. Glied 1 und 2 der- 
selben von nnregelmSfsiger Bildung = JKVaar^ii Weise n.sp. 
ß Keule deutlich länger als die Hälfte des Fühlers, Glied 1 
und 2 derselben normal gebildet. 
+ Fühlerkeule mit parallelen Seiten, deutlich viergliederig. 
Iste^ Glied nicht schmaler als die folgenden. Schaft am 
Ende winkelig erweitert . ; =: 17. harhicomis ^ Ltr. 
++ Seiten der Fühlerkeule mehr anschwellend. Istes Glied 
nicht schmaler als die folgenden; diese nicht deutlich ge* 
gl ledert. Schaft an der Spitze gerundet 

= 18. mixius Desbr. cf 

+++ Fühlerkeule spindelförmig, deutlich gegliedert. Istes Glied 

gerundet, deutlich schmaler als die folgenden. Schaft am 

Ende nicht erweitert . . . = 19. (Turcicus cT Desbr.) 

2. Flügeldecken schwarz. Rüssel grade, kürzer ah der Kopf; 
Fühler beim cf in der Mitte, beim 9 im ersten Drittel det 
Rüssels eingefügt *. . . as=:2l. fnruni L\ 

3; Flügeldecken schwarzblau, Fühler an der Basis dei Rüssels 
eingefügt. Rüssel wie beim vorigen ^s 22. niiidipenniB Bh\ 

Von den neu beschriebenen Arten mögen hier die Dragnosen 
der drei deutschen und des TwcictM wiedergegeben werden. 
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lUmgdulinuB B^ydeni Deibr. Hon. spec'. 5. pv21'. Mlcngo- 
tmaina, minus £hngaius^ ntg<**9 elytris ahdominequt^ nUidiutcuiU^ 
illis obscure coeruleiSj raro nigHs^ snAiua /offrrfiM« denHtu Mido^ 
sptamosu» ; ,caffii€ hr^viere fert laevi ; rosiro ekmgaio tn «tortf prae- 
ßeriim vtdido, crdtre puneieUo, purum curvaio; aitl«nnf# baai ferrn^' 
gtnm, ariieuU» fmnkstdi % primis obeonid«^ dava m>tUa; ftoihorace 
w^qwuhraio^ nigro^ suhopaco^ dense forHUr putidoto, 4a$ißriiu8 ob- 
soieiissime crenulaio; scutello valde immer§&^ iflyiria bmi «imi ekva- 
It«, in/ra marginem vmlde depre$8is^ profundius pu$i€iaiö * siriaiU^ 
iniersiiiüa siriis laUwribus^ evidtnier punciatm; /ewwrUm$ denie 
magno aeuio armaiU; a&domine minus profunde pun^itUoi, -**- Long. 
3i-4| miU., Lat. I4 — 1| MiiU 

Bei Frankfurt a. M« (v. Qeydeo) aaf jOttgeD' Kietea^aach ein- 
zelo aus England 5 Cbamoiuiy (Key), der Schweiz .and /Schweden 
(bei Chevrolat). 

Magdalinus striatuius Dsbr. Mon« apee, 9|. ,p. i32* Mlangua^ 
curiior^ nigeTf, ßpacus^ HyirU tUro-cyanescßrUibus^ anUnuis nigris; 
capife hrooiitr conicoAaevMueifioy.ßubiiliißr punciufaio'y rousiro ahoii 
ad apii^em evidenter ampfiväo^ et^us 6a#i con^^rtqto, »aUß ßrcuaiOj 
opaco^ haud perapicue punoMo; prothoraes tramsvereo^ hieribue 
modice subangulaiim amplitUo^ creberrime minus projunde puneiaio^ 
angulis posHds fers redis non productis; ehftris basi simui sub- 
iruneaiis^ siriis iniersiiiiisque subiilker punctaiis; femoribus denie 
breni sat uctUo armatis\ unguicuiis umpUcibusj parm$, — Long. 2^-, 

lat I MiU. 

Aus Norddeataehland (Coli. Deabfocbers). 

Magdafimus mixius Desbr, Mon. spec. I&p.5i. cT MkmgO' 
elongßiue^ aier^ ontennis ferrugineis, dano fusßa^ scopo sensim da- 
mUOy tqpice ivlujs itaud porredo; rosiro iongiore; davß , aniennarum 
solidüi non CffÜndrica^ forma inaefuali^ bUn/hUa^ apice oUnss Me- 
niialo., mriiculo l* valde transversa 9 prmecsdenie muUo UUionre^ se- 
quenie non angusiiore ab eoque sai disiinde seiparaio; 3 ultimis 
hßud dieünde ^iiculaiis; caeipris fers ui in M^ barbicomi. — 
hwE^ d 4, tut. If MiU. 

$ Ignoia, 

Ans Baicni« 

Magdalinus Turcicus Deabr. apec. 19. p. 52. cT Oblongo- 
elongaius^ aier^ aniennis ferrugineis^ dava fusca\ rosiro breviore; 
fronte post oculos foveolata \ scapo antennarum parum davato^ tn- 
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iu$ afiee mon ptWtielo; /uademlo tmmiorg 4td dMhMsU mimlft/Wmi; 
oHieuio If m6lrtt9MV«r«im quadroioy aHieulo praeeedenii forma 4ük* 
Hmiii 2^ 9«« etndenUr amgusiiare; c/ova ehngaiia^imw angustiore 
su^uteifünmj krevHer hirit viUosuhtf caeieris ui in M. hmriicanU, 
«^ Long. 2|^ Iiat. 1| Uiil. 

$ Ignoia, 

Von CenstantiBopd. 

Pfir eine neue Art hafte ich 

Magdalinua Kraat%iL ^ OUongus^ brevior^ ater^ opa- 
cus; antennis pice%$^ arliculo P et 2* clavae ei fronte ejusdem ru- 
bido\ capite iubtransvereq ; rostro opaca^ crasso, grantUato^ capUe 
fere hreviore'^ antennis scapo apice anguloso^dilatato; funiculi arti-' 
cuio 1® dimidio minor quam scapo ^ 2* — 7* transverso; clava mo' 
dice elongatOj articulo 1* et 2^ breve^ enorme^ 3* longissimo; pro- 
thorace evidenter transversa^ dense ampliato-punctato ; scutello parvo^ 
granulato*, eiytris basi subarcuatis'y striis latis^ profunde punctatis\ 
interstitiis striis nou latioribus^ subcostatis^ rugulosis; pedibns iner- 
m^us, — Long. 1^ (rostro excluso), Lat. | Mill. 

$ ignota. 

Etae durch die Bildui^ der Fühler aasgeteichnete Art Rüs- 
sel dick^ fast kürzer als der Kapf, kaum gebogen, nach der Spitze 
etwa« verhreitert, mit einem bjiafeiseBfbrmigea Eindrucke « welcher 
üb0r der Einleokongsstelle der Fühler beginnt und fast bis zur 
Spitze reicht» 

Fühler ungefähr in der Mitte des Rüssels eingefügt, bis zur 
Mitte des Halsschildes reichend. Schaft sehr kurz, die obere Hälfte 
stark, winkelig erweitert. Erstes Geifselglied fast dreieckig, un^e- 
{Shr yon der yipge und beinahe der Breite der Schafler Weiterung; 
Glied 2 bis 7 breiter als lang, zusiimmeu etwa so lang als der 
Schaft mit dem ersten Gliede. Keule langgestreckt, halb so lang 
als die ganze Geifsel; Glied 1 und 2 unten schmal, oben fast halb- 
kreisförmig verbreitert; stecken tutenförmig in einander und legen 
sich dicht an das stark verlängerte 3te Glied. Dieses besitzt nicht, 
wie bei den ähnlichen Arten dieser Gattung, eine senkrechte kreis- 
förmige, sondern eine nach oben schräge , ovale Anfangsfläche, die 
ausgehöhlt ist. Die Seiten dieses Endgliedes sind etwa bis zwei 
Drittel seiner Länge parallel, dann schnell in eine stumpfe Spitze 
verengt. Die Fühler haben eine dunkel* pechbraune Farbe, die 2 
erjiten Keulenglieder, besonders aber die Spitze des dritten, sind 
beUec 
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Kopf matt, wenig deoilidi panktirf. Angcn grob, nenlich ge- 
Wdlbt, scbr oahe bebamraeo atebcnd. Halaaebild Ciat breiter als 
lang 9 oben aebr flacb; ao deo Seiten gerondei erweitert, fiberoll 
dicbt mii grofsen flaeben, aber aeharfrandigeo Grftbeben beaeist; 
die Hinterecken in eine scbarfe, g^en die Sdboltem gebogene Spitee 
ansgeabogen. 

Fifigeldecken so breit als das Halsachild, naeb binten niebt er- 
weitert. Streifen tief, die Ponkte in denselben slark, linglicb vier- 
eckig. Zwischeoräame fasst schmaler als die Streifen, etwaa rip- 
penartig gewölbt, gerunzelt. Alle Scbienen nnbewehrt. Von den 
äbnlichen Arten; barbicomis Lir.^ mUciusDsbr, und TWcicus Dabr. 
leicht durch die Bildung der Ffibler, die ^Bildung und Scolplnr des 
Qalsscbildes tind der Fifigeldecken und die sehr geringe Gröfse zu 
unterscheid CD. 

Ein Ex. aus Gestenreich in der Sammlung des H. Dr. Kraatz. — 

Als Varietät des M. flanicomis möchte ich vorlSnfig nur an- 
sprechen 

Magdalinus /iavicornis Gyll. var. Quereieola: €W- 
pore breviore^ ihorace laiiore, aniennis piceU^ scapo ariicwdisque \* 
ei 2* ferrugmeis;' elytris ante apicem haud profunde siriaiis, 

Körper kftrzer als bei ßavicomU^ Halsschild breiter, vor den 
Hinterecken mehr geschwungen und eingescbnfirt. Ffibler dunkel 
peclibraan, der Schaft und die beiden ersten Geifselglieder stets 
rolhbrann. Skulptur des Halssehildes und der Fifigeldecken eben 
so veränderlich wie bei der Haoptart, nnr sind die Rnnzeln auf den 
Zwischenräumen der Fifigeldecken deutlich tiefer und immer durch 
eine Mittellinie verbunden ; die Streifen auf dem hinteren absebfis- 
sigen Theile der Flögeldecken weniger tief. 

Diese Uoterschiede sind bei den vielen Exemplaren, welche 
ich im Brieselaug bei Berlin aus trockenen Eiehenästen schnitt, 
eonstant. 

Herr Desbrochers des Logos beschreibt noch eine andere var.s 
/iiscicomis, die sich durch ganz dunkle Fühler, ^,enti^remenl noires^S 
leicht unterscheidet. 

Eine besondere Erwähnung seheint mir weiter zu verdienen 
der von Desbrochers nicht berficksichtigte Magdaiinus languidus 
Bohem. in Schönh. Syn. Ins. VII. 2. p. 143; derselbe hat ebenfalls 
ungezähnte Schenkel, kommt aber nach Boheman's Angabe in Bra* 
silien vor. Dagegen ffthrt de Maraeul Cat. d. Col. d^or. ed. II. 
p. 237. ihn als österreichischen Käfer auf; auf wessen Autori» 
tat ist mir unbekannt; Redtenbacher erwähnt den Käfer in aetner 



Ka«D. aasir. nicht. Herr Dr. Tascbenberg fheilte mir auf meine 
Anfrage über diese Art Folgendes mit: „In der Sammlung des HaU 
leneer Museums steckt nur ein einziges, mangelhaft präparirtes 
and nicht' mehr gnt erhaltenes Ex. des Magd, latiguidu$^ dessen 
Zusendung mir nicht gut möglieb ist. Wahrscheinlich hat Germar 
dem Kifer seinen Plalz zwischen barbicomiß und pruni angewiesen, 
weil er gemeint hat, dafs er, wie in der Gröfse so aach in den Qbri* 
gen Merkmalen die Mitte zwischen beiden hält; denn er sieht aus 
wie jeder andere Magdalinus und macht in keiner Weise den Ein- 
druck eines exotischen Insekts. Die Fühler sind vom Schaft au 
dunkel, ich mdphte sie schwarz nennen, nur der Ffihlerknopf er- 
scheint lichter, mehr grau. Die Schenkel sind ungezähnt. 

Germar-s Sammlung, welche auf unser Maseum übergegangen 
und von mir eingeordnet worden, gab keine Veranlassung, den Kä- 
f^r für brasilianisch zu halten; ich hatte ihm wenigstens eine weifse 
Etikette gegeben mit einem ? in der Ecke für das Vaterland, wäh« 
rend Brasilien in Germar's Sammlung Grün führte auf den Etiket- 
ten, wie es auch in unserer Sammlung der Fall.'^ 

Magdalinus coeruUipennis Desbr. halte ich für üf. vio* 
laceuB L., den Redtenbaoher in seiner Fauna austr. p. 768. beschreibt. 
Desbrochers hat jedenfalls dies Werk nicht zur Hand gehabti denn 
sonst müfste er gesehen haben, dafs die Unterschiede seines coeru- 
ieipennU von seinem violaceus L. ganz dieselben sind, die schon 
R^tenbacfaer^ zwischen vidaceus L. nud /roräaiU Gjll. angiebt. 

Diese Hauptunterschiede sind: 



violaceua L. 
(coeruUipennia Desbr.) 

Kopf spärlich, undeutlich punk- 
tirt mit einem Grübchen zwi- 
schen den Augen. 

Rüssel ziemlich lang, wenig ge- 
bogen, tief und grob punktirt. 



Die beiden ersten Hinterleibsseg 
mente einfach pqnktirt. 



frontalis Gyll. 
(violaceus (L.) Desbr.) 
Ifronialis (Gyll.) Desbr.) 
Kopf deutlich punktirt, zwischen 
den Augen gestreift. 



Rüssel lang, sehr stark gebogen, 
deutlich punktirt; die Punkte 
viel feiner als bei violaceus. 

Die beiden ersten Hinterleibsseg- 
mente granulirt. 

Aber selbst die kurzen Diagnosen, die Gyllenhal Insecta suecica 
pi 558. giebt, reichen zur Unterscheidung beider Arten aus: 
violaceus L. Capile vix punclato^ rosiro modice arcuaio. 
frontalis. Capite evidentim punctulcUo^ rostro valde arcuato. 
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In Bezug auf Vaterland ood Fnndort der Arten gebe ieb M^ 
gende ZusaoEimenstellaBg: 

1) Auf Kiefern (Pinue silveatris}, in gebirgigen Gegenden auf 
Fichten (Picea excelsa), meistens an absterbenden und umgebroche- 
nen, leben: Hnearie nördl. u. mittl. Europa; niiidua Eor.; pMegma- 
iictu Eur.; Heydeni Desbr« Frankfurt a. M., England, Schweden, 
Schweiz; violac^us L, (coertdeipennie Deabr.) Oesterreieh, Türkei; 
fronialia Gyü. (tito/actftM L. Desbr.) und duplicQiue Germ. Europa 
gemein; Uriatulus Desbr. Norddeutschland (bei Desbrochers). Ein 
Exemplar meiner Sammlang von Berlin halte ich für diese Art; 
punctulcUus Muls. Schweiz und Südfrankreicb; rt^fus Mittel- und 
Südeuropa; auch auf anderen Nadelbäumen. 

2) An Obstbäumen, den Gattungen Pirus und Prunus L.: c«- 
rasi Eur., bei Sommerfeld an blühenden Schlehen (Prunus spinosa); 
exaraius Bris, ganz Europa. Im mittleren Frankreich auf Eichen 
und Mispeln (Mespilus vulgaris), bei Berlin (Fischer), Dessau (Ha* 
belmaän) ond Sommerfeld von blühender Prunus spinosa geklopft; 
barhicornis Eur.; mixiue Desbr. ßaiern; 1 Stück bei Sommerfeld 
gekä schert ;^at;tcorftM GjU. und pruni L. Eur, 

3) An Pappeln und Weiden: intidipennie Bhm* Eur. 

4) An abgehauenen Baumstämmen und Aesten der Erlen, Bir- 
ken^ Ulmen; carhonarius L. selten im nördL Eur.f Berlin: Grune- 
wald; aierrimue L. Eur. häufig« 

6) In Eichenästen : ftftvicomis var. QiMrcJco/a bei Berlin. J|f. Ion* 
gicomi$ Kiesw. Griechenland; Turcicus Desbr. Türkei; Krmd%ii 
Weise Oesterreich. Lebensweise unbekannt. 



Sammelberichte, 



1. VoD Dr. E. 8chwar% in Breslau. *) 

Dafs icb Ihnen so lange nicht geschrieben habe^ ist allerdings 
ziemlich unrecht von mir, darf Sie aber nicht wdndern, da, wie 
Sie wissen werden, das Nichtsvonsichhörenlassen eine Haupttagend 
der Schlesier ist. Im Folgenden gebe ich eine Uebersicht meiner 
efitomolögischen Thltigkeit wShrerid des verflossenen Jahres. -^ 
Dafs ich mich f&r das Zustandekommen des liCtzner^schen Verseich- 
nisses sehr interessirl habe, können Sie sich denken; man gerSth 
nnwillkfirlich in einen eifrigen Lokalpatriotismns hin- 
ein, ond freut sich nicht wenig, wenn man wieder eine 
„neue schlesische Art^' herausgefunden hat.*) Der ganze 



^) FSr diesen nrsprfiDglich nicht fQr den Drnck bestimmten Sammel- 
bericht ist die BriefForm« in welcher er mir saksm, beibehalteo. 6, K. 

*) Ich lasse diesen Passus för die sScfasischen Entomologen H. t. Kie- 
senwetter, Kirsch, Miller etc. gesperrt drucken , weil er ihoeo in Aber- 
Bangender -Weise den Nutzen der Lokal -Verzeichnisse dactbut, welcher 
nicht allein darin besteht, eine Aufzeichnung des bisher bekannten Mate« 
rials zu geben, sondern die jfingeren Entomologen zu neuen Entdeckun- 
gen in ihrem Heimathslande* anzuspornen. Für den Plorddeutschen hat 
die Fauna der sog. sächsischen Schweiz einen besonderen Reiz, und ge- 
wifs ist unsere Eenotnifs von derselben noch keineswegs erschöpft. Ich 
kann mir daher bei dieser Gelegenheit nicht versagen, meine mündliche 
Aufforderung und Bitte zu wiederholen, die genannten Herren möchten 
sich an die Spitze der Dresdener und sächsischen Entomologen stellen, 
um die Herausgabe eines Verzeichnisses der sachsischen Kifer (mit An- 
gabe der Fundette bei den besseren Species) zu bewirken. Dftbei kön»* 
ten diejenigen Arten, welche der verstorbene Maerkel noch nicht iu 
Sachsen aufgefunden hat, mit einem * bezeichnet werden , wodurch wir 
zugleich einen Ueberblick über den Erfolg von Maerkel's vieljähriger Thä- 
tigkeit und über das gewinnen würden, was nach ihm von Anderen ge- 
leistet ist. Die noch immer wenig bekannte hübsche Maerkel'sche Ode 
durfte natürlich in dem Verzeichnisse nicht fehlen und demselben den 
Stempel jener glücklichen, fast verschwundenen Zeiten aufdrücken, in denen 
der eifrige Sammler noch nicht von der Masse des Materials erdrückt 
wurde. Dem Maerkel der Schlesier, Herrn Hauptlehrer Letaner, aufrich- 
tigen Dank und Glückwunsch, dais er sein soigfitltigea Verzeichnifa der 
Käfer Schlesiens nunmehr beendigt hat. G. K. 
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Wioter 1670/71 ging damit hm, das in den schlesitchcn Sammlon- 
gtn anfgehSofte Material von Staphylinen einer möglichst genauen 
Revision %a unterwerfen. Obgleich ich mit dieser Riesenarbeit 
selbstTerstSndlich noch lange nicht fertig bin, so ist dieselbe bis 
jetzt keineswegs ohne Resultat geblieben; yor Allem erlangte ich 
hierdurch eine tüchtige Artenkenntnifs in Staphylinen, ferner eine 
ansehnliche Bereicherung der schlesischen Fauna. Hierbei lernte 
ich auch zuerst den Thomson ^) geb&hrend schätzen. Meine Be- 
schäftigung mit den Staphylinen setze ich auch jetzt noch fort; 
augenblicklich zerbreche ich mir den Kopf ober die Artberechtigung 
von Xaniholinus muliifnmcialu8- und atraius Thoms. (nebenbei sei 
bemerkt, dafs Xanthoimus picipet Thoms. sicher =: airaius Heer, 
Kraatz ist; Xanih, airaius Thoms. mofs in Folge dessen einen neuen 
Namen bekommen, ich schlage vor: TAomaont). Im März diesea Jah- 
res fand ein aufsergewdhnliches Hochwasser der Oder statt, wei- 
ches von Letzner und mir sehr gut ezplorirt wurde. Wir geden- 
ken ein Verzeichnifs der hierbei gefundenen Arten gelegentlich zu 
pabliciren; hier nenne ich nur: Dromhu iimgiceps^ Homahi^ /on- 
gicoUißj DinopsU^ BoliiMus /ormonu^ Piaifstheivs aluiaceu9f Q^ry- 
ielus Eppelsheimii^ Oiophrum fiucum^ Clamin» punciulum^ Atoma- 
fia rhenana^ Baridhu anaiisj PhyUoirela diUUaia Tb., PleeirOMf' 
lU aerasa^ meridionalis. — Während der Osterferien war ich l»ei 
meinem Freande H. v. Bodemeyer in Reinddrfel bei MOnsterberg, 
doch war es für Excursionen ins Gebirge noch viel zu frfih; es 
wurden aber mehrere schätzbare Arten aus Laub und Moos gesiebt; 
Q. a. Bolitobitis cingulaius^ Quedius coUarU^ OxyUltu EppeUheimü^ 
fuivipes^ Tachinus rufipenniSy Liotomua impressus, Adimonia suiu-' 
raiU u. s. w. Zwischen Ostern und Pfingsten regnete es constant 
und wurden daher auch keine Excorsionen gemacht; als das Wet- 
ter aber gerade während der Feiertage sehr schön wurde, unter- 
nahm ich mit H. v. Rottenberg und Gerhardt eine grofae Ex- 
eursion in die Hessberge, welche dadurch sehr interessant wurde, 
dafs trotz des besten Wetters, trotz der gönstigsten Jahreszeit, 
trotzdem wir 3 Mann stark 3 Tage lang unverdrossen Steine um- 
drehten, Moos aussiebten; klopften und kötscherten, kaum ein oder 
das andere brauchbare Thier zum Vorschein kam; auch der Haupt- 
zweck dieser Excursion, den ^^Amphihotum^* zu fangen, wurde na- 



^) Thomson Scandinavien's Coleojrfcra, deren Wichtigkeit för das Stu- 
dium der deutschen Arten noch immer nicht genug gewflrdigt wird. 

G. K. 
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tiiÜGh nicht erraiclit. Diese traarige Erfahrang beaMtigte meh lei- 
der aodi bei den folgenden ExcarsioDen; die diefijShrigeo abnormen 
WiiierongaverhSitnlsse babeo jedenfalls bdcbst nachlheilig auf die 
Eoiwieicelang der Käfer gewirkt; nur die Kiferfaaoa der im Oder- 
tfadie sieb findenden laoHrften kleinen Högel von Dfinensand schien 
gut gemtben, und während des Monats Juli haben Letzner and 
ich auf diesem Terrain eine ausgezeichnete Ansbente gehabt; so fan- 
den wir Gymiffcfis mactdarU h., Amara sUvicola b., Harpohu n«- 
gleeius h., mekmchoiicus b., Cardiophoruä tnuseulua h. , NoioxuB 
broekycerus, tonmius b., Mecytwianug rhinoarut h., Anihicus ^i- 
nuiculaiusy SBliäiUßj Gymneiron icterictts^ SchwaraUi Letzn. n. sp. b. 
(die beiden letztgenannten Arten leben auf Plantago arenaria). — 
Während der Sommerferien grofse Expedition mit Letzner, Bode- 
meyer und dessen Sohne, einem sehr giiten Sammler, in das Alt- 
vatergel^irge, wobei wir das Vergnögen hatten, Dr. Stein zu treffen, 
der noch ganz der alte ist. Auf dieser Exeursion wurde, wenn 
ancfa nicht viel, doch manches für die scblesische Fauna Neues oder 
Interessantes gefangen; z. B. Treehus scnlptus, moftianus^ Leptnaa 
sp.? (eine fir Schlesien und Deutschland fedenfalis neue Art, wel- 
che Fauvel, dena sie Rottenberg zur Ansicht sehtekte, = lächno' 
glö8sa eartieina erklirte^ obgleich das Thier evident eine Lepiusm 
ist), Homaleia currax^ Omalium vaiidum^ Jerrugineum^ MegaHhrus 
sinuaiocollig Lac, EupUeius FUeheri^ ComaziM du69us^ Erirhinus 
GerhardH Letzn., dt/ihr a diver^ipet^ Hydroporus KrafU%u^ gUAel* 
Iu9^ Olophrum nov. spec. (Rufo-ietiaceum^ parum convexum^ elyirU 
fortUer siritdO'pHnctaiis^ initrsiiiiis vix ifimtM foriUer pundaiUi)^ 
welche Art Rottenberg in diesem Jaiire auch im Riesengebirge fing. 
Nacbdiem ich noch einige Tage bei H. v. Bodemeyer, bei dem es 
sich sehr gut leben läfst, zugebracht hatte, verlebte ich den Reat 
meiner Ferien in Liegnitz und besuchte nur auf 2 Tage H. v. Rot- 
tenberg in Möblgast, der eben von seiner Carpat benreise zurückge^ 
kehrt war (Hauptresultat derselben ist ein neues, bocbalptnes Cnr- 
cnlioniden-Genus vom Habitus eines Erirhinua). In Liegnitz unter- 
nahm ich mit Gerhardt einige kleinere Excorsionen; derselbe ist 
leider ginzKch verschimmelt und verprlzt, d. h. er ist von Dr. 
Schneider engagirt worden für ihn Brandpilze etc. zu sammeln, wo- 
bei aber die Entomologie schlecht wegkommt. Nach Breslau zu- 
rdckgekehrt beschlossen wir, Letzner uftd ich, den ersten schönen 
Sonntag zn einer Exenrsion nach der Lomnitzer Haide bdi Hirsch- 
berg zu benutzen, wo Gerliardt zuerst ein Bemb» humerale gefangen 
hatte, und führten diesen Plan am 28. August auch aus. Der Er* 
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fol^ war gUiDzead: mit 30 Semb. huaurah and andtrin aebitdia. 
ren Arten %, B. Hydroporua melanarius^ Quediu9 infuseaius^ einem 
neuen Cypkmi (wahrscheinlich C Künckeiü Muls.) u. a. .beladen 
kehrten wir zurnck. Belehrt aber die eigentb&mHcfae Lebensweise 
des Bemh. humerale (auf ganz trockenem, mögliehat ^regelationalcN 
sem Torfbeden unter kleinen Erdsehollen und an den Warceln der 
wenigen bier wachsenden Pflanzen), unternahmen wir ontere letzte 
Excursion nach den Torfstichen bei Nimkau (zwischen Breslau und 
Liegnitz) und constattrten aucb bier das Voricommen dieses Tbie» 
res; bei dieser Excursion fing L. auch 2 Stflck einer sebr kleinen, 
noch unbeschriebenen P/edro^ce/M. Einige Tage später fing ich in 
Breslau noch Heierothopa niger in 7 Ex. Der frfihzeitige starke 
Schneefall verbinderte eine während der Michaelisferien projektirte 
Excorsion in das Glatzer Gebirge, ond so wandten wir ans wieder 
an die ergiebigste Fundstelle, nämlich unsere eigenen Sammlungen; 
unsere letzten Entdeckungen sind hierin: Apho4iu9 aabuHtola Tfa., 
in beiden Geschlechtern von A, prodromua und punctato^mUc^nB 
gut unterschieden, ist in Schlesien, wenigstens bei Breslau, nicht 
selten; Ceuihorhyndnu Roberü bei Breslau nicht selten; Gaoirt^i^es 
metolekis Thoms. (gute Art) unter G, ptUridarius selten; Hisier 
tmeeicola Thoms. unter cadaverinus nicht selten; RhyncoluB uUidi' 
p€Hni$ Thoms. 1 St. bei Breslau von Letzner gesammelt. 

Mein jüngerer Bruder, der den Feidsug mitgemacht bat^ bat 
eine ungeheuere Menge Käfer aus Frankreich mitgebracbt, da nach 
dem Friedenssehiufs sein Regiment (KÖnigs-Grenadier-Regt. No. 7.) 
über einen Monat lang im Depart. Qaute-Saone (Cbamplitte) ruhig 
lag. Besonders zahlreicb an Arten und Exemplaren ist die Gattung 
CSfeontM vertreten, ferner sind sehr schöne Varietäten von Ckarahu$ 
auraiuß mit fast verschwindenden Rippen auf den Flügeldecken, 
vor Allem aber ein schöner^ mir gänzlich fremder BaUminm za er« 
wähnen. 

Mein Tanschverkehr mit Corsica ist aeit dem Kriege gänzlich 
unterbrochen; sämmtliche Versuche meinerseits denselben in diesem 
Sommer wieder aufzunehmen, scheiterten an dem mir räthselbaflen 
Umstände, dafs mein Packet von den französischen Posten nicht 
angenommen wurde and an der Grenze umkehrte. Ich habe aber 
wirklich sebr schöne Sachen von meinen beiden Correspondenten 
in A^aecto erhalten, mit deren Aafzählung ich Sie verschonen will^ 
doch sind meine Dupla hiervon so ziemlich erschuft. ^*- 



2. Ans der Mark für 1870 und 1871$ von J. Wti$9. 

A. Umgegend von Berlin. 

Dfßchiriue angnffalti« Ahr. Im Sande von trockenen, apirlich 
beraatea Abbüngen bei Rixdorf von Hrn. Fischer aufgefanden. 

IVecku* AwiriaouM De], 1 St. unter einem Steine bei Chorin 
unweit Nenttadt^Ebersw. (Ludj). 

Agahua uttguiou/arM Tbom«. Ld einigen Moortumpeln des Gru- 
newaldes hfiufig. 

OcÄlAe&äM rtt^omargjftoln« Er« siebte H. Fischer aus feuchtem 
Laube eines Grabens bei Rixdorf. 

AiemeUs pubicoliU Bris. = infiaiu* Kr. Unter Formica ru/u 
in einer hebien £i/!he des Wildparkes bm Potsdam Anfang Hai in 
Afcbrinbl. 

. Bißpocifpii^9 ^eoideus Heer. . hn Winter in Schiifstengeln aof 
der faulen Spree Jiieht alli^u selten. 

Lamprinus eryihropierua Pnz. H. Ludy fing 1 £x. beim Amte 
Cborin unter einem Steine. 

j4cyhphoru9 glabricollis Grav. Auf der Spree «wischen Flofs- 
bok bei JHaabit. 

LaihrüUum puHCialum Zett. In feuchter Erde unter Saftfl&s- 
sen der. Eichen im Schönhauser Parke. 

BUdiua errtUicus Er. Sandige Abhänge b. Rixdorf. (Fischer.) 

Cempaophilus palpgiia Er. Auf Wiesen bei Moabit an w%rmen 
Maiabenden in grofser Menge. Scheint sich gern in Blutheo der 
Naaturtium-Arten aufsubalten. 

Anthobium Sorbi Gyll. Häufig auf Antbriscus - Dolden beim 
Foratbause 9rie#elang. 

Giffpioma coriiciHum Hotsch. An saftreichen Piteen in und 
an LiudenstämnMD bei Potsdam von H. Eichler gesammelt. 

UoimauB Dühporti Aub. fand H. Eiehler unter Ameisen in eif- 
ner gefällten Populus dil^atA bei Potsdam mehr als 180 Stück, 
nebst nNibreren Ex. yon PhiL nifipemUs Er. 

Bylhinus puneiicoUU Denny ist ziemlich selten unter Laub bei 
K5iii|sdamm. 

Cyboeephahta emgpiw Sahlb. Von umgebrochenen Kiefern im 
Brieselang gekiopß. 

Dtrmäaim Hotdor F. tu siendicher Menge am der Mauer eines 
Oekonomiegebäudes in Sanssouci. (Eiohler.) 

Aiiagmmu 2Q'guitaiuB F. Auf Spiraeen in Sanssouci. (Eicbler.) 
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Silis mßcollU Fbr. Am Schilfe im BornstUter See bei Pots- 
dam. (Eichleri) 

Opilus iesiaceus. Ad Eichen in der Hasenheide. (Fischer.) 

Niptus hololeucus Faldm. ist schon seit mehreren Jahren an den 
Mauern der Kaserne in der kleinen Alezanderstrafse von mir beob- 
achtet worden. Anfang October sitzt das Thier gegen Morgen oft 
in Hunderten halb -erstarrt in den Vertiefongen der Wände und 
kriecht erst im Laufe des Vormittags in den losen Sand am Fofse 
der Mauer, wo zahlreich gegrabene Gänge jedenfalls aoch die Lar- 
ven beherbergen. 

Xyloperiha sinuaia Fbr. Mehr als 300 Ex« aas trockenen Ei- 
chenästen im Brieselang geschnitten. Die Larve lebt in den etwas 
markigen mittleren Holztbeilen. 

Piuode9 piniphiius Hbst. Brieselang, an Kiefern. 

Sib^ia phaleraia Stev. und Sib. primUa Hbst. sind von mir, 
die erslere sehr selten, letztere zahlreich auf unfruchtbaren Feldern 
beim Spandaqer Bock gekäschert worden. Sie leben auf Heliebr^- 
Bam arenarinm L. 

PhlMophagus spadix Hrbst. 2 Ex. an der Kaserne in der klei- 
nen Alexanders! rafse. 

Pityophlhorus exculpius Rtz. Im Brieselang in grofser Anzahl 
von einer umgebrochenen Kiefer geklopft. Desgleichen 2 Es. von 
Carphoborua minimus F. und 30 St. XyhpkUuB nigrifsus Germ. 

MAopus puncttUaittß Pk. s. s. An Klaftern im Brieselang. 

Liopua F^iikicu$ Pk. An Lindenklaflern sammelte Herr Dr. 
Thieme gegen 20 Ex. dieses sehr seltenen Tbieres. 

Crypiocephalus laetus Fb. Auf Helichrysum arenarinm am Span- 
dauer Bock von H. Hensel zuerst beobachtet. 

Crypi, Waacuijemae Gyll. An Weidengebüsch bei K&nigsdarom. 

Oas8ida murraea L. var. mit fast schwarzen FIdgeldeeken (nur 
der Seitenrand und mehrere kleine Flecke in der Nähe der Nath 
donkelroth). Im Briseiang nebst einigen Stftcken von Com, tho- 
racica Kug. an frischen Brettern gefangen. 

Hyperatpis concohr SuflFr. An-Lamium album bei Moabit. 

B. Umgegend von Sommerfeld (Station der Nied^psehl;- 
Mark. Eisenb.) 167 Kil. s&döstl. von Berlia). 

Feronia picimana Dft. gemein auf Lehmäckem. 

Znr Erntezeit (Mitte Jnli), wo Öfters anhaltend trockenes Wet- 
ter eintritt, spaltet der lichmboden und es entstehen breitoi tiefe 
Risse in demselben. Mit Hülfe eines handfesten Stemmeisens lassen 



sieb ganze Erdschollen abheben, unter denen es von Brachkiut cre- 
piians L,, Anchomenus prasinus Thnb., Peronia picimana D., La- 
garus inaequalis Peyr. =r negtigens De}., Amara consularis DütU 
und Patricia Dft., von Harpalus azureui Fb. 9 Mycetoporus spien- 
dens Marsh., Oxyielüs insectatua Grv. förmlich wimmelt. — Selte- 
ner findet sich Harpalus punciicollis Pk. („in der Mark, wo 
Lehmboden fehlt, noch nicht aufgefunden^^ Schaum) und Achen- 
nium humiie Nicol. — Unter Disteln kriecht trSge Erirhinttis pt- 
iumnus Gjll. in ziemlicher Menge, doch seiner Farbe wegen schwer 
aufzufinden, P%/o&iti« i-nodosus Gyll. nicht selten und Uypera ob- 
ionga Bob. vereinzelt. In den Furchen kann man pracBtvali ge- 
färbte Stöcke von dem hier häufigen Gronopi lunatus Fbr. sam- 
meln, weniger oft Sphenophorua ahbrevi€tiu€ ' Fb. ^ OHorhynchus ni- 
griia Fb. und OlUlhopus rotundaius Pk. — Spärlicher ist die Aus- 
beute int feocfateu Boden. 

Abax ovolis Dft. Im Frfibjabre unter Steinen in Laubwlrldern 
nicht; selten. 

Sien^ophus SJerimakitomus Siti^b. 15 Ex.. am Rande eines fast 
ausgeirojckn^en Teiches. 

Ueiophorus dorsalU Marsh. Edde Mai in einem Lehmlilmpel. 
Die Grobe dieser ausgezeicbiieten , sehr leicht kenntlichen Art be* 
trägt nicht, wie Erichson und Redtenbacher angeben 2 Lin., son- 
dern variirt zwischen I und Ij- Lin. 

AUochara myceiopkoga Kraatz. In Pilzen, die ich am Fofse 
von Eichen aufhäufte. 

• Thinobius brevipennia Ksw, Anspülicht im Frühjahre. 

Syntomium aeneum Mull. Ans feuchtem Laub gesiebt. 
. Anihophagus nigrUus Mull. Ab Pflanzen wurzeln in Lehmtümpeln. 

JEuplectus Richteri Reitter. Bei Ameisen in hohlen Birnbäu- 
bäomen der Weinberge. 

TrachyB pumila III. An Artemisia campestris L. sitzend. 

Agriotes GaUicus Lac. Selten auf Dolden. 

Eucineies haeinorrhöidaiis Grm. In sandigen Kieferschonungen 
mit Dromius linearis Ol. und Masoreüs Wetierhali Gyll. weit ver- 
breitet; meist unter Büschen von Artemisia campestris anzutreffen. 

Mecynolarsus rhinocerus Fbr. An denselben Orten sehr selten 
an Stengeln von Calanlagrostis lanceolata Rth. 

€hry»someruä^*caffyitinus Bck. Vereinzelt an Vicia cassubica. 

Marmaropus Besseri Gyll. Ziemlich selten an den unteren 
Blättero von Rnmex äcetosa L. 

Apion scalpium Muls., dissimile Germ, und br^virosire tithsk, 
häufig auf Trifolium arvense L. 



ISO Sammelbenehte. 

3. Von Gerhardt io Liegnitz. 

Mel%geihß$ Marrvbii Bxia. In die Abtheiiang D nach Redten- 
bacher gehörig; aosgeseichnet durch die Bewehning der Vorder* 
schienen. Diese zeigen am Aufsenrande keine Kerhzähne, sondern 
6—7 grofsere Zähne, von denen der erstere in der Nähe des Grun- 
des und der letzte an der Spitze steht, dieser und der zweite sind 
etwas grofser. Die Beine sind schwarzbraun , nur die Vorderbeine 
heller; die Fühler gelbbraun. — Der Käfer ist länglich, schwarz, 
stark glänzend, f Lin. läng und bevölkert die Blütben von Marrii- 
bium vulgare. 

Kunitz bei Liegnitz ziemlich häufig. 

Apion Cwälei Wencker. Dem peneirans nahe stebead ond 
^n ihm namentlich durch eingedrückte Stirn, weHlättfigere Pnnk- 
tirung des Halsschildes, röthlichbraune Beine und glänzendere Dek* 
ken unterschieden. — Die St&cke meiner Sammlung sind in der 
Umgegend der Oberförsterei Panten von Trauerbirken geklopft. 

Phyio6iü9 murioaiua Bris. Bei dieser Art ist das Halsschild 
am Grunde deutlich breiter als lang und sehr fein und dicht pmik- 
tiH. Die Decken zeigen zwei weifsbeschuppte Makeln, eine am 
Grunde, die andere vor der Spitze der Nath. — ^ Diese hier seltene 
Art, welche ich schon seit Jahren unter Lanb und im Angeschwemm- 
ten sammele, scheint immerhin noch häufiger zu* sein als der nahe- 
stehende JPh. 4*no(lo«iM, dem die oben angegebenen Kennzeichen 
fehlen. 

Anihonwnus pruni Desbr. 2 Stücke, eins mit schwärzlicher, 
das andere mit rothgelber Grundfarbe bei der Pantner Oberförsterei 
von Prunus spinosa geklopft. Kann leicht mit A. recurvus ver- 
wechselt werden, von dem er sich jedoch am leichtesten durch den 
ganz glatten Rüssel unterscheidet. 

Pachyta femoraia F. var. spreta Kug. (s. Kraatz Berl. Ent. Z. 
Xn. p. 303) mit einfarbig gelbbraunen Decken etc. fand ich auf den 
Pantner Höhen auf Kiefern; Pfeil fand sie bei Neumarkt auf Eichen. 

Thtfamis Reichei Allard. Von Medicago sativa an den hiesigen 
Katzbachdämmen gestrichen. Selten. 

Wenn Rhyncolus graeilit nicht etwa ans Versehen im Cataloge 
dejatseher Käfer weggeblieben ist, so ist diese Avk ab hier in Lin- 
den nnd Weiden vorkommend zu notiren* 

TVechtu Mculptus in der Lomnitzer Haide bei Rrdmatinsdorf. 
3 St. 2HL Ang. 1871 



4. Von G, Czwalina in Königsberg, 

Sifnlomium aeneutn, sehon früher in Katznaae bei Marienburg; 
auch Larveni von denen icb, wenn ea gewiinschl wird, einige abge- 
ben kann. 

MifUaena foriicomis^ ebenda. 

Philonihus puella im Walde von Schrombehnen (Station der 
Sudbabn, 3 Meilen südlich von Königsberg. 

Sienus calcaraiua Scriba, schon froher mehrfach bei Danzig ge- 
fanden, aber damals nicht erkannt. 

Tachyporus formasus 1 Ex. 

Huter succicola Thoms. (neu für Deutschland ?, fehlt auch im 
Stein'schen Cataloge, in dem überhaupt die Nichtberock^htigung 
mehrerer von Thomson aufgestellter Arten auffällt); Icteteren iii ei- 
nigen Ex, 

Trichophya pt/icomi«, Tachtfusa flavUarais^ ChUopora longiiar- 
W«, Thinobiu8 hngipennisy Ciambus puaiiiut GylL in }e einem Ex. 
bei Rastenbarg. 

5. Von fV. Kolt%e in Hamburg. 

Aphodiua Mstis Panz. wurde von Hrn. Bonne und mir im April 
1862 in grofser Zahl in Schafmisl gesammelt u. vielfach versendet. 

PsyÜiodes nigricollis Marsh. ( in Preller^s Käfern üamborgs als 
circumdaia Redt, aufgeführt) kommt hier niofat selten in Gesellschaft 
der chrysocephala uud einer ganz gelben Art, die hier als mardda 
lU. coursirt^ vor; sie wurde besonders in Henge von H. Dn Preller 
im Schleswigschen gesammelt. 

Goniociena rufipes- findet sich hier nur in constanten, gleich- 
mäfsig gefärbten Exemplaren, während die gemeine viminaiis in 
allen Variationen von ganz fleckenlosen, rothen bis zu einfarbig 
schwarzen Exemplaren vorkommt, doch habe ich niemals 1 Stück 
letzterer Art mit rothen Beinen gefunden. *) 



') Mir sind dergleieben auch niemals vorgekommen and ist meines 
Eraehtens Redtenbacher's Ansicht ( Faam. anstr. ed. U. p. 919), dafa die 
rußpe» „wohl aieher nur eine Abart der viminaiU^'^ sei, jedenfiiUs «ine 
irrige; sowohl, die Zeichnung aaf deoi Halsschild« ala auf den Fliigeldek- 
ken ist bei beiden verschieden, bei der rufipei sehr wenig variirend; der 
hinterste Punkt aaf den Flügeldecken liegt weniger weit nach hinten als 
bei der viminalii etc. G. Kraatz. 

Btri. Bntomol. Z«ittehr. XVI . 1 1 



1C2 Sammei6erk!hi€. 

Ich bin geneigt der Ansicht des H. Dr. Kraatz Aber meinen 
Saprinus fulminans (Berl. Eot. Zischr. XII. p. 336.) beizutre- 
ten, nachdem ich im letzten Sommer I Ex. des nitiJtdus gefengen-^ 
das nach der entgegengesetzten Seite variirt; während nämlich beim 
ftdminana die Pnnktirung des aene%i9 verschwindet, ist sie bei dem 
einen niiiduiua so stark und grob,' dafs nur ein ganz kleiner Fleck 
glatt bleibt, kleiner als beim 4'Siriaius. Es scheint darnach, dafs 
die Pnnktirnng der Saprineu sehr Tariabet ist. 

6. Von Dr. U. Beuikin in Hamburg. 

Siiuris muralU fand ich Ende August 1868 in einem Exemplar 
Morgens am Grase sitzend in der Nähe des Bergedorf er Badeplatzes. 

LianuMyagri in 8 Exemplaren unter angeschwemmtem Reisig 
Ende April bei Geesthacht. 

Cassida vitiaia in einem ganz schwarzen Ex. am selben Tage. 

7. Strand-Dipteren auf Helgoland von v. Roeder in Uoym. 

Im August 1871 fand ich auf dieser Insel, auf welcher bereits 
Dahlbom im Jahre 1838 im Monat Juli gesammelt hatte, aufser den 
von Letzterem dort gesammelten Arten noch einige neue, welche 
Zelters! cd t in seinem Dipteren- Werke, als von Dahlbom gesammelt, 
nicht erwähnt. Die Arten sind, wo sie auftreten, sehr zahlreich 
vorhanden und kurz folgende: 

Chersodromia speculifera Walk. + 

Fueeiliajncorum Fll. und aj[fini8 Zeit. 

Scaiophaga Uior$a Fll. + 

Actara aeHnum Meig. 

Orygnea iuduosa Meig. 

Coehpa frigida Fll., nUidula Zett., pilipes Hai. + 

8. Am 12. Juli 1871 brach ich in dem Walde bei Arnstadt beim 
Weggeben von einem Zweige des letzten Eichenbuschcs eine grofse 
schwammige Galle ab, und bemerkte in einer kleinen, frisch be- 
nagten Grube zwei Psyiliodea luteolua Müll., die ich bisher 
noch nicht in hiesiger Gegend gefangen hatte. Inzwischen wurde 
der Personenverkehr auf der Eisenbahn wegen der Militair • Trans- 
porte eingestellt und ich konnte erst wieder zu Ende August nach 
Arnstadt gelangen, wo zu dieser Zeit alle Galläpfei vertrocknet wa* 
ren; als ich darauf einen Kartoffelacker in der Nähe des Waldes 
abkötscherle, fand ich mehrfache Sl&cke des P^yü, inieolus^ die 
aber sSmmtlich sehr jung und weich waren. 

Forstrath Kellner in Gotha. 



üebersicht der Arten der Gattung Merophysia 

ron 
H. V. Kieienwetfer in Dresden. 
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Halsschild mit flach ahgesetztem ^Seiten- und Bin- 

terrande 2 

' jHalsschild mit herabgebogenem, fein gerandeten 

Seitenrande 3 

Oberfläche des Kftfers glänzend^ änfserst fein pnnk- 
tirt, mit kaum wahrnehmbarer staubartiger Be- 
haarung ereiica, 

2. /Oberfläche des Käfers mit mattem Glänze, nament- 
lich auf den Flugeidecken dicht, schwach runz- 
lig, fein punktirt, mit schwacher greiser Be- 
haarung laia. 

Halsschild an der Basis mit erhabenen LSngsfölt- 

^ \ eben oder eingegrabenen Strichen 4 

jHalsschild an der Basis einfach, bisweilen der Quere 

nach eingedrückt 5 

'Halsschild jederseits vor dem. Schildchen mit einem 
. 1 erhabenen Längsföltchen carinulaia. 

* jHalsschild jederseits vor dem Schildchen mit einem 
eingegrabenen Schrägstriche oblonga. 

(Geifselglieder der F&hler kürzer als breit ... 6 

* (Geifselglied der Fühler ebenso lang als breit . . orientalis, 
^ (Halsschild kürzer als breit /ormicaria. 

* ( Halsschild eben so lang oder länger als breit . . sicuta. 

Merophysia ereiica: JFerruginea, niiidula^ avaia^ proiho- 
raee iranevereim ewb^adraio^ aniice nmgis^ hasiu versue minue an- 
gugiaiOj iaieribus roiundaiU^ margine depkmaiie^ anguUe poeiieie 
obiueis swftrtfolw, antennie graeiUor^ue^ ciava maxima ManguinH. 
— Long. 21 Mill. 

Der Merophysia iaia sehr ähnlich, aber länger, etwas mehr 
gewöbt, glänzender, Halsschild mit weniger scharf rechtwinkligen 

W 



164 V. Kiesenweiiet: über 

Hinterecken, Flügeldecken feiner und weitläufiger 'j)unk(irt9 mit fei- 
nerer und kürzerer sparsamerer staubförmiger Behaarang. Alles 
Uebrige wie bei Merophyaia iala. 

Von Zebe auf Creta gesammelt. 

Es liegt ein einzelnes Stuck in der Sammlung des Verfas- 
sers vor, doch sind die Artrechte nicht zweifelhaft, und der Kä- 
fer ist interessant.^ weil er mit M, lata eine sehr deutlich geson- 
derte kleine (iruppe innerhalb der Gattung Merophysia bildet. 

Merophysia lata: Ferruginea^ subopaca^ ovaia, proihorace 
iransverso^ aniice magis^ hasin versus minus angustalo^ laier ibus 
leviier roiundaiis^ angulis poslicis reclis^ aniennis gi^acilioribns^ 
ariiculo uliimo maximo. — Long. 2 MI 11. 

Dnrch breite, flach gewölbte Gestalt, und den flach abgesetz- 
ten Seilenrand des Halsschildes ausgezeichnet. Kopf etwas gewölbt, 
glatt, unpunktirt, kaum behaart. Fühler von der Länge des Hals- 
schildes, ziemlich dünn, Geifselglieder etwa eben so lang als dick, 
)edes einzeln nach der Wurzel zu nur wenig verdünnt, letztes 
Glied sehr grofs, nach der Wurzel hin stark verdünnt, nach der 
Spitze zu stark dreieckig verbreitert, vorn schräg abgeschnitten. 
Halsschild flach und gleichmäfsig gewölbt, nur die Basis und die 
Seiten, erstere mit schmäler, letztere mit breiter abgesetztem Rande. 
Vorderrand grade abgeschnitten, Vorderecken scharf 5 etwas nach 
vorn vorgezogen, Hiuterecken stnmpf- oder beinahe rechtwinklig, 
nicht verrundet. Die Oberfläche ist fein und weitläufig punktirt 
und fein, mäfsig dicht und ziemlich kurz gelb behaart. Die Flügel- 
decken stellen ein an der Basis quer abgeschnittenes Eirund dar, 
indem sie von der Basis bis kaum zu ^ ihrer Länge ein wenig ver- 
breitert und von da ab nach der Spitze zu allmälig im flachen Bo- 
gen verengt sind. Sie sind zusammen kaum um die Hälfte länger 
als breit, mäfsig dicht und fein punktirt, gelblich sehr fein behaart. 
Beine heller gelb als der übrige Körper. 

Athen (Kiesen weiter, Raymond ), Nauplia (Raymond) in €fe- 
Seilschaft von Ameisen gesammelt. 

Merophysia ob longa: Ferrugiueuy subniiida, proihormce 
subqvodraio laiiiudine paulo longiore^ basia 9)€rsus angustaiQ, bosi 
ohliqu/e bisiriolaia^ elyiris proihorace plus ses^ Im^ioribms^ suhUm 
liier punciulaiis. — Long. ]•} Mill. 

Fast so lang, aber viel schmäler als üf. laia^ mäfstg gewölbt, 
einfirbig rostroth, ziemlich glänzend. Fühler etwa Ton der Liege 



d«r Hdttchlldes, die Gcifselgilieder (4te8 bis 7te» Glied) sftmmmeb 
etwa eben so lang ala dick, die einzelnen nacb der Wnnel bm ^ 
was verdfinnt, das leUte Glied etwa so lang als die drei vorherge* 
benden zusammen genommen, dreieckig, verbdltnifsmäfsig (filr eine 
M€rophy$ia) nicht grofs. Halssebild viereckig, ebenso lang oder 
selbst länger als breit, die Seiien in der vorderen Hälfte gerundet, 
nacb der Basis zu grade, leicbt convergirend, die Hinterecken recbt- 
winklig, an der Basis jederseifs vor dem Scbildchen eine kleine, 
scbräg eingegrabene Linie, der Raum zwischen diesen Linien nicht 
merklich eingedrückt. Die ganze Oberflflebe ist sehr fem und zlem- 
licb dicht pnnktirt, mit äufserst feiner, kurzer, staubartiger, greiser 
Behaarung, Flögeldecken etwa l|mal sa lang als das Halssebild, 
lang ^val mit grade abgeschnittener Basis, bis zu | ihrer Länge 
aUmShlig etwas erweitert, dann im flachen Bogen nach der Spttae 
bin verengt, dicht und mäCng fein pnnktirt, mit sehr feiner, etwas 
greis schimmernder Behaarung. Von mir selbst auf Zante an den 
Wurzeln alter Obstbäume in Geaellscbaft von Ameisen gesammelt 
von Raymond bei Salonik, Athen und Nauplia gefunden, auf de 
Balkanhalbinsel also wahrscheinlich weit verbreitet. 

MerophyMia formicarias Mufo^ieslacea^ ocaia^ proihorac^ 
iransuerso^ atUice levUer diiaiaio, ItUerihuB ßpicem versus roinnda 
iiSj angulis posticU obiusU^ atUennarum ariicuii* qßMorio - sepiitmuH 
irantversis» — Long, 1| MilL 

Lucas, Annal. soc. ent. Franee 1852. Ball. p. 29. Rev. sool« 
1835. p. 363. T. 9. F. 2. — Rosenb. Thiere Andal. p. 353. 
— Saalcy, Ann. soc< ent Fr. 1864. p. 422« 

Klein, eiförmig, mäfsig gewölbt, rostroth, die Basis des fifala 
Schildes mehr oder weniger schwärzlich angedunkelt. Pfihler von 
der Länge des Halsschildes, kurz, dick, die einzelnen Glieder dicht 
aneinander gedrängt, das 4te bis 7te breiter als lang, an der Basis 
kaum dünner als an der Spitze, das letzte Glied mäfsig grofs, drei- 
eckig. Halssebild viereckig, beträchtlich breiter als lang, mit der 
gröfsten Breite vor der Mitte etwa bei j seiner Länge, von da ab 
nach der Basis allmählig, und zwar in ziemlich grader Linie, ver- 
engt, mit rechtwinkligen, aber deutlich etwas verrundeten Hinter- 
ecken und einem deutlichen Quereindrucke vor dem Hinterrande, 
welcher beinahe grade ist und nur in der Mitte ein wenig nach 
hinten vortritt, die ganze Oberfläche ist sehr fein und weitläufig 
pnnktirt. Die Flügeldecken sind zweimal so laug als das Halsschild, 
ao der Basis fast so breit als die breiteste Stelle des letzteren, dann 



IM V. MCiesenweiiert Über die GeUiung Merophyeia, 

bis Ml «nem Viertel ihrer LSnge verbreitert^ tob da ab aber stark 
ttrengt, indem die Seiten nach der SfMtze in beinahe grader Rieh» 
timg eonvergiren, mit flaeh abgestatzter Spitze. Die OberflUche iet 
sehr fein and weitläufig punlctirt, mit fiuberat kurzen nnd feinen, 
nor bei starker Yergröfserung wahrnehmbaren schimmernden Bdrst- 
eben besetst. Beine heller gelb als der flbrige Körper. 
Algier, Andalusien, z. B. Jaen und Cordoba. 

Jüerophyeia eicula: Picea • ruf a^ elonga$0''Ovaia^ canvexiu^ 
^mia^ proihorace e^^qiuadraia, antice iei^Uer dihiaio^ ItUeribne levi* 
ier rdundedU^ angulU poeiicie^ oAliisis, ariiculie anietmarmm 4—7 
hranevereim eubquadraiie. — Long. 1^ — H Mill. 

Klein, betrftcbtlich gewölbt, lang oval, peehbrann oder rötb- 
liob« Filhler kurz, ziemlich didc, die einzelnen Glieder dicht an- 
ennander gedrängt, viereckig, an der Basis kanm dünner als an der 
Spitze, das letzte grofs dreieckig. Halsschild viereckig, ebenso lang 
ds breit, die grftfste Breite in, oder etwas vor der Mitte, nach vom 
«nd nacli der Basis kb verengt, die Hinterecken stumpf, die Basis 
vor dem Hinterrande eingedröckt, die Oberfläche sehr fein and weit» 
läufig punktirt. Flügeldecken etwa doppelt so lang als das Hals- 
achild, an der Basis etwas breiter als die breiteste Stelle des letz- 
teren, bis zn ein Drittel ihrer Länge etwa gleichbreit, dann in sehr 
flachem Bogen nach der Spitze hin verengt, sehr fein nnd weitläufig 
panktirt, mit änfserst feinen und kurzen, nur bei starker Vergrdbe- 
mng wahrnehmbaren Härchen sparsam besetzt. 

Der M, formUsaria sehr ähnlich, aber länger gestreckt, nament- 
lich das Halsschild eben so lang oder selbst länger als breit, stärker 
gewölbt t dankler gefärbt, die Flügeldecken an den Seiten gleich- 
mäfsiger flach gerandet. 

Von Herrn Enrieo Ragasa auf Sieilien^^entdeckt. 



/^ 



Neue Käferarten von Oran, 

gesammelt von Hans Leder, 

beschrieben von 
Edm, Reititt in Pascati (MäfarcD). 



(Erstes StficL) 



Xaniholjnu^ morio n.sp. Niger^ nUidue, tibiis imnisqHe 
ferruginsna^ eapiie crebre /ariiier punciato-rugtUoso^ frimte media 
laeviore, Lhorace seriehus dw^alihu» foriHer 4^-6 puwAoiU^ elytri» 
parce punctaiis^ punctis 3-seriaiis, — Long. 6,5 Mill. 

Eine dem X. ochraceu$ und atraius verwandte Art. Gans 
schwarz, glänzend^ ifinr die Schienen, Tarsen und die Ränder der 
letzten Bauchsegmente rostfarbig; der Kopf ist an den Seiten dicht 
und tief, hier und da Runzeln bildend, punktirt, die MiMe der Stirn 
glatt, blank. Derselbe ist nicht viel länger als breit und nicht brei- 
ter als das Halsschild. Das letztere nach hinten nor wenig verengt, 
um \ länger als breit, an den Seiten bei starker Vergrdfserao^ mit 
sehr fdnen Pnnktclien spirlieh besetzt,, nkht fein qaergestrichelt 
erscheinend; die Ruckenreihen mit 4 oder 6 starken, die Seitenrei- 
hen mit etwa 9 etwas schwSeheren Punkten besetzt, wovon der 
unterste der ersteren im Anfonge des unteren letzten Halssebilddrit- 
tel, die ferneren dichter gestellt im oberen ersten sich befinden. 
Die vertieften, von den Mundwinkeln ausgehenden Linien auf der 
Unterseite des Kopfes verbinden »ich sehr deutlieh in der Mitte, 
wa» bei alraiuB nicht der Fall ist. Flügeldecken mit äufserst schwa- 
chem Erzglanze, fein und zerstreut punktirt, die Punkte beiderseits 
3 Reiben bilden d, wovon die beiden äufaeren gans regelmäfstg sind. 
Der Hinterleib ist kin und weitläufig punktirt und behaart 

In einer Höhle bei Frendab in 2 Exemplaren. 
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Onihophilus interrupius o. sp. Siaiura O. «ti/calt, nt- 
ger^ aniennia iarsisque rufo'hrunneis; thoraee densisMime obhngo^ 
puneiaio^ punciis confluentihua ^ apice lineis 6 elevtUis^ aniice pia* 
ni«, elyiris %Urinque iricarinaiis, iniersiUiis aubtilUer inierrupie 
siriaiis^ medio antice el apice inierrupie carinaUe^ uirinque forüier 
iineaiO'punciaiis. — Long. 3 Mill. 

Dem O. sulcaius am ofichsten verwandt, der Kopf und das 
Halsschild sind aber nlclit wie, bei O. euieaius eiofach pnnktirt^ 
matte Zwischenräume zurücklassend, sondern die länglich grofsen 
und äufserst dichten Punkte fliefsen der Länge nach häufig zusatn« 
men. Am Halsschilde sind die Längskiele ähnlich geformt, nur 
löst sich der mittlere, unterbrochene Kiel nach vorn nicht in 2 auf, 
sondern es setzen sich beide Kiele, einen ziemlieh grofsen Zwischen- 
raum in der Mitte frei lassend, bis an den Hinterrand fort. Die 
Decken haben beiderseits ebenfalls 3 erhabene Längsstreifen und die 
Zwischenräume sind ebenfalls dicht, aber weniger tief und sehr fein 
unterbrochen gestreift, und beiderseits befindet sich ebenfalls eine 
Punktreihe, welche aber bei dieser Art grofs ist und 2 oder meh- 
rei:e Streifen alterirt, was bei euicatus nicht der Fall Ist. Ferner 
ist der Anfang eines schwächeren Kieles noch an der Spitze und an 
der Wurzel in der Mitte jedes Zwischraranras bemerkbar. 

Oran. 

Diochares nov. gen. 

Corpui ehngeUum^ depreenun, 

Oculi perapieui, 

Aniennae monüi/ormes^ vaiidaej ll-or^tcti/o/ae, ariictdU hre^i-* 
&tM, uliimU 3 majoribus, 

Mandibuiae vcdidae, apice acutae^ subarcm^ue. 

Paipi maxÜiare» ariiculie brevibue^ vliimis majoriitts, ebhngUj 
uliimo apice iruneaio. 

Paipi laÜttiee ariieuiis uUinde validie^ ovaHbus. 

Frone aniice enuurginoia^ emarginaiionie anguüe roiundaiiSj 
vei obtueis. 

TTkarax anbquadraiuej eimpiex, 

Scuiellum mtittilttm, iransvereum. 

Myira elongaia^ paraüela^ apice roiundaia^ depreeea^ pnneiaic* 
siriaia^ tUrinque earinaia, 

Tibiae eubareuaiae^ apicem vereue eübdiiaiaiae^ margku inie^ 
riore eabcrenaiae^ eetuloeae^ exieriore apice epinis brevibua^ ungni* 
cuii eimplicee. 

Torsi 5-arlfct4/aH, oriiado 4 minuio. 



Käferarien von Oran. l@9 

Etw« von der Kör|ierforni des Gen. Naueibiue, in dessen Nacb* 
barscbaft die Gattung za sieben kommt. 

Der Kopf ist länger als breit, die Seiten bis to den Aogen, 
wo sie einen scbarfen Winkel bilden, fast grade, von da naeh vom 
ttllmählig verengt. Die Ecken des Vorderrandes der Stirn sind et- 
was abgerundet , und der Vorderrand selbst deutlich aasgerandet. 
Die Fubler sind kräftig, schnurförmig, nicht ganz so lang als Kopf 
und Halsschild zusammen, die Glieder rundlich, mit 3 grofsen End- 
gliedern, eine losegegliederte Keule bildend. Kiefertaster 4gliedrig, 
das letzte Glied länglich oval, so lang als die vorhergehenden za- 
sammen, die Spitze abgestutzt. Die Lippentaster mit einem gros- 
sen eiförmigen Endgliede. Kinn stumpf dreickig mit leistenartig 
[»grenzten Rändern. Oberlippe wenig vorragend, breit, grade, mit 
Börsteben nicht sehr dicht bewimpert. Die Mandibeln kräftig, ein- 
fach, mit feiner, etwas gebogener Spitze. Halsscbild wenig länger 
als breit, der Hinterrand und die Seiteoränder gerandet, nicht ge- 
zähnt, die Vorderwinkel wenig vorgezogen. Sehildchen klein, breit, 
quer. Flfi geldecken lang gestreckt, ziemlich gleicbbrett, fein ge- 
streift-pnnktirt, auf beiden Seiten in der Nähe des Seitenrandes mit 
einem Kiele, die Spitze vollkommen gerundet. Die Schienen etwas 
gebogen, gegen die Spitze etwas erweitert, die inneren Seiten mit 
kerbartigen Vorragungen und steifen Härchen versehen, die äufseren 
an der Spitze mit einem kurzen starken Sporne, und weiterhin mit 
wenigen feineren Dömchen bewaffnet. Fülse 5gliedrig, die ersten 
3 etwas dreieckig erweitert, an der Sohle mit dünnem gelblichbrau- 
nem Filze bekleidet, das vierte sehr klein, einfach ; das Klauenglied 
lang mit 2 einfachen Klanen. 

Diochares depreseus n. sp. Rttfo^ferrugineus^ elongaiue^ 
paralielus^ planne ^ niiidulue, capiie proihoraceqtu panio deneiue fer» 
iiier^ue punciaiie^ eiyirie euSUHier punciuio^eiriaiis , uMnqne biea^ 
rmaiU^ aniennarum articulis gioboeie^ pilosis, ariic^Uo seoundo eub» 
eUmgaio^ haei angusiaio, — Long. 4 — 5 Mi iL 

Licht rostroth, etwas glänzend , langgestreckt, niedergedrückt, 
Kopf und Halsscbild ziemlich dicht nnd sehr grob punktirt. Die 
Seiten des Kopfes über den Augen einen scharfen Winkel bildend, 
von da nach vorn verengt, etwas länger als breit, ganz an den 3ei- 
ten zwischen den Fühlerwurzeln beiderseits mit einem «ehwachen 
Längseindracke. Halsschild etwas länger als breit, die Seiten sehr 
wenig gerandet, die Vorderwinkel nach vorn etwas vorragend, der 
Hinterrand und die Seitenränder deutlich, ziemlich scharf gerandet, 
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die Scheibe eben. Flii^eldeeken 2| mal so laof; aU das Dakscbild, 
fein panktirt - gestreift , die ZwiscbeorSume Doch mit eioer sehr 
feinen Panktreihe verseben, beiderseits an der Wursel mit 2 sehr 
kurzen, an den Seiten mit einem fast die ganie Deekenlänge dorch- 
messenden Kiele; aofserdem ist der Nahtstreifen beiderseits kurs 
vor der Spitze stärker vertieft, wodurch nach aufsenhin auch ein 
stumpfer, unbegrenzter Kiel entsteht; die Spitze ist regelmSfsig halb- 
rund. Die Ffiblerglieder rundlich, so lang als breit, das 2te Glied 
um die Hälfte länger als das dritte, und an der Basis verschmälert, 
die 3 letzten Glieder vergröfsert, ebenfalls ao lang als breit, das 
letzte etwas schlanker (c7?), oder viel breiter als lang, von einan- 
der durch einen feinen, kurzen Stiel getrennt, das letzte mndJüeh 
($). Manchmal erscheint das erste vergröfserte Keolenglied anffal- 
rlend breit und die beiden nächstfolgenden von schmalerer, rundli- 
cherer Form. 

Um Frendah auf Hochebenen unter Steinen, jedoch nur nach 
Regentagen erreichbar, da sich sonst der Käfer in den Spalten der 
ausgetrockneten Erde verborgen hält. 

Deroioma n. gen. 

Corpus elongaium^ aubdepressum u/ in gen, Monotoma, 

Aniennae wAmonili formen ^ ll-or/tcu/d^a«, articulis. 2 uUimie 
majorihua. 

MandibuLae validae^ apice bideniaiae, margine inieriore subtiU^ 
ier hideniiculatae, 

Palpi maxiUares i-arUculaü^ articulis 2 mediis brevibns^ prU 
miß minuiissimis^ ultimis modice oblongO'Ovaiie. 

Palpi Miales arliculo ultimo paulh longiore, 

Thorax planue^ angfäU anlicis octi/is, prominulU^ posUcis «e- 
micirc^ariier excisxs, 

Elytra humer i» prominulis. e^iAovaia, regtdarHer subiüieaime 
eiriaiO'Seiuiosa, 

Tarsi i-ariictäaii^ eimpiici. 

Diese neue Gattung bat das Aussehen einer kleinen Hionoioma 
nnd dftrfte zwischen dieser und dem Gen. üypoeoprus den riditig- 
sten Platz finden. 

Der Kopf ist ähnlich wie bei Monoioma gebildet, etwas schmfr- 
ier als das Halsschild, jedoch nach hinten mehr gerundet, die ecki- 
gen Vorsprunge hinter den Augen, welche bei Monoiomu sichtbar 
smd, bestehen hier nicht. Die Seiten des Kopfes sind über der 
F^lereinlenkungsstelle etwas wolstartig, kantig erhöht. Die Ffih- 
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ler vor den Augen in tiefen^ bis znm Vorderrande des Kopfes rei- 
chenden Groben eingefögt, llgliedrig, das erste etwas stärker als 
die 8 folgenden, die wenig länger als breit sind, die 2 letzten stark 
▼ergrofsert, eine lose Keule bildend, und zwar ist das vorletzte 
Glied gegen die Spitze stark erweitert, das letzte rundlich. Die 
Ktefertaster sind 4gliedrig, das erste Glied ist äofserst klein, dfinn, 
das zweite und dritte ziemlich gleichlang, etwas breiter als lang, 
das letzte grofser, länglich eiförmig. Die Lippentaster sind ähnlich 
gebildet, nur ist das letzte Glied etwas mehr als die vorhergehen- 
den angesebwollen. Die Mandibeln klein aber kräftig, mit zwei- 
zShiilger sdiarfer Spitze und mit 2 deatlichen Zäbnchen am Innen- 
rande. Oberlippe etwas vorragend, sehr breit; der Vorderrand fein 
bewimpert, fast grade, mit abgestumpften Seiten winkeln. Unter- 
lippe stumpf und breit dreieckig, mit tief ausgeschnittenem änfse- 
ren Kinnrande. 

Das Halssehild ist fast so lang als breit, die Seiten fast grade, 
nach vom unbedeutend verengt, schwach abgesetzt und aufgebogen, 
die Oberseite fast eben, die Vorderwiakel spitzig, nach vom vor- 
ragend, die hinteren Winkel durch einen rundlichen Ausschnitt aus* 
gerandet, in welche Ausrandungen die sehr nach vorn vorspringen- 
den Schuherspitzen in normaler Lage des Käfers hineinpassen. Flü- 
geldecken länglich -eiförmig, hinter den Schultern etwas erweitert 
und gegen die Spitze wieder abfallend, die letztere gerundet, das 
Aftersegment des Käfers fast ganz bedeckend. 

Füfse 4gliedrig, das Klauenglied mit 2 einfachen Klauen und 
zugleich das längste; die 3 Wnrzelglieder sind fast so lang als breit, 
klein. Schenkel und Schienen sind wie bei Motioioma gebildet. 

Deroioma Leder i n. sp. Rufo-fermginea^ creberrime «ti&- 
iilUgime ruguloeo-punctata^ euhiiiissime eeitdosa^ ihorace piano^ fere 
^[uadraio^ angtdis anticis aculitMCti/ts , prominulls^ poslicis emargi- 
Rolis, ehjßrU regulariter euhlilUsime denaius^iue etriaio^eiuheis, — 
Long. 1,7-2 Mill. 

Rostroth, wenig glänzend, äofserst fein und gedrängt, etwas 
körnig und runzlig-pnnktirt und sehr fein, kaum sichtbar mit klei- 
nen, strammen, kurzen Härchen besetzt; Kopf beiderseits mit einem 
whr schwachen Längseindracke. Halsschild so lang als breit, die 
Seiten fast grade, die Vorderwinkel nach vorn nicht sehr spitzig 
verlängert und vorstehend, die Hinterwinkel deutlich ausgeschnit- 
ten; die Flügeldecken mit nach vorn stark vorragenden Schultern, 
deren äufserste Ecke in die Ausrandong der Hinlerecken des Hals- 
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Schildes bineio pafst; gereibt-puaklirt uad mit sehr feioen, dichteo 
Haarreihen besetzt. 

Monoioma serieella Rottenberg kaoo wolil nicht in dieses Ge- 
nus gehören^ obgleich sich der Beschreibong nach eine grofse Aehn- 
lichkeit zwiselien dieser und Deroloma Leder i nicht verkennen liist; 
▼. Roltenberg erwähnt jedoch ^nichts von der FQblerbiidung und 
den eigenthQmlichen Hinterecken des Halsschildes, die doch gleich 
auffallen müssen. 

Frendab, an waldfreien Berglehnen nnter grofsen Steinen nach 
Regentagen im Marx und Oktober 1871 zahlreich gesammelt. 

Ich erlaube mir diese neae Art dem Entdecker derselben, mei* 
nem Freunde H. Leder, zu dediciren. 

Paramecosoma oculare n. sp. Siaiwa P, pHosulae*^ rufo^ 
ferruginea^ seriatim ßavo-albido-pubescens^ crehre forUter pundaia^ 
proihorace laltsatmo, laieribus crenaio^ ang^dU anieriorihua dilaia- 
tu, — Long. 2 Mill. 

Der P. pihnda am ähnlichsten, das Habschild ist aber dop- 
pelt so breit als lang, während es bei püoeula nicht ganz doppdt 
so breit als lang ist; die Punktirang ist dichter und viel tiefer, die 
napfförmig erweiterten Vorderwinkel fast -j- der Seilenlänge einneh» 
mend. Die Seiten sind aufserdem sehr stark gekerbt, grade, erst 
im letzten Viertel gegen die Hinterwinkel "dbCsllend, die lelztereo 
stumpf. Der Kopf ist etwas länger und von der Breite der püe^ 
sula^ die Augen stehen auffallend stark vor, die F&hler sind schlan- 
ker, dünner, die FlQgeldecken wie bei püosula^ nur ist die Pank- 
tirung tiefer, dentlicher, bei schiefer Ansicht etwas quere Runzeln 
bildend, die Behaarung einfach, ziemlich lang, gelblichweifs, Reihen 
bildend. 

Oran, im Gemülle, nnter Laub etc. 

Omophlus menticornis n. sp. Siaiura O. coeruUi Fbr», 
minor, longe nigra et erecio pilosus^ nig^^ elyiris ckalyk€tei9^ vmr 
guiculis tesiaceU\ proihorace iransversoj nt/ido, anguHUsime mar' 
ginedo^ laieribus parum roiundaio^ angustissime refl^xo^ mUice enb- 
angusiaio^ dense ptmctaio^ eiyirie iniut obsolete extus irreguiariter 
punctato-striatie, interstitiis dense punciaiis; coxU aniicU apics ro- 
iundatis. — Long. 10—11 Mill. 

Mas: Mentum medio Jortiter unidentaium^ unguiculi onlici t»" 
teriores breviores. 

Zunächst mit O. coertUeus Fbr. verwandt, dessen Diagnose ich 
unten folgen lasse ^ um die Gegensätze der beiden Beschreibongen 
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besser hervorzuheben ') and nach ihm sa stellen, mit dem auch das 
MSnnchen die Bildung des Kinns an der Unterseite, welches in der 
Mitte einen grofsen hornartigen Zahn trSgt, gemein hat. 

Schwarz, nur die Fufskrallen braunroth, glänzend, die FlQgel« 
decken mit dunkelblauem Scheine; lang, abstehend, schwarz, je* 
doch nicht sehr dicht, und zwar ähnlich wie O. coeruleus behaart. 
Der Kopf ist dicht und ziemlich kräftig, das Halsschild etwas schwa- 
cher und weitläuGger punktirt, etwas breiter als lang, die Seiten 
schwach gerundet, etwas nach vorn verengt, fiufserst fein gerandet, 
die Winkel abgerundet. Die Flugeidecken innerlich punktirt - ge- 
streift, die Streifen gegen aufsen zu ganz erloschen und öberdies 
überall sehr dicht, häufig Querrnnzeln bildend, punktirt. Die Rän- 
der des Flügeldecken Umschlags laufen, sich allmählig einander nä* 
hernd, bis in die Nähe der Spitze. 

cf. Kinn an der Unterseite mit einem grofsen hornartigen Zahne; 
die inneren Klauen der Vorderfufse etwas kürzer und dicker als die 
Sufseren; das Abdominalsegment an der Spitze tief halbkreisförmig, 
einfach ausgehöhlt. In seltenen Fällen ist der Kinnzahn etwas ver- 
kürzt. 

Dem O. coeruleus äufserst ähnlich; das 9 nur durch kleinere 
Gestalt und einfach abgerundete Vorderhüften, die bei coeruieue in 
beiden Geschlechtern stets in eine Spitze ausgezogen erscheinen, 
verschieden. Aufser diesen Merkmalen unterscheidet sich das Männ- 
ehen durch die Bildung der Krallen an den Vorderfüfsen. Von O. 
iongipiih Fairm. durch den Kinnzahn leicht zu unterscheiden. 

In Gesellschaft der nächstfolgenden 2 Arten und des O. eoeru- 
leue in ganz Oran verbreitet. 

Omophlue Oranenais (Kirsch i. litt.) n. sp. Laevis, niger^ 
ungmculie teetaceia ; proihorßce subquadraio^ anguetissime marginato^ 
hetei media levUer impresso^ laierihue leviier roiundato^ parciua «ic6- 
iiUesime^ kUeribus denee euhliUier punclato; elyiris obsoieie punciato^ 
ßiriaih^ inierstUiie dense foriUer puncialie. — Long. 8 — 11 Mill. 

(j^, C7ngtticii/j anlici baai (interior magU^ eacierior mimie) den* 
tiformi dilataii, 

') Omophlui coeruleus Fbr.: Longe nigro et erecto pÜoiUiy nt- 
gev^ elytrie nigro -coeruleiSy unguiculit teitaceii; prothorace tramverto, ni- 
HdOf anguite marginato, laieribui parum rotundato, leviter reflexo, iubti- 
liter minui deme punctata^ elytrit obsolete punctatO'Striatist interstitiii dense 
punetatis't coxis anticis apice acutis, — Long. 12 — 13 Mill. 

Mas: Mentum medio fortiter unidentatum, unguiculi antici interiores 
basi dentati. 



\ 
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Schwarc, glänftend, manchmal mit sehr schwachem bldalichen 
Scheine, glaf t^ nur die Uoterseife hier ond da, besonders gegen die 
Ränder hin, mit einzelnen spArlieben, schwer sichtbaren Härchen. 
Oberseite nicht behaart. Der Kopf ist ziemlich stark ond dicht, 
in der Mitte jedoch spärlicher punktirl, die Slirnrinne ziemlich tief; 
das Halsschild ist nur wenig breiter als lang, die Seiten sind etwas 
gerundet und überall äufserst schmal und fein gerandet; der Hinter- 
rand ist vor dem Sehildchen etwas eingedruckt, die Vorder- ood 
Hinterwinkel rundlich; auch befindet sich an den Seiten beider- 
seits in der Mitte ein kleiner rundlicher Eindruck. Schildchen drei« 
eckig, sehr fein und nicht sehr dicht punktirt. Flügeldecken ptink« 
tirt-gestreift, die Streifen etwas verflacht, eingedrückt, die Zwischen- 
räume stark und dicht punktirt, hier und da Runzeln bildend, die 
Ränder des Flugeldeckenumschiages laufen, allmählich sich einander 
nähernd, bis nahe zur Spitze. 

^. Die Vordertarsen etwas erweitert, kürzer und etwas brei- 
ter wie beim Weibchen, die Klanen beide, die innere aber mehr 
als die äufsere, zahnartig erweitert; das Abdominaisegment tief halb- 
kreisförmig ausgehöhlt, entweder einfach oder nur wie bei allen 
mir bekannten Arten, innerhalb des Eindruckes von der Mitte ge- 
gen anfsen hin mit einer schwach erhabenen, gegen die Spitze et- 
was verbreiterten Linie. 

Dem O. anguslicoWs Muts, nahe verwandt, von dem sich 
hauptsächlich das Männchen unterscheidet durch die bis zur Mitte 
zahnartig verbreiterte innere Kralle der Vorder füfse, und durch das 
tief und einfach ausgehöhlte Analsegment, das bei angasHcoUUi 
„truncatuni^^ und „bisulcatum^* genannt wird. 

In ganz Drau, auf Blumen im Mai, Juni und Juli verbreitet. 

Omophlus Kirschii n. sp.: Parcitu Itreviterque grUeo^pU' 
bestens^ angusitts^ sybparallelus^ niger^ iarsis nigro'pieeia^ utiguiCM- 
li8 iesiaceis'^ fronU media iransveraim levUer iriimpresaa ^ ihamee 
subquadraio^ angusie marginaio^ basi media ieviter impresso^ nitido, 
parce subliliier punclaio^ laevi; elytris dense rugwdoso siriaiO'pun' 
ciaiis^ apice griseo-pttbescentihus; margine reflexo aniice st^aral" 
lelo^ medio sxibito angusiaio. deinde simpUci, — Long. 7 — 9 Mill., 
Lat. 1,7—2 Mill. 

Mas: Unguiculi anlici interni lobo denliformi magno basali. 

Eine höchst ausgezeichnete Art; durch die sehr schmale, ziem- 
lich gleichbreite Form, die eigenthümliche Bildung des Flfigeldak- 
kenumachlages, der sie zu den O. seit«, sir, stellt, obgleich der Ha- 
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bitas eher den Arten der aufgelasBeoen Gattung HeUoiaurus ent- 
spricbt, von allen Arten auffallend versehieden. 

Schwarz, nar die Fufskrallen brannrotfa, glänzend, äafserst kurz 
nnd a^rlicli, häafig auf der Oberseite nnr in der Gegend der Flü- 
geldecken spitze deatlicher greis behaart. Kopf zerstreut, ziemlich 
fein, hinter den Augen sehr gedrangt punktirt; auf der Stirn mit 
drei meist deutlichen, in einer queren Linie stehenden Eindrücken. 
Halsschild nur sehr wenig breiter a]s lang, die Seiten ziemlich ge- 
rade, die Ecken überall abgerundet, überall fein gerandet. Hinter- 
rand vor d&an Schildchen etwas eingedrückt; Scheibe hSuOg mit 
einigen undeutlichen Eindrücken oder ganz glatt, wie der Kopf 
ziemlich fein und zerstreut, an den Seiten etwas dichter punktirt, 
glatt, blank. Schildchen dreieckig, mit etwas abgestumpfter Spitze, 
fein punktirt. Flügeldecken lang, schmal, etwas breiter als das 
Halsschild, sehr dicht gestreift-punktirt, die Punkte tief und grofs, 
häufig in Runzeln aufgelöst. Manchmal sind fast keine, manchmal 
geringe Zwischenräume der Punktstreifen wahrnehmbar, im letzten 
Falle tragen dieselben noch eine feinere deutliche Punktreibe. Die 
Unterseite ist, zumal die letzten Bauchsegmente, deutlicher behaart. 
Die Ränder des Flügeldeckenumschlages laufen von den Schultern 
bis in die Nähe der Mitte ziemlich parallel, von da biegt sich plötz* 
lieh der äufsere, eine förmliche kleine Ausrandung bildend, gegen 
den inneren, und löst sich da auf, wonach die Decken bis zur 
Spitze mit einfachem Rand verlaufen. 

^. Die innere Klaue der Vorderfnfse trägt an der Basis einen 
mindestens dieselbe, oder mehr als die halbe Klauenlänge erreichen- 
den, zahnartig zugespitzten, grofsen, lappenförmigen Anbang; das 
Abdominalsegment ist an der Spitze tief rundlich ausgehöhlt, und 
die Ränder von gelblichen Härchen kurz bewimpert. 

Theilt mit O. Oranensia Vaterland und Vorkommen, ist aber 
weit seltener. 

Chrysotnela nigropundata n. sp. Supra viridi-auntia^ 
tupiu» viride nigro^coeruleacena ^ nitida^ capUe lateribus parce me» 
dio vix punctata, thorace medio parce suhdiissime, ntrinque lateri- 
6tM fortiter rugoso 'punctata^ eUftris subparalleiis, apice rotundatis^ 
mibseriatim fortiter profunde punciatis, punctis circulariter nigra- 
macutosis. — Long. 9—11, Lat. 5—7 Mill. 

Var. Totis nigro-coerulescens. 

Oben hell goldgrün, sehr glänzend, die Unterseite dunkel 
grünblau metallisch; der Kopf kaum, die Seiten und der Vorder- 
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rand aar ftnfserst vereinzelt panktirt, mit dentliclier feiner Längs- 
linie in der Mitte. Das Halsschild stark quer, Sufserst fein, schwer 
sichtbar und seicht, die Seitenränder stark runzelig, hinten stark 
grfibchenartig panktirt, einen nicht scharf abgesetzten Seitenwalst 
bildend. Fingeldecken hochgewölbt, ziemlich gleichbreit, hinten 
abgerundet, jede Scheibe mit paarweise genäherten, in neun Rei« 
hen gestellten Punkten, wovon die erste alleinstehende Reihe bei« 
derseits an der Naht die regelmäfsigste ist. Am hinteren Theile der 
Scheibe geht diese in den von da zur Spitze vertieften Nahtstreifen 
über. Jeder Punkt steht im Centrum einer kleinen, runden, schwar- 
zen oder schwarzblauen, oder schwarz- violetten Makel. Beine und 
Fnhler haben die Farbe der Unterseite, nur das erste Fühlerglied 
rothbraun. 

Seltener ist die Varietät mit ganz schwarzblaner Unter- und 
Oberseite, bei welcher auch die Pnnktirung in keiner dankleren 
Makel steht, oder höchstens jeder Punkt, besonders an den Seiten, 
einen kupfrigen Grund zeigt. 

Diese Art kommt in die Nähe von Chr, vemaiie zu stehen. Ich 
habe sie bereits als Chr, Africana versendet. 

Am Rande des En-Kreder, einem See von mäfsigem Umfange, 
in einem der ödesten und wüstesten Theile des Teil nahe der Ma- 
roccanischen Grenze an grasigen Stellen unter feueht gdegenen 
Steinen nicht selten. 

' Meloe maculifrons Lucas ist nach Vergleichnng eines reich- 
lichen Materials nur als Varietät des M. majalis zu betrachten. Es 
finden sich bei der letzteren Art alle Uebergänge zu M. maculi' 
fronsj und ich besitze aus Oran (Geryville) einige Individuen, wel- 
che weit mehr von majalis^ als maculifrons von diesem abweichen, 
welche ich 

j Meloe macuUcoHis nenne, aber wohl auch nur eine wei- 
tere Varietät zu M, majalis bilden. Der Kopf der letzteren ist bei 
übereinstimmendem Körperbaue und gleicher Struktur der Oberseite 
noch etwas breiter, die Stirn trägt in der Mitte eine rothe Makel> 
welche sich beiderseits mit einer gröfseren über den Augen befind- 
lichen verbindet; ebenso zeigt auch das Halsschild in der Mitte je- 
derseits einen kleinen, runden, rothen Fleck. 
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Broaeue poliiua Dej. vär. oheoleie-BMaiua. Ich besitze ein 
Individaum aas Tiaret, anscheioend dem Broscus poUius Dej. an- 
gehörend, das aber von ihm durch die sehr deatlich gestreif ien Flo- 
geldeeken erbeblich abweicht. Nach dem einzigen vorhandenen 
Stacke glaabe ich dieses Thier als Varietät zu B, poliius stellen 
ztt müssen. . 

Tachys quadrinaeva n. sp. >) Gracihs^ wigro^picea, m- 
iida, aniennarum haei pedibusque flavo-iesiaceis. aniennis apice. el^ 
Ms uirin^foe tnaculis hinis rufo-'piceis , fronie utrin^ie levUer &tca- 
rinaia^ ihorace subquadrtUo^ apice ai^usiaio^ eiyirorum etriie dwr^ 
ealikus iribus vel ^atuor profundus ^ subliliter punciiUie^ siria ociaua 
peeiice foriUer impreesa. — Long. 2 Mm. 

Mil T. qiiodrisignaia verwand^ «her etwas kleiner, viel schlan- 
ker, das Halsschild weniger breit , die Streifen der Decken weni- 
ger stark eingedrückt und punktirt, die Beine ganz gelbroth. Die 
Oberseite ist braunschwarz, glänzend, die Ffihlcrwurzel gelbroth, 
gegen das Ende sind die Fühler rothbraun. Halsschild nar etwas 
breiter als lang, nach rückwärts verengt, die Seiten in der Nähe 
der Vorder Winkel etwas erweitert, die Hinterwinkel rechtwinkelig, 
die Oberseite ist wenig gewölbt, die Mittellinie sehr schwach, der 
Qoefeindruck an der Basis und die Basalgraben sehr tief ausge- 
prägt. Die Flugeidecken haben drei stark, und einen schwächer 
verfieften, kürzeren Streifen jederseits, die nur schwach punktirt 
sind, und die nicht ganz die Basis und Spitze erreichen; am drit- 
ten Streifen mit 2 gröfseren, aber nicht sehr auffallend eingestoche- 
nen Punkten. Die Flecken der Decken haben ihre Stellung wie 
bei quadrisignaiay sind aber viel weniger begrenzt, und verschwin- 
den sehr selten ganz, indem dann die Decken eine ganz rothbraune 
Färbung zeigen. Bein& einfarbig hellgelbroth. 

Bei Frendah an den Seiten einer Quelle ziemlich zahlreich 
entdeckt. 



^) Ganz ähnliche kleine Stücke von Sardinien bestimmte mir J. Du- 
val als quadrUignaium var. and spricht sie auch in seiner Monographie 
als solche an ; ich halte es indefs fnr möglich, dafs wir es hier mit einer 
eigenen Art zu thun haben. Zwiscben beiden Käfern in der lUitte steht 
eine Form aus Dalmatien, welche ganz ungefleckt ist, oder nur an der 
Spitze der Flfigeldecken zwei Flecke zeigt. 

6. Kraatz. 

B«rl. Bntobiol. Zeitscbr. XVI. 12 
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Laccohius airöcephalua n. sp. OoaiU9^ c€n»eama^ ^^^g^j 
rnniermis pediibus el^Ms^ ikorace laterlbu» iaie fiavoAeiiaeeU , ftmO' 
rilftu atiiiciß apice nigro-anntUaiis^ capiie^ scuieilo^ ihoraee nigro, 
cupreo-nitidit^ irregnlariter wAiUiterque^ eltfiris subirregularUer «e» 
Tia/tm punciniis^ 9upra Hriia canfiueniihut ei macula partm stdu- 
ra/f ante medium pauiio obscuriore^ margine laieraH non infuteaio* 
— Long. 3 — 3,5 Mm. 

Schwarz, die Pöhler, die Taster bis aof die geschwärzte Spitze, 
die Beioe bis anf einen schwarzen Ring am Gründe der vordersten 
Schenkel, der breite Seitenrand des Halsschildes , dessen Farbe in 
die der dunkleren Scheibe alhnihlig yerüterst, und die FlGgeldecken 
mit Ausnahme des Schildchens hell brännltchgelb. Der schwarze 
Kopf, das Schildchen und die Mitte des Halsschildes mit sehwaeheni 
kupferigen oder violetten Metallglanze , fein, nickt sehr dicht und 
«nregelmäfsig puuktirt; die Flfigeldecken etwas unbestimmt und 
nicht ganz unregelmäfsig gereiht, die Zwischenrfiume nicht punk- 
iirt; die punktirten Längslinien sind jedoch nicht sehr gleiehmfiCrig 
schwärzlich angeflogen, ohne jedoch ringsum den Seitenrand dunk- 
ler farbeud zu erreichen; endlich befindet sich auf der Naht etwas 
hinter der Mitte eine kleine, üehtbräunlidie, manchmal nur 8chwa<^ 
angedeutete Makel. 

In Gesellschaft der nachfolgenden und des L. paüidue Ktesw. 
Bei Geryville. 

Laccobius Kiesenwetieri n. sp. OvoltM, cemoexus^ palli' 
du^ capUe nigro^ infra oculos macula parva iesiacea^ parce su(/t- 
liseime pundato^ ihoraee brevieeimoj angulis omnibue roiundaiis^ 
anie medium maeulis tribus conflueniibue obscuris^ parce subiilUer^ 
eiyiris dense nigro-pundaiis, — Long. 2 Mm. 

Ganz hell bräunlichgelb, nur der Kopf mit Ausnahme einei 
Fleckens vor den Augen dunkel rolhbraun oder schwarz, das Hals- 
schild ist mindestens dreimal so breit als lang, am Grunde so breit 
als die Decken an der Wurzel, nach vorn etwas verengt, alle Win- 
kel sind abgerundet, die Seiten manchmal bläfser weifslichgelb, in 
der Mitte der Scheibe befinden sich 3 bräunliche, meist verschwom- 
mene, nicht grofse Makeln. 

Kopf und Halsschild sind sehr weitläufig und fein, die Flügel- 
decken dicht und zerstreut pnnktirt, jeder Punkt der letzteren hat 
eine dunkle schwärzliche Basis, wodurch die Decken leicht dunkel 
gesprenkelt erscheinen. Der Nahtstreifen erreicht nicht ganz den 
Vorder-, wohl aber den Hinterrand, und dazwischen ist die Naht 



Käferarien von Oran. 179 

und das Schildchjen dunkler brioolicb gcßirbt und ohoe Punkte ver- 
gehen. Die SpiUen der Kiefertaster sind scbwSrzlich. 

Am Rande des Flufschens EI-Biod im Teil bei Geryville an 
Pilanzenwurzeln, aber selten. 

Ochihebins Numidieu^ n. sp. Siatura O. rufomarginaii^ 
major^ Bubovalis, modice convexus^ aier^ metalUco- vei submetailico- 
nUifhis^ capile iranwersim hifoasuitUo^ prolhorace IcUissimo^ pun^ 
cMjo, iaieribut ßubroiundaiis^ apice exciao^ angusiaio^ pallide mem" 
hranacßO'iimhaio^ Unea media profunde longiludinalij ad UUera utrin- 
que foeeuiaia, hlfoveolaloy elyiHe Mongp-ovalibus, detiee foriHerqu€ 
airiaio^punciatis^ hie apiee^ aniennie pedibusque rufo-hrunneis, — 
Lon^. 2 Mm. 

Von der Geslalt des O. rufomarginaius^ jedoch gröfser, braun- 
schwarz, manchmal nur etwas metallglänzend, der Kopf zwischen 
den Augen mit 2 querstehenden, nicht tiefen Gruben $ das Halsschild 
ist mehr als doppelt so breit als lang, der Vorderrand fast gerade, 
entweder nicht oder nur äufserst fein häutig besäumt, der Seiten- 
rand wenig gerundet, nach hinten verengt, und im letzten Drittel 
stark ausgeschnitten, der Ausschnitt wird von einem blafsgelbbrau- 
nen Membran ausgefüllt. Die Mittellinie ist furcbenartig, tief, an 
den Seiten befindet sich beiderseits eine tiefe Grube, und zwischen 
dieser und der Mittellinie zwei tiefe Grubchen, wovon das untere 
das stärkere ist, and etwas schräg steht. Die Oberseite ist zer- 
slreut-punktirt. Die Decken sind nahezu eiförmig, etwas gestreckt, 
gewölbt, einförmig dicht punktirt-gestreift ; die äufserste Spitze^ die 
Fühler und Beine licht braunroth ; die Taster haben das letzte und 
häufig auch das vorletzte Glied dunkler. 

Am Ufer kleiner Wasserrieseln unter Steinen und an Pflanzen- 
wurzeln bei Tagouasout nicht häufig. 

Hetaerius seiuloeus n. sp. Breviier ovo/im, convexua^ 
hrunneo-Jerrugineue^ »uhlilieeime futvo^seluloeu» et omnino seriatim 
erecie lange pilosue; fronte dense irregulariter punctata^ margine 
elevatq; thorace parcius^ laterihus atäice dense punctata^ angulis 
posticis actäis, anticis obtusts^ reßeacis; elytrie punctulatis , etriis 
subhumeralibua 3 doreaiibusque postice abbreviatis^ mesostemo pro- 
funde lineaio, — Long. 1,8 Mm. 

Durch die aligemein dichte und ziemlich starke Punktirung, 
und durch die schuppchenartige, von langen Borstenhaaren unter- 
mischte Pnbescenz ansgezeichnet. 

12* 
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Dunkel rostrolli, die Stirn unregelmäfsig dicht punktirt, die 
Scilcu schmal erhaben gerandet; das Halsschild nach vorn verengt, 
mit spKzcn Hinter- und stumpfen i, hreit abgestutzten und etwas 
aufgebogenen Vorderwinkeln. Vor den letzteren zeigt der Seiten- 
rand eine leichte Ausbuchtung. Die Seiten des Halsschildes sind 
nicht wulstig verdickt, der Vorderrand in der Nähe der Vorder- 
winkel ist die nicht sehr dichte Punkt irnng der Oberseite viel dich- 
ter gedrängt und sehr schwach vertieft; der Hinterrand in der Nähe 
der Hinterwinkel beiderseits mit einem grQbchenartigen Eindruck. 
Die Flugeidecken sind etwas Hehler rostroth, etwas dichter und 
überall ziemlich gleichmäfsig punktirt. in der Nähe der Schultern 
mit 3 nach unl^n zu abgektkzten feinen Streifen. Die Äft«rdecke 
ist ebenfalls fein punktirt und behaart. Die ganze Oberseite ist 
überall mit sehr feinen Börstchen, die wie kleine Schüppchen aus- 
sehen, übertiäet, und aufserdem mit mehreren Reihen langer, gelber, 
aufstehender Haare besetzt, die auch auf dem Halsschilde sichtbar 
sind. Die Seiten des Käfers sind aufserdem fein und deutlich, die 
Unterseite spärlicher behaart. Die Hinterbrust ist von einer ziem- 
lich tiefen Längsrinne durchzogen. 

Bei Ameisen unter Steinen in der Nähe der Marabonts Mouley 
Abd-el-Kader. 

Lobonyx gracilis n. sp. Eiongaiua^ subdepresms^ viridis vel 
cupreo-aenettSy thorace^ ore^ aniennis pedibusque rufo'iesiaceis^ erecte 
minus dense nigro-pilfisis^ thorace suhquadrato^ elyiris seriaiim sub* 
iililer nigro-luhercttlaiO'Setosis. — Long. 4-^6,5 Mm. 

Hell metallgrün oder hell kupferfarbig, der Mund, die Fühler, 
das Halsschild und die ganzen Beine gelbroth, nur die Augen und 
der gröfste Theil der Unterseite des Kopfes schwarz; mit einzel- 
nen aufstehenden schwarzen Haaren besetzt. Das Halsschild ist nur 
sehr wenig breiter als lang, fast quadratisch mit abgerundeten Ecken, 
die Scheibe bis auf einige flache, undeutliche Runzeln, glatt. Schild- 
chen ziemlich quadrat förmig, glatt. Flugeidecken am Grunde äus- 
serst fein reticulirt, mit mehreren Reihen äufserst kleinen, in Längs- 
reihen stehenden schwarzen, ein Borstenhaar tragenden Höckerchen. 

Von L. aeneus durch die Farbe, schmälere Gestalt, geringere 
Gröfse und hauptsächlich durch das fast quadratische Halsschild ab- 
weichend. 

Theilt das Vorkommen mit L, aeneus auf Blumen im Juli und 1 

August; um Frendah gerade nicht selten. 

I 
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Troglops angustaius (^ n. sp. Niger ^ niiidus^ fronie^ qre^ 
aniennarum lnui proihoraceque posiice^ femori6us Ubiisque 4 (anüc. 
pedum ei iniermedior,) apice ieeiaceis ; ihorace hast afigusiaio^ laie^ 
rihua ei aniice roiundaio, — Long, vix 2 Mm. 

Ziemlich schmal, schwarz glänzend, die Wurzel der Fühler, 
der Mund und der Kopf bis auf den schmalen hintersten Theil der 
Stirn, der Flinterraod des Halsschildes, der untere Theil der Vor- 
deir- und Mittelschenkel und endlich die Vorder- und Mittelschienen 
gelbroth. Kopf des (/ viel breiter als das Halsschild, Stirn weit 
upd tief ausgehöhlt, der hintere Theil des£indrncks ist innen noch 
tiefer qoervertieft , nach vorn zum Munde tiefer längsgeforcht und 
am Vorderrande rundlich au^gerandet. Halsschild etwa so lang als 
breit« nach der ßasis stark verengt, der Seitenrand oben gerundet, 
der Vorderrand gegen die Slirn stark gerundet erweitert, die Hin- 
lerwinkel fast rechtwinkelig. Plögeldccken glänzend, glatt, sehr 
fein und undeutlich punktirt, in der Mitte am schmälsten, gegen 
die Spitze etwas erweitert, die letztere gemeinschaftlich stumpf ge- 
rundet. 

Von Frendah. 

Henicopus Kieaenweiieri n. sp. Aier^ uilidus^ sparsim 
nigro ' hiriuß ^ ihorace ulrinque oblique depresso^ parcius aubtUiier^ 
elyiris mhiiis dense foriiler obsolete puncialo^ nigro - subaeneis ^ an- 
iennis medio rufo-iesiaceis. — Long. 7 Mm. 

Mas: Ariiculo primo iarsorum ($nticorum crasso^ siniplicibus^ 
iarsorum iniermed, aniice subarctiaio^ fori Her bispinoeo; iarsorum 
posiicorum curvaio^ ariicuHs hoc ei uUimo simpUcibus. 

Dem simplicipes und iibiellus verwandt; schwarz, glänzend«, 
sparsam und lang, abstehend schwarz behaart. Kopf mnfsig dicht 
und ziemlich tief punktirt. Fühler schwarz, das 3te Glied an der 
Spitze, das 4te und 5te etwas vergröfserte ganz, und das 6ste an 
der Wurzel rothgelb. Halsschild breiter als lang, fein und wenig 
dicht punktirt, beiderseits auf der Scheibe mit einem schiefen, sehr 
deutlichen Eindruck. Flügeldecken etwas weitläufig, unregclmäfsig 
und kräftig, gegen die Wurzel zu ein wxnig dichter punktirt.^ Vor- 
derschenkel keulenförmig verdickt, Vorderschieneii breit, in der 
Mitte nach innen lappenförmig erweitert; das erste Fufsglied ver- 
dickt, aber einfach, die hinteren Schenkel einfach, das erste Fufs- 
glied der mittleren Fufspaare an der Wurzel gebogen und von da 
nach hinten mit 2 langen, spitzen Stacheln bewaffnel; das erste 
Glied der hintersten Füfse und das Klauenglied gebogen, einfach. 

£in ^ von Frendah. 
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Chr^sanihia superba d. sp. Ftridi ' melaüleii, puncialis- 
sima^ palpU antennis^ue nlgria^ his brevissime sericBO-pukeBcentihu»^ 
iherace Mcngo, media aniice /ariiier^ apiee supra scHieUum letfiier 
iriangulariler exciso^ haei media iransvereim knpreMa, — Long. 
7 Mill. 

Der Ch. viridis zunächst verwandt, von dieser alleia schon 
durch das Halsschild, von viridissima und varipes aufserdem durch 
die Färbung der Beine, der Oberlippe etc. unterschieden. 

Hell gelbgrön* metallisch > die Palpen, Fühler und die ganzen 
Beine einfäabig schwarz. Ober- und Unterseite äufserst fern-, die 
Fflhler sehr dicht aber sehr kurz seidenartig grauweifs-behaart. Der 
Kopf sehr glänzend, weniger gedrängt • ponktirt als das Halsschild, 
das letztere bedeutend länger als breit, im obern Drittel beider- 
seits beulenf5rniig erweitert und vor dem Hinterrande stark einge» 
schnfirt, der Vorderrand in der Mitte tief, der Hinterrand ober dem 
Scfaildchen etwas weniger dreieckig ausgeschnitten. Oberhalb des 
untern Ausschnitts befindet sich ein starker querer £indruck. Eine 
vertiefte Mittellinie ist nicht vorhanden, eher die Spur einer erha« 
benen bemerkbar. 

Ein etwas schmäleres Individuum, das ich geneigt wäre für 
ein Männchen zu halten, zeigt, wie die Weibchen, einfache Hinter- 
hüften und ein einfach abgerundetes Abdominalsegment. 

Auf Dolden um Sa'ida in spärlicher Anzahl gesammelt. 
Anmerkung. Mit einem vom Autor eingesendeten Esemplare 
stimmt ein von mir in Andalusien in der Sierra von Jaen von Ge- 
sträuch geklopftes einzelnes Stuck sicher specifisch überein, nur 
zeigt es dadurch eine viel schönere Zeichnung, dafs die Flügeldek- 
ken mit Ausnahme der Nath einen kupfrig goldigen Anflug be- 
sitzen. G. Kraatz« 

JSephodes Barharus n. sp. Ehngaius^ teviier conveacus^ 
fuBca-niger^ niiidulus^ ienuiler aibido-pubescens^ aniennis graeiHori- 
bu8^ artieulis uUimis 3 elongatis^ capiie proihoraceque dense sai 
forliter punclalo^ his subquadrala^ scuielh fere laevi^ elylris elon' 
gaiis^ fortUer siriato-puncialis, — Long. 7 Mill. 

iCleiner als N, subdepressus und meiallescens; von dem erste- 
ren schon durch die stark gestreift - punktirten Flügeldecken, von 
dem letzteren durch das fast quadratische, weniger breite Halsschild, 
die schlanken Fühler mit anderer Bildung der Endglieder, stärkerer 
Punktirung, geringeren Metallglanz und durch die Tarsen der hin- 
teren Füfse verschieden. 
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Braunscbwaro^ ^länseDd, weib, etwas fleckig aber ziemlieh spar« 
lieh bebaart» Kopf und Halsschild ziemlich stark und dicht punk-« 
tirt, die Punkte stehen am Htnterrande des Halsschildes etv¥as zer- 
strenter, weitlänOger, das letztere ist fast quadratisch, viel schmä- 
ler als die Warzel der Decken, die Seiten fast gar nicht gerandet, 
nur kurz vor den Seitenwinkeln mit einer sehr schwachen Erwei- 
ternng. Die Flügeldecken tief stark punktirt gestreift, die Zwi« 
schenräame kaum gewölbt und kaum punktirt. Zwischen dem Naht- 
streifen und der Naht an dem Schildchen ist noch ein kurzer, tief 
punktirter Punktsfreifen bemerkbar, der bei meiailescens tiefer als 
ditf umgebenden und viel weiter als bei Barbarus gezogen ist« Die 
Fühler schlank, die Glieder vom dritten ab untereinander, mit£in- 
schlufs der drei letzten ziemlich gleich grofs, das letzte lang, oval. 
An den hinteren Beinen ist das Klauenglied stets viel gröfser als 
das erste, während bei melalieeeens das letzte und erste ziemlich 
gleich grofs sind. 

Provinz Oran. 

Ich kann ein typisches Stück nicht recht sicher vom andalusi* 
sehen villiger Kosh, unterscheiden, welcher nicht mit dem sardini- 
schen mei€älescen8 identisch ist. 6. Kraatz. 

Stropho8omu8 (Neliocarus Thoms.) Seidliizii n. sp. 
Ouaius^ squamulis elongaiis undique dense iectus setiague ereciis ob- 
siius^ thorace basi subsinuaio^ iaieribus sttbrotundato^ aniice pauUo 
angusiaio^ capite pone oculos consirido^ elyiris thorace pauüo la- 
iioribus^ ovalibus^ apice subacuminatis ^ abdomine squamuiato, — 
Long. 41 — 5 Mill. 

Ganz von der Gestalt des Si. faber ^ in dessen Untergattung er 
auch gehört, von demselben schon durch das beschuppte Abdomi- 
nalsegment und durch die Form der Schuppen abweichend; von 
St. formoeug durch die länglichen Schuppen und die abstehenden 
Borstenhaare verschieden. 

Verkehrt- eiförmig > ganz mit länglichen gelbgrauen Schuppen, 
oben sehr dicht, unten spärlicher besetzt, und aufserdem mit abste- 
henden Haaren ziemlich dicht besäet. Kopf sammt den Rüssel, mit 
Ausnahme der Augen etwas länger als breit, der Rüssel eben, breit, 
in der Mitte leicht längsvertieft, die Augen stark vorragend, indem 
der Kopf nach hinten stark eingeschnürt ist. Halsschild breiter als 
lang, die Seiten merklich gerundet, nach vorn etwas mehr als nach 
rückwärts verengt, der Hinterrand beiderseits leicht gebuchtet und 
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dadarch die Mitte etwas oach hioten vorgezogen, die Scheibe mit 
einer dunkelbraanen, in der Mitte erweiterten, die Seiten jederseifs 
noch mit einer geraden Binde^ welche aus dunkel gefärbten Schup« 
pen gebildet sind. Flügeldecken ailmäblig hinter der Wurzel etwas 
erweitert, nach hinten gemcinschaftiich rundlich gespitzt; Oberseite 
mit braunen Schuppen gefleckt; gewöhnlich sind die abvTechselnv 
den Zwischenräume braun und weifslich, aber unregelniäfsig ge« 
fleckt. Die Unterseite und das Abdominalsegment spärlicher ge^ 
schuppt, die Schuppen sind rundlicher als jene der Oberseiie. 

Var. Die Besebuppung der Fingeldecken ist einfarbig gelbbraun, 
mit nur geringen Spuren von abwechselnd dunkleren Streifen, 

In einer Höhle bei Frendah. 

Larinus Kirschii n. sp. Rufo'/errugineuB^ dense aubtiliS' 
sime griseo-pubescen9, rosiro brevi^ valido^ medio cariwilo, ihorace 
apice brevissimo^ antice foriUer angustato^ stdtliliier granulato^ ad 
laiera ruguloso-punclato^ supra scuiellum minus profunde depresso^ 
antice linea media suhtilissime elevaia; eltfiris sidtlilissime granula' 
iiSj siriaiO'puncialis, — Long. 11 — 13 Mill. 

Dem L. Scolymi sehr nahe stehend, etwas gröfser, flacher, mit 
dichter und weniger stark punktirtem Halsschilde, ganz hell bräun- 
lich oder rostroth, äufserst fein und dicht, sehr kurz seidenartig, 
greis behaart. Der Kopf klein, der Rüssel kurz und kräftig, mit 
einem .stark erhabenen Längskiele in der Mitte; das Halsschild nach 
vorn stark verengt, am Hinterrande Qber dem Schildchcn seicht 
und flach eingedruckt und mit einer sehr feinen erhabenen Mittel- 
linie ober diesem Eindrucke nach vorn; ebenso befindet sich auf 
den Seiten der Scheibe jederseits ein kleiner, grübchenartiger,- häufig 
aber schwer sichtbarer Eindruck. Kopf und Halsschild sind sehr 
dicht und fein granulirt, an den Seiten und dem Hinterrande des 
letzteren mit undeatlichen gröfseren, runzelartigen Funkten. Fin- 
geldecken gestreift, die Streifen punktirt, die Zwischenräume fast 
eben, und die ganze Ober- und Unterseite sehr fein granulirt und 
sehr fein und kurz seidenartig behaart; die Mittel- und Hinterbrust 
in der Mitte und die Schenkel sämmtlicher Beine an der unteren 
Seite mit längeren, dichten, weifsgelben^ seidenartigen Haaren 
besetzt. 

Ausscbliefslich in den Bl&lhenköpfen einer niedrigen Distelart 
in der Umgegend von Frendah. 
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Gymneiron melinu$ nov. 8pec« Breviier aubovaius^ n^g^^ 
dense subiiliier griseo-pUosut» rosiro capitis ihoracistfue iongiiU' 
dine^ apicem versus suhanguataio et piceo^ suhreclo*^ thorace irans- 
vsrso, laieribus paarum roiundaüs^ aniice angtisteUo; eiyiris subovO" 
l^us^ thoraciB latiiudine^ forüier siriaiO'puuctaiis, inierstilUs pun^ 
dis seriaiiSj ru/o 'Jerrugineis^ laieribus^ suiura scuielloque nigrO' 
in/uscaiis; aniennarum (exe, clava) pedibusque (exe. iarsis) ferru- 
gineis. — Loog. 2 — 2,2 Mili. (rosiro excluso.) 

In die I. Abtheilung gehörend. Schwarz^ dicht gelblich greis, 
wenig anliegend behaart, Kopf und Halsschild fein punktirt. Rüs- 
sel so lang als Kopf und Halsschild zusammen, gegen die gebräunte 
Spitze etwas verengt, in der Mitte auf dessen Oberseite mit einer 
nicht langen, vertieften Linie und zu beiden Seiten mit einer Reihe 
von deutlichen Punkten. Halsschild mehr als doppelt so breit als 
lang, die Seiten etwas gerundet, nach vorn verengt, die Behaarung 
gegen die Mitte gerichtet. Flügeldecken nicht ganz doppelt so lang 
als zusammen breit, und viel breiter als das Halsschild, die Seiten 
ziemlich gerade, hinten gerundet, Oberseite tief punktirt gestreift, 
die Zwischenräume noch mit einer feineren Punktreihe, und über- 
dies ziemlich dicht abstehend gelblich greis behaart; bräunlichroth^ 
der Seitenrand und die Naht in der Schildchengegend geschwärzt; 
häufig jedoch erscheinen die Flügeldecken ganz schwärzlich und nur 
die Scheibe derselben beiderseits roströthlich. Fühlergcifsel und 
Beine, mit Ausnahme der Füfse, braunrotb, die Vorderschienen 
heller. 

Oran. 

Gytnneiron bei Ins n. sp. Angustus^ öliger, stibnilidus^ sub- 
tilUer albido erede pilosus^ capite rostroque subÜlissime granariis, 
his apice laevibus, Jerrugineis, hoc subcurvaio, sai brevi; thorace 
fortiter profunde pundatOj elytris lateribus parallelis^ apice rotuw 
datis^ rujfo'ferrugineis^ lateribus, sutura antice, linea utringue apice 
anguste ntgricante; fortiter punctalo-striatis et subseriatim albo-pi- 
losis, antennis pedibusque rufis. — Long. 2 Mill. 

Dem G, variabilis Rosenb. am nächsten verwandt und von 
diesem hauptsächlich durch dickereü, kürzeren Rüssel und feinere 
Behaarung abweichend. 

Länglich, ziemlich schmal, schwarz, etwas glänzend; Kopf und 
Rüssel hinten sehr fein granulirt, der letztere ziemlich kurz und 
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stark, faii glatt, die Spitze röthlich. Das Bäisschild etwas breiter 
als lang, die Seiten geraodet, nach vom etwas mehr als nach rock- 
wärts verengt, die Scheibe sehr tief and stark, namentlich an den 
Seiten pnnktirt, and sowie der Kopf weifs, fein and aufstehend 
behaart. Flageldecken sehr wenig breiter als das Halsschild, ^em- 
lieh parallel, die Spitze abgerundet; roslroth^ der änfserste Seiten- 
rand, die Naht vorn und zwei LSngslInien auf der Sciieihe, wel- 
che sich mit der Naht in der Mitte verbinden, schmal geschwärzt^ 
die Scheibe der Decken tief punktirt gestreift and fast reihenweise 
weifs aufstehend behaart. Ffihler und Beine roth. 
Oran. 



Nach Ansicht der vom Autor freundlichst eingesendeten typi- 
schen Exemplare hat sich Folgendes ergeben: 

1. Diochares depressus Reitter Berl. Entomol. Zeitschrift 
1872. p. 16S. ist spccifisch von dem etwas kleineren Pedioeus ce- 
aiipennh Fairm. nicht verschieden^ die Gattung durfte aufrecht zu 
erhalten sein. 

2. Onihophilus interruptus Reitter loc. cit. p. 168. ist 
mit exaraius 111. identisch. 

3. Chrysomela nigropunctata Reitter loc. cit. p. 175. 
ist eine Varietät der bicohr Fabr. G. Kraatz. 



üeber die Gattung Pseudocolaspis Lap. ') 



Ton 
Dr. G. Kraaix. 



N, 



ach Stein's Catal. Col. Enrop. 1868. p. 124. besitzen wir drei 
europäische Arien dieser Gattung, nach den Angaben des H. Dr. 
Schanfufs in seiner Arbeit ,,über die Gattung Pseudocolaspis^ im 
Nnnqnam otiosus ^) I. S. 197 — 204. dagegen nur eine^ nämlich 
Ps. ruhripes Schauf. ans Griechenland. Diese eine wird in dem 
Catalog' der Chrysomelinen zu J. du VaPs Genera d. Coleopt. p. 260. 
zur bekannten algierischen seiosa Luc. gezogen, unter Hinzufugung 
der genaueren Vaterlandsangabe Creta. 

Nach H. Scbaufnfs's Arbeit mufs man glauben, dafs er 1871 
erat zum zweiten Male eine Beschreibung der Ps. ruhripes bringe, 
und dafs die erste aus der Isis von 1863 stamme; es geschieht aber 
schon zum dritten Male, denn bereits 1862 beschreibt er eine P«. 
ruhripes in den Annales de ia Soc. £nt. de France p. 311. Die 
lateinische Diagnose dieser, von ihm 1863 und 1871 nicht ci- 
tirten Beschreibung stimmt bis auf wenige Worte genau mit der 
von ihm 1871 gegebenen überein, und zwar ist 1871 statt lobro 
emarginato zu lesen: clypeo subtruncaio. 



^) Dr. Schanfnls schreibt Castelnau; es mnls aber richtig Laporte 
heifsen, wie Schaum, J. Doval u. A. m. schreiben, am so mehr, als ein 
H. de Castelnau existirt (vergl. Hagen Bibl. Entom. I. p. 117), welcher 
^nicht zu verwechseln ist mit F. L. de Laporte, Comte de Castelnau. 

*) Dem Herausgeber des »INunquam otiosqs'' sollte der (8. 29) wie- 
derholt gebrauchte und gesperrt gedruckte Ausdruck »Unicas** semper 
odiosus sein! Den Franzosen die Dummheit eines Journalisten als ihre 
grofse Ignoranz etc. (vergl. S. 52) durch Creirnng von Pleocoma Staif 
dauernd vorzuhalten, scheint uns von Dr. Schaufafs weder collegialisch, 
noch politisch; corpus convexuS (S. 77, 81, 82, 96, 125, 137, 139) fällt im 
Nunquam otiosus doppelt auf. 
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Da Dun in dem clypeus suhiruncalua der P«. rvhripes jeden * 
falls der Haupt unterschied von der sehr verSuderiichen seiosa mW 
dem clypeus iriangulariter excisus liegt, so läfst die Beschreibung 
von 1871 die griechische Ps, rtthripes mit Sicherheit von der algier- 
sehen unterscheiden; dagegen mufste du Val als kritischer Beurthei- 
1er der Diagnose von 1862, in welcher statt clypeo suSlruncato: 
labro emarginaio steht *), in der rubripes die seiosa um so mehr 
vermuthen, da H. Schaufufs die letztere gar nicht erwähnt und die 
ruhripes so beschreibt, dafs man ganz wohl die seiosa auf sie be- 
ziehen kann. 

Soviel zur Erklärung der du VaPschen Deutung, welche sonach 
wohl zu rechtfertigen ist, obwohl dennoch die ruhripes eine von 
der seiosa sicher zu unterscheidende Art ist; erstere ist bestinvmt 
europäisch! ist es die seiosa ebenfalls? 

H. Schaufufs spricht zwar Isis 1863 p. 35 „von der Ps, seiosa 
Luc, von Spanien^; er scheint, jnir aber, wie in der Regel, eine 
sehr zweifelhafte Autorität, denn weder du VaPs noch de Marseurs 
Catalog geben Spanien als Vaterland der seiosa an; Roseuhauer 
zählt sie weder unter seinen andalusischen Käfern auf, noch fand 
ich sie unter der nicht unbedeutenden Sammlung andalusiseber Kä- 
fer-Arten, die ich von Dr. Staudinger früher angekauft; sollte H. S. 
durch die Angabe irgend eines Händlers h la Colombel getäuscht 
sein oder ist ihm die seiosa damals ') rein zufällig spanisch vorge- 
kommen? Dafs H. Schaufufs nicht besonders sorgfältig zu Werke 
geht, beweist ein ganz ähnlicher Fall sehr deutlich; am Schlüsse 
seiner Arbeit über die Psetidocolaspis -Anicn (welche er von den 
wenigen genannten auf 11 bringt) sagt H. Schaufufs: y^cylindrica 
Küster (IV. 92.) von Oran ist mir leider nicht bekannt". Hierdurch 
zeigt sich leider, dafs H. Schauf. um die Deutung dieser Art nicht 
im Mindesten bemüht gewesen ist, was eigentlich kaum zu erwar- 
ten war. Eine cylindrica Küst. von Oran ist nie beschrieben wor- 
den, sondern eine cylindrica ans dem südlichen Frankreich, welche 
an Küster als Eumolpus cylindricus Hoffmannsegg angeblich aus 
dem südlichen Frankreich mitgetheilt war. Kommt nun wirklich 
eine Pseudocolaspis-Ari im südlichen Frankreich vor? in GrenierV 



*) Man könnte daDacli sehr leicht auf die Vennuthung kommen, es 
sei von H. S. früher der clypeus mit dem labram verwechselt worden; 
in der deatschen Beschreibung von 1863 ist zur Abwechselung von Bei- 
den nicht die Rede. 

*) 1871 giebt H. Schauf. lediglich Algier als Vaterland der setona an. 
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Oatal. d. Col. de France finden wir eine solche nicht, de Marseal 
föhrt in seinem Cataloge 8. 266 gans richtig France und Oran als 
Vaterländer auf. Wer eine Pseudocola^pU von Oran auf den Kü- 
sferWhen Käfer hezogen bat, ist siemlieh gleichgültig; die dort vor- 
kommende Art ist, wie kaum anders zu erwarten, nach dem Mate- 
rial meiner Sammlung, mit der aetoea Luc. identisch. 

Naeh dem Gesagten bleibt zu constatiren: 

1) Ob P8, cylindrica Küst» oder überhaupt eine PseudocotaS" 
pis wirklich in Südfrankreich vorkommt? Die Verbindnng der Va« 
terlandsangabe mit dem Namen Hofifmannsegg liefse daran denken, 
dafs der Käfer aus Spanien oder Portugal stamme, von wo Hoff- 
mannsegg bekanntlich viel mitbrachte. 

2) In welchen Sammlungen etwa Pseudocolaspis existiren, yreU 
che sicher aus Spanien oder Portugal stammen, und ob sie mit der 
selosa identisch sind oder sich etwa eine besondere Art festhalten 
und zu cylindrica Küst. ziehen läfst? 

Vermuthiich wird die cyiindrica Küst. nicht nach einem 
französischen Stücke beschrieben und mit der algierscben setosa 
identisch sein. 

Ps, setosa ist sehr veränderlich, bald gröfser bald kleiner, bald 
breiler bald schmäler erscheinend; bald mit grünlichem, bald mit 
rdthlichem Erzschimmer. 

Ein auffallend kleines Ex. einer griechischen Pseudocolaspis 
stimmt durch den dreieckig ausgeschnittenen Clypeus mit setosa 
überein, von welcher ich es nicht specifisch zu trennen wage; es 
ist viel kleiner als meine sämmtlichen griechischen ruhripes^ welche 
unter sich wenig abweichen und vorherrschend einen Stich ins 
Kupfrige zeigen. Ihr Halsschild erscheint mir dichter, feiner pnnk- 
tirt, weniger glänzend als bei der setosa, nach H. Schaufufs ist es 
„durch die viel feinere Punktirung glänzender ''. 

Ueber zwei neue Arten von Cypern (diversicolor) und Antio- 
chia (variabUis) erlaube ich mir kein Urtheil; ihr Clypeus wird 
rotundaio • emarginatus genannt. Ps, diversicolor ist „an der ver- 
schiedenen Punktur des Halsschildes^ zu erkennen, die im Uebrigen 
nicht beschrieben wird; variahilis ist blauschwarz oder blaugrau mit 
etwas kürzeren Fühlern; die übrigen neuen Arten stammen aus Süd- 
afrika, eine aus China. 
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Zu dem yorstehenden Aufsätze war Herr v» Kiesenwetter, 
welcher einen Abzug desselben erhalten, so freundlich Folgendes 
ergänzend zu bemerken. 

Küster giebt nicht an, Eumoipu$ c^indrictta sei ihm von Hoff- 
mannsegg mit^etheilt worden, sondern citirt wohl J5iifno/ptf« cylm' 
dricus Hoffmgg. lediglich als Traditionsaame. Diese Art ist nun 
aber sicher Pachnephorua cylindricus Lucas in der heutigen En- 
tomologie; ich glaube mich nicht nur zu eatsiunen, diese Bestim- 
mung in Kunze's Sammlung zu Leipzig gesehen zu haben, sondern 
kann auch den Dejean'schen Catalog dafür anführen; derselbe «ihU 
cjflindricus Hoffmgg. als Art der Gattung Pachmephorus auf^ 
die bei Dejean ganz richtig erkannt ist, d. h. echte Pachnephoren 
enthält, während die PseudocoiaspiS'Arten ziemlich weit davon ent^ 
fernt in einer besondern Gattung, Eubrachj^e Dejean (dem Pae^kdo' 
colaspis als Synonym beigefügt ist), stehen. 

Da nun Kfister's Beschreibung des Pachnephonu cylindricus 
von 1846 stammt, Lucas Beschreibung von Peeudocolcapis seiosa 
lind von Pachnephorus cylindricus vom Jahre lS47-rl849, so mufs 
Paeudocolaspis setosa den Namen Ps» eylindrica annehmen und 
Pachnephorus cylindricus als ein, einer andern Gattung angehören- 
den Speciesnamen gleichen Klanges daneben fortbestehen. Trotz- 
dem dafs Pfichnephorus cylindricus Küst. und Pachnephorus cylin- 
dricus Lucas ursprünglich coUidiren, findet jetzt doch keine Col- 
lision mehr statt, nachdem die betreffenden Arten in zwei Gattun- 
gen vertheilt sind. 



Verzeichnifs andalusischer Diptera, 

bei Granada von Herrn Ribbe gesammelt, 



von 



Victor V, Röder in Hoym. 



0, 



bwohl Herr Ribbe von seiner Reise nach Andalusien nur we- 
nige Dipteren mitgebracht hat, so befinden sich unter denselben 
doch einzelne recht interessante, und scheint es mir nicht unzweck- 
mäfsig die sämmtliehen von ihm gesammeilen Arten hier kurz auf- 
zuzählen. 



Siraiiomys eeni^ia Mg. 
Tabanuß ater Rossi 

atUumnalis L. 

viiiaiue P. 
Haemmiopoia üalica Hg. 
Silvius appendicuiaiua ■) Hacq. 
Pangania fumida Lw. 
Nemesirina Perexii *) L. Duf. 
Anihrax kispanm Lw. 

ßntario L. 

mauru9 L« 

flatms Mg. 
Lomaiia Tysiphone Lw. 



Bomtyllus aier Scop. 

punclatiis Fbr. 

mediuB L. 

crucUUus F. 

9enex Mg. 
Sysioeehus leucaphaeus Mg. 

»iramineuB Mg. 
Usiaßorea Fbr. 

- incUa Wied. 
Eriopogon lanigßr Mg. 
Lophonoius firUiaius Mg. 
MocfUfnus /oriis Lw. 
AflUus crabrofUformU L. 



*) Diese Art wird zuerst in Schiner's Novara- Dipteren als eoro- 
pSisch bezeichnet. Die Exemplare der Novara stammen aus Gibraltar, 
das TOD Ribbe gefangene, in meiner Sammlung befindliche ans Granada; 
sonst kommt die Art in Algier Tor. 

') Dieses Dipteron ist zuerst von Mieg entdeckt, seitdem scheint es 
aber noch nicht wieder gefunden zu sein, da ich es in keinem spanischen 
Dipteren-Verzeichnisse finde. 
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Volucetta zonaria P. 
Er Malis ietiax L. 

aeneus Scop, 

arbustorum L. 

quinquelineaius F. 

iaphicua Wied. 
Helophüus Mviitaius F. 
Meliihrepius iaeniaius Mg. 

scripius F. 
Myopa dorsalU F. 
Echinom^ia iessellaia F. 
/era L. 



TocAtna syheriia Mg. 
Ocyptera cyUndrica F. 
hicoloT Oliv. 
Phasia crassipennis F. 
Crymno^oma cosiata Pz. 
Sarcophttgtt crueniaia Mg. 
Lucilia serieäta Mn. 

caesar L. 
^ctura iibialU B. Desv. 
Timia aptcalis Mg. Alhambra. 
üelomyza afßnis Mg. 
OritUis maculipennis Ltr. 



Nachtrag zu der Aufzählung der 
Noctuae des nördlichen Harzgebirges. 

(Siehe Berl. Ent. Ztschr. 1872. S. 23a.) 



In diesem Sommer habe ich 2 für unsere Fauna neue Arten 
aufgefunden, welche zur Ergänzung meiner Aufzählung a. a. O. hier 
noch Platz finden. 

243. Hadena ophiogramma Esp. bei Osterwieck am 13. Juli in 
Gebüsch am linken Use-Uifer. 

244. AgroUs depuncta L. bei Oderbrück im Oberharz am 23. 
Juli; nach Zincken-Sommer's Angabe von Dahl aus Wien am Brocken 
gefunden (v. Heinemann, Schme^erlinge Deutschi, und d. Schweiz 
p. 507), seitdem meines Wissens nicht vorgekommen und deshalb 
von mir für verschollen gehalten. 

Wilhelm Heuäcker^ 
in Osterwieck am Harz. 



Bemerkungen über europäische Clythriden 



▼on 
Dr. G. Kraaix, 



J-J8 war urspruDglich meine Absicht eine Revision der europäischen 
Clythriden beraaszugeben , an welche sich eine Zusammenstellung 
derjenigen Arten anschliefsen sollte, welche seit 1848, d. h. seit 
dem Erscheinen des 2ten Bandes von Lacordaire's grofsem Werke 
aber die Coleopteres Subpentamferes Phytophages beschrieben wur- 
den. Da ich jedoch höre, dafs H. Lefebvre, einer unserer vielen 
und rührigen französischen Collegen, eine monographische Revision 
der Clythriden herauszugeben beabsichtigt, so verzichte ich auf diese 
Zusammenstellung ganz; dagegen möchte ich die Bemerkungen, die 
ich zu einzelnen Arten gemacht habe , nicht unterdrücken. Das 
reiche Material, welches Lacordaire seiner Zeit vor sich hatte und 
die grofse Umsicht mit der es bearbeitet wurde, haben uns bisher 
kaum wagen lassen, einen Zweifel an der Berechtigung einzelner 
Arten auszusprechen; indessen scheint mir doch in einzelnen Fällen 
Grund dazu vorhanden; vielleicht wird auch H. Lefebvre's Arbeit 
immerhin noch in einzelnen Punkten ergänzt; die schwierigen Co- 
phocephala- ArXen sind ausführlich behandelt. Ihre, so wie die geo 
graphische Verbreitung einiger anderer Arten in Deutschland be- 
durfte noch einer genaueren Untersuchung. Manche kurze Angaben 
dürften auch den deutschen Lesern von Interesse sein und die Be- 
stimmung einzelner schwieriger Arten erleichtern; neue sind nur 
einige wenige aus dem südöstlichen Europa und Kleinasien be- 
schrieben. 



Berl. Bntomol. Zelteclur. XYI. \^ 
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1. Labidostomis Lac. Phyt. ü. p. 30. 

Div. I. A. Fühler vom vierteo Gliede an deutlich 
gesShnt. 

1.^) Lahidosiomis iaxicornis Lac. Phyt. II. p. 32. 

Nach Zebe*8 Verzeichnifs soll der Käfer bei Hanau, am Rhein 
und in Preufsen vorkommen; Redlenbacher sagt: nach Herrn Zehe 
am Rhein, mir nur aus Sfideuropa bekannt. 

Das Vorkommen bei Hanau ist durch Jnnker's Mscrpt. so gut 
wie gar nicht verbürgt, da dasselbe eine Fundgrube von offenbaren 
Bestimmungsfehlern bildet. 

Als Quelle für die Nachricht, dafs der Käfer in Preufsen vor- 
kommt, sind* V. Dommer^s Nachträge (zu v. Siebold^s Verz. d. Kä- 
fer Preufsens) in den Prov.-Bl. 1850 I. p. 199—270 zu betrachten. 
Auf meine Anfrage, ob die preufsischen Entomologen die südliche 
Art irgendwo anderweitig in Preufsen aufgefunden hätten (dieselbe 
ist durch ihre Gröfse, die kräftigen Fühler, namentlich aber die 
gleichsam ausgenagten Seitenränder des Halsschildes leicht kennt- 
lich), theilte mir H. Czwalina in Königsberg mit: ^^Ciyihra ioxiccr- 
nis^ über deren Vorkommen in Preufsen bei Ihnen Zweifel entstan- 
den, mufs wohl vorläufig aus unserem Cataloge gestrichen werden. 
In der v. Dommer^scheu Sammlung, die ich in Danzig einsah, 
stecken unter diesem Namen drei Exemplare; zwei echte, durch 
schwarze Zettel als süddeutsch bezeichnet; das dritte, bei dem der 
Mangel jeder Bezettelung, wie durchgängig in jener Sammlung, die 
preufsische Heimath angeben soll» ist CL Mdetäata^ die sonst in der 
Sammlung fehlt; es ist also wohl unzweifelhaft, dafs CL taxicomis 
nur durch falsche Bestimmung in unsere Cataloge gekommen ist.'^ 

In der Uebersicht der Käferfaona der Rheinprovinz (Verhandl. 
der naturf. Ver. d. Rheinl. VI. S. 469) wird angegeben, dafs die 
taxicomiB bei Düsseldorf von H. Braselman gefunden sei; ich möchte 
auch hier einen Bestimmungsfehler vermuthen. Nach Lacordaire 
(Phyt. II. p. 34) sollen Baiern und Tyrol die nördlichsten Gegenden 
sein, in denen die iaxicomis vorkommt; der gründliche Rosen- 
hauer führt indessen in seinem Verzeichnifs der Käfer Tyrols die 
Art nicht auf, und somit besitzen wir kaum eine ganz znver* 
lässige Nachricht» dafs Ci, iaxicomis wirklich in Deutschland auf* 
gefunden ist, denn auch Lacordaire kann sehr wohl durch unrich- 
tige Vaterlandsangaben getäuscht sein. 



') Die Nanimern vor dem Artnamen sind die Nummern der gleich- 
namigen Arten in Lacordaire's Col. Sobpent. Phjtopb. II. 
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2. JLabidosiomis rubripennia Lac. Lac. Phyf. II. p. 35. 

In V. Hejden^s und einigen anderen Sammlungen fand ich an- 
sehnliche Stücke der Lab. taxicomis mit mehr oder weniger röth- 
lich^gelben Flugeidecken (von Tarifa, Sardinien, Sicilien) als rubri- 
pennis bestimmt. Die echte rtAripennis ist indessen meines Wis- 
sens noch nicht in Europa aufgefunden, und scheint mir, nach den 
von Lacordaire angegebenen Merkmalen, der taxicomis nahe ver- 
wandt aber wohl von ihr unterschieden ; namentlich ist der Vorder- 
körper tiefer blau, die Stirn stärker vertieft (dazu un gros point 
enfonce constant sur chaque cavite antennaire), die Unterseite der 
drei ersten Fühlerglieder gelblich oder röthlich, die Spitze der Vor- 
derschenkel unten ohne Zahn; bei meinen (wenigen) Ex. ist der 
Seitenrand des Halsschildes kaum merkbar, bei der taxicomis fast 
immer deutlich ausgenagt, was Lacordaire nicht erwähnt. 

3. Labidostomis lusitanica Germ., tibialis Lac. Phyt. 
H. p. 36. 

Unter C/. meridionalis Lac. sagt Suffrian (Stett. Ent. Zeifg. 
XIL 1851. S. 199. 3.): „Weshalb hier der ältere und ganz unzwei- 
deutige Name Ci. lusitanica Germ, geändert wurde, ist vom Verf. 
nicht angegeben. Ist derselbe auch von Germar ohne Beifügung 
einer Beschreibung bekannt gemacht, so hat Letzterer doch dabei 
auf die sehr kenntliche, von Gyllenhal ohne Namen gegebene Be- 
schreibung Bezug genommen^ weshalb der von ihm herrührende 
Name als der ältere der Art verbleiben mufs.'^ 

Ic^ würde Suffrian in dieser Deduction vollkommen beipflich- 
ten, wenn ich GyllenhaFs Beschreibung, wie Lacordaire und er, 
sicher auf Lab, meridionalis zu beziehen vermöchte; dies ist aber 
nicht der Fall. Gyllenhal sagt am Schlüsse seiner Beschreibung der 
bekannten Lab, longimana (Ins. Suec. IIL p. 590) : „E Lusitania spe- 
cimen obtinui, nostris simillimum, sed duplo fere majorem, tho* 
race vix punctulato, et puncto humerali magno nigro notatum, 
an specie distinctum?^^ 

Diese so beschriebene Art benennt Germar (Ins. Spec. p. 549. 
Obs. No. 6.) lusitanica. 

Da nun Lacordaire zwei spanisch-portugisische Arten unterschei- 
det, von denen die eine (tibiaiis) ~ eineu „prothorax subtiliter pun- 
ctulatus'', die andere (meridionalis) einen „prothorax sat crebre pnn- 
ctulatus" besitzt, so scheint es mir nothwendig, den dem Gyllenhal- 
schen Käfer ertheilten Namen auf diejenige zu beziehen, welche das 
feiner punktirte Halsschild besitzt; dies ist aber die tibialis Lac. — 

13 ♦ 
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Nachdem Rosenliaaer (Die Thiere Andalusiens S. 307.) schon 
1856 darauf hingewiesen hat, dafs Fabricins bereits 1801 in seinem 
Syst. Eleuth. II. 29. 5. eine Clylhra iibialis aus Nordamerika be- 
schreibt, und nachdem Reiche 1868 den Namen der HhiaUs Lac. in 
Lacordairei umgeändert hat (Ann. Soc. France 1858. p. 26), weÜ 
bereits 1832 eine Ciyihra iibialis von Brülle beschrieben ist, so kann 
durch die Einführung des alten Germar'schen Namens zugleich der 
Reiche'sche in Fortfall kommen und die Synonymie vereinfacht 
werden. 

Suffrian beginnt seine Bemerkung zu der Cl. tibicdis (Stett. 
Entom. Zeitg. XII. S. 199) mit den Worten: ein sehr auffallendes, 
auch vom Verfasser hervorgehobenes Merkmal dieser Art bildet die 
matte, glanzlose Oberfläche der Deckschilde, welche durch deren, 
zwischen der ziemlich zerstreuten Punktirung fein genarbte Epider- 
mis hervorgebracht wird. Lacordaire erwähnt das hervorgehobene 
Merkmal in der Beschreibung des cJ^; da Suffrian es als auffallendes 
Artmerkmal bezeichnet, so scheint er nicht bemerkt zu haben, dafs 
CS den (^ allein zukommt, während die $ glänzende Flügeldecken 
zeigen, deren Sculptur von denen der d bedeutend abweicht. 
Aehnliche Sculptur -Verschiedenheiten treten auch bei vielen ande- 
ren Arten auf, und auffallend ist daher in der That nur, dafs 
Lacordaire davon in den Beschreibungen so wenig Notiz nimmt, 
auch im Allgemeinen Tfaeile Nichts davon erwähnt. Eine ganz 
ähnliche Sculptur findet sich bei den (^ der persischen decipiens 
Fald., bei unseren deutschen paUidipennis ^ cyanicomis u. s. w. — 
Ich habe die Lab. iibiali$ namentlich bei Toledo in grofser Anzahl 
gesammelt, und gefunden, dafs dort sämmtliche ^ matte, glanzlose 
Flügeldecken zeigten, indessen kommen auch Ex. mit schwachem 
Glanz vor (Barcelona, bei v. Heyden). 

4. Labidoslomis meridionalis Lac. Phyt. II. p. 38. 

Obwohl mir von dieser Art nur ein spärliches Material vor* 
liegt, so giebt dasselbe doch zu Bemerkungen Anlafs, namentlich zu 
der Frage, in wieweit die von Lacordaire angegebenen Merkmale 
constant sind. 

Im Gegensatz zu den übrigen französischen und spanischen 
Stücken machen mir die (14) Stücke meiner Sammlung aus den 
Ostpyrenäen durch übereinstimmende Grdfse, Färbung, Mangel der 
Behaarung auf Kopf und Halsschild den Eindruck einer eigenen 
Form, welche, wie auch Lacordaire bereits von seinen 12 Exem- 
plaren bemerkt, kleiner und heller ist als Lacordaire's typische 
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meridtona/i« ; unter diesen Umständen scheint es mir angemesseo, 
diese Form mit einem besonderen Namen, pyrenaea^ zn belegen. 
SSmmt liehe cf der pyrenaea zeigen dicht und kräftig pnnktirte, 
deutlich glänzende Flögeldecken, säramtliche S ein unbehaartes 
Halsscbild, welches bei beiden Geschlechtern keine Neigung zeigt 
anatatt des grünlichen, einen bläulichen Glanz anzunehmen. Mit 
diesen Ex. aus den Pyrenäen stimmt ein einzelnes von Staudinger 
in Andalusien gesammeltes Ex. genaa überein; ebenso 7 von H. 
Kirsch zur Ansicht mitgetheilte Ex. aus dem Guadarrama-GeUrge. 
Der pyrenaea zunächst verwandt ist ein mir von Mulsant als 
Lab. iibialU eingesandtes Pärchen von etwas gröfserer Gestalt, 
dessen Flugeidecken mehr ockergelb sind, dessen 9 ein bläulich 
schimmerndes, deutlich behaartes Baisschild, dessen cf etwas feiner 
punkiirte, deutlich glänzende Flügeldecken hat; ein ganz fthnliches 
Pärchen erhielt ich von Dr. Staudinger aus Andalusien, nur ist bei 
diesem auch das Halsschild des cT bläulich und behaart. 

Deutlich gröfser, also nur wenig kleiner ab t^ialU sind vier 
sGdfranzösische, von Mulsant als meridionalis eingesendete Stücke, 
deren Halsschild bald deutlich behaart (cf), bald unbehaart ist ($)• 
Die Flügeldecken der cf zeigen nur einen leichten Glanz und eine 
PanktiruDg die nicht viel stärker ist als bei i^ialis. 

Mit diesen Stücken stimmt ein von Handschuch in Spanien ge- 
sammeltes Ex, mit deutlich behaartem Halssdiilde überein; nach 
einem solchen ist unzweifelhaft beschrieben: 

Lahidosiomis croceopennis Motsch. Bullet. Moscou 1849. 
ni.. S. 148. ^^scuiello thoracisque supra tenuUer sparsim albido-pHo- 
sie'^, Motschulsky vergleicht den spanischen Käfer unnützer Weise 
verhältnifsmäfsig weitläufig mit der transcaucasi sehen brevipennis^ 
anstatt mit den nächstverwandten, ganz ähnlich gefärbten spanischen 
iihitdis und meridionalis/ — Hiernach ergiebt sich, dafs von den we- 
nigen von Lacordaire hervorgehobenen greifbaren Merkmalen das 
fortfällt, dafs tete et prothorax der meridionalis glabres sind; die 
meisten übrigen sind wechselnd oder stehen mit der geringeren 
GröDsen - Entwickelung in so innigem Zusammenhange, dafs sie als 
speci fische Merkmale noth wendig geringeren Werth zu beanspru- 
chen haben. 

Als constantes Merkmal bliebe der Glanz der Flügeldecken dei* 
(^ der meridionalis^ im Gegensatz zu der „auffallend matten Ober- 
fläche^^ derselben bei der Mialis übrig; ich halte es für möglich, 
dafs auch hier südfranzösische, nicht aus den Pyrenäen stammende 
Exemplare Uebergänge zeigen; in diesem Falle würde die tihialis 
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Lac* als üppige südliche, die pyrenaea als Gebirgs-Zwergform, die 
meridionalU Lac. als Mittelform einer einzigen Art aufzufassen sein ; 
gerade wegen der Kurze der Gyllenfaarschen Beschreibung empfiehlt 
sich för dieselbe der unter der tihialis bereits von Neuem einge- 
führte Germar'sche Name. 

Dafs sowohl Rosenhauer (Thiere Andalus. p. 308.) als ▼. Kie- 
senwetter (Ann. Soc. France 1851. p. 651.) angeben Lab. UbialU 
und meridionalis zusammen gefangen zu haben, dieser am Moni Ser- 
rat, jener bei Malaga^ spricht unter Umständen f&r die Identität bei- 
der Arten. 

5. Labidosiomis hybrida Luc. Lac. Phyt. II. p. 39. 

Diese durch die macula quadrata infra medium elytrorum sehr 
ausgezeichnete Art besitzt nach Lacordaire elytra rufa. Von den 
12 Ex. meiner Sammlung zeigt nur eins rothe Fiögeldecken, wäh- 
rend die der öbrigen so gelb sind, wie bei den meisten verwand- 
ten Labidoeiomis' Arien mit sog. gelben Flügeldecken. Bei diesem 
röthlichen, sowie bei dem ähnlichen (einzigen) Stücke der y. Hey- 
deutschen Sammlung ist der Thorax schwärzlich blau, bei den übri- 
gen grünlich blau; beide sind $. y. Heyden giebt als Vaterland 
an: Andalusien (? Tanger), Colombel, Tarnier. Ich bezweifele durch- 
aus, dafs der Käfer wirklich in Andalusien aufgefunden ist; sein 
Vaterland ist hauptsächlich Oran. 

5 — 6. Labidostomis bigemina Suffr. (Stett. Ent. Zeitg. 
1851. S. 200.) 

ist zwei Jahre froher von Motschnlsky (Bull. Moscou 1849. III. 
S. 149. No. 225) als LabidosiomWi (jfuadrimaculaia^ natürlich ziem- 
lich flüchtig, beschrieben. So lange die Labidosiomis nur als eine 
Untergattung von Clyihra betrachtet werden^ ist indessen dem Mot- 
schulsky^schen Namen nicht die Priorität einzuräumen, da bereits 
eine Clyihra (Copiocephala) i-maculaia von Linne beschrieben ist. 
Motschnlsky bemerkt, dafs der Käfer sich durch weniger vorge- 
streckte Mandibeln und weniger verlängerte Vorderffifse des (J^ an 
Laichnaea annähere; er ist der hybrida Lac. zunächst verwandt, 
bedeutend kleiner, verhälinifsmäfsig schmäler. Unter Berücksichti- 
gung der Lacordaire'schen Diagnose der htfirida giebt Suffrian fol- 
gende von ihm: 

Elongaia^ subcylindrica^ viridi aenea»^ capHe ihoraceque subiU 
Uus viUoso^ fronie rugosa subimpresaa^ thorace pvnciulaio^ anguhs 
posiicis vix prominuli* reflexis^ elytris pundaiU rufo'iuiaceisj puticio 



europäüehe Clyihriden, 199 

AfifKercilt nigro macuiaque elongaia versus apicem virescetUe, ^ ca- 
piie majori^ mandibuUs validis^ exseriis^ forcipaÜs^ pedihus antiels 
eiongaiis. Vmriai macula eiytrorum posiica deficienie, 

6. Labidastomis propingua Fald. Lac. Phyt. II. p. 40. 

Diese Art wird vielleicht dadurch öfter verkannt, daÜB Lacor- 
daire am Schiasse seiner Beschreibung von ihrer engen Verwandt- 
schaft mit der decipiens spricht. Durch ' ihre Gröfse und etwas un- 
tersetzte Gestalt erinnert die propinqua mehr an humerali»; cha- 
rakteristisch für sie ist der grofse schwarze Schalterfleck (bei (T9)^ 
wShrend decipiens ^ gar keinen, $ einen schwachen Schulterfleck 
nach Lacordaire haben soll, welcher indessen auch beim c7 nicht 
selten (obwohl schwächer als beim $) hervortritt. 

Der Käfer scheint bei Constantinopel nicht selten (Abrescb, 
Prömme)); La Ferte Senectere erhielt ihn nach Lac. comme venant 
de Turquie. In Klein- Asien sammelte ihn Lederer bei Amasia. 

7. Labidostomis Asiaiica Fald. Lac. Phyt. IL p. 42. 

Die ansehnlichste Art in dieser Gruppe, ebenfalls puncto hu- 
merali majori ausgezeichnet, welches Merkmal hier auch von La- 
cordaire in der Diagnose aufgenommen ist; sie scheint sehr selten; 
ich besitze nur 3 Ex. von Magnesia (Lederer), v. Heyden ein Pär^ 
eben aus dem Caucasus (BischofF). Das Männchen, welches Lacor- 
daire nicht kannte^ ist analog dem der verwandten Arten gebaut, 
mit sehr kräftigen Mandibeln, Vorderschenkeln und langen, gekrümm- 
ten Vorderschienen; die Stirn ist violett, tiefer eingedruckt, etwas 
deutlicher punktirt als beim 9. 

Div. L B. Fühler erst vom fönften Gliede ab deut- 
lich gezähnt. 

8. Labidostomis rufa Lac. Phyt. II. p. 43. 

Ich mochte diese leicht kenntliche, stets röthlich gefärbte grie- 
chisch-türkische Art mehr in die Nähe der rüthlichen hebraea ge- 
stellt wissen, als zwischen die gelblichen syrisch - persischen Ar- 
ten, welche mir untereinander näher verwandt scheinen. 

9. Labidosiomis lineoia Redtb. Lac. Phyt. II. p. 43. 

Auch ich besitze nur Weibchen (5) von dieser sehr seltenen 
Art; es wird daher besonders zu beachten sein, in Gesellschaft 
welcher Männchen sie sich findet. Meines Erachtens ist die lineoia 
nichts als eine Varietät des 9 der decipiens, von welcher sie sieb 
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Wisch auf den Flügeidecken unterscheidet. 

Meine Ex. stammen von Syrien (ohne nfihere Vaterlandsangabe) 
und von Külek (Lederer); bei einzelnen ist der schwarze LSngs- 
wisch länger als ein Drittel der Flfigel decken , bei einem kfirzer, bei 
einem fast ganz yerscb wunden. Lac. kannte nur 2 $; ebenso bil- 
det Redtenbacher nur ein solches ab. 

10. Labidostomis decipiens Fald. Lac. Phyt. II. p. 46. 

Namentlich in Persien zu Hanse, von Lacordaire sehr ansf&hr- 
lich beschrieben und etwa von derGröfse der tibiaiis; wahrschein- 
lich ist die syrische spetuUfront bisher mit ihr verwechselt wor- 
den. Das (^ hat in der Regel das braune Schulterfleckchen, wel- 
ches nach Lac. nur dem $ zukommen soll; über Letzteres vergl. 
auch No. 9. 

Labidoiiomis speculifrons n. sp. 

Viridi-aenea, rariu8 coeruiescens ^ densiuä albido puhescens^ «e- 
rlctfo-ifitcofM, aniennis hasi infeme^ labro^ coxia onltri«, iihiU anti* 
eis apice^ inierdnm Ubiis onmibtu tarsisque basi iesiaceis, /ronie 
parum impressa, crebre punci&ia^ vertice hiaria laevi^ tiiltdo, iho- 
voce ereberrime maris subtilissime ptinclalo, detuitu albido'pube- 
aoenie^ serteto-micanie^ elytris albido^iesiaceis, subHlUer pynciaiis^ 
maris tmmaeu/olt« , foeminae plerumque puncto humsrali valds di* 
siincio. — Long. 3| — 4| lin. 

Der X. dedpiens zunächst verwandt, jedoch merklich gröfser, 
durch die Bildung des Kopfes, namentlich der cf , und das viel dich- 
ter punktirte und behaarte, daher seidenartig schimmernde Hals- 
schild leicht zu unterscheiden, die Flügeldecken des (^ fast immer 
ohne Spur eines Schnlterflecks, die $ dagegen mit einem sehr deut- 
lichen Schulterfleck. Die Fühler sind ähnlich gebaut und gefärbt 
wie bei dedpiens^ die 4 ersten Glieder unten breiter gelb. Wäh- 
rend die Stirn beim cT der dedpiens ziemlich stark vertieft und 
kaum punktirt ist, ist sie bei der speculifrons fast eben, ziemlich 
stark, runzlich punktirt, der Scheitel vorn spiegelblank, hinten 
schwach punktirt, in der Mitte mit schwacher Mittellinie. Bei den 
S treten die Unterschiede in der Punktirung deutlich hervor. Das 
Halssehild ist bei beiden Arten ähnlich gebaut, bei der gröfseren 
speadi/rons durch die dichtere Behaarung matt smdenartig, bei der 
dedpiens lebhafter erzglänzend, meist grünlich. Die Flügeldecken 
der specuH/rons sind noch bieieher gelb, als die der dedpiens, di« 
Schienen bisweilen fast ganz gelb. 
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Von Kindermann in Klein- Asien gesammelt und in frfiherer 
Zeit von Lederer als jßropin^a versendet, mit welcher die $ einige 
Aehnlichkeit baben, doch ist propinqua untersetzter, dorch den 
grofseo Schulterfleck bei beiden Geschlechtern leicht sa unter- 
scheiden. 

Unter meinen 10 weiblichen Ex. von Kindermann befindet sich 
nur eins ohne Schalterfleck ; von demselben vermag ich ein einzel- 
nes, von Becker aus Sarepla stammendes Stück nicht recht zu un- 
terscheiden ,. so dafs demnach die Art auch in Europa zu Hause 
wäre. 

Labidosiomis iCindermanni n. sp. 

Viridi-aenea vel viridi'Coerulescens^ aubiUissime vix paAeacens^ 
{Mniennis baai infeme^ lahro toio^ palpis vix pariim iestaceiß^ ver» 
iice canaliculaio , thorace magis mintuve punciato^ angnlis poaiicis 
acuiiusculia^ reflexis^ elyiris albido testaceia^ s%»hliliter punciaiis sin- 
gulo punctis 2, humerali et juxta suturali^ ante medium po»Uo, — 
Long. 4j- lin. 

Lahidostomis i-noiaia Kinderm. in litt. 

Von ansehnlicher Gröfse, den gröfsten Stucken der decipiens 
Shnlich, von allen bekannten Arten durch die Zeichnung der Flü- 
geldecken auffallend unterschieden; es steht nämlich unweit des 
Schalterflecks schrSg unter demselben, noch vor der Mitte der Flü- 
geldecken, ein zweiter, ebenso grofser schwarzer Fleck; derselbe 
liegt der Natb deutlich näher als dem Aufsenrande der Flügeldecken. 
Die Fühler sind kräftig, Glied 2 — 4 hinten gelblich, 3 und 4 sehr 
gestreckt (namentlich bei den cT), das 4te nach der Spitze kaum 
zahnartig erweitert zu nennen, also nur schwach erweitert, die. fol- 
genden wie bei den verwandten Arten. Kopf und HalsschiJd sind 
kaum behaart zu nennen; ersterer ist beim 9 dicht und kräftig« 
beim ^^ auf der Stirn kaum punktirt, diese stärker eingedrückt, der 
Scheitel beim ^ 2 mit deutlicher Mittellinie. Das Halsschild ist 
ähnlich wie bei den verwandten Arten gebaut, bei der kaum be- 
merkbaren Behaarung stark grünlich erzglänzend, bisweilen, nament- 
lich beim $, mehr bläulich; die Puuktirung ist nicht stark zu nen- 
nen, die Seiten vorn und eine rundliche Schwiele vorn innerhalb 
derselben bisweilen fast glatt. Das Schildchen ist klein, beim cT 
fast glatt, beim Q punktirt. Die Flügeldecken sind bleich gelb, mit 
leichtem Glanz, mäfsig dicht, ziemlich kräftig punktirt, der Schul- 
terfleck deutlich aber nicht grofs, der zweite Fleck schräg unter 
denselben beim cf meist wenig, beim $ merklich gröfser. Die Bein^ 
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sind einfarbig, blSuHch grön. Die Behaarang der ^Unterseite ist 
deutlich, aber verhall nifsmäfsig dönn und fein. 

Ich habe die schöne Art zu Ehren ihres ersten Entdeckers H. 
Kinderniann benannt; sie wurde von ihm als syrische ohne nähere 
Angabe des Fundorts versendet; Lederer sammelte einige Ex. auf 
dem Bos-Dagh. 

11. Labidostomis Sievenii Lac. Phyt. II. p. 48. 

Diese Art ist nach einem einzelnen 9 beschrieben und mir sonst 
nirgends bekannt geworden, obwohl sie aus der europäischen Tür- 
kei stammt; ich möchte daher annehmen, dafs sie nach einem gros- 
sen weiblichen Stucke der propinqua beschrieben ist, bei welchem 
der Seitcnrrand des Halsscbildes ausnahmsweise „encore sinue et 
presque echancre en avant des angles posterieurs^^ ist. 

12. Labidosiomis sulcicoUis Lac. Phyt. II. p. 49. 

Nach einem Ex. von Constantinopel (bei Chevrolat) beschrie- 
ben, mir unbekannt geblieben: Fronte täte deplanata^ ihorace sub' 
iilUer aluiaceo^ aniice transversim profunde impresso^ ely- 
Ms pallide iealaceis^ puncto humerali parvo nigro, — Long. 31in.((5^) 
Sculptur und Structur des Thorax läfst ein etwas verkrüppeltes Ex. 
vermutben. 

13. Labidostomis pallidipennis Gehl. Lac. Phyt. II. p 50. 

Von Sfidfrankreich bis nach Sibirien verbreitet; siciiiauische 
Ex. werden von Lac. nicht erwähnt; angeblich von dort stammende 
(von Stentz gelieferte) theilte mir H. v. Heyden als L, sicula Heyd. 
in litt, mit; dieselben stimmten im Habitus und den Nadeln mit 
meinen Dalmatiner StOcken aus der Prof. Reiche'schen Sammlung 
öberein und zeichnen sich durch besonders kräftige Gestalt und ihre 
Gröfffe aus. 

Labidostomis distinguenda Rosenb. 
figurirt noch heut in den Catalogen der europäischen Käfer; sie ist 
von Rosenhauer in den Beitr. zur Insekten-Fauna Europ. p. 62. im 
Jahre 1847 nach Exemplaren von Roveredo beschrieben und un- 
zweifelhaft mit der weit verbreiteten pallidipennis Gebl. Lac. iden- 
tisch, auf welche die Beschreibung wörtlich zutrifft. 

14. Labidostomis pilicollis Lac. Phyt. II. p. 52. 

Obwohl Su£Frian und Lacordaire diese Art mit Bestimmtheit 
für eine selbstständige erklären, vermag ich dieselbe nicht mit Sicher- 
heit zu erkennen; sie ist meine« Erachtens nach kleinen StückeD 
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der pallidipennis aus Ungaro und nach Stucken aus dem Banat be- 
schrieben, und soll nach Suffrian bei Kiew vorkommen; ein Haupt- 
merkmal bildet nach Lacordaire der ebene Kopf, der nur zwischen 
den Augen einen seichten Eindruck zeigt; solcher findet sich aber 
auch bisweilen bei der paUidipennie (mit welcher Dejean sie ver- 
einigt hatte) und fehlt andererseits bei pUicolUs. 

Es würde hiernach von Interesse sein zu hören, ob andere En- 
tomologen eine pilicolHs sicher von der pallidipennis zu trennen 
vermögen. 

17. Lahidoslomis limbata Lac. Phyt. II. p. 56. 

Das einzelne Weibchen, nach dem Lacordaire die Art aufge- 
stellt hat, stammt aus Palästina und ist ihm von Klug mitgetheilt. 
Aus derselben Quelle erhielt Lacordaire die hebraea'^ ich halte die 
limbeUa für nichts anderes als für eine ausgezeichnete Varietät des 
$ der hebraea. Da es mir indessen an Zwischenformen fehlt, so 
wird erst die Zukunft lehren müssen, ob ich wirklich Recht habe. 
Die hebraea ist von Kindermann bei Beirut gesammelt worden. 

18. Labidosiomis Armeniaca Lac. Phyt. II. p. 67. 

Auf diese, wie es scheint, sehr seltene Art beziehe ich ein un- 
ter dem Namen frontalis Friv. steckendes, von Kindermann ans 
Kleinasien mitgetheiltes Pärchen in der v. HeydenVhen Sammlung. 
Das $ ist aber hier nicht kleiner als der J*, sondern deutlich grös- 
ser; die Flügeldecken sind ähnlich roth wie bei der schlankeren 
>*ti/*a; der Schulterfleck beim $ so grofs wie bei dieser, beim cT 
merklich kleiner (also kaum maeula zu nennen). Das Halsscbild 
ist bei c?9 tief blau^ glänzender als bei rufa, dicht und kräftig 
punktirt, wie der Kopf unbehaart. 

22. Labidosiomis humeralis Sehn. Lac. Phyt. IL p.64. und 
irideniaia L. Lac. Phyt. IL p. 19. 

Obwohl mir von diesen beiden Arten nur mäfsiges Material 
vorliegt, so läfst sieb in demselben doch eine. eigeDthümliche Mittel- 
form zwischen beiden unterscheiden , welche sich hauptsächlich am 
Rhein zu finden scheint , von wo allein 5. Stückle ^a;us der früheren 
Kelch'schen Sammlung stamm^if. '.dieselbe häiJL'-inf d^r^Gf^öfce^fast 
genau die Mitte zwischen der grofsVren humeralis mit d^^utüchem 
schwarzen Schulterfleck und feiner/ |tui^Q*t9Eiiii,*oitlei8,t gH^nem Hals- 
schilde, und der kleineren .^rid!fn/aVaiirit gröber 'und dichter, raBZ" 
lig punktirtem, meist BläölicVem/H^fcschilde,. vSie .z«igt atpto* hell- 
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gelbe Flfigeldecken, vorherrschend ein blaogrünes, dicht, fast runz- 
lig panktirtes Halsschild, und aaf der Schalterecke einen kleinen, 
aber deatlich schwSrzlicheo Schoiterfleck beim (J^, wel» 
eher bei den $ von entsprechender Gröfse nur ganz schwach vor- 
handen ist oder ganz verschwindet. Trotz dieses Fleckes schein I 
mir die Verwandtschaft des Käfers mit der irideniaia entschieden 
gröfser, als mit der ebenfalls gefleckten humeralU. 

Die scharfe Unterscheidung der C/yMra-Arten ist so schwierig, 
dafs im vorliegenden Falle die Untersuchung eines gröfseren Mate- 
rials von bestimmten Localitäten noth wendig ist; aufser den rhei- 
nischen besitze ich nur einzelne schiesische, hessische und ein öster- 
reichisches Stock der Mittelform; mofs dieselbe mit der irideniaia 
vereinigt werden, so ist der Schalterfleck, das f&r die 2 fast einzige 
charakteristische Merkmal zur Unterscheidung von humeraU» und 
iridenialis, nicht mehr als ein constantes zu bezeichnen. Wer nur 
einige St&cke der (vorherrschend österreichischen) grofsen, schlan- 
ken humerfj^is besitzt, wird die von mir als Hittelform bezeichnete 
unschwer herausfinden können. ' 

24. Labidotiomis axillaris Lac. Phyt. IL p. 69. 

ist jedenfalls mit der Clyihra lueida Germ. (Ins. Spec. p. 548.) 
vollkommen identisch. Lacordaire's Exemplare stammen sämmtlich 
von Oesterreich, von wo auch Germar seine lueida nach Suffrian^s 
Mittheilung (Stett. Ent. Zeitg. XII. 1851. p. 204) her hat. Redten- 
bacher unterscheidet zwar (Fauna anstr. ed. IL S. 889) eine von 
Ullrich gesammelte lueida Germ, von der sehr häufigen axiliaris^ 
doch würde dieselbe, falls sie specifisch von der axiUaria verschie- 
den ist^ wohl nicht mit der lueida Germ, identisch sein, welche 
nach Germar weder bläulich grüne Flügeldecken, noch blafs 
strohgelbe Flügeldecken besitzt. Es bleibt den österreichischen Co- 
leopterologen vorbehalten anzugeben, ob sie überhaupt eine der lu- 
eida ähnliche Art von derselben abzuzweigen vermögen, wozu ich 
bisher nicht im Stande war. Lacordaire sagt am Schlofs der Be- 
schreibung seiner axillaris: „est ce une esp^ce r^ellement distincte? 
je le crois, mais je n'oserais Paffirmer d^une mani^re positive^S -* 
Dafs^^t^riHa Ca*^^' 0.,-p^ 9^4 .oben) ebenfalls eine axilharU Lac. 
nicht' scharf <u>ii ä€f /uel:<^^Z0* scheiden vermochte, geht aus seiner 
AenfsVrung hervor: «,ich stimme' jedoch dem Verfasser noch darin 
bei, wenn^ i^ ^ie w6[elbltstiSBdigkeit diesen Art für sehr zweifelhaft 
erldäct und afs lolcafeFörm mit dc^ Aieidtf^Germ. zn verbinden ge- 
neigt *isO^ r In* wiefero üi^l^öns ^ufiHan berechtigt ist, davon zu 
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sprechen, dafs Lacordaire sehr zweifelhaft gewesen sei, bleibt je- 
dem Einzelnen überlassen zu beartbeilen^ nachdem Lacordaire^s 
Worte eben citirt worden sind: gerade diese geben viel weniger 
den Ausschlag als seine Beschreibnng der höchst unbedeutenden Un- 
terschiede, auf welche erst dann ausführlich einzugehen wäre, wenn 
etwa ein österreichischer Entomologe ausdrucklich die Art festhal- 
ten wollte. 

28. Labidostomie cenirimaeulaia Gene, Lac. Phyt. II. 
p. 75. 

Var. C. Eiytrorum maada cammuni fere^ eiriga laierali om* 
ntno ffni//a. 

Mit Ex. der Var. A. von H. Beliier aus Corsica erhatten; der 
Sehalterfleck fehlt bei allen, so dafs wir auch hier an bestimmten 
Localitäten Abweichungen in der Zeichnung vorherrschen, wenn 
nicht exclusiv auftreten sehen. 

30. Lahidoaiomis sibirica Gehl., Lac. Phyt. IL p. 77. 

Da diese Art von Kindermann versendet und von ihm also 
wahrscheinlich mit den vielen anderen Arten zusammen gefangen 
ist, die in de MarseuPs Catalog aufgenommen sind, so dürfte es sich 
empfehlen der sibirica ebenfalls einen Platz in demselben zu gönnen. 

31. Labidosiomis Guerinii Bassi Lac. Phyt. IL p. 79. 

Bei dieser sicilianischen Art, welche in Deutschland, nament- 
lich durch Grohmann verbreitet wurde, sind nur die cT kleiner 
Sammlung bläulich grün, die $ dagegen grün zu nennen; auch bei 
der Pelissieri ist der ^5^ bläulich, das 9 grün. 

Labidosiomis Pelissieri Buquet (in litt.). 

Brevior^ vire8cenli''Cyanea^ subtus minus dense griseo-pubescens^ 
aniennis salurate violaceis basi infeme rufescentibus^ fronte aequaü 
(c^) aul obsolele impresso ($) prothorace parce subtiliier pvnctn- 
loio^ parum convexo, basi leviter bisinuato^ angulis posticis obtusis^ 
refiexis\ elylris maris subtiliier feminae fortius subruguloso-puncta" 
iis^ singulo maculis basali versus marginem lateralem pro- 
ducta^ et altera apicali triangulari anfice extus emarginata laets 
auraniiacis. — Long. 2 — 2j^ lin* 

Der Guerinii in beiden Geschlechtern ganz ähnlich gebaut und 
gefärbt; aufser der Spitze der Flügeldecken ist aber auch die Basis 
derselben hellgelbroth gefärbt, und zwar zieht sich diese Färbung 
noch ein Stück längs des Seitenrandes hin. 
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Ein Pärchen aus Algier unter dem angegebenen Namen von 
Deyrolle erhalten; es ist sehr möglich, dafs die geringen Abwei- 
chungen desselben von der Guerinii nur individuelle sind, und dafs 
die schön gezeichnete Art nur eine Localvarietät der Guerinii bildet. 



2. Macrolenes Lac. Phyt. II. p. 100. 

1. Macrolenes ruficoUis Fabr. Lac. Phyt. IL p. 100. 

Obwohl Lacordaire angiebt, dafs var. A. (mit schwarzen Bei- 
nen) allein dem weiblichen Geschtechte angehöre, var. B. C\ D. E. 
(mit 3, 2, 1 und ohne Punkt) bei beiden Geschlechtern vorkom* 
men, will ich doch bemerken, dafs mir kein ^ mit 3 Punkten vor- 
liegt, solche Ex. mit 3 Punkten also jedenfalls vorherrschend Weib- 
chen sind; da mir ebenfalls $ mit l Punkt fehlen, unter den ^ 
sparsam sind, so sind die Ex. mit 1 Schulterpunkt als die normale 
Form des (/ zu betrachten, welchem bisweilen auch dieser Punkt 
fehlt. Es durfte immerhin nicht uninteressant sein festzustellen, 
wie sich an den verschiedenen Localitäten die einzelnen Varietäten 
auf beide Geschlechter vertheileo. Stucke mit 2 Flecken an der 
Basis der Flßgeidecken scheinen nur selten vorzukommen. 

Crypiocephtdus i-maculatus Petagna soll nach Lac. mit Un- 
recht von Schönherr auf diese Art bezogen sein, weil der i-macu- 
iaius einen ganz anderen Thorax und eine andere Gestalt habe. 
Bei diesem Urtheil hat Lacordaire nur die miserabelen Abbildungen 
mit schwarzem Halsschild, aber nicht die genügende Beschreibung 
beröcksichtigt, in der es heifst ihorace pedihusque luteis und ihorax et 
elytra flava; die macuia^ welche in der Beschreibung media ge- 
nannt wird, steht in der Abbildung richtig hinter der Mitte; ganz 
treffend heifst es von ihr: „quandoque duplex et saepe duplicata 
in fasciam coit'^; dazu kommen die charakteristischen „femora 
denticulo instructa^^ 

Dafs der schwarze Thorax der Abbildung ein Flöchtigkeitsfeb- 
1er ist, beweist auch der Umstand, dafs die viel gröfsere Figur XXIX. 
einen schwarzen Thorax zeigt, obwohl in der Abbildung von einem 
thorax variegatus gesprochen wird. 

Macrolenes Salicariae Kost. Käf. Eur. VU. 99. 
ist in Duval's Catalog mit Recht zu ruficolUs gezogen worden. Die 
von Kfister angegebenen Merkmale sind nicht stichhaltig, die haupt* 
sächlichsten sind folgende: „im Atigemeinen ist Salicariae kleiner, 
die c?' meist schlanker, die Stirn polsterartig gewölbt, fast glatt. 
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ohue Gr&bchen, die DecksChilde haben bei normaler Färbung hin- 
ten 2 schwarze Flecken, während bei ruficoUis das 9 nar einen^ 
ofl kaum bemerkbaren, das ^ aber hinten gar keinen hat.'^ 

Bei Salicariae var. a ($) fehlen die hinteren Flecke, bei yar. 
y ($) fliefsen sie zusammen, var. ß (c^) hat einfarbige Flögeldecken. 
Als Vaterland wird die Türkei angegeben. 

Auf Salicariae lassen sich die meisten weiblichen griechischen 
Stucke, welche im Allgemeinen viel kleiner als die dalmatinischen 
sind, beziehen; die (^ dazu bilden die var. 6fmactt/a/a Rossi; natür- 
lich fehlt diese kleinere Form auch in Andalusien, Algier etc. nicht; 
neben derselben kommen auch in Griechenland sehr grolse Stücke 
vor, welche die Dalmatiner noch übertrelTen. 

Eine interessante Entdeckung aus der Neuzeit bildet: 

Macrolenes Beliier i Reiche Annal. Soc. Ent. de Fr. 1S60 
p. 735 aus Sictlien. 

J. Duv.al setzt in seinem Cataloge hinter Beliieri: ruficollie 
var. ? So ähnlich die Art den ungefleckten Varietäten der ruficoUis 
ist, so halte ich sie doch durch den Mangel des Zahnes an den Vor- 
derschienen für bestimmt specifisch verschieden; übersieht man dies 
Merkmal in der Beschreibuug, so kann man allerdings leicht ver- 
sucht werden beide Arten zu verbinden. Die ganz gelben Beine 
der Beliieri (excl. Tarsen) sind mir bei ruficoUis noch nicht vor- 
gekommen, weiche immer eine schwarze Linie auf dem Rücken von 
Schenkel und Schienen zeigt. 

3. Tiiuboea Lac. Phyt. IL p. 141. 

2. Tiiuboea sexmaculala Fabr. Lac. Phyt. IL p. 143. 

Zwischen var. F. und G. wäre noch zu stellen: 
Var. JT. Elyiro singulo punclis duobus^ altero humerali^ aliero 
infra medium pone marginem lateralem^ nigris, 
1 Ex. aus Andalusien von Dr. Staudinger. 
Da in der Regel der innere Fleck gröfser als der äufsere ist, 
so wird diese Varietät, l>ei der der innere verschwunden, der äus- 
sere noch sichtbar geblieben ist, nur selten vorkommen. 

6. Tiiuboea ß-punctaia Oliv. Lac. Phyt. II. p. 151. 

Es ist keinem Zweifel unterworfen, dafs TU. dispar Lin., de- 
ren Weiber Lacordaire zum Theil von der ß-punciaia gar nicht zu 
unterscheiden vermochte und deren ^$ nur leichte Farben unter- 
schiede zeigen^ mit ß-punciala Ol. dieselbe Art bildet. Es ist. zu 
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bedaaern, dafs Lacordaire nicht gleich beide Formen vereinigt hat, 
da die Aufzählong der Varietäten dadurch übersichtlicher gewor- 
den wäre. 

Unter No. 7. wird ausgeführt, dafs die Clyihra umbelhUarum 
Ol. sicher auf dispar Lac. var. D. zn beziehen ist; und zwar kommt 
diese Zeichnung des Halsschiides bei beiden Geschlechtern, beim cT 
aber mathmafslich seltener vor; mein cT^ der umheUaiarum aus 
dem südlichen Frankreich gehört zugleich der dUpar Lac. var. F, 
„prothorace elytrisque dilutioribus, livide-testaceis'^ an. Die haupt- 
sächlichsten , in den Catalogen aufzufahrenden Varietäten der T\L 
ß'punctaia sind demnach: 
6'punctaia Ol. 

y. umbeüaiarum Ol. 

(^ higtäiaia Ol.* 

c? var. dispar Lucas c?. 

7. Tiiuhoea dispar Luc. Lac. Pbyt. IL p. 152. 

An den Schlufs der Gattung Coplocephaia finden wir in de 
Marseul's Catalogen gestellt: 

Clythra umbellaiarum Ol. Ent. VL p. 847. 9. pl. L fig. 7. 

Lacordaire sagt über diesielbe (Phyt. II. p. 390): „je suis dans 
la plus compl^te incei'titude snr le groupe auqoel appärtient Pespece. 
D^apr^s le dessin des elytres eile pourrait bien rentrer dans le sous- 
genre Tituboea. Peutetre aussi est ce une vraie Clythra voisine de 
la 9-punctata'^ de Marseul hat den fraglichen Käfer wahrschein- 
lich nur unter Coptocephala aufgeführt, weil dies die letzte Clyihri- 
cf«n-Gatt.nng ist. Nach meiner Ansicht scbliefsen Abbildung und 
Beschreibung jeden Zweifel aus, dafs wir in der umbellatarum et- 
was Anderes vor uns haben, als die Tituboea dispar Luc, Lac. 
var. D. (Phyt. IL p. 153) „prothorace fascia transversa valde den- 
tata, nigra^S ^«s vortrefflich mit Olivier's Worten: „le corcelet est 
lisse, fauve, avec une bände sinuee ou ondee, noire, qui ne va pas 
jusqu'aux bords'^ übereinstimmt, wenn man die betreffenden Varie- 
täten, wie sie gerade im südlichen Frankreich vorkommen, zum 
Vergleich zur Hand nimmt. Olivier^s Worte „elytres fauves, avec 
4 taches noires sur chaque, placees sur deux Hgnes obliques^' tref- 
fen noch besser zu. 

Clythra maculicoUis Brüllt Expl. scient. de Mor^ p. 267. 
N. 530. pl. XLIV. fig. 4., 

welche man sich noch immer nicht die Mühe gegeben hat, za ent» 
Ziffern, gehört unzweifelhaft zur Tit. dispar Lac. var. A, „protho^ 



europäische Clyihriden, 209 

race margine antico fulvo'*. Ich besitze ein mit der Abbildung über- 
einstimmendes Stück aas Griechenland. Broilers Diagnose lautet: 

Cly ira maculicoUie: Thoracie basi fascia lata aaepiue in- 
ierrupta aut maculis pluribus noiata'^ in elytris einguUs punciis 4 
nigris bijasciaiim et obli^t^ pasitis. 

14. Tituboea S-punctata Fabr., Lac. Phyt. II. p. 163. 

Von dieser Art beßnden sich zwei kleine Exemplare auf dem 
Berliner Königl. Museum mit der Vaterlandsangabe Lasitania; hier- 
nach wäre der Käfer unter die Zahl der europäischen aufzunehmen. 

4. Lachnaea Lac. Phyt. II. p. 168. 

2. Lachnaea paradoxa Ol. Lac. Phyt. II. p. 172. 

Die in meinem Besitze befindlichen Männchen (aus Stcilien) 
dieser, durch die einfarbig rothgelben Fingeldecken so leicht kennt- 
lichen Art, haben hellere Flügeldecken, auf denselben eine merklich 
feinere Punktirnng und zugleich jenen matten Glanz, welcher den 
cf vieler Arten eigen ist. Genauere Angaben über das Vorkommen 
von paradoxa Lac. var. B. wären noch wünschenswerth ; bei der- 
selben sollen beide Geschlechter stärker als gewöhnlich punktirt 
sein, d*un rouge de lubrique plus au moins fonc^. 

3. Lachnaea vicina Lac. Phyt. IL p. 173. 

Diesen hauptsächlich in Sudspanien und Algier einheimischen 
Käfer glaubte Herr Letzner auch bei Meran aufgefunden (Arb. d. 
schles. Ges. für vaterl. Cultur 1853. S. 176) und bei Bozen beob- 
achtet zu haben. Derselbe war so freundlich mir auf meine Bitte 
die beiden bei Meran gefangenen, leider weiblichen Exemplare sei- 
ner Sammlung. zuzusenden, nach deren Ansicht sich meine Vermu- 
thung bestätigte, dafs der Meraner Käfer nicht die südliche vicina. 
sondern die von Frankreich bis nach Italien verbreitete S-punctata 
ist. Da Letzner die einzige Autorität für das Vorkommen der vi- 
dna in Deutschland war, so ist diese Art als deutsche zu streichen 
und statt ihrer die 3'punciata einzuführen. 

Die S-punctata hat ziemlich bleich gelbliche, die vicina mehr 
röthliche Flügeldecken^ bei denen die Punkte hinter der Mitte in der 
Regel gröfser sind und etwas mehr nach vorn stehen; dabei ist das 
Halascbiid der vicina breiter^ wodurch namentlich die ^ untersetz- 
ter und mehr gleichbreit erscheinen. Beim cT der vicina ist das 
erste Fufsglied kaum kürzer als bei der tripunctata die ganze Schiene 
lang ist, innen an der Spitze leicht hakenförmig ausgezogen. An 

BtrL BntODiol. Z«ittobr. XVI. 14 
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diesem Merkmale kann roan die vlckia ^ leicht von den palmaia 
cf unterscheiden, mit denen die Art noch immer in den Sammlun- 
gen verwechselt wird. 

6. Lachnaia longipes Fabr. Lac. Phyt. II. p. 178. 
Lachnaia brtichialis Küst. vermag ich eben so wenig wie La- 

cordaire von dieser Art zu unterscheiden; trotz ihrer Ausführlich- 
keit ist die Beschreibung der brachialis ein Muster von Critiklosigkeit. 
Lacordaire giebt dem Kfifer ganz richtig eine LSnge von 4 — 
5^ Lin. Ich möchte dazu bemerken, dafs ^wei Uauptformen des 
Käfers existiren. zwischen denen Mittelformen verhältnifsmäfsig sei- 
len sind; die kleinere, welche bis zu 3 Linien Länge hinabgehen 
kann, besitze ich in mehreren Ex. (neben einzelnen grofsen) aus 
Griechenland; ferner aus Dalmatien, von Parreyfs als dalmatina 
])ej. ochripes Ziegl. versendet; ans Florenz von Dahl als floreniina 
Dahl mitgetheilt. Bei einigen von diesen Stöcken steht der innere 
von den beiden Punkten hinter der Mitte der Flftgeldecken etwas 
höher als der äufsere (eins der Hauptmerkmale der hrachialis); bei 
den grofsen Ex. aus Deutschland etc. finde ich dies nicht, bezwei- 
fele aber nicht, dafs es auch bei ihnen vorkommt. 

7. Lachnaea S^punciata Lac. Phyt. II. p. 180. 
Nachdem Suffrian (Siett. Ent. Zeitg. 1851. p. 207.) ausdr&ck- 

lich angegeben hat, dafs die echle Cl. iripunciaia Fabr. von Lac. 
als Barathroea siramineipennis beschrieben sei, und nachdem er 
(a. a. O. p. 209.) bemerkt hat, dafs in Folge dessen die iripunciaia 
Lac. einen neuen Namen erhalten müsse ^ ist hiervon bis jetzt nur 
insofern Notiz genommen, als in DuvaPs Catalog S. 255. die iri- 
punciaia Fabr. frag weise unter siramineipennis citirt ist. Da die- 
ser Zweifel, so viel ich weifs, nirgends weiter begründet ist, so mag 
bei dieser Gelegenheit die iripunciaia in Su//rian%i umgetauft 
werden. 

8. Lachnaea hiria Fabr. Lac. Phyt. IL p. 182. 

ist noch nicht als europäische Art aufgeführt worden; die von 
Wahl aufgeführte hiria Hoffmannsegg wird von Roeenhauer (Thiere 
Andalüs. S« 308.) wohl mit Recht auf vicina bezogen. Ich glaube 
auf hiria mit Sicherheit eine Art beziehen zu können, welche ich 
einzeln zwischen den von Dr. Staudinger gesammelten uicjfio, zwei- 
mal bei Cordoba, dreimal bei Jaen und einmal in der Sierra von 
Jaen auffand. 



ettropäiachß Clythriden, * 211 

IL Lachnaea cylindrica Lac* Phyt II. p. 18$. 

Durch die schmale Gestalt und die karzen Tarsen sehr aasge- 
zeichnet, bis nach Sicilien und Griechenland hin verbreitet, von uns 
bei Cordoba, bei Vallodolid von Bellier de la Chavignerie gesam- 
melt und von diesem als palmata Lac. versendet. 

Als charakteristisches, von Lacordaire noch nicht angeführtes 
Merkmal ist von Allard (Ann. Soc. Ent. France 1864. p. 386.) her- 
vorgehoben, dafs der schwarze Punkt nicht, wie gewöhnlich, auf 
der Schulter, sondern merklich unterhalb derselben liegt. 

Lachnaea hirtipes AH. Ann Soc. Ent. France 1864. p. 383. 
ist mir noch nicht aus Spanien zugegangen. 

5. Clythra Laich. Lac. Phyt. II. p. 190. 

12. Clythra appendicina Lac. (^-pustulaia Dahl in litt., 
crocaia Villa in litt.) 

Lacordaire hat nur drei ungarische Exemplare von dieser Art 
gekannt, Sufirian scheint dieselbe, als er Lacordaire*s Phytqphages 
besprach, nicht besessen zu haben, da er sie nicht erwähnt; J. Du- 
vaPs und de MarseuPs Catalog geben Ungarn als alleiniges Vater- 
land an. Dennoch ist die Art eine weit verbreitete und bisher 
nur, wahrscheinlich auch bereits von Lacordaire, zum Theil über- 
sehene. 

Halten wir daran fest, dafs sich Clythra i^punctata sicher und 
hauptsächlich durch den breit abgesetzten Seitenrand des deutlich 
pnnktirten Hakschildes und die kleine schwarze Makel hinter der 
Mitte der Fingeldecken von der laevivscula mit schmalem Seiten- 
rande des glatten Halsschildes und grofs er Makel der Flögeldecken 
unterscheidet, 8o läfst sich die appendicina kurz durch schmalen 
Seitenrand des mäfsig punktirten Halsschildes und kleine Makel 
der FlÖgeideckeo charakterisiren. Dieser Umstand macht leicht eine 
Verwechselung mit beiden verwandten Artta möglich. Zunächst 
ist die appendicina jedenfalls im Baa der laeviuscula verwandt, je- 
doch in der Regel kleiner, noch mehr cylindrisch. Die Fl&geldek- 
ken mehr «.trobgelb als rötblicbgelb ; der flache Eindruck auf dem 
letzten unteren Hinterleibssegmente der (^ stimmt viel mehr mit 
dem der i-punefata als mit dem tieferen, gebogenen der laeviuscula 
überein. 

Lacordaire bebt als speeifiscbes Merkmal ganz besonders die 
schmäleren Tarsen der appendicina hervor; bei aufmerksamer Be- 
trachtung sieht man (fast noch besser ohne Loupe), dafs die gan- 
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zeo Beioe der appendicina schlanker als die der laeviuscuhj and 
diese wiederum weniger kräftig als die der i-pundala sind. 

Die Punktirang des Haisschildes wechselt etwas, steht aber der 
^'puneiaia ziemlich nahe, während laeviuscula bekanntlich ein fast 
glattes Halsschild besitzt. 

Ich besitze den Käfer aus folgenden Gegenden: 

1) Ein italiänisches Stück von Villa mit dem ganz bezeichnen- 
den Namen crocaia Villa. Wenn Schmidt (Stett. £nt. Ztg. 1841. 
p. 154.) angiebt, dafs Original-£xemplare der crocaia Villa aus Her- 
rich - Schaefifer^s Sammlung nichts anderes als i-pundaia L. seien, 
so hat er wahrscheinlich beide Arten nicht zu unterscheiden ver- 
raocht. 

2) Drei von Dahi als ^-punctata versendete Stücke aus Illyrien. 

3) Vier österreichische Stücke aus gleicher, mir unbekannter 
Quelle, aus Prof. Reiches (Berlin) Sammlung herstammend; ein an- 
deres^- von Miller versendetes aus Dr. Schneider's Sammlung. 

4) Ein Stück von Croatien (Kahr), eins von Serbien (Zehe), 
eins aus dem Banat (von L. v. Heyden richtig bestimmt eingesen- 
det), zwei aus der Krimm, eins aas Sibirien (Eversmann). 

Das sibirische Stück ist das kleinste, die Ex. aus der Krimm 
und dem Banat steh^ in der Mitte zwischen ihm and den öster*» 
reichiscben. 

5) Zu den genannten treten noch fünf französische Exemplare 
hinzu, von denen mir zwei von J. Duval eingesendet worden; zwei 
andere fanden sich unter Käfern, die Michel Non in den Ost-Py- 
renäen gesammelt und mir überlassen hatte; eins von denselben ist 
ganz ohne Fleck hinter der Mitte der Flügeldecken. 

Diese französischen weichen von den übrigen dadurch ab. dafs 
sie etwas gröfser sind und dafs ihre Färbung fast ganz mit der der 
laeviuscula übereinstimmt; sie machen daher auf den ersten Bück 
den Eindruck einer eigenen Art, indessen sind sie wohl nicht spe- 
cifisch von der appendicina zu trennen, deren wesentlichste 
Merkmale sie besitzen. Ich vermuthe mit ziemlicher Bestimmtheit, 
dafs Lacordaire^s laeviuscula var. A, und B. (elyiris macula poste- 
riori A^ humerali vix vel haud majori B^ e pundis duohus coaiiiis 
con/lata) noch zur appendicina gehören , da mir noch kein, ähnli- 
ches Ex. der laeviuscula zu Gesicht gekommen ist; die Mittheilung 
solcher Stücke der laeviuscula würde mir von besonderem Inter- 
esse sein. 

Wie bereits erwähnt^ stimmt die Makel der appendicina in 6e- 
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stait und Gröfse im AlIgemeiDen mit der der i-punciata dberein; 
meine Stficke zeigen folgende Varietäten: 
var. a. maeula posierior omnino nulia. 1 Ex. (Ost-Pyrenäen.) 
rar. &. • * humercdi minor. 1 Ex. (Serbien.) 

var. c. - - fere oeqwdis. l Ex. (Krimm.) 

var. d, ' ' e maculis duobus confluentibus formata^ 

macuht exieriore inieriwi pUrumque muHo , inlerdum parum minore, 
Lacordaire fuhrt Varietäten der i-pundaia ohne Makel hinter 
der Mitte der Flügeldecken and selbst ohne Schulterfleck an; in- 
dessen müssen im Allgemeinen die Flecke der i-punciaia als etwas 
gröfser bezeichnet werden. 

Clyihra A-signaia Maerkel aus den Ameisen-Colonien scheint 
sich nach Maerkel (Germar Zeitschr. V. S. 254.) „kaum von der 
i'punciaia zu unterscheiden^', während ^,das Zusammenziehen bei- 
der Thiere, mag es auch die Ueberzeugung anrathen^ dem Gefühle 
Süffrian's widerstrebt' (Stelt. Entom. Zeitg. 1851. S. 211.). — 
Redtenbacher (Fauna austriaca ed. U. S. 891.) führt den Käfer 
noch als eigene deutsche Art auf, mithin ist die Frage über die 
UnSelbstständigkeit der Art noch nicht als ganz gelöst zu betrachten. 
Scbmidt, welcbef (Stett. Ent. Zeitg. 1841. S. 154.) die Art „ge- 
wifs specifiscb verschieden^' nennt, hebt die angeblichjcn Merkmale 
der 4'Signaia am schärfsten hervor; sie soll gröfser, schlanker, cy- 
lindrischer sein als 4-^tinclala, ein kürzeres, ?orn tiefer ausgeran- 
detes, oben unebeneres, stärker und tiefer pnnktirtes Halsschild mit 
stärker vortretenden Vorderwinkeln, längere, braune (nicht mennig- 
rot he) Flögeldecken mit deutlichen Längsrippen und gröfserem Hin- 
lerfleck (fast wie bei taemuecula) besitzen. 

Einige der angegebenen Merkmale finde ich bei grofsen Weib- 
chen der i'punctata^ vermag aber aus meinem Materiale weder zwei 
Arten heraus zu fohlen noch heraus zu finden; indessen könnte mir 
die echte 4-«tgna/a gadz fehlen. Jedenfalls vermag ich Stücke aus 
Ameisennestern nicht von der i-punctcUa zu unterscheiden. Da 
Snffrian bei seiner Schilderung der habituellen Eigenthümlichkeiten 
der 4'8ig;nata auf die verschiedenen Geschlechter durchaus keinen 
Bezug nimmt, so möchte ich fast vermuthen, dafs er zu denselben 
hauptsächlich $ der ^-punctata gestellt hat, auf welche mehrere 
seiner Merkmale der A-eignata ganz gut zutreffen. 

18. Clyihra Alraphaxidis Fabr. Lac. Phyt. IL p. 217. 
Bei einigen von Dr. Staudinger in Andalusien gesammelten 
Stücken nimmt die schwarze Farbe so überhand/ dafs sie auf deqi 
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Halsschilde in der Mitte in ziemlicher Ausdehnung den Vorderrand 
erreicht; auf den Flügeldecken laufen Schulter- und Scuteilarfleck 
zu einer Schrägbinde zusammen, welche in der Mitte leicht oder 
gar nicht ausgefouchtet ist, während Lacordaire angiebt, dafs der 
Schulterfleck mit dem Suturalfleck „s'unit parfois, mais tr^s leg^- 
rement^\ Diese Form würde also eine var. F, bei Lac. zu bilden 
haben. 

6. Gynandrophthalma Lac. Phyt. II. p« 256« 

40. Gynandrophthalma bioculaia Lac. Phyt. IL p. 289. 

Ein Pärchen der Form mit ungeflecktem Halsschilde fing ich 
bei St. Raphael in Andalusien. Rosenhauer fuhrt den bisher nur 
aus dem südöstlichen Europa bekannten Käfer noch nicht in seinen 
Thieren Andalusiens auf. 

Als Coptocephala iibialis Brülle Expl. scient. d. Moree 
p. 268. N. 631. pl. XLIV. p. 6. 

ist in Schaum's und de MarseuFs Catalogen die Clythra i^iaUs 
Brülle aufgeführt, welche Lacordaire in seinem Werke unberück- 
sichtigt gelassen hat. Der aus der Abbildung und Beschreibung 
mit Sicherheit zu erkennende Käfer ist mit solchen Stücken der 
Gynandrophthalma bioculata Lacord. identisch, welche keine gelb 
durchschimmernde Flecke am Vorderrande des Halsschildes zeigen. 

Da der Name totalis schon mehrere Male bei den Clythriden 
vergeben ist, so wird der Käfer als Varietät der bioculata Lacord. 
aufzuführen sein, obwohl diese viel später beschriebeD ist. Unter 
meinen griechischen habe ich keine £x. mit geflecktem Halsschilde 
gefunden, unter den von Prömmel bei Con^tantinopel gesammelten 
6 Exempl. meiner Sammlung zeigen sich dieselben bei 3 Weibchen 
(von 4); ich möchte daher vermuthen, dafs die Flecken hauptsäch- 
lich, wenn nicht ausschliefslich bei den $ vorkommen. 
Brull6*8 Diagnose lautet: 

Nitido^coerulea , capite thoraceque laevhu^ elytris autem den- 
sius et profundius punctatis^ antennis fusco-fiavescentihua^ artic. 1 
pallidiore^ femoribua apice^ tibUs tarsisipte palUde rufeicentibua. — 
Long. 6, lat. 3 Mill. 

51. Gynandrophthalma cyanea Fabr., Lac. Phyt. II. p. 300. 

Lacordaire nennt die Beine dieser Art kräftig, einfarbig, und 
führt nur eine Var. B. auf, bei weleher ein Drittheil der Schenkel 
an der Basis bronzegrün ist, auch dies findet nur ziemlich selten 
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bei «ilea Schenkeln statt. Hieroicfa tritt also die brooze|;rüne Fär- 
bong etwa eines Drittheils, namentlich der Hinterschenkel, nur ans* 
nahms weise auf. 

Bei sämmtlichen mir vorliegenden schlesischen, Österreichischen 
und einem St&cke von Sarepta sind reichlich zwei Dirittheile (aus- 
nahmsweise die HfiUte) der Hinterschenkel bronsegrön oder bläu- 
lich; die Schenkel der Mittelbeine haben in derBegel eine dunkle 
Basis; bisweilen sind sie bis zur Mitte bläulich grün. 

60. Gynandrophihalma thoracica Lac. Phyt. H. p. 299. 

Nach Lacordaire hat die Art, von der ihm nur ein Stück aus 
Portugal vorgelegen, elyira eyanea und pgdes iuiei. Ich besitze kein 
Stück mit einfarbigen Beinen; von meinen andalusischen hat ein in 
der Sierra von Jaen von mir gefangenes Exemplar die Hinterschen- 
kel fast bis zur Spitze erzgrün; ein Stück von St. Raphael zeigt 
aufserdem die Basis der Schenkel an den Mittelbeinen erzgrün ^ bei 
3 Stücken von Cordoba sind die letzteren sogar fast bis zur Spitze 
grün. Dieselbe Färbung und oft grünliche Flögeldecken zeigen 
die meisten griechischen Stücke, welche man somit, wenn man 
sich streng an Lacordaire*s Diagnose hält, leicht als eigene Art be- 
trachten könnte. 

Gynandrophihalma diveraipes Letzaer, Lac. Phyt. IL 
p. 302. 

Nachrichten über weitere Verbreitung dieses, von unterem ver- 
dienstvollen schlesischen Entomologen Letzner in Mehrzahl auf den 
Blüthen von Polygonum bistorta am Altvater entdeckten Käfers 
scheinen noch zu fehlen. Er zeichnet sich besonders durch die 
grünlich schwarzen Hinterbeine aus, ist deutlich kurzer und viel 
schmäler als die bekannte eyanea. 

Lacordaire zieht diesen Käfer als Varietät zur ßavicoHU (Meg.) 
Charp., welche nach Redtenbacher von Ullrich in Oesterreich ge- 
sammelt und mir auch als melanocephala Dahl in litt, von dort zu- 
gekommen ist. Redtenbacher's Worte.: „manchmal sind die Hinter- 
beine mit dem Körper gleicbgefärbt, die vorderen Beine so wie das 
Halsschild dunkel roth'^ lassen mich eher vermnthen, dafs er die 
diversipea Letzn. auf Lacordaire^s Autorität zur flemicollia gezogen 
hat, als dafs dieselbe in Oesterreich aufgefunden ist; jedenfalls ist 
dies durch Redtenbacher noch nicht sicher verbürgt. Letzner sagt 
(Hebers, d. Arbeit, d. scbles. Ges. für vaterl. Cuitur 1839. S. 8. 
oben): ob die diverMipea mit 2 Ex. der melanocephala Dahl auf 
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dem hiesigen Maseuin eio und dieselbe sei, wage ich nicht zu be- 
stimmen, da diese dich durch blassere Antennen und Fufse und eine 
tiefblaue Farbe zu unterscheiden scheint. — Dieselben Merkmale 
zeigen meine 5, aus Oesterreich, Italien und Frankreich stammen- 
den Exemplare, so dafs sie auf mich durchaus den Eindruck einer 
eigenen Art hervorbringen, welche merklich kleiner, zarter, weit- 
läufiger punktirt als diversipes ist; die gröfseren Weibchen erreichen 
nur die Gröfse der ^ der diversipes^ welche fast immer nur halb 
80 grofs als die $ sind. Da diese Unterschiede bei Ex. aus ganz 
verschiedenen Orten gleichmäfsig auftreten, so ist entschieden zu 
wünschen, dafs ausdrücklich angegeben werde, wo und in welcher 
Weise dieselben sich etwa allmählich verwischen. 

Lacordaire's längere Besprechung der diversipes beweist für 
mich 9 dafs er sie nur zögernd mit Jlavicollis vereinigt hat; auch 
sagt er von der diversipes: „si ces caracteres etaient accompagnes 
d'une difference un tant soi peu notable dans les formes, je n'eusse 
pas besitz ä partager Topinion de M» Letzner; mais tels qu'ils sont, 
je ne puls leur accorder cette importance^^ Auch Suffrian zweifelt 
an der Richtigkeit der Vereinigung beider Arten. Er sagt (Stett. 
ent. Zeitg. 1851. S. 250.): „Das Verhältnifs der Cl. diversipes zu 
flavicoUis ist mir nicht ganz aufser allem Zweifel; zu den Unter- 
schieden, die der Verfasser hervorbebt, kommt das dunklere^ mehr 
ins Rothliche fallende Gelb des Halsschildes, auf dessen Mitte sich 
zwei schräg, nach vorne zusammenlaufende schwärzlich verwaschene 
Linien verbinden, und die etwas feinere, merklieh dichtere Punkti- 
rung der Deckschilde; zuweilen ist auch der ganze Saum des Hals- 
schildes schwarz. Ich habe jedoch zu wenig Stöcke des Letzner- 
schen Käfers vor mir, als dafs ich eine ganz bestimmte Ansicht aus- 
sprechen könnte'^ 

Ich habe hierzu zu bemerken, dafs Ex. mit den beschriebenen 
Linien eher die Ausnahme als die Regel bilden, dafs die Linien sehr 
verschieden angedeutet und vorn meist unverbunden sind, also kein 
irgendwie sicheres Merkmal abgeben. Merklich dichter finde ich 
die Punktirung bei der divereipea ebenfalls, aber eher kräftiger als 
feiner. 

53. Gynandrophihulma af/inis lil, Lac. Pbyt. IL p. 303. 

Gredler (Käfer von Tyrol S. 409. oben) bemerkt: „Die Tjro- 
1er Exemplare erreichen regelmäfsig 2 Linien und haben die Hin- 
terschenkel bis über die Mitte geschwärzt'^ Bei meinen deutschen 
Stücken ist diese Färbung nur selten angedeutet, die Gröfse varia- 
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bei, meist l^ Lin. Lacordaire oennt die Beine einfarbig gelbrotb 
und giebt den Käfer eine Länge von 1 — 2 Lin. 

Saffrian giebt als gewöbnlicbe Futterpflanze Haseln an. 

Lacordaire giebt am Schlüsse der Beschreibung an, dafs er dem 
jüngeren, öberali adoptirten Illiger'sehen Namen vor dem älteren 
Goeze^schen muscifarmis geglaubt habe den Vorzug geben zu mfis- 
sen. Meines Erachtens sind dergleichen Concessionen unstatthaft, 
und wir müssen das Prioritätsgesetz überall streng aufrecht erhal- 
ten, wo sich die Arten aus den alten Beschreibungen erkennen las- 
sen oder haben erkennen lassen. Beqnemlichkeitsrocksichten dürfen 
kein allgemeines Gesetz umstofsen, und jede neue Generation wird 
sich schnell in die wenigen neu eingebürgerten alten Namen hinein- 
finden. 

Auf der anderen Seite wäre es zu wünschen, dafs wir uns all- 
gemein darüber klar würden, dafs die Namen, welche vor offenbar 
unzureichende lüderliche Beschreibungen, aus denen sich die Ob- 
jecte nicht erkennen lassen, gesetzt sind, keine Priorität beanspru- 
chen dürfen. Haben Monograpben und Autoren von einiger Zuver- 
lässigkeit sich dahin ausgesprochen, dafs bestimmte Arten für sie 
ankenntltch seien, so dürfen wir dieselben selbst dann nicht accep- 
tiren, wenn sie sich später mit Hülfe von Typen entziffern lassen, 
namentlich nicht in dem Falle, wo eine zureichende Beschreibung 
von anderer Seite existirt. Lassen wir fort und fort auch für 
neuere Schriftsteller den Grundsatz gelten, dafs jede noch so 
schlechte sog. Beschreibung wirklich als solche zu gelten habe^ 
d. h. dem dazu gehörigen Namen Prioritätsrechte verleiht, wenn 
etwa das Tbier mit Hülfe von Typen später ermittelt wird, so er- 
muthigen wir zu schlechten Besehreibungen. Das ist aber dop- 
pelt thöricht in einer Zeit, wo die Mibisucht entschieden im Zu- 
nehmen begriffen ist, ja sogar sich hinter Monographien versteckt, 
welche nichts weiter geben als flüchtige Copieen von Allem, was 
wie eine Art aussieht. Auch die Zeiten sind verschwunden, in 
denen wir unbedingt sagen konnten: ie monographe fait loi. 

Gynandrophthalma graeca n. sp. 

Oblonga^ minut convexa^ viridi-coerulea^ rarhu caerulea^ capiie 
subruguloso ' fmnciaio , inier oculoe levUer impresso^ pedihus anti- 
cie^ genubus, iibiis^ iarsis ihoracieque laierüus laie iuieo'flavisj hoc 
basi eubiruncaio^ dittco punciato vel pundulato^ elyirie conferiim 
puuciaiis, orie pariihue^ femoribue 4 posiicis (genubus 
exceptie) nigro-cyaneis. — Long. I| — 1^ lin. 

Fem.? Thorace immaculaio. 
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Vielleicht nor Varietät der affinU^ aber dann auch wertb mit 
eineai eigeoen NameD belegt zo werden; sie ist merklich kleiner 
and schlanker, dnreh die ganz pechschwarzen Mundtheile and die 
angegebene Pürbong der Beine leicht von ihr zn unterscheiden. 

Von Dr. Kröper, v. Heldreich and Anderen mehrfach in Grie- 
chenland anfgefanden. 

Ein grofses Stfick dieser Art (cj^) ond ein noch gröfseres ($) 
mit nngeflecktem Halsschilde, beide vom Pamafs, theilte mir Herr 
vom Brück als n. sp. cJ^$ mit; dem $ ähnliche Stöcke, ebenfalls 
Tom Pamafs, erhielt ich von H. vom Brock als ftavicMU^ wurde 
sie aber eher za diversipes ziehen. Meine graeca sind sSm rotlich 
^; doch kann ich mich noch nicht sicher entschliefsen die Exempl. 
mit nngeflecktem Halsschilde als $ daza zu ziehen. 

Die typische €tffnus besitze ich nicht ans Griechenland, wohl 
aber ans Constantinopel. 

Ein weibliches, spanisches Ex. (von Gbiliani) ore^ pedibus 4 po^ 
äiieis femoribusque aniicis 6<wt, nigro-eyaneis ^ prothoracU disco 
sparsim puncitäaio beschreibt Lacordaire als affinU var. A,i, das- 
selbe steht der graeca jedenfalls sehr nahe, bat aber die 4 Hinter- 
beine ganz schwarz; diese ausgezeichnete Varietät (mantcola Reiche 
in litt.) könnte wohl in den Catalogen als manicaia Lac. aufge- 
führt werden. 

57. Gynandrophihalma auriia Fabr. Lac. Phyt. U. p. 308. 

Gynandrophihalma thoracica Kost. Käfer Europ. V. 99. 
wird von Lacordaire noch nicht besprochen, ist mir unbekannt und 
wird in dem Cataloge von J. Duval als fragliche Varietät der au- 
rita anfgeföhrt. Der Käfer kommt nach Köster in der södöstlicben 
Törkei neben der echten auriia vor, von welcher er sich durch im 
Allgemeinen kleinere und schlankere Gestalt unterscheiden soll; 
„die Farbe der Unterseite ist schwarzgrön, metallisch, der schwarze 
Flecken aof dem Brnsfschiide ist dreieckig, die Punkte der Deck- 
schilde sind feiner, aber dichter stehend and bilden häufiger unvoll- 
ständige Längsreihen^S Der dreieckige Fleck auf dem Halsschilde 
scheint mir charakterisfiscb, so dafs die Artrechte wohl weiter nn- 
tersncht zu werden verdienen. 

66. Gynandrophihalma xanihaspis Gtvm^^ Lac, Phyt. U. 
p. 306. 

Von dieser Art erwähnt Köster (Käfer Eorop. XVL 93.) eine 
Varietät mit fast ganz gelben Schenkeln, 
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7. Coptooephala Lac. Phyt. 11. p. 845. 

Durch die nachfolgenden Auseinanderselzongcn glaube ich nach- 
weisen zu können, dafs eine specifisch scharfe Scheidung der Arten 
der Gattung Copiacephaia wohl möglich ist, obwohl Lacordaire 
am Schlufs der Einleitung äufsert: „en nn mot je regarde comme 
inextricables la plupart des six especes dont je parle (die Verwand- 
ten der 4»maculaia) et |e donte que jamais on parvienne k les de- 
brouiller. On peut les multiplier presque indefinement, et si les 
auteurs des faunes locales ne Tont pas dej^ fait, cela yient de ce 
que depuis longtemps ces insectes ont ete pen travailies. Quant h 
moi, sur le nombre en question, je crois qu'il faut retrancher au 
moins deux especes, si ce n'est d*avantage/^ 

Copiocepkala i^maculaia Linn^, Lac. Phyt. II. p. 364. 

Suffrian (Steif. Entom. Zeitg. 1851. S. 217) modificirt seinen 
Ausspruch „die scharfe Begränzuug und die lichtvolle Auseinander* 
«etzung der Synonymie bei den Verwandten der Copt, quadrima- 
cuHaia L. bildet einen der glSnzendsten Abschnitte des Lacordaire- 
scben Werkes ober die Pfaytophageu, und ich glaube nicht, dafs 
sich gegen die Ergebnisse, zu denen der Verfasser durch seine Un- 
tersuchungen gelangt ist, etwas Erhebliches wird einwenden lassen*' 
nicht unwesentlich durch die unmittelbar an denselben angeschlos- 
senen Worte: „abweichende Ansichten über die Schlösse, welche 
der Verfasser aus diesen Ergebnissen gezogen^ und auf denen seine 
Ueberzengung, dafs noch mindestens zwei Arten worden eingezogen 
werden mössen, beruht, sind naturlich nicht ausgeschlossen^^ 

Ohne weiter erörtern zu wollen, wie man es hier anstellt, 
Schlösse aus Ergebnissen zu ziehen, mnfs ich bemerken, dafs wir, 
wenn sich wirklich nicht etwas Erhebliches gegen Lacor- 
daire^s Ergebnisse einwenden lassen soll, demselben nothwendiger 
Weise mindestens in der Begrenzung der Arten folgen mössen. Lei- 
der folgt Lac. nun aber sich selbst nicht einmal^ denn er sagt hin- 
ter der Beschreibung der Copi. 4-mactilata (Phytophages p. 355) 
„cette espece est tr^ douteuse et pour mon compte, je suis con- 
vaincu qn'elle n'est qu'une variete de la scopolina. Je ne la con- 
serve que pour ne pas me uiettre trop en desacord avec Fopinion 
generale''. Das positive Ergebnifs der Lacordaire^schen Untersuchun- 
gen ist nach meinem Ermessen somit, dafs die genannten beiden 
eine Art bilden. 

Diese Ansicht findet Unterstützung durch einen so lüchti^eo 
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EntomologeD , wie Rosenbaaer (Thiere Andalas. S. 310.), welcher 
sogar glaubt, dafs aucb nocb die floratis mit ibnen zusammenfalle. 

Uni er diesen Umständen vermocbte icb ^ie nocb berrscbendeii 
Zweifel und Irrtbümer nicht mit wenigen Worten zu erledigen., 
sonst würde mir vielleicht der Vorwurf eines apodictischen Ausein- 
anderziebens der Arten gemacht werden, wie früher der des apo* 
dictischen Zusammenziehens bei den Oreinen^ obwohl icb es an lao< 
geren Auseinandersetzungen wabrlich nicht habe fehlen lassen. Bei 
dieser Gelegenheit werden auch einige sichere Deutungen Slterer 
Beschreibungen gegeben, denen wir uns nicht entziehen dürfen, 
wenn überhaupt eine Stabilitäl in der Literatur hergestellt wer» 
den soll. 

Auffallende Varietäten mit besonderen Namen zu belegen, 
wie es z. B. bei der maculiceps geschehen, scheint mir durchaus an- 
gemessen; die Aufführung der hauptsächlichsten Varietäten, nament- 
lich wenn sie beschrieben sind, sollte in keinem Verzeichnisse, das 
auf Wissenschaftlichkeit Anspruch macht, verabsäumt werden. Die 
Cataloge sind das erste und oft einzige Mittel, mit dessen Hülfe der 
Sammler in eine wissenschaftliche Anordnung eingef&brt wird, die 
Aufführung der Varietäten spornt sie zum Sammeln und Bestimmen 
derselben an, und bringt sie so dem wirklichen Studium oft unbe- 
wufst näher. Von nicht minder grofsem Nutzen ist das Anführen 
zweifelhafter Arten als zweifelhafte Varietäten an passender Stelle, 
was noch häufig verabsäumt wird. ') 

Der Ansicht Suffrian's, dafs C 4-fiiacu/a/a nicht mit der scopolina 
zu verbinden sei. mufs icb vollkommen beipflichten, nur nicht aus 
ganz gleichen Motiven. Suffrian würde die i-maculaia von dem 
Augenblick an als Art fallen lassen, wo ihm Stücke derselben mit 
brauner und zuletzt schwarzer Oberlippe vorlägen, da alsdann das 
einzige cons taute Merkmal der 4-macu/a^a, die lebhaft hellrothe 
Oberlippe fortfiele (vergl. Stett. Ent. Zeit. 1S52. S. 218). 

Diese Anschauungsweise scheint mir nicht ganz die richtige, 
so sehr meines Erachtens im Allgemeinen das Festhalten an posi- 
tiven Merkmalen bei der Unterscheidung der Arten wönschenswerth 



') Unverantwortlich ist es, wenn solche Arten, auf welche die Auf- 
merksamkeit gerade besonders hingelenkt werden sollte, in den Gatalogen 
aasgelasseo werden, um denselben vielleicht um einige Groschen billiger 
herzustellen; so z. B. in de MarseuPs Catalog ed. IL Cicindela riparia, 
tran$veriali$, maritima^ von denen z. B. die letzte sogar gewifs eine be- 
sondere Art bildet. 
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ist. £s bleibt, auch wenn Stücke der ^-niaculaia mit dunkler Ober- 
lippe vorkommen, ganz wohl möglich, dafs dieselbe eine gute Art 
ist. Wie nun würde dieselbe überhaupt von der ecopolma za un- 
terscheiden sein? 

Nach Suffrian (a. a. O. S. 218 oben) „ist es vollkommen ge- 
gründet, dafs die Färbung und Zeichnung der Flügeldecken bei bei- 
den in gleicher Weise abändert^S Die angebliche vollkommene Be- 
gründung fehlt aber so vollständig, dafs Lacordaire (p. 355) von 
der ^-maculaia sagt: „quoique fen ai vu un grand nombre d'exem- 
plaires' je n'ai pas retrouve parmi eux toutes les variet^s qne 
presente la scopolina; mais eile doivent exister sans doute^^ Die 
Varietäten der i-maculata sind nur folgende vier: 

A, Eiytrorum fasciis latissimie extue coeuniibue* 

B, (correspondirend mit scopölina var. D.) elyir. fasc. inier- 
ruptis, htie aui angtteiiorihus, 

C, Femoribus omnino flavis; nicht sehr gemein. 

D, Pedihua piceie vei infuscatie^ Hbiis basi genubusque nonnum» 
quam dituiioribue. 

Hieraus und aus dem Umstände, dafs ich von var. A, und B. 
kein einziges Stück besitze, von B. bisher nnr einige sah, von C 
und D. nur wenige besitze (obwohl mein Material kein ganz un- 
bedeutendes zu nennen ist), geht hervor, dafs irgend welche Ver- 
schiedenheit in den Zeichnungen beider Arten existirt, welche sich 
etwa kurz in folgenden Worten ausdrücken läfst: 

Die Stammform der Copl. i-maculaia hat, in Verbindung mit 
röthlichen Schienen und rothgelber Oberlippe eine verhält nifsmäfsig 
stärkere, nur selten gleichbreite, hinten meist schräg abgeschnit- 
tene dunkle Binde an der Basis jeder Flügeldecke; dieselbe ver- 
schmälert sich nur sehr selten erheblich. 

Die Stammform der scopölina hat, in Verbindung mit schwar- 
zen Beinen und dito Oberlippe, eine verhältnifsmäfsig schwächere, 
nicht selten gleichbreite, dunkle Vorderbinde, welche sich sehr 
häufig erheblich verschmälert. 

Bei der 4-tnaeu/a/a ist also verhältnifsmäfsig weniger gelbliche 
Färbung der Flügeldecken mit mehr gelblicher Färbung der Beine 
verbunden, bei scopölina mehr gelbliche Färbnng der Flügeldecken 
mit schwarzen Beinen ; sollte die eine als Varietät der anderen auf- 
gefafst werden, so müfste nach den gewöhnlichen Färbungsgesetzen 
das Gelb auf den Flügeldecken zugleich mit dem Gelb auf den Bei- 
nen vorherrschen; es müfsten also gerade die hellen scopölina aus 
Süddeutschland und Frankreich helle Schienen haben. Dieser 6e< 
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(^ensatz ist wohl bisher nicht genug beachtet worden ; er spriehi in 
meinen Augen viel mehr für die Verschiedenheit beider Arien als 
das etwaige Vorkommen von i-maculata Ex. mit dunkler Ober- 
lippe für ihre Zusammengehörigkeit; bei letzteren wären alsdann 
noch immer Farbe der Beine, Fandort und die Exemplare in Be- 
tracht zu ziehen, in deren Gesellschaft sie gefangen sind. 

Mit den angegebenen Unterschieden in der Färbung der Stamm- 
form befinden sich nun die von Lacordaire angegebenen, wirklich 
beobachteten Varietäten beider Arten in der vollsten Uebereinstim- 
mung; die 4-fnacu/o/a allein erzeugt bei ihm eine var. ^.; von 
beiden existirt die erwähnte var. B. (z= scopolina var. D. Lac); 
von der scopolifia allein existiren eine 

var. E, elytris ptmcio medlo baseos Uneolaque irainwersa pone 
medium ftucis und: 

var. F, elylris punctis 3 (uno medio baseos^ duobus pone me- 
dium) fuscie. 

Auf scopolina var. G, H, J. K, komme ich später zurfiek. 

Im Gegensatz zu der oben erwähnten Vermuthung Lacordaire^a, 
dafs die Varietäten der scopolina sich bei der i-maculaia wieder- 
finden, möchte ich ausdrücklich das Gegentheil aussprechen, und 
bitte recht sehr, mir etwaige Ex. der 4-maüti/a/a, deren Färbung 
der scopolina var. E. F. oder gar den später zu erwähnenden var. 
H, J. K, entspricht, zur Ansicht mitzutheilen, damit die Seltenheit 
ihrer Existenz oder das mutbmafsliche Fehlen derselben hier nach» 
gewiesen werden kann. 

Copiocephala femoralis Küst. (Käf. Eur. II. 91.) „stand- 
haft kleiner, mit anderer Bildung der Stirnfläche, grünlich -blauen 
Flecken und gelben Schenkein; bei Erlaogen nicht selten mit 
^'maculata auf Schirmblumen, aber sich nie mit derselben, sondern 
nur untereinander begatteod'% vereinigt Lacordaire unbedingt mit 
4k»maculaia\ Suffrian (a. a. O. S. 218.) wagt über dieselbe nichts 
Gewisses zu äufsern, und kennt neben der nordischen 4.niact4/a<a 
nur noch eine mittel- und süddeutsche, im Allgemeinen kleinere 
Form, mit kaum sichtbar punktirten Deckschilden und metallisch 
grünen, stark glänzenden Querflecken, deren Beinfärbung er nicht 
angiebt. Zu dieser in keiner Weise scharf begränzten Varietät 
würden die Tyroler Ex. einer angeblichen femoralis Küst. zu rech- 
nen sein, welche der bekannte alte, brave Insektenhändler Kahr in 
Mehrzahl versendet hat. Die Varietät scheint also immerhin eine 
seltene zu sein. 
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Ich besitze nur ein männliches Ex. der i-maculaia mit gelbeo 
Schenkeln, d. h. mit ganz gelben Beinen, aus Volbynien; bei dem- 
selben sind die Vorderecken des Epistom, fast bis zur Mitte des* 
selben, röthlich gelb; ein $ von derselben Localität hat grofsentheils 
blaue Hinterschenke], dagegen auf dem Kopfe zwischen den Ein- 
ijenkungsstellen der Führer zwei grofse, fast dreieckige roth- 
gelbe Flecke; der auffallenden Form mag der Name miicuUceps 
ertbeilt werden. 

Nach Lacordaire findet sich die i-macutata in denselben Län- 
dern wie scopolina^ und aufserdem in Schweden, Sibirien, Südrufs* 
land, dem Caucasus, Persien fund Kleinasien; da die scopoHna nur 
bis Baiern, Oesterreich und Dalmatien hinaufgeht, so haben also 
beide Arten eine merklich verschiedene geographische Verbreitung; 
der Stammsitz der 4-tiiacu/a/a ist gewissermafsen der Nordosten Eu- 
ropas, der der scopoUna der Südwesten, so dafs scopoUna im nörd- 
lichen Deutschland (wenigstens nach unseren bisherigen Beobach- 
tungen) ganz fehlt. 

a. Beyruther Stucke der ^-maculaia (2 $ von Lederer) sind 
fast doppelt so grofs als die deutschen, sehr lebhaft gefärbt, im 
Uebrigen im Bau und in der Färbung genau übereinstimmend; die 
hintere Binde erstreckt sich sogar bis auf die Nath, was bei deut- 
schen Stücken nicht häufig vorkommt. 

Ex. mit dickem Kopf (entsprechend der scopoUna Lac. var. A,) 
sind mir noch nicht vorgekommen, wie überhaupt die mir vorlie- 
genden Ex. (ausgenommen die syrischen) nicht so erheblich in der 
Grofse variiren, als scopoHna. 

h. Ebenfalls grofse Exemplare mit verhältnifsmäfsig schmaler 
Binde erhielt das Berliner Königl. Museum von Helfer. 

c. Unter 4 Ex. mit ausnahmsweise schmalen Binden auf dem 
Berliner Königl. Museum (2 aus Oesterreich von Ullrich, 2 aus Ty- 
rol von Stenz mitgetheilt) ist einmal die Basalbinde, einmal die 
Binde hinter der Mitte unterbrochen ; solche Ex. dürften im Ganzen 
sehr selten sein. 

In erster Reihe haben die österreichischen Entomologen streng 
den Verbreitungsbezirk der scopoUna zu prüfen, namentlich ob etwa 
wirkliche Uebergänge zwischen der gelbschienigen ^maculaia und 
der schwarzbeinigen sich auffinden lassen, woran ich glaube zwei- 
feln zu müssen. Mir liegen nur bellgefärbte kräftige: 

a. Stücke von Kahr (angeblich aus Tyrol) vor, welche zur 
kleineren scopoUna sich ähnlich verhalten, wie die fioraUs zur te- 
tradyma'j bei diesen ist nur eine schmale, ziemlich gleichbreite Bind« 
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an der Basis der Flögeldecken und eine wenig breite, nach aus«- 
sen verschmälerte Binde hinter der Mitte hläulich, welche bei 
einem Ex. sich fast in zwei Flecke auflöst. 

Aehnlich gebaut sind Stücke ans Frankreich, bei denen die 
Bindenzeichnang mehr und mehr, zuletzt fast ganz verschwindet. 

b. Meine griechischen Stacke sind sehr kräftig, zur scopo- 
iina Lac. var. A. capite incrassaio zu stellen, haben gleich br ei t«, 
mäfsig breite Basalbinden und ziemlich, bisweilen recht breite, 
gleichbreite hintere Binden. Die Vorderschienen der ^ sind beson- 
ders lang und an der Spitze deutlich gekrümmt. 

c. 6 corsicanische Stücke (von Beüier de la Chavignerie) sind 
theils fast eben so grofs, theils nur so grofs wie i-maculaia'^ bei 
ihnen ist die Basalbinde hinten schräg abgeschnitten, die hintere 
Binde« nach aufsen breiter und meist nach hinten deutlich vorgezo- 
gen; sie stimmen in der Zeichnung mit der scopolina von Lyon 
(Mulsant) ziemlich überein, sind aber kleiner. 

d. Dalmatinische Ex. von Kahr in meiner und der Sammlung 
des H. Kirsch sind kräftiger gebaut als die deutschen i-mactdata^ 
auf den Flügeldecken sehr ähnlich gezeichnet, Beine und Oberlippe 
natürlich ganz schwarzbiau. 

e. Drei andalusische, von Dr. Standinger gesammelte Ex. zeich- 
nen sich durch Ueberhandnahme der blauen Farbe auf den Flügel- 
decken aus, so dafs bei einem sogar aufsen die Binden zusammen- 
fliefsen (entsprechend der ^-maculiiia Lac. var. ^.); solche Ex. dürf- 
ten sehr selten vorkommen. 

f. Bleibt von der Schulterbinde nur ein Schulterfleck übrige 
wie dies namentlich bei französischen Stücken nicht allzu selten 
vorkommt, so werden Ex. mit einem solchen der folgenden teiri$' 
dyma sehr ähnlich, indessen bei genauer Betrachtung immer noch 
wohl zu unterscheiden sein; der Schulterfleck der scopolina wird 
nämlich in der Regel verhäitnifsmärsig kleiner, namentlich kürzer 
'^ein und weniger nach aufsen, mehr nach vorn und innen liegen; 
der Schulterfleck der scopolina wird meist ein Querfleck ^ der der 
teiradyma ein Längsfleck sein. Zieht man das Vaterland und die 
etwa gleichzeitig erhaltenen oder gesammelten Ex. in Betracht, so 
wird mau kaum in Zweifel bleiben können, welchen Käfer man 
vor sich hat; bliebe aber auch selbst ein vereinzeltes Stück zwei- 
felhaft, so würde ein solches am wenigsten gegen die Selbststän- 
digkeit der tetradyma sprechen können. 

Nach alledem variirt die scopolina ungleich mehr als die 4-iiia- 
fti/a/a, bei welcher nur äufserst selten eine hellere Zeichnung von 
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kommt, während die Binden der seopolina sich ebensowohl stark 
vergröfsern als yerkleinern. 

Die Variationsfahigkeit der Coptocephala seopolina Fabr., auch 
wenn wir nach dem unter A-maadata Gesagten diese nicht mit ihr 
vereinigen und aofserdem die ieitadyma Kü9t. von ihr ausschliefsen, 
bleibt noch immer eine so l>edeutende, dafe es zwar nicht wahr- 
scheinlich, aber doch immerhin denkbar erscheint, dafs noch eine 
oder die andere Form sur Art erhoben wird, wenn es gelingt feste 
Merkmale für dieselbe zu finden, wie ich sie z. B. für tetradyma 
zn geben vermag. 

Coptocephala ieiradyma Küster (Käf. Eur. II. 89.)* 

Während es mir sehr wohl begreiflich ist, dafs Lacordaire sich 
für die Vereinigung der i-maculala L. und seopolina aussprechen 
konnte, ist es mir ungleich schwerer verständlich, dafs er die ie- 
iradyma Käst, zur var. G. der seopolina gemacht hat: 

Elylris maculis duahus {altera humerali^ altera majori irans- 
versali infra medium) nigrO'Cyaneis, 

Der Art -Charakter ist hier auf das Deutlichste durch den län- 
lichen Schulter fleck, im Gegensatz zu der Basalb inde bei 4-ma- 
culaia und seopolina ausgesprochen. An Uebergängen fehlt es mir 
gänzlich; auch glaube ich ]aium, dafs dergleichen vorkommen; dafs 
die Basalbinde der seopolina sich in zwei Fleckchen, eins in der 
Mitte der Basis der Flügeldecken und eins an der Schulter auflöst, 
kommt nicht allzuselten vor, dagegen tritt niemals zu dem grofsen 
Schulterfleck der ieiradyma ein Fleckchen in der Mitte der Basis 
hinzu. I^acordaire mufs wohl die erwähnten Varietäten der seopo- 
lina als Zwischenformen zwischen ihr und ieiradyma aufgefafst ha- 
ben; so allein bleibt eine Auffassung erklärlich, welcher Suffrian 
ohne Weiteres gefolgt ist. 

Die ieiradyma ist im Harz, in Schlesien, Österreich^ Steiermark, 
Kämtben, Ober-Italien wohl meist nichts weniger als selten. 

Redtenbacher trennt von der A-maculata nur eine seopolina^ 
„mit einer Makel an der Schulter, welche sich gewöhnlich bis ge- 
gen das Schildchen hinzieht^^ Es fehlt aber jede Vermittelang zwi- 
schen den Stacken mit dem Schulterfleck und der Basalbinde. 

Die Makel hinter der Mitte iler Flögeldecken ist fast durchgängig 
schwächer als bei der 4-ffiactt/alo, nach aafsen meist schmäler^ daher 
nicht gerade selten in 2 Flecke oder Punkte aufgelöst, bisweilen ganz 
fehlend (so z. B. bei einem deutschen Stücke meiner Sammlung aus 

Btti. Botottol. Z«itMkr. ZYI. 15 
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der Grafschaft Glaiz, was mir, wie schon erwähnt, bei der 4-ma- 
culaia nie vorgekommen ist. 

Bei einem otücke der tetradyma aus Tyrol (oder vielleieht 
Dalmatien) von Kahr mit schmaler, fast unterbrochener Hinterbinde, 
sind die Schienen an der Basis deutlich rothbrann, sonst schwarz, 

« 

Auf ähnliche Stücke wird sich vielleicht die Angabe basiren, dafs 
€opt, floralis in Thüringen vorkommt (vgl. jedoch S. 228 unten). 

Lacordaire citirt zunächst unter ietraäyma Küst. als zweifel- 
haftes Synonym die 

Clythra rubicunda Laich. Tyrol. Fnsect. I. S. 169. (1781). 

Meines Erachlens wQrde bereits Laichart ing^s Beschreibung ge- 
nügen, um seine Art als tetradyma mit Sicherheit deuten zu kön- 
nen ; Laich, citirt aber aufserdem SchaefTer Icones Taf. 6. Fig. 6. Der 
von Schaeffer a. a. O. nicht nur in Fig. VI., sondern auch in Fi- 
gur VII. vergröfsert abgebildete Käfer giebt nun ganz genau den 
länglichen Schulterfleck und die längliche, nicht besonders 
breite Querbinde auf den Flügeldecken wieder. Wir sind daher 
gezwungen den Laich arting'schen Namen für tetradyma einzufüh- 
ren, wenn ich mich auch hier im Folgenden noch weiter des Kü- 
ster^schen bediene. Laicharting erwähnt noch eine macula obscura 
media trigona auf dem Haisschilde; dafs er auf deren Fehlen nicht 
besonderes Gewicht legt, zeigt sein Verweisen auf Schaeffer's Ab- 
bildung, in welcher dieser dunkle (nicht etwa schwarze) Fleck 
nicht angegeben ist; ein solcher findet sich in der That bisweilen 
sowohl bei der tetradyma als bei der i-mactdala^ 

Während Lacordaire die erwähnte Schaeffer^sche Abbildung 
nicht citirt, führt er Fig. XIV. auf Taf. XXXVI. von Schaeffer's 
Icones unter tetradyma auf; diese Abbildung kann indessen unmög- 
lich auf tetradyma bezogen werden, da sie einen Käfer von gedrun- 
generem Bau darstellt, bei welchem der vordere Fleck genau vor 
dem hinteren liegt, also kein Schulterfleck ist. 

Ob die demnächst von L<acordaire fraglich citirte 

iHythra rubra Ol. £ncycl. mcth. p. 35. 
hierher gehört^ mögen die französischen Entomologen entscheiden; 
da Laicharting bereits 1781 erschien, Oli vieres Eucycl. erst 1789 — 
1825, so ist die Entscheidung dieser synonym. Frage für uns Deut- 
sche von geringerem Interesse. 

Clythra plagiocephala Fabr. ist nach SufTrian (Stett. Ent. 
Zeitg. S. 219) .,nach einem grofsen (^ von scopolina var. /f. Lac. 
mit einem unscheinbaren bräunlichen Schulterfleck beschrieben.^^ 
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Clyihra plagiocephala Ol., ebenfalls uoter scopoUna von 
Lacordaire fragweise oitirt, kann sicher nicht dazu gezogen werden; 
sieht man auch von der Gröfsenangabe ^^magnUudo et etaiura fere 
S-punciaiae^^ ab, so bleiben doch die Angaben „/e deseaus du corpe 
et lee paiies sont leslaces^^. Hiernach könnte plagiocephala Ol. un- 
ter ^ora/t« citirt werden, wenn man zugleich annimmt, dafs die 
Fäi'bang der Unterseite aus Flüchtigkeit gelb genannt oder ein ganz 
unreifes £xemptar beschrieben ist. 

Copiocephala floralis Oliv., Lac. Phyt. IL p. 356. 

Weder Lacordaire noch Sulfrian haben ein sehr reiches Mate- 
rial von dieser Art besessen, Lacordaire nennt sie eine „espece tout 
aussi douteuse qae la 4-maculata, et qui est a la variete G. de sco- 
polina (=: tetradyma) ce que ia 4-maculata est aux exemplaires ty- 
piques de cette derni^re espece^^ Suffrian (a. a. O. S. 219.) ,;i8t 
nicht abgeneigt sie zur Vereinigung mit scopolina preiszugeben^^ 

Rosenhauer (Thiere Andalusiens S. 310) sagt: „die Käfer haben 
alle gelbe Schienen, den charakteristischen kleinen Schulterpunkt, 
oder sind, indem die schwarze Zeichnung nach und nach erlischt, 
einfarbig rotb. Bei dieser Art finde ich in der Färbung der Lefze 
so allmählige Uebergänge, dafs ich der Vermuthung Lacordaire^s, 
die scopolina und die i-maculala seien keine zwei verschiedene Ar- 
ten, Recht gebe, ja sogar glaube, dals auch noch die floralis mit 
ihnen zusammenfällt, weil die rotbe Lefze darnach nicht einzig und 
allein der 4-macu/a/a zukommt. Bei den genannten 15 Exemplaren 
der floralis haben 9 eine schwarze Lefze, 6 daselbst einen mehr 
oder weniger deutlichen rothbraunen Rand^ welche Farbe bei dem 
letzten Stücke endlich die ganze Lefze einnimml^^ 

Gewissermalsen in SufTrian's Fufstapfen tretend, glaubt also 
Rosenhauer, dafs scopolina und i-macula(a deshalb keine zwei ver- 
schiedene Arten sind (und da(8 ßoralis noch mit ihnen zusammen- 
fällt), weil die rothe* Lefze nicht einzig und aliein der i-maculaia 
zukommt. Dieser Fehlschlufs scheint mir angebahnt durch die ab- 
solute Wichtigkeit, die Suffrian der rothen Farbe der Oberlippe 
beilegt. 

Tibiae elytraque« flava^ baec singulo puncto humerali maculaque 
transversa infra medium nigro-cyaneis charakterisiren nach Lacor- 
daire hauptsächlich die floralis. Der kleine, nach Rosenhauer cha- 
rakteristische Schalterfleck erreicht bei den von mir bei Porto 
Sania Maria gefangenen ßorulis (welche bis aui die Farbe der Schie- 
nen genau den deutschen tetradyma gleichen) und l>ei einigen der 

lö* 
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von Dr. Staudinger in Andalusien gesammelten SlQcke gan« die 
Gröfse des Schulterflecks vieler deutscher MrtfdjfMo; ein wesent* 
lieh er Unterschied in der Stellung und Grdfse des Schniterflecks 
zwischen flortUis und ietrad^ma findet sich also nicht. Unter 
sechs fioTolU von Malörca, von denen einige auch im Uebrigen eine 
täuschende Aehnlichkeit mit fetrad^a besitxen, zeigt eins ganz 
schwarze Beine. Mitbin sind uns Ex. der Uiradijma mit theit- 
weis braunen Schienen, ylora/t« mit schwarzen Beinen bekannt; die 
Färbung der Beine bietet also keinen constanten Unterschied. Nie- 
mals tritt bei Atr ßoralia ein zweiter Fleck in der Mitte der Basis 
der Flügeldecken, neben dem Schnllerfleck auf, und niemals erwei- 
tert sich dieser nach dem Schildchen hin zu einer schrägen Scbül- 
terbinde. Eine Verbindung der flaraiU mit der seopoiina oder 4-ma- 
culaia ist daher unmöglich. Dagegen spricht Nichts gegen eine 
Vereinigung der ftoralU und ietradyma^ zwischen denen mir die 
noth wendigen Verbindungsglieder nachgewiesen zu sein scheinen. 

Die ßoralis des Südens ist weit öfter zum Variiren geneigt als 
die deutsche, d. h. als ieiradyma\ namentlich wird bei ihr häufiger 
der Fleck hinter der Mitte schwächer und schmaler (correspondi- 
rend der seopoiina Lac. var. £\), löst sich nicht selten in zwei 
Punkte auf (correspondirend der seopoiina Lac. var. F., «» biairi- 
mactdaia Kost., wie Suffrian bereits richtig bemerkt hat), und ver- 
schwindet bisweilen ganz (correspondirend mit seopoiina Lac. var. 
JSf., :9 pl<igiocephala Germ. sec. Suffrian). 

Stücke mit einer schwachen oder starken Binde hinter der Mitte 
ohne Schulterfleck (corresp. mit seopoiina Lac. var. J^) sind mir 
noch nicht vorgekommen, eben so selten solche mit ganz unge- 
fleckten Flügeldecken (correspondirend mit seopoiina Lbc. var. iT.); 
sie dürften aber weniger selten sein als bei scopoUna, 

Aehnlich wie bei der seopoiina (Lac. var. A.) finden gich männ- 
liche Stücke mit dickerem Kopfe und breiterem Halsschilde, welche 
in Andalusien sogar vorzuherrschen scheinen; die Malorcaner hal- 
ten die Mitte zwischen ihnen und den deutschen; doch iand iefa 
auch in Andalusien Ex., die den deutsi^hen ganz eonform sind, nur 
mit hellen Schienen. 

Nach Bach soll Copl. fioroHs Ol. in Thüringen vorkoldmen; 
dagegen t heilt mir Herr Forstrath Kellner aFof meine bezugltehe An- 
frage mit: ^^Copt^ ßoruUs Ol. kommt wahrscheinlich gar dicbt in 
Thüringen vor. Ich barbe nie ein Stück gefangen^ und alle meine 
Freunde, die ich veranlafst habe, mir ihr hier gefangenes Meterial 
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zar Darchsicbt zu senden, hatten ebenfalls, wie ich, auch nur Copi, 
scopoiina L. und quadrimaeulaia L. gefangen. Wo Bach die Nach- 
rieht her hat, dafs ftoralis Ol. in Thüringen vorkomme, ist mir un- 
bekannt, vielleicht durch unrichtige Bestimmung eines Anfängere/^ 
Zur Recapilnlation des bisher Gesagten folgt hier eine Dar- 
stellung der Ansichten der wichtigsten Autoren über die Artver- 
schiedenheit der Verwandten der Copi, 4'maculaia. 

1. Lacordaire: 3. Suffrian: 4. Kraatz: 5. Küster: 

2. Rosenhauer: 



i-maculaia 
\femoTaiU 
.scopoHna 
]ietradyma 
\florali8 



\ i'tnacuiaia 

["i/kmortUis 

scopoiina 

Ueiradyma 

hßoraiis 



S4'fnaculaia 
femoralU 
scopolina 
Ueiradyma 
(v. flortdis 



innaculata 

femoralis 

scopolina 

ieiradyma 

fioralis 



Coptocephala melanocephala Oliv., Lac. 

Wegen ihrer Gröfse von Lacordaire an die Spitze der Gattung 
gestellt, nach ihm durch zwei Flecke an der Basis der Flügeldecken 
und einen gröfseren hinter der Mitte derselben ausgezeichnet; letz- 
terer sowohl (mehnocephala Lac. var. ^.) ab zugleich der nach 
dem Schildchen zoliegende Fleck kann fortfallen (meianocephaia 
Lac. var. B,), 

Die wenigen Stücke, die ich besitze, repräsentiren ebenfalls nnr 
die beiden von Lacordaire beschriebenen Varietäten; dafs auch 
Stücke ohne Schuiterfleck vorkommen, möchte ich mit Lacordaire 
vermnthen, noch eher aber, dafs sieh die beiden Basalflecke zu ei- 
ner Binde vereinigen. Es ist für mich auffallend, dafs der Fleck 
hinter der Mitte der Flügeldecken so genau in der Mitte zwischen 
Nath und Aufkenrand liegt, was mir bei keinem ähnlichen Flecke 
von mittlerer Gröfse bei den verwandten Arten vorgekommen ist; 
auch scheint mir der Fleck deutlich mehr nach hinten zu liegen. 
Auf beide Punkte macht Lacordaire nicht aufmerksam; sie werden 
aber wohl zu beachten sein, wenn ein reicheres Material mit der 
folgenden sicilianischen melonoctphala Küst. (non Lac.) verglichen 
wird^ welche man wohl geneigt sein könnte mit der melanocephala 
Lac. zu verbinden, wenn sich von der letzteren Stücke mit ganzer 
Basalbiode auffinden lassen. 

Nach Lacordaire in Algier und Marocco, nach Suffrian (a. a. 
O. 185L S. 215) wahrscheinlich aueh im südliehen Spanien, aber 
bisher noch nicht daselbst aufgefunden. Der sonst ziemlich sorg- 
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fSltig gearbeitete Duval'sche Catalog giebt Gal. mer. und Europ. 
mer. als Heirnatb ao^ selbst bei dem Synonym ß-notaia^ als deren 
Vaterland nur Algier angegeben werden kann, de Marseul bat 
die erstgenannten Vaterlandsangaben ; die Duvarscben beruhen da- 
her wobl nur auf Fluchtigkeit. Grenier fuhrt den Käfer im Ver< 
zeichnifs der französischen Käfer nicht auf. 

Coptocephala Küsieri m. (melanocephala Kust. IX. 100.) 

Ganz ähnlich gefärbt wie Stucke der scopolina mit breiten 
Binden auf den Flügeldecken, aber viel gröfser (2^ — 3 lin., lat. l^ 
lin.), v<lic Unterseite schwärzlich grün, dünn pubescent, daher et- 
was silberglänzend, sehr fein punktirt. Nach Stücken von Trau in 
Dalmatien als melanocephala beschrieben, indessen wohl nicht mit 
der melanocephala Ol., Lac. zu vereinigen, weshalb ich dem Käfer 
einen neuen Namen gegeben habe, nach dem sorgfältigen Beschrei- 
her der Coptocephala- krXen, welcher z. B. die ietradyma scharf un- 
terschieden hat. 

Ich besitze keine dalmatinischen Stücke, sondern nur 5 sicilia* 
nische (von v. Heyden, Stierlin^ Grohmann), welche ich mit v. Hey- 
den auf die m^/anoc^pAa/o. Küster beziehe. Der Unterschied in der 
Gröfse ist so bedeutend, dafs ich den in Schaum's und de MarseuPs 
Catalogen ausdrücklich als melanocephala Küst. neben melanocephala 
Ol. aufgeführten Käfer nicht zur scopolina zu ziehen wage, welche 
auch in Dalmatien (bei Spalatro) nicht fehlt. 

Coptocephala cyanocephala Lac. 

Durch die „elytra flava, singnlo Htura obliqua baseos, nigro- 
cyaneo^^ sehr ausgezeichnet, den hellsten Varietäten der scopolina 
am meisten ähnlich, aber mit scharf gezeichneter schmaler, bläuli- 
cher Binde fast am ganzen Vorderrande. Mir sind ebenfalls nur 
sardinische £x. bekannt (von Handschucb); Soffrian (a a. O. S. 217) 
und Küster (Käfer £ur. 19) führen einige, nicht sehr erheblich ab- 
weichende Varietäten an. 

Coptocephala apicafis Lac. Phyt. II. p. 36L 

Diese kleine, Cheilotoma ähnliche Art mit rothgelber Spitze der 
Flügeldecken ist in neuerer Zeit mehrfach aus Sarepta durch Herrn 
Becker zu uns gekommen. Wegen ihrer Aehnlichkcit mit ^er Chei- 
lotoma empfiehlt es sich dieselbe an die Spitze der Gattung zu stet* 
len, alsdann die beiden ganz blauen Arien und zuletzt die Verwand« 
ten der 4-macu/o/a folgen zu lassen. 
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Eine Cheiiotoma haemorrhoiiialiß Steven, Men. Cat. rais- 
p. 237. 

wird ii) de Marseal'g Cah ed. I. und in Duval's Cafalog (p. 256.) 
mit dem8elben Citate aufgeführt. Am angeführten Orte ist aber 
keine Beschreibung angegeben, sondern nnr gesagt, der Käfer finde 
sich auf Salzpflanzen am caspischen Meere. Soll der Käfer auch 
fernerhin in die Cataloge aufgenommen werden, so mufs zuvor an- 
derweitig nachgewiesen werden, dafs er beschrieben ist. Da unter 
dem besprochenen Namen bisweilen das Männchen der Copiocephala 
apicalis Lac. versendet wird, so ist es wohl möglich, dafs Cheiio- 
toma haemorrhoidalis mit dieser kleinen CAet/o/oma- ähnlichen Art 
identisch ist. 

Copiocephala chalyhaea Germ., Lac. Phyt. IL p. 359. 

Einfarbig tief blau, mattglänzend, Epistom in weitem Bogen, 
also wenig tief ausgerandet. Von Oesterreich bis in die Krimm. 
Besonders schlanke Exempl. des Käfers sammelte Zebe in Serbien. 

Copiocephala unicolor Luc, Lac. Phyt. IL p. 36L 
Grünlich oder bläulich griin, glänzend, Epistom tief ausgeran- 
det, mit breit vorgezogenen Vorderecken. 

Nach Lacorüaire in Sicilien und Algier; ich fand 1 Exemplar 
bei Cordoba, welches in der Färbung, Gestalt und Punktirung kaum 
von chalybaea verschieden ist, so dafs mir die specifische Verschie- 
denheit ^**'chalybaea zweifelhaft geworden ist. 

Copiocephala iibialis Brülle. 

Vergl. unter Gynandrophihalma bioculala Lac. — 

Mit Berücksichtigung der Hauptunterschiede lassen sich die be- 
sprochenep Arten kurz so diagnosticiren: 

C. apicalis Lac: Cyaneo-virescens^ ihorace^ laleribiis elylrisque 
apice rufo'flavis, 

C, chalyhaea Germ.: Brevior^ saiuraie cyanea^ niiidula. 

C, unicolor Luc: Longior^ saiuraie viridi-aenea vel cyafieo- 
virescensy niiida, 

C, Gebiert Gebt.: Saepe major, capiiis dimidia parle anie- 
riore, pedibus, ihorace elytrisque flavis '), his fasciis duabus nigro- 

cyaneis. ^^-j^^ ^. 

CJquwdrimacutaia L. :] Capiie nigro^cyaneo, labro, ihorace^ 

'} Auf die genaue Bezeichnung der variabelen Naancirung des Roth- 
gelb auf Halsschild und Flügeldecken (welches auf ersterem meist inteusi- 
ver erscheint), ist kein besonderes Gewicht gelegt. 
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femorihus apice^ tibiia elytrisque fuho'/errugineie^ hU faseiis dua- 
ius laiis, 

var. pedibue rufie (C femoTalis Küst.). 

var. pedibus maculisque 2 capitis rufis (macuUceps Krtz.)* 

C, scopolina Fabr.: CapÜe nigro » cyaneo ^ therace elyirisque 
/ulvo-ferrugineis^ kis faseiis duabus iransversis^ nigro-cyaneis , sae» 
pius angusUoribus, 

C. rubicunda Laich, (ieiradyma Käst.): CkipHe nigro'cyaneo^ 
thorace elytrisque rufo'ßavis^ his macula punciove humeraii fa^ 
sciaque pone taedium saepe angusiiore nigro-cyaneis vel /uscis. 

var. pkrumque major ^ tibiis rufo-ßavis (C fioralis Ol.). 

C. cyanocephala Lac: Capite nigro-cyaneo^ thorace elytris- 
queflavo-rufis^ litura angusta^ obliqua^ basali nigrorcyanea, 
L*^7^^<''^*f$'^C,(melanocephala Ol.:) Major, capite nigro^cyaneo, thorace 
elytrisque flaeo- rufis ^ his maculis tribus (2 baseos oblongis^ altera 
ante apicem majore^ mediocri nigro-cyaneis, 

C, Küst er i {melanocephalaYimi.y. Major ^ capite cyaneo^ tho* 
race elytrisque ßavo-rufis, his faseiis duabtts nigro-cyaneis. 

Die natürliche Reihenfolge der Coplocephala- Arien ist so leicht 
festzustellen, dafs sie in den Catalogen nicht aufser Acht gelassen 
werden sollte. An die Spitze mufs jedenfalls die Gebiert mit hell- 
rothem Kopfe und Beinen gestellt werden ; an diese reiht sich ganz 
natürlich ^-maculhta mit gelbrotber Oberlippe und Schienen an; 
dann folgt die der i-maculata so ähnlich gezeichnete scopolina\ dann 
melanocephala\ dann cyanocephala mit der eigenthümlichen Basal- 
binde und zuletzt fiorcdis mit dem Schulterfleck; in den Sammlun- 
gen empfiehlt es sich auch scopolina und floralis mit ihren gleich- 
laufenden Varietäten nebeneinander zu stellen. 

Yerzeichnifs der Cop^oc^pAa/a-Arten und der wichtigsten 

Synonyme und Varietäten. 

Küsteri Kraatz. 

melanocephala Küst. 
melanocephala Ol. 

6'nolaia Fahr, 
cyanocephala Lac. 
rubicunda Laich. 

tetradyma Küst. 

var. ßoralis Ol. 

var. bisirimaculata Küst. 

var. plagiocephala Qerm.(^0\,) 



apicalis Lac. 

? haemorrhoidalis(Siev,) [Ch ei 1 .] 
chalybaea Germ, 
unicolor Luc. 
Gebleri Gebl., Lac. 

4-macu/o^a Fabr. 
i-maoulata L., Lac. 

var. femoralis Küst. 

var. macuUceps Kraatz. 
scopolina Fabr. 

var. plagiocephala Fabr. 



üeber die Noctuae des nördlichen Harz- 
gebirges 

von 

IVilhelm Heuäcker in Osterwieck am Harz. 

(Hierzu Taf. VI.) 
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nf dein Localisirungsplane auf Taf. VI. sind die Höhenangaben 
wesentlicher Pankie nach der Specialkarte des Major Rappard ver- 
zeichnet; der Plächengehalt erreicht nicht den mittleren Gehalt 
der Localfaana der Gebr. Speyer (geogr. Verbr. etc. IL p. 17.) and 
bildet mein Sammelgebiet. 

Die Lepidopleren des Harzes lassen sich, was ihre Verbreitung 
in senkrechter Richtung betrifft, entsprechend den Höhen- und Bo- 
denverhältnissen und der dadurch bedingten Flora, in drei Gruppen 
theilen, welche an ihren Grenzen allmählich ineinander übergehen. 
In geographischer Beziehung characterisire ich diese: 
( o. Vorharz, Vorberge ss coUine Region, 
ib. Harzrand s= untere montane Region, 
IL Montane Region, 
HL Subalpine Region, 
als deren Vertreter, soweit sie in das Bereich des heutigen Artike 
gehären, zu bezeichnen sind 

ad L Agroiis Rvhu Helotropha Leucostigma^ Cuctdlia Argentea ^ 
Ncnagria Sparganii^ Thalpochairee Paula y Xylina Semibrunnea^ 
Meeogona Aoeiwellae^ Cirroedia Ambusia^ Piusia Jota^ Caiocala 
Paranympha^ Hypena Obesalis Tr., Ammoconi^ Caecimacula etc. 

ad IL Agroii*^ Laiens, Aporophyla Luiulenia^ Polia Fiavicincta^ 
Polia Nigrecineia^ Mameiira Marmorosa^ Dianihoecia Filigräma 
var. Xanthocyanea^ Piusia Pulchrina etc. 

ad IIL Agroiis Sincera^ Agrolis Speciosa^ Hadena Rubrirena 
var. Hercyniae^ Mamestra Glauca^ Caradrina Seiini ^ Anaria Cor- 
digera^ Piusia Inlerrogationis ^ Xylocampa Solidaginis^ Caradrina 
Arcuosa^ Luperina Uaworthii etc. 
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Eine Anzahl Arten bewohnen alle drei Regionen mid treten 
in ihnen in Gröfse und FSrbung unverändert auf, z. B. Caiocola 
Nupia^ Amphipyra Tragopoginis ^ welche ich noch am Brocken- 
hause (3629 Fufs) fand. Andere, welche ebenfalls alle drei Regio- 
nen bewohnen, unterliegen oft recht wesentlichen Verände- 
rungen und bilden montane und subalpine Varietäten, so z. B. 
die gemeine Plusia Gamma, welche von 2&tP0 Fufs bis zur Brocken- 
spitze rostbraun wird und stark von den schwarzgrauen Stucken 
der Hügelregion abweicht. — Noch andere Arten (und dieses sind 
die meisten) beschränken ihr Vorkommen auf eine der drei Regio- 
nen, ja einzelne scheinen sich an ganz bestimmte Wohnplätze, wel- 
che oft nur sehr geringe Flächen bieten, zu binden. — Am arten- 
reichsten ist das Hügelland. 

Denjenigen Lepidopterologen , welche sich für die geographi- 
sche Verbreitung der Schmetterlinge intercssiren , wird das beifol- 
gende Verzeichnifs der hiesigen Eulen sicher willkommen sein. Im 
System und der Nomenclatur bin ich Lederer gefolgt, nach Catalog 
Staudinger 1871. Die bei weitem gröfste Anzahl habe ich selbst 
gefangen oder gezogen; einige wenige^ welche nur mein verewigter 
Freund v. Heinemann bei Oderbruck und Biankenburg fand, habe 
ich ebenfalls aufgenommen. 

Es wurde zu weit fuhren und dem Räume einer Zeitschrift 
nicht angemessen sein, wollte ich meinem Verzeichnisse noch No- 
tizen über Wohnplätze, Erscheinungszeit, frühere Stände, Nahrungs- 
pflanzen der Raupen etc. hinzufügen; in Folge dessen bitte ich, sich 
mit dem einfachen Namensverzeichnisse begnügen zu wollen, stehe 
aber auf persönliche Anfragen gern zu Diensten. 

Folgende sechszehn, von Lederer zu den Spinnern gezogenen, 
Arten notire ich für diejenigen Sammler, welche nach den Syste- 
men Herrich-Scbäffer's, Heinemann's, Speyer's etc. ordnen, als sicher 
hier vorkommend: 

Sarroihripa Undulana Hb. mit ab. DUutana Hb. und ab. Ptiit- 
ctana Hb., Earias Chlorana L., Hyhphila Prtuinana L., BicolO' 
rana Fuessl., Nola CuctUlaiella L., Sirigula Schifl*., Confuaalis H.-S., 
Gofiophora Derasa L., Thyalira Batis L., Cymaiophora Ocioge- 
sima Hb., Or F., Dupiaris L., Fiuciuosa Hb., Asphalia DUuia F., 
Flavicornia L., Ridens F. 
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Aufzählung der mir mit Sicherheit als Burger hiesiger Gegend 
bekannten 242 Species Noctuae (ohne Varietäten). 



Diloba 

Caeruleocephala L. 
Demas 

Coryli L. 
AcroDycta 

Leporina L. 

Aceris L. 

Megacephala F. 

AId! L. 

Tridens SchiflF. 

Psi L. 

Menjanthidis Vw. 

Auricomma F. 

Euphorbiae F. 

Rumicis L. 

Ligustri F. 
Bryophila 

Perla F. 
Moma 

Orion Esp. 
Agrotis 

Strigula Thb. 

Polygona F. 

Signum F. 

Janthina Esp. 

Fimbria L. 

Augur F. 

Obscura Brahm. 

Pronuba L. 

- ab. Innuba Tr. 

Orbona Hufn. 

Oomes Hb. 

Triangulum Hufn. 

Baja F. 

Sincera H.-S. 

Speciosa Hb. 

C nigrum L. 

Ditrapezium Bkb. 

Stigmatica Hb. 

Xantfaograpba F. 

Rubi Vw. 



Agrotis 
Brunnea F. 
Festiva Hb. 
Plecta L. 
Simulans Hufn. 
Putris L. 
Latens Hb. 
Exclamationis L. 
Nigricans L. 
Tritici L. 

- var. Aquilina Hb. 
Ypsilon Rott. 
Segetum Schiff. 
Corticea Hb. 
Prasina F. 

Occulta L. 
Charaeas 

Graminis L. 
• ab. Tricuspis Esp. 
Neuronia 

Popularis F. 

Gespitis F. 
Mamestra 

Leucophaea Vw. 

Advena F. 

Tincta Brahm. 

Nebulosa Hufn. 

Contigua Vill. 

Thalassina Rott. 

Dissimilis Enocb. 

Pisi L. 

Brassicae L. 

Persicariae L. 

- ab. ünicolor Stgr. 
Albicolon Hb. 
Oleracea L. 
Genistae Bkh. 
Glauca Hb. 
Dentina Esp. 
Marmorosa Bkh. 
Trifolii Rott. 



Mamestra 

Reticulata Vill. 

Cbrysozona Bkb. 

Serena F. 
Dianthoecia 

[Filigrama Esp.] 
- v.XanthocyaneaHb. 

Compta F. 

Gapsincola Hb. 

Gucubali Fuessl. 

Garpophaga Bkh. 
Aporophyla 

Lutulenta Bkh. 
Ammoconia 

Gaecimacula F. 
Polia 

Polymita L. 

Flavicincta F. 

Xantbomista var. Ni- 
grocincta Tr. 

Chi L. 
Dryobota 

Protea Bkh. 
Dichonia 

Gonvergens F. 

Aprilina L. 
Miselia 

Oxyacanthae L. 
Apamea 

Testacea Hb. 
Luperina 

Haworthii Gurt. 

Virens L. 
Had«na 

Adusta Esp. 

Ochroleuca Esp. 

Rubrirena Tr. 

- V. Hercyniae Stgr. 

Lateritia Hufn. 

Monoglypha Hufn. 

Lithozylea F. 
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Hadena 
Sordida Bkb. 
Rarea F. 

ab. Alopecnrns Esp. 
Scolopacina Esp. 
Hepatica Hb, 
Gemioa Hb. 
• ab. Remissa Tr. 
Unanimis Tr. 
Didyma Esp. 

- ab. NictitaDS Esp. 

- ab.LeacostigmaEp. 
Strigilis Gl. 

- ab.LatruneulaLang. 
< ab.Aethiops Hw. 

Bicolaria Vül. 
Dypterygia 

Scabriuscala L. 
Hyppa 

Rectilinea Esp. 
Cloantha 

Polyodon Ci. 
Trachea 

Atriplicis L. 
Euplexia 

Lucipara L. 
Brotolomia 

Meticuloca L. 
Mania 

Maura L. 
Naenia 

Typica L. 
Helotropha 

Leucostigma Hb. 
Hydroecia 

Nictitans Bkb. 
Gortyna 

Ochracea Hb. 
Nonagria 

Sparganii Esp. 

Arundiais F. 
- ab. Fraterua Tr. 
Leacania 

Pallens L. 

GomxDA L. 



Leacania 

Gonigera F. 
[L. albnm] L. 
• Albipnncta F. 

Lythargyrea Esp. 

Grammesia 
Trigrammica Hnfn. 

Garadrina 
Morpheus HalQ. 
Quadripanctata F. 
SeUni B. 
Aisines Brahm. 
Ambigaa F. 
Areuosa Hw. 

Rusina 
Tenebrosa Hb. 

Amphipyra 
Tragopoginis L. 
Pyramidea L. 

Taeniocampa 

Gothica L. 

PaWerulenta Esp. 

Popnleti Tr. 

Stabilis Yw. 

Incerta Hufn. 

Manda Esp, 
Panolis 

Piniperda Panz. 
Pachnobia 

Rubricosa F. 
Mesogona 

Acetosellae F. 
Dicycla 

Co L. 
Galymnia 

Trapezina Hb^ 
Gosmia 

Paleacea Esp. 
Dyschoriata 

Suspecta Hb. 

Fissipuncta Hw. 
Plastenis 

Retusa L. 

Sobtasa F. 



Girroedia 
Ambosta F. 

Gleoceris 
Yiminalis F. 

Orthosia 
Raticilla Esp. 
Lota Gl. 
Macilenta Hb. 
GirceUaris Hain. 
HelTola L. 
Litura L* 

Xanthia 
Gitrago L. 
Aorago F. 
Flavago F. 
Folyago L. 

- ab. Flayescens Esp. 
Gilyago Esp. 

Hoporina 
Groceago F. 

Orrhodia 
Yaa punctatum Esp. 
Yaccinii L. 

- ab. Spadicea Hb. 

- ab. Mixta Stgr. 
Rubiginea F. 

Scopelosoma 

Satellitia L. 
Scoliopteryx 

Libatriz L. 
Xylina 

Semibronnea Hw. 

Socia Rott. 

Forcifera Hufn. 

Omitopas Rott. 
Galocampa 

Yetasta Hb. 

Ezoleta L. 

Solidaginis Hb. 
Xylomiges 

GonspiciUaris L. 
Asteroseopus 

N^becalosa8 Esp. 

Sphinx HvSsk, 
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Xylocampa 

Areola Esp. 
Oalophasia 

Lunula Hafn. 
Gucullia 

Verbasci L, 

Scrophulariae Cap. 

Umbratica L. 

Lactacae Esp. 

Lncifaga Hb. 

Ghamomillae Schiff, 
ab. Ghrysanthemi Hb 

Taoaceti Schiff. 

Artemisiae Hafn. 

Argentea Hafn. 
Telesilla 

Amethystioa Hb. 
Plasia 

Triplasia L. 

Tripartita Hfn. 

Moneta F. 

Gonsona F. 

Ghrysitis L. 

Festucae L. 

Jota L. 

Palchrina Hw. 

Gamma L. 

Interrogationis L. 
Aedia 

Funesta Esp. 
Anarta 

MyrtiUi L. 

Gordigera Thnb. 



Heiiaea 

Tenebrata Sc. 
Heliothis 

Dipsaceus L. 

Scutosas Schiff. 
Ghariclea 

Delphinii L. 

Umbra Hafa. 
Acontia 

Luctaosa Esp. 
Thalpochares 

Paala Hb. 
Erastria 

üncula Gl. 

Deceptoria Sc. 

Fasciana L. 
Prothymia 

Viridaria Gl. 
Agrophila 

Trabealis Sc. 
Euclidia 

Mi Gl. 

Glyphica L. 
Pseudophia 

Lanaris Schiff. 
Gatephia 

Alchymista Schiff. 
Gatocala 

Fraxini L. 

Nupta L. 

Sponsa L. 

Promissa Esp. 



Toxocampa 

Pastinam Tr. 

Viciae Hb. 

Graccae F. 
Ayentia 

Flexala Schiff. 
Boletobia 

Faliginaria L. 
Zanclognatha 

Grisealis Hb. 

Emortaalis Schiff. 
Madopa 

SaUcalis Schiff. 
Herminia 

Tentacalaria L. 

Derivalis Hb. 
Pechipogon 

Barbalis Gl. 
Bomolocha 

Fontia Thnb. 
Hypena 

Rostralis L. 
- ab. Radiatalis Hb. 

Proboscidalis L. 

Obesalis Tr. 
Riyala 

Sericealis Sc. 
Brephos 

Parthenias L. 

Notham Hb. 



Paranympha L. 

ZShlt man zu diesen 242 Arten die voiiier verzeichneten sech- 
zehn Spinner, so erhält man im Sinne Speyer^s 258 Noctuinen für 

258 
das hiesige kleine Sammelgebiet) «der -rrr- = nahezu die Hälfte 

der Fauna Deatscblands und der Schweiz^ wie solche Gebr. Speyer 
1. c. p. 30. anf&bren. 

Mehr oder weniger zweifelhaft ist mir das Vorkommen von: 
Agroiis Obelisca Hb., Habr^fUU ScUa Hb. (welche am Elm bei 
Braunschweig fast alljährlich gefunden wird, jedenfalls mit ?? bei 
Blankenburg!), Pachnobia Leucographa Hb., Taetiiocampa Grad- 
lis F., Zanclognaiha TarsipennalU Tr. 



Zwei seltene schlesische Schmetterlinge im. 
nordwestlichen Deutschland aufgefunden. 

Von 
fVilh, Heuäcker io Osterwierk am Harz. 



1. Zanclognaiha Zelleralis Wk. 

Im Sommer vorigen Jahres erhielt ich von Herrn Jastizrath 
Genzmer in Halberstadt den ^ einer mir unbekannten Zanclo- 
gnaiha^ welcher von einem Gymnasiasten bei Neuhaldensleben ge- 
fangen worden war. — Ich hielt das sehr schlecht präparirtc, we- 
nig gut erhaltene Thier, bei dem jedoch die Flügel der linke» 
Seite ziemlich gut erhalten, die Zeichnungen deutlich, Palpen, Füh- 
ler und Füfse unverletzt sind, zuerst fQr eine dunkle Aberration 
von Tarsipennalis Tr.^ bis ich neuerdings fand, dafs es in allen 
Theilen mit der Diagnose und Beschreibung von Zelleralis Wk. in 
von Heinemanu^s Schmetterlingen Deutschlands und der Schweiz 
(I. p. 610) übereinstimmt; auch sandte ich es an Herrn Glitz in 
Hannover, bekanntlich einem hervorragenden descriptiven Lepidop- 
terologen, welcher mir schrieb, dafs es „sicher Zanclognaiha ZeU 
leralis Wk., wie solche in Freyer^s Beiträgen Tab. 570. Fig. 4. ab- 
gebildet ist^S sei. 

2. Scoparia Zelleri Wk. 

Zwei ganz reine Weibchen fing ich gegen Ende Juli v. J. im 
Oberharz; dieselben wurden von Herrn Dr. Staudinger in Dresded 
bestimmt. 



Fauna Baltica. 
Die Käfer der Ostsee-Provinzen Rufslands 

von 
Dr. Georg Seidli(z, Dorpat 1872. 
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as vorliegende erste Heft enthält auf 24 Seiten eine vorlSufige 
Auseinandersetzung der in dem Gebiete (beziehendlich den Grenz- 
gegenden desselben) vorkommenden Gattungen und sodann auf 228 
Seiten die Beschreibung der daselbst einheimischen Arten aus den 
Familien der Carabiden^ DyUsciden^ Gyriniden^ Palphornien^ Heie^ 
roceriden^ Parniden^ Georyssiden^ Lucaniden^ Scarabaeiden^ ßupre- 
sliden^ Eiaieriden^ Dermesiiden^ also einen sehr bedeutenden Theil 
der ganzen Ordnung. Obgleich die Fauna der russischen Ostsee- 
Provinzen nicht grade reich zu nennen ist, so ist doch die Bear- 
beitung der zahlreichen eben genannten Familien auf so wenig Sei- 
ten nur durch gedrängteste Behandlung des StoflPes möglich gewe- 
sen. Der Verfasser beherrscht den Gegenstand nach Form und 
Inhalt völlig, er ordnet seinen Stoff übersichtlich und logisch, ver- 
meidet sorgsam alle Wiederholungen, ist knapp im Ausdrucke, ohne 
undeutlich zu werden und wendet im ausgedehntesten Maafse Ab- 
kürzungen der häufiger vorkommenden Worte an. Selbstverständ- 
lich ist die analytische Methode in Anwendung gebracht, doch hat 
sich Dr. Seidlitz als erklärter Anhänger der Lehre Darwin^s be- 
strebt, die von der Natur selbst gegebenen Verwandtschaften dabei 
als Richtschnur zu nehmen. 

Für die Norddeutschen £ntomologen ist das Seidlitz'sche Buch 
als billiges, überhaupt handliches und sehr zuverlässiges Hnlfsmittel 
zum Bestimmen angelegentlich zu empfehlen. Bei der grofsen 
Uebereinstimmnng der baltischen Fauna mit der norddeut>Gllen 
überhaupt wird ihn das Buch nur in vereinzelten Fällen im Stiche 
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lassen, io den meisten aber den gewoDSchten Aafschlofs, und zwar 
nach dem neuesten Standpunkte der Wissenschaft, geben. *) 

V. Riesen Wetter. 

Es ist zu bedauern, dafs in dem sehr empfeblenswerthen und 
sonst praktischen Handbuch ^) nicht Erichson^s Beispiel befolgt 
und der Name der Gattungen (anstatt der Familien) in den Seiten- 
Ueberscliriften angegeben wird; sehr überraschend ist. das Vorkom- 
men von Carabus splendens Fabr. bei PoUoper, 35 Werst von Dor- 
pat, und wären weitere Mittbeilungen von H. Walter wohl er- 
wünscht. Viele berechtigte ältere Namen, auf welche z. B. H. v. Ha- 
rold in seinen coleopterologischen Heften aufmerksam gemacht hat, 
sind wohl unabsichtlich noch nicht eingeführt. G. Kraatz. 



') In Bezag auf Nomenclalar sind nar in der Familie der Eacnemi- 
den bedeutendere Abänderungen yorgenommen worden, und hier liegen 
die Verbältnisse allerdings so verwickelt, dafs sich verschiedene AalTas- 
sungen rechtfertigen lassen. Grade dieser Umstand hat mich seiner Zeit 
bestimmt, an der einmal gangbar gewordenen Nomenciator nichts za än- 
dern. Dafs Atkous haemorrhoidalis p. 117. als obscurut aufgeführt wird^ 
scheint mir aber nicht richtig. Es fragt sich in Nomenclatar- Angelegen- 
heiten immer nicht blos, was ist der älteste, sondern was ist der älteste 
berechtigte Name. Da nun Elater obscurui Paykull mit dem älteren 
Etat er obtcurus Linne collidirt, so ist Elater kaemorrh&idalit Fabr., 
welcher nicht collidirt, zwar nicht der älteste, wohl aber der älteste b e- 
rechtigte Name, und hat trotz des jüngeren Datums zu gelten. Dafs 
die betreffenden Arten nachträglich in verschiedene Gattungen gestellt 
worden sind, ändert daran nichts. HaemorrhoidalU ist ursprünglich be- 
rechtigtermafsen in die Wissenschaft eingeführt, und hat demnach für alle 
Zeiten zu gelten. 

') leider auch in vielen anderen, namentlich z. B. dem Gemmiqger- 
Harold'schen Catalog. 
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m NachstehendeD liefere ich die Uebersicht und Bescbreibong v^o 
35 MeligeiheS' Arien aus Süd -Afrika, und zwar fast durcbgehends 
vom Cap der guten Hoffnung stammend^ welche mir aus dem Ma- 
teriale der Herren Dr. Fritsch in Berlin^ Chevrolat in Paris, 
Dr. Haag-Rutenberg in Frankfurt und Dr. Kraatz bis jetzt 
bekannt geworden sind. För die freundliche Ueberlassung dieses 
Materials statte ich den genannten Herren meinen verbindlichsten 
Dank ab. 

Natürlich durfte mit dieser Aufzählung der Artenreichtham von 
Söd-Afrika noch nicht erschöpft sein. Zwei Arien, eine aus Söd- 
Afrika, die zweite vom Hymalaia, sind trotz der nahen Verwandt- 
schaft mit der Gattung Meligethes nicht gut in derselben unterzu- 
bringen, und deshalb nicht aufzuführen; ihre Reihen bildende starke 
Behaarung, die äufserst geringe Bewatfnung der Vordefschienen, die 
eigenthümliche Bildung der sehr langen, schmalen Klauen, welche 
an der Wurzel einen stachelartigen Fortsatz entsenden, und an- 
dere Unterschiede scheinen mir die Aufstellung einer eigenen Gat- 
tung noth wendig zu machen. 

Um eine Sichtung des noch von A. Murray nicht revidirten 
Theiles der Nitidularien vornehmen zu können, wäre es mir er- 
wünscht, wenn die Besitzer von Material ans dieser Familie *mir das- 
selbe zur Bearbeitung anvertrauen wollten. 

B«rl. Entomol. Zeitschr. XVI. 16 
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üebersicht der Arten. 

Subgenus M^ligethes. 

I. !Abtheilung. 

(Vorderrand der Stirn gerade oder fast gerade. Oberseite des 
Kfifers am Grunde haatartig genetzt.) 

A. Vorderschienen sehr fein, gleichniäfsig gezähnt oder nur ge- 
kerbt. Klein, schwarz, mit deul liebem Erzglanze. 1. odiosus. 

Hierher durfte wahrscheinlich auch gehören: 

MeL 2. convexus. 3. subiilis^ 4. pallipes. 

B. Vorderschienen sehr stark gezähnt. Von der Gestalt des M, 
apacus^ nur um die Hälfte kleiner, Halsscbiid nach vorn sehr 
verengt 5. nebulasus, 

n. Abtbeilung. 

(Vorderrand der Slirn in der Mitte ausgerandet, die Scitenecken 
stumpf oder abgerundet.) 

A. Oberseite des Käfers am Grunde fein hautartig reticuiirt. Vor- 
derschienen gleichmäfsig gezähnt. 

a. Vorderschienen mit kleinen Zähnchen. Kopf und Hals- 
scbiid dicht und fein, die Flügeldecken dicht und stark 
punktirt 6. pulcheÜns. 

b. Vorderschienen mit grofsen Dornzäbnen besetzt. 

c. Vorderschienen schmal. 

Länglich oval, Kopf und Schildchen braunschwarz, Hals- 
scbiid braunroth, Flügeldecken licht gelbbraun. Fühler 
und Beine iichtroth. Käfer nicht über 2 Millm. Gröfse. 

7. cercoides. 
cc« Vorderschienen breit. 

Eiförmig, braunschwarz, häufig mit lichten Decken 
oder braunen oder rothen Längsmakeln; Mund, Füh- 
ler, Beine und die letzten Bauchsegmente verwaschen 
rostrot h 8. varictbilis, 

B. Oberseite des Käfers am Grande glatt. Vom Aussehen des 
M, ffiourtM, tief schwarz, gedrängt punktirt, Fühler und Beine 
roth, Vorderschienen gleichmäfsig, kräftig gezähnt. 

9. conferius. 
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III. AbiheiloDg. 

(Vorderrand der Stirn im flachen Bogen oder im Halbbogen 
ausgeschnitten, die Seitenränder scharfeckig.) 

A. Oberseite am Grunde fein hautartig reticulirt. 

a. Käfer grön metallisch glänzend. 

Schmal länglich - eiförmig • stark grün metallisch glänzend, 
Föhler und Beine braunschwarz, Vorderschienen schmal, sehr 
fein gezähnt - 10. virescens. 

b. Käfer nicht metallisch glänzend. Vorderschienen gleichmäs- 
sig stark gezähnt. 

1. Käfer schwarz, die Flügeldecken, das Pygidium, die 
Bauchringe, Fühler und Beine rostroth. 11. rußventris 

2. Käfer dunkel, die Flügeldecken, Fühler und Beine ver- 
waschen rothgelb, die Schenkel dunkler, die hintersten 
Schienen des Männchens stark gekrümmt. 12. arcuaius. 

3. Käfer schwarz, Flügeldecken an der Spitze stets schmal 
rothgelb besäumt, Fühler und Beine rothbraun, die Schen- 
kel dunkel 13. limbaius. 

4. Breit oval, gewölbt, ganz schwarzbraun, gröfser als die 
vorhergehenden 14. Haagii, 

c. Vorderschienen fein sägezähnig, mit zwei mehr vorstehen- 
den, gröfseren Zähnchen. 

Von der Gestarlt des M. eryihropus^ aber tief schwarz, 
sehr glänzend, äufserst kurz dunkel behaart. Fühler und 
Beine schwarzbraun oder schwarz. Flügeldecken nicht 
qner-nadelrissig 15. reiiculaius. 

B. Oberseite am Grunde glatt. 

a. Vorderschienen nur gekerbt oder sehr fein gezähnelt, 

1. Die Zähnchen der Vorderschienen sind abwärts gebogen 
und von oben besehen nicht sichtbar. Käfer ziemlich 
grofs, fast gleichbreit, ähnlich dem M» maurus, 

16. gran^Ucollis, 

2. Flügeldecken fein quer-nadelrissig. 

Hierher dürfte gehören . . . M. 17. amplicoUis. 

b. Vorderschienen ziemlich gleichmäfsig und stark sägezähnig. 
Flügeldecken fein quer- nadelrissig. Eiförmig, schwarz, blei- 
glänzend, lang greis behaart 18. plumbeus. 

c. Vorderschienen stark unregelmäfsig sägezähnig oder angleich 
kammartig gesägt. 

16* 
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1. Flügeldecken fein quer-nadelrissig. Käfer klein, dem M. 
gulfrugosus ähnlich. ....... 19. pygmaeus. 

2, Flügeldecken nicht quer-nadelrissig. 

a. Schildchen fein reticulirt. Die Behaarung d. Käfers 

ist stiemlich dicht u. nicht sehr kurz. 20. murinus. 

aa. Schildchen nicht reticulirt. Die Behaarung ist sehr 

kurz und nicht dicht 21. serrator. 

d. Vorderschienen fein gesägt, an der Spitze mit einigen grös- 
seren Zähnen. 

Dem Mel lugubris sehr ähnlich, die Flugeidecken aher 
nicht quer-nadelrissig 22. floraiis 

e. Vorderschienen fein sägezähuig, mit drei mehr vorstehenden 
gröfseren Zähnchen. 

1. Flugeidecken fein quer-nadelrissig. 

Dem MeL umhrosus sehr ähnlich, mit grofsem breiten 
Halsschild, Klauen mit einem deutlichen Zähnchen an 
der W^urzel (Chevrolati 2). 
Dem MeL subrugosus ähnlich, nur etwas gröfser. 

23. rimulosus. 

2. Flügeldecken nicht quer-nadelrissig. . . . 24. exiUs. 

Subgenus Acauthogethes. 

A. Vorderrand der Stirn nur in der Mitte tief ausgerandet, die 
Seitenecken abgerundet. 

Oval, gevirölbt, rotbbraun, Kopf und Halsscbild roth oder 
ganz roth, kaum behaart, Vorderschienen an der Wurzel 
fein, an der Spitze sehr stark gezähnt. . . 25. rtificolUs. 

B. Vorderrand der Stirn im flachen Bogen oder halbkreisförmig 
ausgeschnitten. 

a. Vorderschienen gleichmäfsig stark gezähnt, gegen die Spitze 
zu werden die Zähne gewöhnlich allmählig kräftiger. 

1. Fühler und Beine roth 26. airatus. 

2. Fühler und Vorderbeine braunroth, die hinteren schwarz- 
braun 27. pubescens, 

b. Vorderschienen unregelmäfsig stark gezähnt. 

Käfer grofs, stark gewölbt, bleischwarz, dicht braun be- 
haart, Fühler und Beine schwarz. ... 28. FrilschiL 

c. Vordersehienen f«in sägezähnig, mit drei mehr vorragenden 
Zftfanchen. 

-1. Flügeldecken nicht quer-nadelrissig. 
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tf. Die Behaarung ist sehr dieht und zieoiiioh lang, grau. 
Dem MeL umbrosus in Grölse, Körperform und Farbe 
sehr ähnlich 29. comosus. 

Kleiner als der vorige, mit auffallend krfiftig entwik 
kellen Klauen 30. cUwaius. 

aa. Die Behaarung des Käfers ist sehr kurz, schwärzlich. 
Dem MeL maurus in Gröfse, Körperform und Farbe 
sehr ähnlich 31. Capentis. 

2. Flügeldecken fein quer- nadelrissig. 

Dem Mel, umhrosu» sehr ähnlich, mit grofsem breiten 
Halsschild, schwarz, glänzend, dicht punktirt und fein 
schwärzlich behaart 32. ChevrolcUi. 

m 

d. Vorderschienen fein sägezähnig mit zwei mehr vorragenden 
Zäbnchen. Flügeldecken fein quer-nadelrissig. 

Halsschild von auffallender Breite, breiter als die Decken. 
Käfer schwarz, sehr glänzend, äufserst kurz behaart. 

33. laiissimtu. 

Halsschild von normaler Bildung, kaum breiter als die 
Decken. Käfer schwarz, weniger glänzend, feto dunkel 
behaart 34. slrigulosus, 

e. Vorderschienen fein sägezähnig, an der Spitze mit 2 gröfse- 
ren beisammenstehenden Zähnchen. 

Länglich eiförmig, schwarz, dicht und sehr fein punktirt 
und bräunlich behaart. Fühler und Vorderbeine braun- 
roth, die hinteren pechbraun 35. inhonestus, 

Subgenus Meligethes. 

Reitter, Revision d. europ. MeL Brunn 1671. p. 14. 
Unguicoli simplices, basi band dentati. 

A. Frons margine anteriore recto aut prope recto. Interstitia 
punctorum supra subtilissime membranaceo-reticulata. 

1. Meligethes odioaus Reitter (NUitMa odioea Chevr. in 
litt.): OvattM^ convexus, niger, aeneo-nUidus^ denee eubtüUer pun- 
.cloltM, subiiliier griseo ' pubescens ^ proihorace iranevereoj anguiis 
posiieis »ubroiundaiis ^ aniewnis pedibue^fue aniicia ru/o ' iesiaceis^ 
poeiicis nigro ' piceis ^ iibiis aniicU 8u6iiUs$ime serraiis. — Long. 
1,8 — 2 Mm. 

Mit M, eubaeneua verwandt, jedoch kleiner, kürzer, gewölbter, 
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von danklerer Farbe, breiterem Halsschild mit abgerundeten Win- 
keln und anderer Färbung der Fühler und Beine. 

Kut-2 eiförmig, gewölbt, schwarz mit deutlichem Erzglanze, 
dicht und fein, auf den Decken etwas tiefer punktirt und kurz und 
fein greis behaart. Oberseite am Grunde des Halsschildes deutlich, 
auf den Decken kaum wahrnehmbar hautartig genetzt. Fühler 
bräunlichroth. Stirnrand gerade. Halsschild mehr als doppelt so 
breit als lang, nach vorn verengt, der Seitenrand schwach gerun- 
det, der Hinterrand neben dem Schildchen deutlich beiderseits aus- 
gerandet. die Hinterecken fast abgerundet. Schildchen feiner punk- 
tirt. Decken doppelt so lang als das Halsschild, entweder an der 
Wurzel nahezu so breit oder breiter als das letztere, nach hinten 
allmählig gerundet verengt, die Spitze ziemlich regelmäfsig gemein- 
schaftlich zugerundet. Unterseite schwarz, kaum mit Metallglanz, 
Hiiiterbrust in der Mitte mit einer kurzen, nicht punktirten Längs' 
linie. Beine schwarzbraun oder schwarz, die vorderen brauuroth, 
die Vorderschienen wenig erweitert, gegen die Spitze abgerundet^ 
die Aufsenkante sehr fein, namentlich gegen die Spitze, gezähnelt 
oder nur gekerbt. 

Von Herrn Chevrolat mitget heilt. 

2. Meligethes convexus Boheman Ins. Caffr. I. 2. p. 574. 

Mir ist diese, sowie die beiden nächstfolgenden Arten unbe- 
kannt geblieben. Keines der in meinen Händen befindlichen Thiere 
läfst sich den drei vortrefiPlichen Beschreibungen Boheman's anpas- 
sen. Die Angabe, dafs die Vorderschienen nur fein gesägt oder ge- 
kerbt sind, bestimmt mich anzunehmen, dafs diese 3 Arten in mei- 
nem skizzirten Schema zwischen M. odiosus und nehulosus zu ste- 
hen kommen dürften. Ich lasse die Diagnosen hier folgen: 

y^Breviter «tiiovaliM, couvexus^ nigro-eoertdescens, nitidus^ gla- 
ber, sai crebre mediocriier punciaius; iibiis antids sublinearibus^ 
pone basim apicem verstis extu» subiiliiei^ crebre eerraiis. — Long. 
2f, lat. IJ Mm. 

Habitat in regione fluvii Gariepis.^ 

Dieser Käfer mag dem M. Symphyti^ mit dem der Autor ihn 
vergleicht, ähnlich sehen, mit dunklen Fühlern und Beinen. 

3. Meligeihee eubiilis Boheman Ins. Ca£Pr. L 2. p. 376. 
y^Subovalus^ pauUo convexus^ ^^^^er, nitidus ^ cinerea - serieeus^ 

crebre punctulaiua; prolhorace angusiato; elytris medio haud am- 
pliaiis; iibiie apice iarsique rufo-lesiaceis^ iibiis aniicis exius api- 
cem versus erenatis. — Long. I|, lat. | Mm. 
Habitat iu terra Natalensi.^ 
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4. Meligeihes palUpea Boheman Ins. Caffr. I. 2. p. 574, 
y^Breviter sttbovtUus^ modice eonvexus^ piceus, nitidus, g:la6er-^ 

aniennis pedibusque rufo^iesiaeeis; capiie prothoraceque 8u6iiUierf 
conferiim punctulaiis, elytris subiiliier crebre rugoso-punciaiis; li" 
büß aniicia versus apicem subUliisr crenaiis. — Long. 2, lat. 1 1 Wm. 
Habitaf in fractibus fluvii Gariepis.^ 

5. Meligethes nehuiosus Reitter: Statura M. opari sed 
duplo minor, ovalus, convexus, opacus, densissime subtilüerque pun- 
clulatus, cinerea 'pubescens, ihorace transversa, antice valde angu- 
siato^ angulis posticis subrotundatis, pedibus /uscis, aniennis^ tibiis 
anticis ferrugineis, his parce fortiter serratis. — Long. 1 ,8 Mm. 

Durch breitere Gestalt dem M, opacus Shnlicb, aber viel klei- 
ner; ovaU gewölbt y graubraan oder grauschwarz ohne besonderen 
Glanz, fein und äufserst dicht ponktirt und fein und dicht grau be 
haart. Oberseite am Grunde sehr dicht and deutlich hautartig ge 
netzt. Fühler rostroth oder braunroth. Vorderrand der Stirn fast 
gerade; der Vorderrand neigt sich in der Mitte zu einer sehr un- 
deutlichen Ausrandung hin. Halsschild doppelt so breit als lang, 
nach vorn stark verengt, die Seiten wenig gerundet, die Elinterwin- 
kel sehr stumpf. Flügeldecken breit, fast etwas breiter an der Wur- 
zel wie das Halsschild am Grunde, die Seiten nach rückwärls et 
was gerundet, wenig verengt, die Spitze sehr stumpf. Beine 
schwärzlich braan, breit, die Vorderschienen rostroth ^ wenig er- 
weitert, mit grofsen, ziemlich kurzen, manchmal etwas unregelmäs- 
sigen Zähnen besetzt. 

Von Herrn Chevrolat mitget heilt. 

B. Frons media antice emarginata, emarginationis angulis ro- 
tundatis vel obtusis. 

L Interstitia punctorum supra subtilissime membranaeeo-reti' 
culata. 

6. Meligethes pulcheltus Reiitev: Oblonge ' ovaius , con- 
vexus, niger, nitidus, capite prothoraceque dense subtiliter, elytris 
dense fortiter punctatis, brevissime obscuro ■ pubescens , antennis pe- 
dibusque tuitieis rufo-piceis, posticis nigro^pieeis^ tibiis anticis sub- 
tilissime spinuloso-denticulatis, — Long. 1,5 — 1,7 Mm. 

Dem Mei. assimilis ähnlich, nur schmaler, glänzender > anders 
panktirt, mit anderer Zähnelung der Vorderschieneu und deutlich 
reticulirter Oberseite. 

Länglich-oval, gewölbt, schwarz, stark glänzend, mit einen» 
Stich ins Braune^ Kopf und Halsschild ziemlich dicht und fein, die 
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Flügeldecken dicht und viel stärker punktirt and sehr kurz daokel 
behaart. Oberseite am Grande des Halsschildes sehr deutlieh, auf 
den Flügeldecken etwas undeatlicber hautartig genetzt. Vorder- 
cand der Stirn in der IVLitte ausgerandet. Fühler braun. Halsschild 
etwa doppelt so breit als lang und am Grunde kaum ganst so breit 
als die Flügeldecken, die Seiten stark gerundet, die Hinterwinkel 
ziemlich stumpf. Schildchen sehr fein punktirt. Flügeldecken 
reichlich doppelt so lang als das Halsschild im letzten Drittel ver- 
engt, die Spitze abgestutzt. Beine schwarzbraun, die vorderen 
braunrotb, die Vorderschienen ziemlich schmal, mit feinen Dorn- 
zähnchen ziemlich regelmäfsig besetzt. Unterseite schwarz, die 
Bauchringe äufserst fein und sehr' gedrängt körnig punktirt. 
Von Herrn Dr. Kraatz (Fritsch) mitgetheilt. 

7. Meligeihes cercoides Keitter: Oblonge ' ovalis , leviter 
convexus^ niiidulus^ dense subtUiler punciaius^ griseo-pubescetis^ ca- 
pite scutelloque piceo-nigris^ thorace piceo-rufo^ elylris piceo-flavis^ 
aniennis pedibusque paliide rufis^ iibiis aniicts sublinearibus aequa- 
liier spinosodenliculüUis.* — Long. 1,8 — 2 Mm. 

Vom Ansehen des Cercus rufilabris^ dem er in der Gröfse 
gleichkommt und in der Färbung ähnelt; länglich • oval, leicht ge- 
wölbt, glänzend, dicht und ziemlich fein punktirt und dicht und 
fein greis behaart. Oberseite des Halsschildes am Grunde deutlich, 
auf den Decken sehr undeutlich hautnetzartig reticulirt. Stirn in 
der (Vlitte ziemlich tief ausgerandet, die Seitenecken abgerundet. 
Kopf und Schildchen braunschwarz. Halsschild kaum ganz so breit 
als die Decken, rothbraun, nicht ganz doppelt so breit als lang, der 
Seitenrand etwas gerundet, nach vorn etwas deutlicher als nach 
rückwärts verengt, Hinterwinkel stumpf. Flügeldecken licht gelb- 
braun, reichlich doppelt so lang als das Halsschild, die Seiten schwach 
gerundet verengt, die Spitze stumpf. Die Afterdecke ist von oben 
besehen zum Theile sichtbar. Unterseite braunschwarz, die Bauch- 
ringe braunroth, Fühler und Beine bräunlich gelb, Vorderschtenen 
schmal, die Aufsenkante mit nicht grofsen und nicht dicht gestell- 
tellten Dornzähnen regelmäfsig besetzt. 

Von Herren Dr. Kraatz und Chevrolat mitgetheilt. 

8. Meligeihes variabilis Heitter: Slaiura M, opaci, sub- 
ova/ti«, rotivexus^ fuscus^ opacus^ niiidulusy dense p%mclulaius ei «u6- 
iililer fuico-pubescene^ thorace iransverso^ lateribus. angtUis posii" 
da rotundaiis^ ore^ t^dominis aegmento ullimo rufo-ferrugineis; pe- 
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dihus^ anteiMiQrum basi rufis^ his breviorihus^ iihii* anUcis dilaiaiis^ 
extua foriiier, ae^fUalUerque minus dense denieUis, 

Mas: Ahdominis segmenio täiimo medio linea $tätiilissima eU* 
vata^meiasierno profunde impresso. — Long. 2,6 — 3, lat. 1,4 — 1,7 Mm. 

Var. himaculaius: Elyiris uMnque maculu lottgittidinali rufa, 

Var. suiuralis : Eiyiris ru/is, macula suhtrali oniice fuscis, 

Var. confluens: Ceteopieris Juscis^ linea laterali piceo-ru/a^ me- 
dia interrupia, 

Var. iuridipennis : Elytris luridiSy unieoloribus. 

Ganz von der Gestalt des MeL opacus^ mit welchem er auch 
die Form des Halsschildes gemein bat, nur ist er viel gröfser, kräf- 
tiger. Schwarzbraun oder kastanienbraun, etwas glänzend, gleich- 
mäfsig dicht und ziemlich stark punktirt und kurz graubraun be- 
haart. Oberseite des Halsschildes bei starker Vergröfsernng etwas 
körnig genetzt, diese Netzekiug erstreckt sich auch meisl auf den 
oberen Theil der Flugeidecken. Fühler kurz, dunkelroth oder braun, 
die Wurzelglieder viel heller rolh. Stirn am Vorderrande in der 
Mitte sehr tief ausgerandet, die Seitenecken .abgerundet, die Punk- 
tirung vorn etwas körnig erscheinend. Mund rötlüich. Halsschild 
um ein Drittel breiter als lang, nach vorn verengt, die Seiten stark 
gerundet, zumal in der Gegend der Hinterwinkel; die letzteren rund- 
lich, der Hinlerrand sehr deutlich beiderseits gebuchtet. Schildchen 
feiner punktirt. Flugeidecken fast etwas breiter als das Halsschild, 
höchstens doppelt so lang als das Halsschild, die Spitze stumpf ein- 
zeln gerundet. Unterseite bräunlich, die Afterdecke und das Ab- 
dominalsegment verwaschen braunroth, äufserst fein granulirt, punk- 
tirt, die Beine sämmtlich breit, roth, die Vorderschienen stark er- 
weitert, gleichmäfsig mit nicht dichten grofsen Zähnen besetzt. 
Klauen am Grunde mit einem ^ehr kleinen Zähnchen; dieselben ha- 
ben aber durchaus nicht den stark ausgeprägten Charakter von Odon- 
iogeihes und Acanthogethes. 

Mas. Die Hinterbrnst ist tief kesseiförmig eingedrückt, das Ab- 
dominalsegment mit einer feinen, erhabenen Längslinie in der Mitte. 

Var. himactdatus, Flügeldecken beiderseits in der Mitte mit 
einer gelbrot hen Längsmakel. 

Var. suturalis, Flügeldecken mit einer gemeinschaftlichen dun- 
keln Makel in der Mitte und gelbrothem Seitenrande. 

Var. confluens. Flügeldecken dunkelbraun oder schwarzbraun, 
in der Nähe des Seitenrandes beiderseits mit einem in der Mitte 
unterbrochenen braunröthlichen , manchmal bräuulichgelben Längs- 
wische. 
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Var. huridipennis. Flügeldecken einfarbig blafe-röthlicligelb. 
Die Varietäten scbeinen häufiger als die einfarbige Form, wel- 
che ich als Grundform annehme, vorzukommen. 

Von den Derren Cbevrolat, Fritsch und Kraatz mitgei heilt. 

IL Interstitia punctorum supra laevissima. 

9. Meligeihee confertus Reitter (ISitidula conferta Chtw. 
i(i iiit): Slaiura M, mauri^ levUer convexus^ nigerrimus^ nitidultts 
conferiissime punctaius^ tenuHer griseo- vei albido^/mbescens^ anten- 
nis pedibusfjjue rufis^ iibiis anticis apicem versus diiateUis^ extus for- 
Hier aet^uaiUer^ue serratis^ detUiculis apicem versus sensim majori- 
bus. — Long. 2,5 Mm. 

In der Gestalt dem M, maurus sehr ähnlich, ziemlich gleich- 
breit, leicht gewölbt, tief schwarz, etwas glänzend, änfserst gedrängt 
und ziemlich kräftig punktirt, und weifslich, mäfsig dicht behaart. 
Oberseite am Grunde glatt. Fühler rotli. Stirn leicht, aber ziem- 
lich breit ausgciandet, die Seitenecken rundlich. Halsschild nicht 
ganz doppelt so breit als lang, nach vorn nur wenig verengt, die 
Scheibe eben. Flögeldecken ziemlich gleichbreit ^ 1| bis zweimal 
so lang als das Halsscbild und von der Breite des Halsschildes, die 
Spitze sehr stumpf. Beine breit, roth. Vorderschienen erweitert, 
mit starken, aufschwellend gröfser werdenden Zähnen regelmäfsig 
besetzt. 

Von Herrn Cbevrolat mitgetheiit. 

C. Frons antice semicirculariter excisa vel plus minusque pro- 
funde emarginata, emarginationis angulis acutis. 

L Interstitia supra ex parte vel omnium subtilissime membra- 
naceo-reticulata. 

10. Meligelhes virescens Wollast. Cat. Canar. 1864 p. 113: 
Oblongo-ovaius» convexus^ viridis aeneus^ valde nitidus^ dense subÜ' 
liier punclaius^ subtiliter brevissimo cinereo-pubescens^ sculellum «u6- 
violaceum^ atUennis pedibusque nigro-piceis vel nigris^ iibiis anticis 
linear^us^ subtilissime serratis, — Long, 1,6 — 1,8 Mm. 

Var. Capiie prothoraceque rufesceniibus, (Woll.) 

Ich beziehe diese Art auf einen Käfer^ der auf die Beschreibung 
des M. virescens von den Canariscben Inseln vollkommen pafst. ^) 



* ) Der Vergleich typischer Stacke wäre hier jedenfalls noch sehr zu 
wünschen. Anmerk. d. Red. 
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Wollasion sagt aber sein Vorkommen daselbst: ^Habitat Tenenifam 
et Gomoram, floribns Messerschmidtiae fruticosae praeclpue gaudens. 

Von der glänzenderen Färbung des Mei. aenetis und der scbmä- 
leren Gestalt des M. iugtUtris^ gagaihinus und egenus. 

Ziemlich schmal länglich oval, gewölbt, grün metallisch, sehr 
glänxend, dicht und fein punktirt, ^ufserst kurz und fein greis be- 
haart; Oberseite am Grunde höchst subtil hautartig genetzt. Hals- 
schild um ein Drittel breiter als lang, nach vorn allmählig verengt, 
die Seiten sehr schmal gerandet, kaum aufgebogen, die Hinterwin- 
kel stumpf. Das Schildchen fast stets mit dunkelblauem Glänze. 
Flugeidecken reichlich doppelt so lang als das Halsschiid, und an 
der Wurzel von der Breite des letzteren, nach hinten allmählig et- 
was verengt, an der Spitze stumpf gerundet. Unterseite schwarz, 
wenig metallisch, fein, doch spärlicher punktirt, und dünn, aber 
länger dunkel behaart. Fühler und Beine schwarz oder duuke^ 
pechbraun, die letzteren schmal, wie bei Mel. aeneus und virides- 
cens gebildet, die Vorderschienen schmal, sehr fein gekerbt, gegen 
die Spitze allmählig deutlicher, doch fein gezähnelt. Vorderrand 
der Stirn nur wenig ausgeschnitten. Die Hinterbrust beim Männ- 
chen ist ia der Mitte kesseiförmig vertieft, and die Seiten der Grübe 
erhaben wnlst artig begrenzt. , 

Von den Herren Chevrolat, . Dr. Haag, Fritsch und Kraatz mit- 
getheilt. 

11. Meligeihes rufiventris Reitler (NiUduht flavipennis 
Cbevrol. in litt.):^/a/tfra M. immundi sed magis ovjalis^ convexus^ 
conferiissime pundulatus^ cinerea pubescens, niger^ el^irarum^ pygi' 
dium venireque disco rubido translucido ^ aniennis pedibusque rußs 
tibiis aniicis leviler dilatalis^ exlus aequaliter fori Her serratis, — 
Long. 2 — 2,5 Mm. 

Dem M, immundus am nächsten verwandt und demselben sehr 
ähnlich; von diesem durch das viel mehr verengte, mit abgerunde- 
ten Winkeln versehene Halsschild, kürzerer regelmäfsiger ovaler Form, 
durch die bräunliclirothe Afterdecke und die letzten roihen Leibes- 
ringe verschieden. 

Länglich -oval, gewölbt, wenig glänzend, schwarz, die Flögel- 
decken, die Afterdecke und die BauChringe, namentlich die letzteren 
braunroth, äulserst gedrängt und fein punktirt, greis behaart. Ober- 
seite am Grunde der Flügeldecken deutlicher, auf dem Halsschilde 
kaum wahrnehmbar hautartig genetzt. Fühler kurz, kräftig, roth. 
Stirn deutlich ausgeschnitten. Halsschild nicht ganz doppelt so breit 
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als lang, nach vorn deutlich verengt, alle Winkel abgerandet. 
Schildclien schwärzlich, mehr glänzend. FIfigeldecken doppelt so 
lang »U das Halsscbild und so breit als dasselbe in der Mitte, ziem- 
lich gleicbbreit, die S))itze äufserst stumpf. Unterseite weitläufiger 
punktirt, dfinner behaart, die Behaarung drängt sich an den Rän- 
dern der letzten Leibesringe mehr zusammen und ist gelblich. Beine 
breit, roth, Vorderschienen ailmählig etwas erweitert, regelmäßig 
und kräftig gezähnt. 

Jüngere Individuen zeigen eine blafsgelbe Färbung der Decken 
und der Ränder aller einzelner Bauchringe. 

Von den Herren Chevrolat, Fritsch und Kraatz mitgetheilt. 

12. Meligethes arcnatus Reit t er: Siatura M. immundi sed 
magis ovalis; convexus^ confertissime pundulalus^ cinereo-pubescen»^ 
niget'^ opacus^ elyirorum disco lurido, antetmis pedibusque rufo'te- 
siaceis, femoribus magis oSscuris, iibiis anticis leviier dilaiaiis^ ex- 
ius aequalUer forliter apinosO'denticuiaiis, — Long. 2 Mm. 

Mas: Tibiis posiids vaide arcuatis. 

Mit M. rußventris in den meisten Stücken übereinstimmend, 
nur von demselben in Folgendem abweichend: die Behaarung ist 
etwas kürzer, die Flügeldecken sind lichter roth-gelblich , gewöhn- 
lich mit einer etwas verwaschenen dunkleren Schattirung in der 
Nähe des Schildchens und beiderseits kurz vor der Spitze, die Af- 
terdecke und die sämmllicben Bauchringe zeigen die dunklere Farbe 
des Halsscbildes, und sind nicht, wie bei rufiveniris^ roth, die Schen- 
kel sind durcligebends dunkler und die hintersten Schienen sind beim 
Männchen sehr stark gekrümmt und an der Spitze etwas schaufel- 
artig erweitert, beim Weibchen einfach, nahezu gerade. (Bei Mel. 
rußventrU ist das cf und $ mit einfachen Schienen.) 

Von den Herren Dr. Haag und Kraatz (Fritsch) mitgetheilt. 

13. Meligeihes limbatus Reitter: Ovaius, convexus^ niger^ 
subnitidus^ crebrime subtilissime punciulaius^ subUHier cinereo-puhes- 
cens^ eiyirU apice angusie limbo-UsiacM^ antennia pedibusque rufo- 
piceis^ femoribus magis obscuris^ tibiis anticis fortHer spinoso-den^ 
iiculaiis. — Long. 2 Mm. 

Verkehrt-eif5rmig, gewölbt, schwarz oder dunkel brannschwarz, 
etwas glänzend, äufserst gedrängt und sehr fein punktirt und sehr 
fein braungrau behaart. Oberseite am Grunde undeutlich hautartig 
reticulirt. Vorderrand der Stirn nicht tief ausgerandet. Fßhler 
braun. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, die Seiten sehr 



südafrikanische JUeligeihes. 253 

gerundet, nach vorn etwas mehr als nach rückwärts verengt, der 
Hinterrand heiderseits leicht gebuchtet, die Hinterwinkel sehr stumpf, 
fast abgerundet. Flügeldecken so breit als das Halsschitd in der 
Mitte, etwa Ifmal so lang als das letztere, ziemlich gleichbreit , die 
Spitze sehr abgestumpft, der Hinterrand sehmal gelbroth besäumt. 
Beine kurz und breit, rothbraun, die Schenkel gewöhnlich viel dank- 
ler, die Vorderschienen mäfsig breit, auf der ganzen Aufsenkante 
mit grofsen Dornzähnen ziemlich regelmäfsig besetzt. 
Von Herrn Dr. Kraatz (Fritsch) mitgetheilt. 

1.4. MeligelKes Haagii Reitter (NUidula pnherula Chevr. 
in litt.): Siatura M, tncant, sed hremter ovalis^ convexus^ nigro- 
fuscus^ opacus^ subnilidus^ detisissime subtilissime punciulattis^ dense 
fusco- vel griseo • pttbescens , proihorace iransverso^ atigulis posiicis 
roiundaiis^ antennis pedibusque rttfis^ iibiis anticis dilatalis, extus 
Jortiter serralis. — Long. '2,^3 — 2,5 Mm. 

Dem M, incanus im Körperunirisse annähernd ähnlich. Breit 
oval, gewölbt, braunschwarz, die Decken gewöhnlich ein wenig 
lichter, sehr wenig glänzend, äufserst fein und äufserst gedrängt 
punktirt, und sehr dicht und ziemlich lang anliegend braungreis be- 
haart. Oberseite des Halsschildes fast glatt, die der Flügeldecken 
mehr oder minder deutlich bautartig genetzt. Fühler roth. Hals- 
schild reichlich doppelt so breit als lang, alle Winkel abgerundet, 
Hinterrand jederseits deutlich gebuchtet. Flügeldecken fast etwas 
breiter als das Halsschild und nahezu zweimal so lang als das letz- 
tere, hoch gewölbt, die Spitze stumpf. Unterseite schwarzbraun 
oder schwarz, die Bauchringe gegen das Abdominalsegment verwa- 
schen braunrotb; Hinterbrust in der Mitte mehr oder minder stark 
längsvertieft. Der umgeschlagene Rand der Decken und die sehr 
breiten Beine roth; die Schenkel an den hinteren sind etwas dunk- 
ler, Vorderschienen regelmäfsig ziemlich kräftig sägczähnig. Vor- 
derrand der Stirn nur wenig ausgeschnitten. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

15. Meligethes reiiculaius Reitter: Siatura Mel. ery» 
thropi^ ovaius, convexus, nigerrimtts^ nitidus^ dense svhiiliter punC' 
la/tf«, dense hreviterque obscuro-pubescens^ aniennis pedibusque an- 
fiel« nigro'piceis^ iibiis anticis dilaiatis^ extus subtilUer serrulatis^ 
denticuiis binis magis prominulis, — Long. 1,8 --2 Mm. 

Dem M, eryihropus in seiner Gestalt ähnlich^ aber von densel- 
beu durch die Körperfarbe und Bildung der Vorderschienen ver- 
schieden. 
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OtsI, gewölbt, tief schwarz, glfiozend, dicht UDd fein punktirt 
nnd sehr kurz duakel behaart. Oberseite am Grunde, besonders 
auf den Decken, sehr deutlich hautartig reticulirt. Vorderrand der 
Stirn ziemlich tief ausgeschnitten; Fühler schwarzbraun, das zweite 
Glied etwas heller. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, die 
Seiten sehr wenig gerundet, ziemlich gleichbreit, alle Winkel stumpf. 
Pingeldecken von der Breite des Halsschildes, nahezu doppelt so 
lang als das letztere, ziemlich gleichbreit, die Spitze abgestumpft. 
Beine schwarz, breit, die vorderen wenig heller, die Vorderschie- 
nen gegen die Spitze sehr stark erweitert, fein gezähnt, mit zwei 
etwas mehr vorragenden Zähnchen, wovon sich einer an der Spitze, 
der zweite hinter der Mitte der Schiene, unweit des ersteren, be- 
findet. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

H. Interstitia punctorum supra laevissiroa. 

16. Meligeihes grandicollis Reitter: St^ovatus^ suhparal- 
letus, leviter convexus^ niger^ niiidus^ densUsime subtUiter punda" 
/tis, 9ubiiliier obscuro-pubescens^ antennis pedibusque nigrO'piceis vel 
nigris^ tibiis anticis ßttbdiiaiaiis^ parallelis^ exius dense BubtHiter 
serralU, — FiOng. 2,4 Mm. 

Etwas breit eiförmig, ziemlich gleichbreit, wenig gewölbt^ 
schwarz, äufserst dicht und ziemlich fein punktirt, und dunkel, 
nicht sehr kurz behaart, ziemlich glänzend. Oberseite am Grunde 
glatt. Halsschild fast viereckig, um ein Viertel breiter als lang, die 
Seiten ziemlich gerade, nur gegen die Vorderwinkel etwas verengt, 
die Hinterwinkel stumpf, die Scheibe jederseits neben dem Hinterrande 
sehr schwach quervertieft. Schildchen klein, feiner punktirt. FlQ- 
geldecken kaum ganz so breit wie das Halsschild und nur um ein 
Viertel länger als das letztere, gegen die Spitze etwas verengt, die 
letztere abgestumpft. Unterseite schwarz, Hinterbrust und die Bauch- 
ringe bis auf das Abdominalsegment ziemlich dicht und tief punk- 
tirt, die Mitte der Hinterbrust und die Ränder der Bauchringe aber 
glatt. Das Abdominalaegment ist gleicbmäfsig dicht und fein punk- 
tirt imd überdies sehr dicht granulirt. Fühler und die breiten Beine 
dunkel schwarzbraun oder schwarz, die Vorderschienen breit, gleich 
an Wurzel erweitert und dann bis zur Spitze gleichbreit (ähnlich 
wie bei Mei subrugosus). Die Aufsenseite sehr dicht mit ziemlich 
feinen Sägezähnen besetzt, deren Enden gewöhnlich abwärts gebo- 
gen sind. Manchmal erscheinen die letzten etwas stärker oder et 
treten 3 etwas mehr als die anderen, aber nur wenig vor. Die gan- 
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zen Zähne sind jedoch nnr von der Seite besehen sichtbar. Der 
ziemlich stark ausgeschnittene Vorderrand der Stirn zeigt in der 
Mitte eine kleine, stumpfe, vorragende Erhabenheit, ähnlich wie bei 
Mel, exilis^ egenus etc. 

Von den Herren Dr. Haag und Kraatz mitgetheilt. 

17. Meligeihes amplicoUis Bphem. Ins. Caffr. I 2. p. 575: 
^Su6oDa/ti«, paullo convejcus, niger^ nitidus, tenuiler cinerea - seri' 
ceus; capile protharace^ue svhiililer^ conjertim punctulatis^ hoc am^ 
plo^ elyiris laliore^ elyiris subiiliier^ iransversim rugulosis; tibiis 
aniicis exlus apicem versus obsolete crenatis\ tarsis rufo'-testaceis. 
— Long. 1|, lat. l Mm.** 

Mir ist diese Art unbekannt geblieben. (Siehe Beschreibung 
des AcatUhogeihes latissimus.) 

18. Meligeihes plumb eus Reiiier (Nitidula subaenea Chevr, 
in lit).): Statura M, fumati sed minor ^ ovatus^ convexus^ n>^^ 
plumbeo-nitens, dense suhtilissime punctulatus^ dense griseO'pubescens^ 
elyiris iransversim strigulosis, antennis pedibusque aniicis piceo- 
rufis^ tibiis aniicis suhiHiier aequaliterque serraiis, — Long. 1,8 Mm. 

Den kleinsten Individuen des Mel, fumatus ähnlich; eiförmig, 
gewölbt, schwarz mit starkem Bleiglanz, sehr dicht und fein punk- 
iirt und ziemlich lang und dicht behaart. Oberseite am Grunde 
gtatt. Ffihler braunroth. Stirn am Vorderrande nicht stark ausge- 
schnitten. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, nach vorn 
verengt, die Hinterwinkel stumpf. Flugeidecken an der Wurzel 
von der Breite des Halsschildes am Grunde, und 1| bis l|mal so 
lang als das letztere, nach hinten allmählig verengt, die Spitze ein- 
zeln leicht abgerundet, Scheibe sehr fein quer -nadelrissig. Unter- 
seite schwarz, die Beine breit, die hinteren Paare schwarz, die vor- 
deren braunroth 5 die Vorderschienen bis zur Spitze erweitert, die 
Aufsenseite etwas aufschwellend fein und gleicbmäfsig gezähnelt. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

19. Meligeihes pygmaeus Reitter: Statura M. subrugosi 
sed minor; ovaius^ leviier convexus, niger^ nitidus^ dense subtilissime 
punciatuSy stJ>tilissime obscuro-pubescens^ elyiris iransversim sirigu- 
losis, antennis pedibusque nigris^ tibiis aniicis sublinear ibus, piceis^ 
extus subiiliier serrulaiisj dentictäis apice 4, media uno paullo tna- 
joribus, — Long. 1,2 Mm. 

Von M. subrugosus durch etwas kleinere Gestalt, durch den 
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Vorderrand der Stirn, welcher bei dieser Art aasgeschnitfen ist und 
in der Mitte wie M. exilis einen stumpfen, kleinen Vorsprung zeigt, 
und durch die Vorderschienen sich entfernend, welche letzteren 
dicht und fein sSgezähnig sind; in der Mitte befindet sich ein, und 
an der Spitze vier gröfsere Zähne, die etwas mehr als die an der 
Wurzel und dazwischen befindlichen vorragen. 

Von Herren Cbevrolat und Dr. Kraatz (Pritsch) mitgetheilt. 

20. Meligeihes murinus Erichson Natorg. d. Ins. Deutsch- 
lands III. p. 191; Reitter Rev. d. enrop. Mel. p. 106. 

Von Herrn Chevrolal wurden mir 3 Exemplare dieser Art, vom 
Cap stammend, eingesendet; sie scheint im S&dcn von Afrika sel- 
ten, im Norden (Algier) bSnfiger vorzukommen. 

21. Meligeihes aerrator Reitter: Ovalis^ subconvexus^f ni-- 
ger^ niitilus^ dense svfbl'Uiier punctatus^ st^iiliasime breviterque ob* 
scurO'pubescens^ antennis pedibusque nigro^piceia^ tibiis aniicia ievi- 
ter dilaiaiis^ basi incteqxialiter dentaüs^ apicem veraua peciinato-aer' 
raus. — Long. 2—2,2 Mm. 

In der Gestalt dem M. tristis annähernd ähnlich; oval, leicht 
gewölbt, schwarz, glänzend, ziemlich fein und dicht punktirt, und 
änfserst kurz und fein schwärzlich behaart. Oberseite am Grunde 
glatt. Fühler schwarz, gegen die Spitze zu verwaschen braun- 
schwarz. Stirn fast im Halbbogen vorn ausgeschnitten. Halsschild 
um ein Drittel breiter als lang, nach vorn nur etwas verengt, die 
Seiten sehr wenig gerundet, Hinterwinkel etwas stumpf. Flögel- 
decken kaum doppelt so lang als das Haisschild, von der Breite 
des Halsscbildes, erst vom letzten Drittel *)ach rückwärts leicht ge- 
rundet verengt, die Spitze stumpf. Die Afterdecke ist von oben 
zum gröfsten Theile sichtbar. Unterseite und Beine schwarz, die 
vorderen braunschwarz, die Vorderschienen allmählich erweitert, 
dicht und kräftig, etwas kammartig gezähnt; die Zähne werden ge- 
gen die Spitze kräftiger, die abwechselnden sind fast stets länger, 
und die zwei letzten an der Spitze pflegen die kräftigsten zu sein. 

Von Herrn Cbevrolat mitgetheilt. 

22. Meligeihes floralis Reitter: Stalura M. luguhri; ob- 
longo - ovalis ^ teviler convexus^ ntgerrimus^ nitidus^ dense subtiliter 
punctalus^ sublilissime nigro-pubescetis^ aniennis iibiisque anticie ni^ 
grO'piceis^ his leviter dilaiatis^ stdftilUer serrulatisy apice fort it er 
eerratis. — Long. 2—2,2 Mm. 
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Von der Gestalt des MeL iugubris und gagaihimw^ länglich- 
oval, leicht gewölbt, tief schwarz, glänzeod, fein und dicht punk- 
tirt und sehr feio schwärzlich behaart. Oberseite am Grande glatt. 
FQbler schwarz oder pechbraun. Vorderrand der Stirn ziemlich 
tief ausgeschnitten. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, die 
Seiten fast gerade, nahezu parallel, nur in der Gegend der Vorder- 
winkel etwas rundlich abfallend, Hinterwinkel fast rechteckig. Flü- 
geldecken kaum zweimal so lang als das Halsschild, an der Wurzel 
so breit wie das letztere, die Seiten leicht oval gegen die Spitze 
verlaufend. Die Afterdecke ist von oben besehen zum Theile sicht- 
bar. Beine schwarz, ziemlich breit, die Vorderschienen etwas lich- 
ter, allmählig erweitert, sehr fein gesägt, an der fiufsersten Spitze 
mit einigen gröfseren (3 bis 4), abwärts gebogenen Zähnen. 

Von Herrn Ghevrolat mitgetheilt. 

23. Meligethes rimulosus Reitter. 

Siaiura M. subrugosi sed major, ovalis, convexus^ *^'g^9 nUi- 
cfiis, dense punctulatus, subiUissime jmbescens, 'eltfiris iransver$im 
sirigulosis^ aniennis pedibusque nigro-piceis^ vel nigris, iibiis anti- 
eis linearibus^ mbiilUer serraiis, deniicuiU 3 magis prominulis. — 
Long. 2,2 Mm. 

Von der gröfseren Gestalt des MeL subrugosus; oval, gewölbt, 
glänzend, schwarz, sehr dicht und fein punktirt und äufserst fein 
graubräunlich behaart. Oberseite, mit Ausnahme der den Decken 
eigenthQmlichen uadelrissigen Sculptur, glatt. Föhler schwarzbraun 
oder schwarz, das zweite Glied etwas heller. Stirn am Vorder- 
rande ziemlich tief ausgeschnitten, in der Mitte mit einem sehr klei- 
nen Vorsprangt wie bei MeL exüis. Halsschild um ein Drittel 
breiter als lang, die Seiten wenig gerundet, nach vorn etwas ver- 
engt, die Hinterwinkel stampf, Hinterrand undeutlich gebuchtet. 
Flögeldecken so breit als das Halsschild am Grunde und doppelt 
so lang als das letztere, erst gegen die Spitze etwas verengend ab- 
fallend, die letztere sehr stumpf; Oberseite der Decken deutlich 
qoer-nadelrissig, die feinen Querrisse sind ähnlicfh wie bei M, sub' 
rugosus gebildet und besonders an der Wurzel deutlich. Beine 
schwarz, die vorderen manchmal dunkel pechfarbig; die Vorder- 
schienen schmal, fein und ziemlich dicht gesägt mit 3 mehr vorste- 
henden längeren Zähnen, die ähnlich wie bei M, Chtvrolaii und 
€xilU gebildet sind. 

Von den Herren Chevrolat, Fritsch and Kraatz mitgetheilt. 

B«rl. Satomol. Z«iUchr. XVI. |7 
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24. Meligethes exilis Sturm Deutschi. Ins. XVI. 53., Erichs. III. 
p. 206., Reitter Rev. d. europ. MeL p. 118. 

Von dieser Art sind mir ebenfalls 3 Exemplare vom Cap staai- 
mend durch Herrn Chevrolat zugesendet worden. Dieselben wei- 
chen You den europäischen Stucken gar nicht ab. 

Subgenus Acanthogethes. 

Reitter Rer. d. enrop. Mel. Brönn 1871. p. 120. 

IJnguicuIi latiores, basi fortiter dentati. 

Frons antice semicirculariter excisa vel plus minusve profunde 
emarginata. 

A. Frons media antice emarginata, emarginationis angolis ro- 
tundatis. 

25. Acanthogethes ruficollia Reitter. 

Ovalis^ convexus^ rtifo - picetts ^ nitidus, capite prothoraceque 
rnßs^ dense subtiliter punctatus^ vix pubescens , antennis pedibusq^ue 
rufis, tihiis anticis hrevibus, ditatatis^ apice rotundatia, extus subti- 
liter,, apice fortiter denticulatis, — Long. 2 — 2,2 Mm. 

Var. ru/us: Rufus^ unicolor. 

Eine durch die Färbung und durch den Mangel sichtbarer Här- 
chen ausgezeichnete Art. 

Oval, gewölbt, röthlichbraun, glänzend, Kopf, Halsschild, die 
Unterseite des letzteren, Fühler und Beine hell roth ; dicht und fein 
punktirt und nicht sichtbar behaart. Oberseite am Grunde sehr fein 
hautartig genetzt. Stirn nur in der Mitte ausgeschnitten, die Sei- 
tenecken gerundet. Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, 
am Grunde von der Breite der Decken > nur nach vorn, aber sehr 
wenig verengt, die Hinterwinkei fast abgerundet. Schildcben sehr 
klein. Flügeldecken 1^ bis If Mal so lang als das Halsschild, nach 
hinten allmählig verengt, die Spitze ziemlich regelmäfsig abgerun- 
det. Unterseite ziemlich stark punktirt, Hinterbrust in der unte- 
ren Hälfte beim Männchen mit einem Längseindruck. Beine sehr 
kurz und breite die Vorderschienen gegen die Spitze sehr stark er- 
weitert, die äufserste Spitze wieder rundlich abfallend, die Aufsen- 
kante fein, an der Spitze aufschwellend stark gezähnt. 

Von den Herren Dr. Fritsch und Chevrolat raitgetheilt. 
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ß. Frons antice semicirculariter excisa vel plus minusve pro- 
funde emarginata, emarginaiionis angalis acutis. 

26. Acanthogethes atratus Reitter. 

Obiimgo ' ovalia ^ teviter convexus, niger^ plumheo • subniiidus^ 
dense subtiliier punctaius^ dense cinereo-pubescens^ aniennis pedibus- 
que rtifis, iibiia aniicit extus fortiter Serratia, deniiculis apicem ver- 
sus sensim majoribus, — Long. 2 — 2,2 Mm. 

Länglich - oval . wenig gewölbt, schwarz, etwas bleiglänzend, 
dicht und fein punktirt und dicht grau behaart. Oberseite am 
Grande glath Vorderrand der Stirn ziemlich tief ausgeschnitten. 
Ffihler roth. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, im ersten 
Drittel vorn verengt^ sonst ziemlich gleichbreit, die Seiten wenig 
gerundet, die Hinterwinkel sehr stumpf. Fingeldecken von der 
Breite des Halsschildes, nahezu doppelt so lang als das letztere, 
ziemlich gleichbreit, die Spitze sehr stumpf. Sämmtliche Beine 
breit, roth, die Vorderschienen regelmäfsig mit gegen die Spitze 
gröfser werdenden starken Zähnen besetzt. 

Dem A, ptubescens durch die weniger gewölbte, ziemlich gleich- 
breite Gestalt und durch die Färbung der Fühler und Beine abwei- 
chend, ähnlicher den gröfseren Stöcken des Mel. picipes. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

27. Acanthogeihes pubescens Reitter. 

Ovaius^ convexus^ plumbeo - niger ^ stUtniHdus^ dense subtiliter 
punciaius^ dense fusco-puhescens^ aniennis pedibusque anticis piceo' 
rufis^ posHcis nigro - fuscis ^ tibiis anticis apicem versus diicUatis^ 
extus fortiter serratis , deniiculis apicem versus sensim majoribus, 
— Long. 2—2,2 Mm. 

Oval, gewölbt, schwarz, bleiglänzend, dicht und fein punktirt 
und dicht, ziemlich lang bräunlich behaart. Oberseite am Grunde 
kaum mit Spuren einer hautartigen Netzelung. FQhler braun'roth. 
Stirn mäfsig tief ausgeschnitten. Halsschild um ein Drittel breiter 
als lang, nach vorn verengt, Hinterwinkel stumpf. Flugeidecken 
an der Wurzel so breit als das Halsschild am Grunde und Ij- bis 
l-} mal so lang als das letztere, von den Schultern nach röckwärts 
etwas verengt. Unterseite schwarz, glänzend, stärker punktirt, 
spärlicher behaart, Hinterbrust in der Mitte leicht vertieft; Beine 
breit, die hinteren schwarzbraun, die vorderen braonrolh; die Vor- 

17* 
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derschienen erweitert, mit aufschwellend gröfser werdenden, reget- 
mäfsigeu, starken Zähnen besetzt. 

Von den Herren Chevrolat und Kraatz mitgetheilt. 

28. Acanthogethes Fritschii Reitter. 

Major ^ ovalis^ valde convexus^ plumbeo-niger ^ den9e puturfula- 
iuß et detue cinereopubescens ^ coleopteris subius^ untetmi» pedAus* 
que nigris^ niiidis^ iibiis anticis iaiis, subparailelis , exitu €HbiUiiet 
apice fort it er detittculatU^ denticulis medlis 2 magis promirmlis, *^ 
Long. 3 Mm. 

Dem MeL incanw ähnlich, doch fast von doppelter Gröfse^ 
oval, stark gewölbt, glänzend, bleischwarz, dicht punktirt und dicht 
graubräunlich behaart. Oberseite am Grunde glatt. Vorderrand 
der Stirn tief ausgeschnitten, in der Mitte des Ausschnittes mit ei- 
ner kleinen stumpfen Hervorragung. Halsschild um ein Drittel brei- 
ter als lang, am Grunde so breit als die Decken, nach vorn etwas 
verengt, die Seiten wenig gerundet, der Hinterrand beiderseits leicht 
gebuchtet. Schildchen feiner punktirt und spärlicher behaart. Fiö* 
geldecken von der Schulter nach hinten allmählig verengt, höch- 
stens anderthalb Mal so lang als das Halsscbild, die Spitze abge- 
stumpft. Unterseite, Fühler und Beine schwarz, glänzend, die letz- 
leren sehr breit, die Vorderschienen gleich von der Wurzel an 
stark erweitert, dann ziemlich parallel^ an der Wurzel bis über die 
Mitte fein, gegen die Spitze stark und kräftig sägezähnig, in der 
Mitte mit zwei beisammenstehenden Zähnohen, welche mehr als 
die umgebenden vorstehen. 

Von Herrn Dr. Kraatz (Fritsch) mitgetheilt; auch in dem Kais, 
zoologischen Kabinet in Wien vertreten. 

29. Acanthogethes comosus Reitter. 

Statura M, umbrosi^ *^^S^^ subnitidus^ dense aubtiliseime pwi' 
datusj densissime einereo-pubescenSy prothorace atnplo^ an/«tmi« pe- 
dibusfpte nigrie^ tibiis aniicie linear ibus^ extue subtiUter serrulatis^ 
denticulis binie magis prominuUs, — Long. 2,6 — 2,8 Mm. 

Von der Ge&talt des Meligethes umbrosus^ fast etwas weniger 
gewölbt, ganz einfarbig aehwarz, sehr dicht und nicht sehr kurz 
grau behaart^ und zwar so, dafs die Grundfarbe des Käfers von 
oben meist verdeckt wird; äuf^erst fein und dicht punktirt, wenig 
glänzend. Stirn nicht sehr tief ausgeschnitten, ähnlich wie bei iu* 
gubris, gfugathinua und triHriSy Mund schwarz, oder dunkelechwarz- 
br^un. Haisschild sehr breit, fast etwas breiiei' als die Deeken und 
um ein Viertel breiter als lang, die Hinterwinkel stumpf, der Hin- 
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terrand einfach, kaum gebuchtet, die Seheibe gewölbt. Flögeldecken 
l-j> mal 8Q lang als das Halsschild, an den Schultern nach rückwärts 
etwas verengt, die Spitze stumpf, die Afterdecke ist oben etwas 
sichtbar. Oberseile des Käfers am Grunde glatt. Unterseite schwarzf 
mehr glänzend, weniger dicht punktirt und behaart, die Punktirung 
ist stärker als jene der Oberseite. Beine breit, schwarz, nur die 
Vorderschienen ziemlich schmal, linear, dicht und fein gesägt, mit 
2 mehr vorstehenden Zähnen, und zwar befindet sich einer in oder 
unler der Mitte, der zweite an der Spitze. 

Von den Herren Chevrolat und Kraatz mitgetheilt. 

30. Acanihogethes clavaius Reitter. 

Subovaius^ convexus^ plumbeo-nigery subniiidus, dense sublUUer 
punciaius^ dense cinereo-pubiscetM^ aniennis pedibusque nigro-piceis^ 
tibii0 aniicis fusco-rufis^ dtfise sttbiiUier serraiis^ deniiculis iribus 
magis prominuliS' — Long. 2 — 2,4 Mm. 

Dem A. pubetcens sehr ähnlich, durch die Bildung der Vorder- 
sebienen und sämmtlicher Klauen von demselben sich entfernend. 
Ziemlich eiförmig, gewölbt, bleischwarz, sehr dicht und fein punk- 
tirt, und sehr dicht und ziemlich lang braun-greis behaart. Ober- 
seite am Grunde kaum genetzt. Fühler schwarzbraun« Stirn mas- 
sig tief ausgerandet. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, die 
Seiten ziemlich gleichbreit, nur nach vorn etwas verengt, die Hin- 
terwinkel fast abgerundet, Hinterrand beiderseits leicht gebuchtet. 
Flfigeldecken 1^ bis 1^ mal so lang als das Haisschild, in der Mitte 
schwach erweitert, die Spitze stumpf. Unterseite schwarz, stärker 
punktirt, weniger dicht behaart. Beine schwarzbraun oder schwarz, 
die Vorderschienen braunroth, mäfsig erweitert, dicht und ziemlich 
fein gesägt, mit 3 mehr vorragenden Zähnchen, die ähnlich wie bei 
M, exilit etc. gebildet sind. Klauen aller Fnfse auffallend lang, der 
am Grunde befindliche Zahn grofs, sebarf-dreieckig. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

31. Acanthogeikes Captnsis Reitter. 

Siaiura MeL motiri, ovaltM, levUer convexus^ nigerrimus^ ni» 
iidus^ dense eitbUlHer punciatue^ subiilUeime obecurO'pubescenM^ an-- 
iewnis pedibus^fue nigris^ libiis anÜcU dilaiaiie^ extue eerratiSj den' 
ticulis 3 magis prominulis. — Long. 2,6 — 2,8 Mm. 

Dem M, maurus und Chevrolaii sehr ähnlich. Ziemlich gleich- 
breit, wenig gewölbt, tief schwarz, glänzend, sehr dicht und fein 
punktirt und äufserst fein dunkel behaart. Oberseite am Grunde 
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glatt. Stirn mSfsig tief aasgeschnitien. Halaschild um ein Drittel 
breiter als lang, am Grunde so breit wie die Decken, die Seiten 
sehr leicht gerundet und wenig nach vom verengt, der Hinterrand 
beiderseits leicht gebachtet, die Hinterwinkel fast rundlich. Plögel- 
decken nur l\ bis 1^ Mal so lang als das Halsschild, die Seiten 
ziemlich gleichbreii, die Spitse sehr abgestumpft; beiderseits in der 
Nähe des Seitenrandes mit einem mehr oder minder deutlichen 
Langsst reifen. Beine breit, schwarz, Vorderschienen breit, sehr 
deutlich sägezähnig, mit drei mehr vorragenden ZShnchen, die von 
einander durch kleinere geschieden sind. 

Von Herrn Dr. Kraatz (Fritsch) mitgetheilk. 

32. Acanihogeihes Chevrolaii Reitter (^NUiduidjexien^a 

Cbevr. in litt.) 

Siaiura Mel. umbroBi^ sed leviier canvexus'^ ol«rrifiiiis, nUidu- 
/im, dense subiilissime punctulaius^ subiilissime nigro-pubescetu, pro- 
ihorace amph^ angulis po»ticis 9u6roiundatis ^ elyiris subtWssime 
iransversim rugtdosis^ fihiU antids leviier dilaiaiiSy subiiliier «erra- 
iis^ deniiculis 3 magis prominulis. — Long. 2 — 2,4 Mm. 

Von der Gestalt des M. umbronu^ weoig gewölbt, tief schwarz, 
etwas glänzend, sehr dicht und fein pnnktirt, sehr fein schwarz be- 
haart. Oberseite am Grande glatt, die Flügeldecken zeigen eine 
nadelrissige, sehr feine Sculptnr, wie bei Mel, iugubris^ gutgcUhinus 
und egenus. Fühler schwarz, das zweite Glied manchmal dunkel 
pechfarbig. Halsscbild sehr breit, breiter als die Decken an der 
Wurzel und um ein Drittel breiter als lang, nach vorn verengt, die 
Seiten gegen die Hinterwinkel verbreitert gerundet, die Hinterwin- 
kel änfserst stumpff, fast rund, Hinterrand kaum wahrnehmbar ge« 
buchtet. Die Flögeldecken anderthalb Mal so lang als das Hals- 
schild, von den Schultern nach rückwärts allmählig verengt, die 
Spitze stumpf; die Afterdecke zum Theil frei lassend. An beiden 
Seiten der Decken befindet sich ein ziemlich gut ausgeprägter Strei- 
fen. Unterseite und Beine schwarz, Hie letzteren breit; die Hinter- 
brust schwach längsvertieft, die Vorderschienen manchmal pech- 
braun, allmählig erweitert, dicht sägezäbnig, mit 3 mehr vorstehen- 
den grofseren Zähnen, die ähnlich wie bei M. exilU gebildet sind. 
Die Klauen des Männchens mit einem kräftigen, des Weibchens mit 
einem kleinen Zähnchen an der Wurzel. 

Von Herren Chevrolat und Dr. Fritsch mitgetheilt. 
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33. Acanthogethes iaiiesimus Reitter. 

Ovaius^ conv$xus^ nigerrimusy miidus, dense subtiUier puncia' 
/i>, subiiiissime ohscuro^pubescena^ thorace valde amplo^ elytris «ii&- 
iitUer iransver$im strigulosis^ antennis ptdihuBque aniicis piceis^ ii^ 
biia aniicia exius subüliier Serratia^ defiiicuiis apice binis magis 
prominuiig, — Long. 1,6 — 2 Mm. 

Eine höchst ausgezeichnete Art, die ich für Mel. ampHcoUis 
ßohem. halten wurde, wenn ich annehmen könnte, dafs Boheman 
bei seiner eingehenden Beschreibung die Bildung der Vorderschie- 
nen und die gezähnten Klauen übersah* 

Eiförmig, gewölbt, tief schwarz, glänzend, sehr dicht und fein 
punktirt and äufserst fein dunkel behaart. Oberseite am Grunde 
glatt. Fühler braun. Halsschild äufserst breit, viel breiter als die 
Decken, etwa um ein Drittel breiter als hoch, die Seiten stark ge- 
rundet, der Hinterrand beiderseits schwach gebuchtet, die Hinter- 
winkel abgerundet. Die Flögeldecken nur l\ bis 1^ Mal so lang 
als das Halsschild, nach röckwärts allmählig verengt, die Spitze 
stumpf; Oberseite sehr fein quer nadelrissig. Unterseite schwatz, 
die Beine schwarzbraun^ die vorderen heller braun, die Vorderschie- 
nen allmählig erweitert, fein gesägt, mit zwei länger vortretenden 
Zähnchen, wovon sich eins an der Spitze, das zweite etwa 2 — 3 
Zähnchen tiefer befindet. 

Von Herren Chevrolat und Dr. Kraatz (Frits^h) mitgetheilt. 

34. Acanihogeihes siriguiosus Reitter. 

Ovaius, convextM, niger^ niiidu9^ dense eubHheeime punciaius^ 
euhiilUer nigro- vel obscuro-puheecena ^ elyiris irafisversim sirigosia, 
aniennia pedibuaqne piceia^ iibiia aniicia aerraiia^ deniiculia apicem 
veratu aenaim pauh majoribua^ hia binia mtigia promintdia, — Long. 
2—2,2 Mm. 

Dem M. aubrugoaua in Gröfse, Form und oberflächlichem An- 
sehen äufsetst ähnlich, von diesem durch die Bildung des Stirnvor- 
derrandes und der stark gezähnten Klauen abweichend. 

Oval, gewölbt^ schwarz, glänzend dicht und sehr fein punktirt 
und fein dunkel behaart. Stirn mäfsig weit ausgeachnitien. Ffih- 
1er schwarz oder pechbraun. Halsschild fast etwas breiter als die 
Decken, um ein Drittel breiter als lang, die Seiten gerundet, die 
Hinterwinkel stumpf, fast rundlich. Fingeldecken anderthalb Mal 
so lang als das Halsschild, nach hinten zu etwas verengt, die Spitze 
stumpf, die Scheibe beiderseits auf der Seite mit einem deutlichen, 
eingedröckten Längastreifen, und überdies sind die Flügeldecken 
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deatlich quer oadelrisfiig, wie bei JU, suhmgoMtu. Afterdecke nicht 
ganz bedeckt. Beine pecbbrauo, ziemlich kräftig, die Vordertcbie- 
nen allmSblig erweitert und aUioShlig gegen die Spitze krSftiger 
gezähnt, mit 2 mehr vorragenden Zähnen in der Nabe der Spitze, 
welche durch 1 — 3 kleinere geschieden sind. 

Von den Herreu Dr. Kraatz, Fritsch und Cbevrolat mitgetheilt. 

35, Acanihogeihes inhonestug Reitter. 

Obiongo ' ovalu$ ^ UvUer conv0Xus^ niger^ stdmiiiduSf dettee «u^- 
iiliaaime punciaius^ suhiiliier fusco-pubescena^ aniennU pedibuatfue 
omticU piceO'iesiaceisy po$ticis piceis^ iibiU aniicis dilaiaiia^ »vblili- 
tmr serraiia^ deniiculis apice binis prominulis, — Long. 2 Mm. 

Länglich-oval, etwas gewölbt, schwarz, wenig glänzend, dicht 
und sehr fein punktirt und fein bräunlich behaart. Oberseite am 
Grunde fast vollkommen glatt. Fühler braunrotb. Vorderrand der 
Stirn nicht tief ausgeschnitten. Halsschild um ein Drittel breiter 
als lang, nach vorn etwas verengt, die Hiiiterwinkel ziemlich stumpf. 
Pingeldecken l-^ bis 1| Mal so lang als das Halsscbild, von den 
Schultern nach riickwärts allmählig verengt, die Spitze ziemlich re- 
gelmälsig einzeln abgerundet. Unterseite schwarz, kräftiger und 
weitläufiger punktirt, dunner behaart, mehr glänzend; Mittelbrust 
der Länge nach vertieft, Abdominalsegment quer- vertieft, feiner punk- 
tirt (Männcbeo?). Beine breit, schwarzbraun, alle Klauen mit ei- 
nem kräftigen Zahne an der Wurzel; Vorderschienen allmählig er- 
weitert, fein und gleichmäfsig gezähnt, an der Spitze mit zwei bei- 
sammenstehenden gröfseren, mehr vorragenden Zähnen. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 



Zweiter Nachtrag 

zur Revision der europäischen Meligethes 

Arten 

Edm, Reitier in Pascau (Mähren). 



Melig€ihes discolor n. sp. (Abiheilung I., zwischen simplex 

und fulvipes.) 

Siaiura Mel. subruhicundi sed major ei minus conve^rti«; 06- 
longo^ovalis^ nitidus^ vix pubeBvena^ tupra dense punciaius^ fu$cus^ 
capiie ihoracegue coeruko-nHenUhus^ elyirU subruhictmdi^ , foriius 
apicem versus stätUlius pundaiis; fronte margine anteriore recto; 
inierstiHis punctorum supra ßuiiilissime memhranaceo - reticuiatis; 
subius niger^ antennis pedibusque rufis^ tibiis anticis suölinearibus^ 
apicem versus crenalis. — Long. 2 — 2,4 Mm. 

Mit M. subrubicundus so nahe verwandt, dafs es genügen wird 
die Unterschiede hervorzuheben. Er ist stets gröfser als subr^i- 
cundus, mehr von der Körperform des M, aeneus^ weniger gewölbt; 
Kopf und Halsschild sind schwärzlichbrann mit blauem Schimmer 
oder metallisch klar^ die Flügeldecken hell bräunlich rotb, viel stär- 
ker und etwas weitläufiger als das Halsschild puuktirt, kaum sicht- 
bar behaart, oder nur mit kurzen, schöppchenartigen, weifslichen 
Erhabenheiten an den Seiten, diie Unterseite ist schwarz, glänzend, 
Fühler und Beine roth. Der hauptsächlichste Unterschied liegt aber 
in der Bildung der hautartigen Nelzelung der Oberseite am Grunde, 
fo^^ooders am Halsschilde, indem bei dieser Art die Netzelung aus 
äofserst dichten, eckigen, bei M, subrubicundus aus runden, dich- 
ihp^ schippcfoenartigen Zellen besteht. 

Zwei Dxcmplare von Herra Lehrfr Coraeliat aus £)berfeld 
(RheiDpreufseD) eingesendet. 
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MeL anthracinus Brisout ist eine gate Art und in meiner 
Revision richtig gestellt. Statt 0,4 Mm. mufs es im Catal. Gren. 
1863. p. 48 heifsen: 2 — 2,4 Mm. 

Diese Art ist zunächst dem M, subaenetu verwandt, der Kör- 
per ist aber mehr gleichbreit, die Farbe ist schwarz, braun fett- 
glänzend, die Beine und die Wurzel der Fühler sind gelbrotb, die 
Spitze der letzteren dunkel; die Punktirung ist weitläufiger, auf 
dem Halsschilde sehr fein, auf den Decken kräftig und die Behaa- 
rung wenig dicht und kurz. 

Feh besitze ein Exemplar aus Schlesien, welches mit den ty- 
pischen Stucken aus Frankreich ganz Sbereinslimmt. 

Mei Bonvouioiri Bris. (L'Abeille, 1872, Synopse du Genre 

Melig. pag. 10.) 

Ich glaube nicht, dafs dieser Käfer eine selbstständige Art ist. 
Die Hin von dem variablen M. aenetts trennenden Unterschiede sind 
sehr gering, ifud beschränken sich eigentlich nur auf etwas breitere 
Form und etwas mehr gerundeter Deckenspitze, kräftigerer Punk- 
tirung und etwas matteres Aussehen. Ich besitze zwei Stöcke die- 
ser Art, vollkommen mit dem typischen Exemplare übereinstim- 
mend, aus Frankreich, zu welchen ich unter den zahlreichen MeL 
aeneus manchen Uebergang wahrnehmen kann. Die Netzelnng der 
Oberseite am Grunde weicht ebenfalls nicht ab, und ich glaube 
richtig zu gehen, wenn ich Mei, BonvouMri als Varietät des Mel. 
aeneus ansehe. 

Mel. Szwalinai Reitter Rev. p. 36 soll heifsen: JM. Cxtmi- 
linai^ Herrn G. Czwalina* Gymnasiallehrer in Königsberg, zu Eh- 
ren benannt. 

MeL Qzureue Heer wird von viridescens nur durch blaue, 
stark glänzende Oberseite, etwas flachere Form und feinere Punk- 
tirung unterschieden, welche letztere jedoch ebenfalls wie bei viri" 
descens sein soll, nämlich: auf dem Halsschilde dicht und fein, auf 
den Flügeldecken weitläufig. Auf einzelne Stucke des M, virides^ 
reti«, und zwar auf die var. Germanicus (Reitter Rev. p. 35), pafst 
die Beschreibung ziemlich gut, so dafs ich der Ansicht bin anzu- 
nehmen, M, axuretu bilde eine Varietät des M, viridescens^ weno 
nicht etwa var. Germanictis damit selbst gemeint sei. 

MeL Syriacus Bris. (L'A beule, Synopse du Genre Jtfe/. 1872. 
p. 201) gehört in die I. Abtb. des Sabgenus ilfe/., und ist hinter 
M, Roeenhaueri zu stellen. 
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Mel, Marmotiani Bris. (L^AbeMle, Synopse du Genre Mel, 
1872. p. \9)=Mei. Ledert Rcitter Revision der europ. MeL 1871. 
pag. 50. 

MeL confusus Bris. (L^Abcille 1872. pag. 24) unterscheidet 
sich von ilf. obscurus eigentlich nur durch etwas dunkleres Ausse- 
hen und mehr ovale Form, und l^anu höchstens als Varietät von 
der letzten Art aufgefafst werden. 

MeL Grenieri Bris. (I/Abeiile 1872. p. 7) gehört in die Ab- 
tbeil. 1., Gruppe 6, nach M, obscurus. Derselbe ist ähnlich dem 
M, picipes, mit längerer, dichter, greiser Behaarung; die Oberseite 
am Grunde der Decken ist deutlich, auf dem Halsscbilde undeutlich 
von Punkt zu Punkt quergestrichelt; Fühler und Beine sind braun, 
die Vorderbeine braunroth, fein gezähnt, mit zwei mehr vorragen- 
den Zfihnchen, ähnlich wie bei fumaius gebildet, an den er auch 
wegen seiner ziemlich langen, dichfen Behaarung sehr erinnert, und 
von dem er sich hauptsächlich durch die quergestrichelten Flugei- 
decken unterscheidet. 

MeL parallelus Reitter (Rev. p. 57) wurde auch in Tjrol 
und Oesterreich gefunden. Die Oberseite am Grunde der Decken 
ist jedoch sichtbar von Punkt zu Punkt quergestrichelt, die des 
Halsscbildes und des Kopfes glatt. 

MeL aier Bris, wurde von Frivaldsky in Ungarn gesammelt. 
Baudi de Selve besafs von demselben 2 Exemplare, wovon sieb eins 
in meiner Sammlung befindet. 

MeL dive» Reitter ist wohl nur eine Varietät von M. bra* 
chiiUis Er., bei welchem die Vorderschienen etwas anders gezähnt 
erscheinen, indem bei brachialis die Znbnelung aus regelmäfsigen 
breiten, aber kurzen — . bei dives aus etwas dichteren und längeren 
Zähnchen gebildet ist, welche der der 5ten Gruppe mehr entspre- 
chen. Zudem hat das Männchen die Querleiste am Abdominalseg- 
mente so tief ausgerandet, dafs von derselben nur 2 qnerstehende, 
kantenartige Tuberkeln iibrig bleiben. Mehrere Exenipl., die mir 
aus Mähren zugekommen sind, bestimmen mich zu dieser Annahme. 
Nach Prof. Förster in Aachen kommt M. brackialia vorzugsweise auf 
Knautia arvensis vor. 

MeL Sautcyi Reitter (Berl. Ztschr. 1872. p. 133)» M. pici- 
p€9 Strm. (5^. Die Bildung der Hinterbrust und des letzten Bauch- 
segmeots ist, sowie die Sufsere Form und Gröfse dieses Käfers« sehr 
yariabeL Nach neueren Beobachtungen trägt das 9 am Abdomiaal- 
segment meist ein kleines Gräbchen, das beim Männchen gröfser, fla- 
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eher ond glatt erseheiot und vor dem sich zwei qaerstehende Tu- 
berkeln zeigen. 

MeL parvulus Bris. L'Abeille 1872. pag. 28 (= niger Bris. 
Cat. Gren. 1863. p. 50) = memnanius Er. HI. 183. 16. 

MeL niger Nevuian ist im Entomologischen Magaz. II. 1835. 
p. 200 nach einem Exemplare so kurz und wenig deutlich beschrie- 
ben, dafs man mehrere, selbst von einander sehr verschiedene Ar- 
ten darauf deuten könnte. Dadurch wird die Besebreibung naiür- 
lieh, angesichts der sehr reichen AHenverniehrung der Meligelhes, 
ganz hinföUig. 

MeL Austriacus Reitter (Rev. p. 89) wurde auch bei Paris 
gefangen und mir zur Bestimmung eingesendet. 

Mel, assimilis Sturm findet sich meist als M. Jibtäaris in 
den Sammlungen bestimmt. Die letztere Art ist jedoch sehr sel- 
ten und schon an dem geraden Stirnrande leicht von oMsimilis zu 
erkennen. 

Mei, roiundicollis Brisout wurde nach, dem Materiale des 
Hrn. Dr. Kraatz auch in Tyrol und Croatien gefangen. 

Nach M. /umaius ist einzuschalten: 



Meligethes Siierlini n. 

OblongO'Ovatus. Uvittr convexus^ niger ^ niiidue. dense puncia- 
tue, suhtiliter pubeecens^ frmüe aniice leviler emarginaia'^ ihorace 
trtmsverso. lalerihus roiundato; iniersiiiiis punctorum proikwacis 
dense euhiilieaime, elytri» vix membranaceo^eiiculaiis; antenni» pe- 
dibuei^ anticis ru/o^ferrugineie^ poeticis nigro^fnscis^ Hhiis aniieis 
evbtiliier obsolete serraiis^ deniictdis binis magis prominuHs, — 
Long. 2—2,2 Mm. 

Dem MeL roiundicollis sehr ähnlich, nur gröfser, durch die 
Bildung der Vorderschienen und FSrbung der hinteren Beine von 
demselben abweichend. 

Länglich eiförmig, etwas gewölbt, schwarz, glänzend, dicht 
und nicht besonders fein punktirt, und mäfsig dicht braun oder 
graubraun behaart. Fühler braunroth. Vorderrand der Stirn nicht 
tief ansgeschnitlen. Halsschild von der Breite der Decken, doppelt 
so breit als lang, die Seiten stark gerundet, die Hinterwinkel 
slampfeckig. Oberseite des Kopfes und des Halsschildes äafserst 
feio haufartig genetzt, die Netzelung bildet sehr dichte, rundliche 



4uropäiscUe M^Hgeihes* Arien. 369 

Zellen; die Flägeldecken höchsteos mil. Sparen von feiner Quer- 
strichelung. Die letzteren 2^ Mal so lang als das Halsschild, naeti 
hinten wenig verengt, die Spitze stumpf. Beine ziemlich schmal, 
die vorderen braunroth. die hinteren braunschwarz, die Schenkel 
gewöhnlich noch etwas dunkler, die Vorderschienen sehr fein, we» 
nig ausgeprägt gezShnt, mit einem gröfseren Zifihnchen hinter der 
Mitte und einem an der, oder in der NShe der Spitze. 
Sicilien (Dr. Stierlin); Algier (Leder). 

MeL Bruckii Reitter (Rev. p. 114) = M. punciaius Bris. 
(Catal. Gren. IS63. p. 56). Brisout erwähnt von den zwei mehr 
vorstehenden Zähnchen der Vorderschienen nichts, weshalb ich ihn 
in meiner Revision zu M, fuliginosus deutete, dem er, abgesehen 
von der Bildung der Vorderschienenzähnelung und des Stirnvorder- 
randes, sehr ähnelt. In neuerer Zeit sind mir auch Stucke dieser 
Art aus Oesterreich und Kärnthen bekannt geworden. 



Nachtrag zu den südafrikanischen Arten der 
Nitidulinen-Gattung Meligethes. , 



Meligeihes morulus Reitter nov. spec. 

Ovtüis^ convexuß^ nigerrimus^ nitidus^ con/erlissime subUlUer- 
«jfue punctatus^ subiiliier obscuro - pubescens ^ fronte aniice emargi' 
nata^ emarginaiionis angulU acti/ts, iniersiUiis punciorum eupra 
laevis; el}itris subiilissime transversim rugulosis, iibiis aniicis pi- 
ceis^ diialaiis^ subiUiter dense serratis^ deniiculis 6inis magit pro- 
mitwUis, — Long. 2 Mm. 

Habitat: Cap. hon. spei. 

Dem Mei. iug^^U und gagaihimis verwandt; von egenu$ 
durch die glatte Oberseite am Grunde, von dem zweiten sich schon 
durch die Vorderschienen entfernend, von luguhrU durch kCrzere, 
massivere Form, dichtere und feinere Punktirung und völlig glatte 
Oberseite am Grunde unterschieden. 
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Kare oval, gewölbt, tief schwarz, sehr glänzend, äafserst fein 
und dicht ponklirt und sehr kurz und fein dunkel behaart. Ober- 
seite am Grande, aafser der qnernadelrissigen Sculptur der Ptfigel- 
deeken^ yoÜkommen glatt. Fühler schwarz, die Wurzelglieder 
braunschwarz. Vorderrand der Stirn ziemlich tief ausgeschnitten, 
in der Mitte mit einer sehr kleinen , stumpfen Hervorragnng , wie 
bei M. exilis, Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, am 
Grunde ziemlich von der ßreite der Decken, die Seiten mSfsig ge- 
rundet, nach vorn etwas verengt, die Hinterwinkel stumpfeckig, 
der Hinterraud beiderseits knapp, neben dem Schildchen deutlich 
ausgerandet. Schildcben noch feiner punktirt. Flügeldecken etwa 
1| Mal so lang als das Halsscliiid, äufserst fein quernadelrissig, be- 
sonders an der Wurzel, die Spitze sehr stumpf. Unterseite und 
Beine schwarz, die vorderen pechbraun; Vorderschienen gleich von 
der Wurzel bis kurz vor der Mitte stark erweitert, dann ziemlich 
gleichbreit, dicht und fein gezähnt, mit zwei mehr vortretenden 
Zähnchen; einem vor der Mitte und einem an der Spitze. 

Ein Weibchen vom Cap, aus dem Kaiserl. zoologischen Cabi- 
nette in Wien. 



Synonymische Bemerkungen. 



Ueber einige Sahlberg^sche Käfer-Arten. 

1. Mycetophagua variegatus Sahlb. (Ins. Fenn. II. p. 168) 
ist mit Mye. i-guUatus Mnil. identisch; es vrurde mir auf meine 
Bitte ein typisches Ex. der Sahlberg^schen Art von Herrn Mag. J. 
Sahiberg freundlichst zur Ansicht mitget heilt. 

2. Myceiophagus hiairio Sahlb. (a. a. O. p. 167) konnte 
mir nicht zur Ansicht roitgef heilt werden, da er nach Exemplaren 
aas Mannerhefm^s Sammlung beschrieben ist und bleibt noch zu 
deuten. Meines Erachtens Hegt kein Grund vor, den Käfer för et- 
was anderes als eine Varietät des Mye. variahitis zu halten. Sahi- 
berg stellt am Ende seiner Beschreibung die Frage auf: ,,an di versa 
species? vel an eadem ac var. C, praeccdentis {M. variahilis) seu 
lunaris Fabr.? Es ist aus der Beschreibung des hisirio nicht recht 
ersichtlich, wodurch sich hisirio von der ähnlich gezeichneten var. 
C. des variahilis unterscheiden wurde , von dem er „colore et pic- 
tura imprimis diflert'^ Zeichnung- und Färbung des hisirio sind in 
der Hauptsache folgende: „thorax rufo-testaceus, eljtra nigro-fusca, 
macula magna hnmerali subquadrata, fascia pone medium transversa, 
utrinqne abbreviata, subarcuata punctisque duobus, altero in medio 
marginis, altero paollo ante apicem rufo-testaceis. Corpus snbtus 
pedesque rnfo-testacea^^ 

3. Donacia Pheilandrii Sahlb. ist in Stein's Catal. Col. 
Eur. noch als eigene Art aufgeführt, von Thomson (Scandin. Col. 
VIII. p. 112) aber bereits 1866 als Don, denlala var. C. Femina: 
femoribus posticis dentibus 2 acutis sat validis armatis aufgeführt 
worden. 

Das mir vorliegende weibliche typische Stück der PhsllandrÜ 
Sahlb. gehört jedenfalls zur denlala^ deren Weibchen meist die 
rugae int erst itiorum distincle elevatae zeigen, welche als Art-Cha- 
rakter der Pheilandrii angegeben sind. Wie Thomson dazu kommt, 
die Pheilandrii als fem. femoribus dentibus 2 acutis sat validis ar- 
cnatis aufzuführen, ist mir unklar, denn Sahiberg spricht in der Be- 
schreibaog von einem dente femorum maris interiore valde obso- 
leto (welcher Pheilandrii von der deniata mit „femoribus bidenta- 
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tis, denie interiore in femina interdum obsoleto^' unterscheiden soll) 
und von femoribus iu femina uuidentatis. 

4. Phaedon omisaum Sablb. (Ins. Fenn. U. pag. 203), von 
welchem mir H. J. Sahlberg auf meine Bitte freundlichst ein typi- 
sches Exemplar mittbeilte, ist sicher mit Cochleariae *) Fabr., 
8uffr., Thoms. identisch; das typische Exemplar hatte die Gröfse 
der kleinen, männlichen Stucke des Cochleariae von nur 1 Linie 
Länge. Sahlberg*s PA. Cochleariue^ von dem er sein omiseum durch 
geringere Gröfse, schwächere Schulterbeule und die braune Unter- 
sefte der beiden ersten Fublerglieder unterscheidet, ist =r Fhaedan 
Betulae Suffr. G. Kraatz. 



*) Ja den neueren Catalogen der earopSischen Ksfer (and damit auch 
in dem meinigen der deutschen) ist Thomson'« Synonymie der Phaei9H 
and verwandten Gattangen noch nicht berücksichtigt. Nach Thomson 
Scand. Col. YlII. S. 271 a. ff. ist; 

1) Plagiodera Armoraeiae GylL (CAryi.) a Chryi. caerulea Saiici» 
de Geer. 

2) Phaedon Betulae Suffr. = Arinoraciae Linn. (CocMeariae Gyll.) 
und 

3) Chryi, Betulae Linn. :» Phratora vulgatiuima Linn. 
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o klein ▼erb&ltnirBinäfsig die Familie der Cryptochiliden und so 
gering ihre Artenzahl ist, so unterliegt sie doch in Betreff der Sy- 
nonymie den manniohfachslen Schwierigkeiten. Es hat dies darin 
seinen Grund, dafs schon die älteren Autoren die sich sehr ähnlich 
sehenden und theil weise häufigen, fast Jedem zur Verffigung ste- 
henden Arten verwechselten, und schon Olivier und Herbst, die 
Zeitgenossen von Fabricins, dessen äufserst dürftig beschriebenen 
Arten nicht mehr sicher feststellen konnten und sie theilweise neu 
beschrieben. Solier endlich, welcher ziemlich ausführliche Beschrei- 
bungen lieferte, dem aber nur wenig Material zur Verfligung stand, 
verfiel in den Fehler, dafs er die älteren Autoren wenig coiisultirte 
oder^ wie z. B. Herbst, gänzlich aufser Betracht Hefa, und auf diese 
Weise den Wirrwarr nur vergröfserto. — So kommt es, dafs in den 
best bestimmten Sammlungen in Betreff der Arten Unterscheidung die 
gröfste Verwirrung herrscht, und dafs, um ein Beispiel anzuführen, 
fast in jeder Sammlung unter C. maculata eine andere Art verstan- 
den wird. — Um hier etwas Licht hineinzubringen, beschäftigte ich 
mich eingehender mit dieser Familie, und fand bald, dafs trotz der 
Sufseren Achnlichkeit sich die Arten leicht und gut auseinander 
halten lassen. Die Schwierigkeit allein war die, festzustellen, wel- 
che Arten den älteren Autoren bei ihrer Beschreibung vorlagen, da 
die besten und constantesten Unterscheidungsmerkmale, Bildung der 
Randrippe und Sculptur der Unterseite, meist von denselben unbe- 
rücksichtigt gelassen worden waren. — Aus einzelnen Andeutungen 
jedoch liefsen sich hier manche Schlüsse ziehen, so dafs ich glaube 
zu einem befriedigenden Resultat gekommen zu sein. Durch die vie- 
len Mitlheilungen meiner entomol. Freunde war ich im Stande die 
bekannten Gattungen und Arten um mehr als das Doppelte zu ver- 

B«rl. Bntomol. Zeittebr. XYI. IS 
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mehren, and ich statte hier all den Herren, die so freundlich wa- 
ren, mich mit Zusendungen %u unterstutzen, meinen verbindlichsten 
Dank al>. Es waren dies die Herren Fred, ßates, vom Brock, Dey- 
rolle, Dohrn, GersIScker, Javet, Kraatz, de Marseul, Fielet, Redten- 
bacher und Släl. *) 

Bestimmungs-Tabelle der Gattungen. 

Vorderbrust nach vorn vorgezogen ... I. Cryptochile Latr. 

nicht vorgezogen . 1 

1. Tarsen und Schienen lang zottig behaart, 

letztere an den Hinterfüfsen mehr oder 

weniger gebogen IV. Pachynotelus Sol. 

Diese nur beborsfet, Schienen nicht gebog. 2 

2. Thorax mit iSngHchen, runzligen Erhaben- 

heiten 3 

Thorax rundlich gekörnt VI. Epipogu» n. gen. 

3. Die beiden letzten Ffihlerglieder knopf- 

förmig, auffallend gröfser als die vor- 
hergehenden 4 

Die beiden letzten Fühlerglieder wohl 
gröfser, aber nicht auffallend von den 
übrigen verschieden V. fföraioma Sol 

4. Tarsen kräftig, so lang oder länger als die 

Schienen II. Saccopkoms n. gen. 

5. Tarsen normal III. £f ora/omo Je« n. gen. 

I. Cryptochile Latr. 

Regne animal. Ed. II. V. 1829. p. 7. — Sol. Ann. France 1840. p. 248. — 

Lacord. Genera V. p. 88. 
Pimelia, Erodittt Fab., Oliv., Hbst., Thanbg. 

So Her und Lacord aire fähren in der Gattungsdiagnose an, 
dafs die Vorderscheokel gezähnt seien. Es ist dies Zähnchen aber, 
welches unten am Vorderschenkel in einer Rinne, in der Regel auf 
dessen oberer Hälfte sitzt, nur beim männlichen Geschlechte vor- 
handen. Das c? überhaupt ist durcbgehends schlanker als das 9 
und hat besonders ein bei weitem schmäleres Halsschild. 

M Bei dieser Gelegenheit wollte ich die Herren Entomologen, die 
sich für exotische Heteromeren interessiren , bitten, mir die ihnen fragli- 
chen Arten mitzutheilen. — Ich bin gern erlrötig, alt« Arten Heteromeren, 
60 weit es in meinen Kräften steht, zu bestimmen immI aueh in T«tt«cli 
oder Kauf zu acquiriren, 
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Lacordaire ist auch im Irrt heim, wenn er die Gattung als schild- 
chenlos anführt. Das Schildchen ist stets vorhanden, wenn auch 
nur «ehr klein und punktförmig, und nicht nur bei Cryptochile^ 
sondern auch bei allen übrigen Gattungen der Familie, bei manchen 
sogar, z. B. bei Pachynoieltis ^ ist es verbältnifsmärsig grofs und 
länglich dreieckig, — Ich habe bei den betrelFenden Beschreibungen 
das Schildchen fast nie erwähnt, weil es sich eben stets gleich bleibt 
und bei der Bestimmung der Arten von keinem Belang ist. 

Der Haupt unterschied zwischen CrypiochiU und den verwand- 
ten Gattungen ist die Bildung des Prosternums und der Parapleuren 
des Haisschildes. Erst eres ist bei Crypiochile ähnlieh wie bei allen 
kugligen Psammodes - \rien stark vorgezogen, mehr oder weniger 
nach unten gebogen, und verbirgt einen Theil der Afundtheile; letz- 
tere sind von der Scheibe durch eine scharfe Kante' getrennt und 
fallen schief nach unten ab, so dafs sie, wenn man den Käfer von 
oben betrachtet, nicht gesehen werden können. Bei den anderen 
Gattungen dagegen sind die Parapleuren mehr oder weniger ge- 
wölbt, nicht flach, und stehen theüweise über den manchmal s/;hlecht 
begränzten Seitenrand des Thorax hervor, so dafs man sie von oben 
erblicken kann. 

Von eigen thümlicber Bildung sind auch die Vorderschienen. Sie 
sind nämlich nach aufsen zu etwas verflacht, zeigen au der Spitze, 
aufser den beiden starken Stacheln auf der Innenseite, einen gros- 
sen, kräftigen, gebogenen Zahn und auf beiden Seiten der Abflachnng 
eine Reihe gröfserer oder kleinerer Zä buchen; zwischen diesen bei- 
den Reiben steht dann noch in der Regel an der Basis der Schienen 
eine kleine Gruppe von spitzigen Höckerchen. £s ist dies die nor- 
male Form der Vorderschienen bei Crypiochile^ und ich erwähne 
dieselben bei den Beschreibungen deshalb nur, wenn eine abwei- 
chende Bildung eintritt. Von den übrigen Gattungen hat Horaioma^ 
Uoraiontodes und Saccophortts diese Bildung mit Crypiochile mehr 
oder weniger gemein, bei Pachynoielus und Epipagus dagegen ist 
die Aufsenkante der Vorderschienen scharf und nur mit einer Reihe 
kräftiger Zähne besetzt. 

Gröfse und Zeichnung der Arten wechseln in dieser Gattung 
auf das Mannich fachste, dagegen bleiben der Verlauf und die Bil. 
düng der Rippen, und besonders die Sculptur in der Regel sehr 
constant, und es lassen sich hierauf gute Unterscheidungsmerkmale 
gründen. 

Die Gattung, scheint auf die »Üdlichen Hälfte Afrikas besrhränkt 
zu sein, und hier wiederum in dem nördlichen Theil e weniger auf- 
zutreten als in dem südlicheren. 

18* 
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Bestimmungs-Tabelle der Cryptochile-Arten. 

Flügeldecken mit 1 R&ckenleiste 23. decorala Sol. 

- mit 2 Rtickenleisten ... I. 
I. - neben dem Schildchen bei- 
derseits mit 2 kurzen erha- 
benen fiängsstrichelchen . II. 

- ohne diese Längsstrichelchen III. 

II. • kurz-eiförmig 21. elegans Gerst. 

• iang-eiförmig ....'. 22. sordida Gerst. 

III. Käferklein(bis6Mm.),fa8tkreis- 

rund IV. 

- gröfser, mehr o. wen. länglich V. 

IV. Zwischenräume d. Rippen punkt. 19. circuium n. sp. 

- der Rippen gekörnt ... 20. giobulum Sol. 
V. Haisschildseiten nach der Spitze 

wenig verengt, fast parallel 18. (Msimilis Sol. 

- mehr oder weniger verengt, 

trapezförmig VI. 

VI. Halsschild an der Basis seitlich 
mit. einem deutlichen, auf- 
wärts gebogenen stumpfen 
Zahn VII. 

- daselbst entweder nicht od. 

wenigstens nicht zahnartig 

aufgebogen VIII. 

VII. Rippen mehr oder weniger mit 

zahnförm. Stacheln besetzt t . echinaia Fab. 

- glatt 10. denticoUis n. sp. 

VIII. Flugeid. mit langen Haaren 17. minuta Oliv. 

- glatt, oder nur mit kurzen 

Börstchen IX. 

IX. FlQgeld. durchaus ziemlich dicht 

grob punktirt 13. poroaa Hbst. 

• entweder nur längs der Rip- 
pen und dem Rande punkt., 
oder glatt oder gekörnt . X. 
X. Flögeid. zwischen den 2 Rand- 
rippen und längs jeder Rök- 
kenleiste mit einer Reihe 
grob eingedrückter Punkte 14, puncticoaia n.sp. 

- glatt oder gekörnt . . . XI. 
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XI. Flügeld. in allen Zwiscbeariu- 

men sehr deutlich gekörnt XII. 

- nur in einzelnen Zwi- 

schenr., bes. den äufseren, 
oder überhaupt undeutlich 
gekörnt oder glatt . . . XIV. 
XII. Seitenrand des Halsscb. seiner 

ganzen Länge nach aufgeb. 11. grosso Er. 

- nur an den Hinterecken et- 

was aufgebogen .... XIII. 

XIII. Halsschild doppelt so breit als 

lang,Körnchen d.Zwischenr. 

deutlich und kräftig ... 12. consiia n. sp. 

- l|mal so breit als lang, Körn- 

chen weniger stark ... 4. granulaia n. sp« 

XIV. Von den Randrippen die oberen 

in Körnchen od. Strichel- 
chen aufgelöst XV. 

Die Randrippen wenigstens bis 
gegen das Ende ihres Ver- 
laufs ununterbrochen . .XVIII. 

XV. Hinterleibssegmente matt, ma- 

schenartig sculptirt, theiis 
beschuppt XVI. 

- glänzend, gröber oder feiner 

punktirt XVII. 

XVI. Plngeldeckenbasis den Thorax 

umfassend 3. tessulaia n. sp. 

- - • nicht umfassend . . 15. faUax Sol. 
XVn. Käfer grofs (12 — 14 Mm.) . 2. macutaia Fab. 

kleiner (7 — 9 Mm.) . . 16. affinis n. sp. 

XVIII. Prosternum und Seiten d. Hin- 
terleibssegmente beschuppt, 
ersteres einzeln grofs gra- 
nulirt, letztere in d. Mitte 
glänzend und nur einzeln 
punktirt XIX. 

- - • der Hinterleibssegm. 
nicht oder nur nnbed. be- 
schuppt, beide glänzend u. 
zieml. gleichm. fein punktirt XX. 
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XIX. Scheibe des Thorax beiderseitig 
mit 2 schwarziBD sammtar- 

artigen Fleckchen ... 6. bifmnatmia n. sp. 

• ohne diese Fleckchen . . 9. undaio n. sp. 

XX. Die beiden Randleisten berühren 
sich nur an det* Basis u. di- 
vergiren längs., einen deut*- 

lich. Zwischenr. frei lassend 6. iomentosa Herbsf. 

Die beiden Randl. liegen bis un- 
gefähr I ihrer Länge fest 
aneinander und divergiren 
von da plötzlich . . . . XXI. 

XXI. Längsrunzeln des Thorax verein- 
zelt u. weitläufig stehend; 
Käfer kurz ...... 8. curim n. hp, 

- dicht gedrängt stehend; Kä- 
fer länglicher 7. cosiaia Fab. 

1. Cryptochile echinaia Fab.: OhlongO'Ovalis^ nigra^ s^a- 
mulis griseis minus dense maculisque veiutinis nigro - hrunneia di- 
verse iecla; thorace irape»%forme^ versus basin valde sinuaio^ quasi' 
deniato \ elytris ihorace non laÜoribus^ elongaiis^ carinis iribus den- 
iibus validis armaiis, instruciis ^ suiura parum elevaia\ spiculosa; 
subius dense griseo squamulaia^ segmentis abdominaühus ^ fere lae- 
vibus^ excepiis. — Long. II, lat. 7^ liu. ^) 

Pim, echinaia Fabr. Spec. Inscct. I. p» 317. — Oliv. Ins. 3. 
No. 59. 37. tab. 3. f. 32. — Herbst VIII. p. 94. t. 123. f. 8. 

£ine der gröfsereu Arten und als die einzige, deren Rippen 
starke, nach rückwärts gerichtete Stacheln zeigen, nicht zu verken- 
nen. Fühler kräftig, aber schlank, gelblichbraun beborstet, drittes 
Glied fast so lang als 4 bis 6 zusammengenommen. Kopf kräftig, 
aber weitläufig gekörnt; Thorax anderthalb i\lal so breit als lang, 
nach vorn verengt, in der Mitte sehr stark geschweift, mit fast 
zahnartig in die Höhe stehenden Hinterecken; Vorderrand stark 
ausgeschnitten, die Ecken etwas vorgezogen, Hinterrand beiderseitig 
neben dem Schildchen leicht ausgebuchtet, die Ecken stark schräg 



') Das Längenuiaafs ist nur von der Spitce de» Thorax aus angenoni 
men, der Kopf also nicht mitgerechnet. 
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nach vorn abgescbnitteo; Oberseite sebr grob und nicbt diebt längs- 
runzclig, Mitte derselben und Vorderrand einzeln gekörnt, Seiten- 
rand sebr dicbt grao bescbuppt, anscbeineud ohne Sculplur. Flu* 
geldecken an der Basis nicht breiter als der Thorax, länglich eiför- 
mig, etwas gewölbt; Naht leicht erhaben and korz gezähnt; erste 
Leiste mäfsig erhaben und mit wenigen, aber kräftigen Zähnen be- 
setzt, 2te Rfickenleiste etwas stärker hervortretend und dicht sfige- 
artig gezähnt, — sämmtliche Znhnchen etwas nach rückwärts ge- 
neigt; Randleiste gleichfalls kräftig aber nicht so dicht gezähnt; 
unter ihr laufen noch zwei undeutlich aus Körnchen zusammenge- 
setzte Leistchen hin. Die Zwischenräume sind mit einzelnen gro- 
ben Punkten besetzt ^ und im frischen Zustande, wie es scheint, 
grau, wenn auch nicht sehr dicht beschuppt; hinter jedem Zähn- 
chen siebt man einen kleineren braunen Tomentfleck und einen grös- 
seren länglichen an der Basis der ersten Ruckenleiste. Parapleuren 
dicht längskörnig; Epipleuren einzeln grob gekörnt; hinter jedem 
Körnchen steht ein tief eingedruckter Punkt; Prosternum und Mit- 
telbrust undeutlich grauulirt, Segmente glänzend, fast glatt, nur ein- 
zeln panktirt. Beine kräftig und stark, wie die ganze Unterseite 
dicht grän beschuppt, auch die nach oben liegende Schenkelseite 
stark schwarz gekörnt; Schienen und Föfse gelbbraun beborstet, 
Stacheln und Krallen bräunlich. 

Cap. Nur ein Ex. vom Stockholmer Reichsmuseum aus der 
PaykalPschen Sammlung. 

Die Pabricius^sche Beschreibung widerspricht dieser Deutung 
nicht, und läfst sich gut hierherziehen. Das einzige, was Zweifel 
erregen könnte, sind die Worte: „thorax margine laterali in medio 
Spina acuta, reflexa^S während bei meinem Exemplar dieser Zahn 
zwischen Mitte und Basis liegt und nicbt Qbermäfsig scharf und 
spitz erscheint; die sämmtlichen übrigen Angaben stimmen aber vor- 
trefflich, und ich bin der Ueberzeugung, dafs Fabricios bei der Be- 
schreibung dieses Thier vor Augen hatte. 

2. Crypiochile maculata Fab.: Ovaia, nigra^ dense grUeo 
s^Mmosa^ maculisque obscure brttnneis tecia; ihorace trapeziformey 
ad laiern einuato^ angulis posiicis roiundatis, reflexis\^ elyirls iho- 
race vix laiioribfUy brevUer ot>olt«, eingulo suinra leviier ^ duabue 
costls in doreo^ quarum secunda subundata^ alie^ marginalique tri' 
pHci Merrupia eUvcUis^ iniersiUiis^ praeseriim exierioribus, di- 
eiincie granti/a/ 1« ; subius ni7i</a, disperse punciaia; epipieuris spar- 



^' 



280 G, Haag-Rutenherg: 

sim sed Jorie granulaiU^ media linea e granulU majorihuM Mongia 
compoaiia insiruciis, — Long. 10 — 14, lat. 7 — 11 Mm. 

Pim. maculata Fab. Spec. Ins. I. p. 317. — Ol it. Entom. HI. 
1859. p. 28. t. 3. f. 31. 

Wohl die gröfste und plumpste Art der Gattung, und aufaer- 
dem ausgezeichnet durch die Sculptur der Epipleuren der FlQgel- 
decken, welche sie mit keiner andern gemein hat. Fühler kräftig, 
schwars, 3te8 Glied etwas länger, als 4te8 und 5tes znsammenge- 
nommeu; Clypeus mit groben, verbundenen^ von vorn eingestoche- 
nen Punkten, Stirn ziemlich dicht, etwas länglich gekörnt; Hala- 
schild ungefähr doppelt so breit als lang (beim ^ etwas schmäler), 
stark trapezförmig, seitlich sehr bemerklieh geschwungen, mit hoch 
aufgebogenen, aber abgerundeten Hinterwinkelu; Vorderrand tief 
ausgeschnitten, etwas in die Höhe gebogen, die Ecken, besonders 
beim c?9 ^pü^ und nach unten gezogen; Hinterrand fast gerade, bei- 
derseits des Schildchens leicht ausgebuchtet; Oberseite bis aaf die 
Seiteuparthie und den Vorderrand, wo die Sculptur mehr körnig 
ist, ziemlich dicht fein längsrunzelig, in der Regel mit einer mehr 
oder minder glatten Linie längs der Mitte und 2 kleineren Fleck- 
chen beiderseits^ welche, wie Vorder- und Seitenrand, bei frischen 
Exemplaren weifs oder gelblich beschuppt sind. Flugeidecken brei- 
ter als der Thorax, denselben an den Schultern umfassend, 3mal so 
lang als derselbe, bauchig erweitert, hinten ziemlich steil abfallend 
mit etwas vorgezogener äufserer Spitze ; Oberfläche leicht gewölbt; 
Naht durchaus, aber wenig erhöht, leicht gekerbt; Iste und 2te 
Ruckenleiste hoch und scharf erhaben, erstere kaum, letztere sehr 
bemerklich gewellt; Randrippe dreitheilig, die untere ununterbro- 
chen und leicht geschlängelt, die mittlere in einzelne Körnchen 
aufgelöst, die obere, welche dicht an der mittleren hinläuft, nur aus 
einzelnen langen, erhabenen Leiatchen bestehend; Zwischenräume, 
besonders die äufseren, zerstreut und kräftig, etwas länglich gekörnt. 
Die Beschuppung ist dunkelgrau mit bräunlicher Mischung; die dun- 
kelbraunen Flecke, welche auf der ersten Rippe grofs, fast quadra- 
tisch sind, stehen daselbst ziemlich entfernt (ungefähr 4 — 6 Stück 
auf jeder), auf der zweiten stehen dieselben dichter, sind aber be- 
deutend kleiner, an der Randrippe endlich sind sie wieder etwas 
gröfser, aber nicht so grofs als auf der ersten Rippe. Mitte der 
Unterseite ohne Beschuppung, glänzend, zerstreut und fein punk- 
tirt; letztes Segment etwas maschenformig sculptirt; Parapleuren 
dicht längskörnig; Epipleuren einzeln grob granulirt, mit einer re- 
gelmäfsigen Reihe länglich glänzender Erhabenheiten über ihre Mitte. 
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Beioe plump, nicht sehr gestreckt, grau heschuppt, dicht gekörnt, 
schwarz beborstet, mit dnnkelbräunlichen Stacheln und Klauen. 

Cap. Colt. Mus. Holm.; Haag. 

Es ist natörlich nicht mehr festzustellen, welche Art Fabricius 
vorlag. — Olivier hatte wohl, nach der Abbildung und der Be- 
schreibung zu urtheilen, diese Art vor Augen, und da er Fabricius 
citirt, so wird wohl diese Species als die echte maculata Fabr. an- 
gesprochen werden müssen. — Solier beschrieb als maculaia Fabr. 
eine ganz andere Art — granuMa mihi — aber, wie ich glaube, 
mit Unrecht. Seine mactdaia ist vor allen Dingen eine seltene, 
nnansehnliche, kleine Art, welche mit den angegebenen Gröfsen Ver- 
hältnissen bei Fabricius und Olivier gar nicht stimmt. Dazu kommt, 
dafs die grofsen Flecken, welche auf der Uten Rippe stehen, und 
welche letztere Autoren ausdrücklich erwähnen, bei der macuiata 
Soi. ganz unansehnlich und häufig gar nicht vorhanden sind, und 
dafs die Körnchen auf den Epipleuren, welche, wie Solier p. 355 
erklärt, ihn bestimmten, gerade diese Art als maculata anzuneh- 
men, lange nicht so deutlich und kräftig sind, als bei der oben be- 
schriehenen Art. Solier kannte eben einfach diese Species nicht, 
und suchte unter seinem dürftigen Material irgend eine Art der ma- 
culaia Fabr. anzupassen; wenn ihm obige grofse, auffallende Art 
vorgelegen hätte, so würde er ohne Zweifel den Fehlgriff nicht ge- 
macht haben. 

3. Cryptochile tessulaia nov. spec.: Oblongo ovata^ nigra 
dense hrunneo squamosa^ maculis numerosis obscure brunneis iecla^ 
ihorace irapezijorme , laieribus dislincie einuaiis; elyiris thorace 
mullo laiioribus^ humeris produciis^ in dorso depianatis^ singulo «u- 
iura inierrupta leviier^ duabusque costis in dorso subunditlis aite^ 
marginah Iriplici inierrupta elevaiis; inierstiis^ praeseriim exte^ 
rioribus^ disperse granulaiis pilisque redis obsiiis\ subius opaca sculp- 
turata. — Long. 11, lat. 1\ Mm. 

Fühler mäfsig lang, normal gebildet, 3tes Glied so lang als 4 
und 5 zusammengenommen; Kopf klein, vorn rauh granulirt, auf 
der Stirn mit länglichen Körnchen besetzt; Halsschild nicht ganz 
doppelt so breit als lang, trapezförmig, mit merklich geschwunge- 
nen Seiten und etwas aufgebogenen Hinterecken; Vorderrand ge- 
rade abgeschnitten, Hinterrand in weitem Bogen gleichmäfsig abge- 
rundet; Oberseite dicht und fein längsrunzelig; diese Runzeln ste- 
hen auf den Seiten und vorn etwas lichter und lassen vor dem 
Sohildchen eine kleine Stelle frei. Flügeldecken länglich, den Tho- 
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rftx weit arofassend, auf den Seiten wenig verbreitert^ nach hinten 
vorgezogen, sanft abfallend, auf dem R&cken stark niedergedrückt; 
Nabt durcbgüngig leicht erhaben und gröfstentheils crenulirt oder 
in Körnchen aufgelöst; Iste and 2te Rippe gleichroSfsig scharf er- 
höht lind geschlängelt, in sanftem Bogen nach aufsen sich der Spitse 
nähernd; Randleiste dreifach, die untere crenulirt, die 2te in Körn- 
chen and die obere in längliche, aber stark erhabene Striche auf- 
gelöst; Zwischenräume, besonders die äufsern, einzeln grauulirt und 
kurz beborstet. Die braune Beschuppung ist so dicht, dafs man 
von der Sciilptur nichts sieht; längs den Rippen, besonders auf dem 
R&cken, zeigt sich eine grofse Anzahl gröfserer und kleinerer dun- 
keler Flecken, die hin und wieder mit etwas helleren abwechseln. 
Die Unterseite ist matt und durchaus sehr dicht schuppen- oder 
mascbenartig sculptirt; Parapleuren dicht läugsronzelig; £pipleuren 
einzeln, aber gleichmäfsig und kräftig gekörnt. Beine schlank, grau 
beschuppt, schwarz beborstet und ziemlich dicht gekörnt. Stacheln 
und Klauen braan. 

Die Art ist ausgezeichnet durch die den Thorax weit umfas- 
* senden Flögeldecken und die eigen thöni liehe, dichte, gleichmäfsige 
Scolptirung der Unterseile. 
' Cap. Meine Sammlung. 

4. Crypiochile granulaia: Breviier avaia^ nigra^ squa^ 
mosa. obsolete brunneo- vel nigro - maettlaia ; ihorace trape%iforme, 
laieribue s/ntia/o, denee ruguUe oblonges tecio; elytris breviier ovo- 
ff«, laiiiudine tiix iofigioribus , ihorace hiiorihus^ parum giobosis^ 
suiura vix eievaia^ creuuiaia^ coslis duabus dorsaiibus »ectmda snb^ 
undaia aeuie eievaiis^ marginali iripliei^ dwAft» iniemis catenaio» 
inierrupt^'^ iniersiUiis plus minueve granuicUis; 9ubiU9 niUda^ m- 
disiincie punctaia. — Long. 7 — 10, lat. ö^ — 7 Mm. 
Cr, maevlatum Sol. 1. c. p. 251 (syn. excl.) 

Fühler schlank, 3tes Glied so lang wie 4 und 5 zusammen; 
Kopf deutlich und dicht gekörnt; Thorax nicht doppelt so breit 
als lang, stark nach vorn verengt, mit geschwungenen Seiten und 
hinten etwas aufgebogenem Seiienrande. Vorderrand leicht ausge- 
schnitten, etwas abgeschnürt, mit leicht vorgezogenen Winkeln; 
Hiuterrand sanft gerundet, beiderseits etwas ausgeschnitten; Scheibe 
sehr dicht mit feinen, scharfen Längsstrichen bedeckt, welche am 
Vorderrande schwächer auftreten und sich am äufsersten Seiten- 
rande in kleine, längliche Körnchen verwandeln. Flögeldecken 
breiter als der Thorax, kaum viel länger als breit, etwas niederge- 
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drückt, hinten rasch abfallend inil etwas aufgebogener äufserster 
Spitze. Die Naht ist leicht erhaben und durchgängig in kleine 
Körnchen aufgelöst; die beiden Rnckenrippen dage<;en sind scharf, 
schmal, messerartig hoch erhaben, besonders die zweite. Die erste 
derselben ist nicht gewellt, läuft ziemlich nahe an der Naht hin 
und nähert sich derselben gegen das letzte Drittel; die zweite ist 
sanft nach aufsen gebogen und deutlich, wenn auch nicht stark, 
geschlängelt. Die Randleiste endlich ist dreifach, und zwar ist die 
äufsere ununterbrochen, die zweite in Körnchen aufgelöst, die 3te 
endlieh besteht nur aus einzelnen erhabenen Strichen. Die Zwi- 
schenräume, besonders die äulseren. sind deutlich unregelmäfsig gra- 
nulirt. Die Oberseite ist in der Regel nicht sehr dicht schmutzig 
bräunlich beschuppt und längs der Rippen und dem Aufsenrande 
mit kleinen, oft sehr undeutlichen, schwarzen oder hellbrännlichen 
Fleckchen bedeckt. Die Parapleuren zeigen grofse. dicht stehende, 
plattgedruckte Körnchen; die Epipleuren dagegen sind nur einzeln, 
aber kräftig granulirt. Die Unterseite ist glänzend und undeutlich, 
manchmal netzartig sculptirt; das vorgezogene Prosternum ist vorn 
stark heruntergezogen und daselbst längsgefältelt. Beine dönn und 
gestreckt, grau beschuppt, schwarz granulirt und beborstet. Stacheln 
der Schienen und Klauen bräunlich; Tarsen selbst mit langgestreck- 
ten Gliedern und schwarzen Börstchen. 

Die Art ist an der kurzen, breiten, fast flachen Gestalt, den 
scharfen, messerarligen Leisten^ der Granultrung der Zwischenräume 
und endlich an dem sehr dicht gestrichelten, seidenartig glänzenden 
Thorax zu erkennen. Es ist ohne Zweifel die Art, die Solier als 
maculaium F. annahm; ich habe aber 8(;hon oben hei. maculaia Fab. 
erwähnt, dafs ich dies nicht för richtig halte. Wenn er in d^er Be- 
schreibung nur voD einer doppelten Randleiste und nicht von einer 
dreifachen spricht, so ist das dadurch leicht erklärlich, dafs die bei- 
den inneren freisten des Randes sich häufig vermischen und wie 
eine einzige aussehen. Bei genauer Untersuchung wird man aber 
eine dreifache finden. 

Cap. Mus. Genf; Haag. 

5. Crypiochile iomenl osa Hihsi- Subovalis^ nigro-obscura^ 
s^mamuHs grieeis ru/eoUsque dense iecta; ihorace irapeziformi, la- 
ierihut sinuaio-^ elytria tingulo sutura^ costis duahtie dorsaUhns^ 
margmalique dupHci^ omnilfus iniegris, interdum subundaÜs^ disHnde 
eievmiie'y inievsiitUe dense eqtMmukttis ^ maculUi^ue numeroeis plus 
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minusve magni$ brunneis obieciia; suhius parum s^/uamuhia, nHida^ 
punciidata, — Long. 7\ — 11, lat. 5 — 8 Mm. 

Pim. iomentota Hbst. VIII. p. 105. t. 124. f. 5. 

C. diitincium Sol. 1. c. p. 254. 

Fabler kräftig, gestreckt, meist schwarz; Kopf vorn ranh rund- 
lich, auf der Stirn mehr länglich gekörnt. Halsschild anderthalb 
Mal so breit als lang, stark nach vorn verengt, seitlich bemerkbar 
geschwungen. Hinterecken sehr leicht aufgebogen. Vorderrand et- 
was aufgeworfen^ Ecken vorstehend; Hinterrand sanft zngerundet; 
Oberseite dicht längsrunzelig mit einigen glatteren, beschuppten 
Stellchen auf der Mitte und beiderseits derselben. Flugeidecken 
länglich eiförmig, am Grunde ein wenig breiter als der Thorax, 
nach der Mitte zu sich gleichmäfsig sanft erweiternd, nach hinten 
zu ebenso verlaufend und daselbst nicht sehr steil abfallend. Ober- 
seite leicht gewölbt, nicht niedergedruckt. Rand und 2 Rücken- 
rippen fast gleichmäfsig und ziemlich scharf erhaben; Randrippen 
an der Basis verengt, dann mit deutlichem Zwischenräume nebeu 
einander laufend, von der zweiten Hälfte an sich langsam und nicht 
plötzlich von einander entfernend; sämmtliche Rippen, besonders 
aber die erste, häufig leicht gewellt. Die braunen Fleckchen ste- 
hen auf der ersten Rippe vereinzelt, sind aber dafür gröfser und 
häutig zusammenfliefsend , auf der 2ten Rippe sind sie bedeutend 
kleiner, oft wie kleine Querlinien, stehen aber viel dichter, am 
Rande endlich sind sie wiederum etwas gröfser, aber auch weit- 
läuGger gestellt. Unterseite wenig beschuppt; Parapleuren dicht 
längsrunzelig; Epipleuren einzeln granulirt. Prosternum und Seg- 
mente glänzend, einfach und mäfsig dicht fein piinktirt. Beine nor- 
mal, dicht grau beschuppt, schwarz gekörnt und beborstet. 

Eine Varietät, die ich in mehreren Exemplaren in der Bates- 
scfaen Sammlung sah, ist etwas kürzer, die Rippen sind bedeutend 
stärker erhaben und welliger, und erscheinen die Beine etwas kür- 
zer und kräftiger. 

Die Art, die, wie es scheint, am Cap nicht selten ist und fast 
in allen verglichenen Sammlungen mir vorlag, ist an der Randrip* 
peubildung nicht schwer zu erkennen. Sie kann hier nur mit bi- 
punci€Ua m. verwechselt werden, und von dieser unterscheidet sie 
die Sculptur der Unterseite. 

Es unterliegt mir gar keinem Zweifel, dafs Herbst unter seiner 
iomeniosa diese Art verstand, denn die Beschreibung ist sehr aus- 
führlich und zutreffend. Solier hat dieselbe vollkommen ignorirf, 
und beschrieb die Art nochmals als dUHnctum. Auffallend ist, dafs 
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in der Genfer Museums -Sammlung aus der Gory^schen Sammlung 
ein Exemplar dieser Art von Solier als maculalum Fab. bestimmt 
und bezettelt vorhanden \^\. Dasselbe stimmt aber gar nicht mit 
seiner Beschreibung. Ob hier eine Verwechselung vorgegangen oder 
ob Solier selbst bei späterer Nachbestimmung diesen Irrthum beging, 
vrage ich nicht zu entscheiden. 

6. Crypiochii'e bipnndata n. sp.: Ohlongo-ovalis^ ^'gp*'<>9 
hrufmeO'tomeniosa^ nigro-albiiioque variegata; thorace minus irape- 
ziforme^ nigro-velutino bimaculaio'^ eiyiris thorace non kUioribus, 
suiura^ duahua cosUs dorealibue unaifue marginali duplici^ omnibus 
subundatis^ elevaiis; subius iomeniosa^ segmeutis media laevibus^ 
partim punctaiie et granulatis^ prost erno distincte granulato, — 
Long. 9—11, lat. 7^ Mm. 

Fühler nicht sehr schlank ^ 3tes Glied fast etwas kürzer als 3 
und 4 zusammengenommen; Börstchen derselben schwarz; Clypeus 
mit eingedrückten, genabelten Punkten, Stirn vor den Augen dicht 
granulirt, hinter denselben mit einzelnen länglichen Körnchen be- 
setzt. Hatsschild nicht doppelt so breit als lang, nach vorn nicht 
so stark wie bei den verwandten Arten verengt; in der Mitte seit- 
lich geschwungen. Seitenrand hinten kaum bemerklich aufgebogen. 
Elinterrand fast gerade, die Mitte nicht vorstehend, die Ecken sanft 
nach rückwärts gezogen; Vorderrand gleichmäfsig ausgeschnitten, 
mit wenig bemerkbaren Vorderecken. Oberseite ziemlich dicht 
längsrunzelig, mit hinten und vorn glatter Mitiellinie, und beider- 
seits neben derselben mit einem schwarzen rundlichen Tomentfleck, 
aufserdeni noch hin uud wieder mit bräunlichen und weifslichen 
Schuppchen, besonders auf den glatten Stellen, bekleidet. Flügel- 
decken an der Basis nicht breiter als der Thorax, nach hinten zu 
sich verbreiternd, so dafs die gröfste Breite am letzten Drittheil 
liegt und der Käfer dadurch eine birnförmige Form erhält; der hin- 
tere Theil fällt ziemlich steil ab^ die äufserste Spitze aber ist nicht 
aufgebogen. Die Rippen uud die Naht sind sämrotlich leicht wel- 
lig und gleichmäfsig erhaben, nach der Spitze su hin und wieder 
in Körnchen aufgelöst. Die zwei Randleisten laufen vollkommen 
parallel, sind deutlich von einander gettennt, und ist die obere et- 
was geschlängelter als die andere. Die Tomentirung ist gleichmäs- 
sig dicht heller oder dunkler braun, mit mikroskopisch kleinen, 
schwarzen, schwer benferklichen Börstchen; die Fleckchen, die klein 
sind, stehen in der Regel auf den Rippen und der Naht, und sind 
wechselweise braun und weifslicb, hin und wieder werden sie aber 
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sehr undeutlich; die Epipleuren sind zerstreut, aber denllio.h ge- 
körnt. Unterseite bis auf die Mitte der Segmente dicht grau be- 
schuppt. Parapleuren grob und dentiicb längskörnig^ nach den Bei- 
nen zu weitiäufigor, aber kräftiger. Prostcrnum stark graoulirt, 
ebenso die beschuppten Seitentbeile der Segmente, während deren 
Mitte glatt und glänzend, und nur mit wenigen grofsen Punkten 
besetzt ist. Beine kräftig, aber docli gestreckt, grau tomentirt, 
schwarz, mäfsig dicht gelcörnelt; Tarsen schlank, schwarz bebor- 
siet; bei reinen Exemplaren sind die Glieder an der Basis weifslicb 
beschuppt. 

Die Art ist stets mit andern verwechselt, aber gnt geschieden^ 
und hauptsächlich ai> der birnförmigrn Gestalt, den schwarzen To- 
mentflecken des Halsscliiides und der Scuiptur der Unterseite zu 
erkennen. 

Cap. Collect. Dohru, Mus. Genf, Haag. 

7. Crypiochile cosiaia Fab.: OblongO'Ovalis^ nigra^ diluie 
brunnea squamosa^ indisNnciequ^ maculata; Ihorace IrapesUforme^ 
laier ibus sinualis; elylris ihorace vix laiioribus^ singtUo «tiltira, 
duabus cosiis in dorso, marginaiique duplici levüer prominuiia^ cOr 
rinaiis^ iniegriß; subius niiida^ prosiemo vix, segmeniis duiincit 
aequaliier pundaiis. — Long. 7 — !!• lat. 4| — 7| Mm. 

Pim, co$iata Fab. Syst. £1. I. p. 132 ~ Sol. Ana. Fr. 1840. 

p. 252. t. 10. f. 6 — 8. 
Pim. putilla Herbst Käfer VUl. p. 107. t. 124. f. 6. 
Erod, punctaiut Thunb. Nov. Ins. spec. p. 123. 
Var. Elyiris magis rolundaiis disiinctiusque brunneo^maculalis» 
Crypi, vicinum Sol. I. c. p. 254. 

Diese Art, die wohl die gemeinste des ganzen Genus ist, ist 
Ton Solier a. a. O. ausffibriich und treffend beschrieben, und es 
erübrigt hier nur, die Unterschiede von den verwandten Arten her- 
vorzuheben: Zwei ununterbrochene, nebeneinander laufende Rand- 
rippen haben auiser ihr nur iomeniosa Hrbst. (dittincia Sol.), bi- 
punctata m. und curia m, aufzuweisen. Der Verlauf der Randrip- 
pen ist aber bei den beiden ersten ein ganz verschiedener, denn 
während sie bei cosiaia ungefähr bis zum letzten Viertel dieht ne- 
beneinander laufen, sich häufig berühren, gar keinen Zwischenraum 
zeigen und am angegebenen Punkte plötzlich divergiren, berübreii 
sich bei den beiden erwähnten Arten die Randrippen nur an der 
Basis, zeigen einen deutlichen Zwischenraum uaad tcennea sich n*di 
hinten zu nach und nach, und nicht plötzlich. Bipunctata m. bat 
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aulserdeiii noch eine gans andere Scuptur der Unterseite. Von 
curta m., weiche denselben Raudrippeulauf wie cosiata hat, unter- 
scheidet sich lelztcre durch die längere parallele Gestalt und das 
viel dichter sculptirte HalsschUd. 

Die Beschuppung ist in der grofsen Mehrzahl der Fälle einfar- 
big grau, und nur auf der ersten Rippe und längs dem Rande zei- 
gen sich ganz undeutliche hellbräunliche Fleckchen, von denen ei- 
ner an der Basis der ersten Rippe iu der Regel etwas gröfser und 
länglicher ist. Die Art ist überhaupt an der verhältnifsmäfsig 
schmalen Gestalt und den dünneu, aber doch scharfen, wenig ge- 
schlängelten Rippen zu erkennen. Die Unterseite ist wenig be- 
schuppt, fast glänzend und durchgängig fein punktirt. 

Die Varietät diMtineta Sol., von welcher mir die Type vorlag, 
macht auf den ersten Blick den Eindruck einer andern Art; sie ist 
in den Flügeldecken etwas bauchiger, die Rippen laufen demgemüfs 
nicht so gerade und parallel, und endlich ist die Zeichnung auf den 
Rippen deutlicher und ausgeprägter. Ich war aber nicht im Stande 
irgend ein stichhaltiges Unterscheidnngv^merkmal aufzufinden (es la- 
gen mir ungefähr 150 Exemplare vor), und ich kann vor der Hand 
die disiincia Sol. nur als Varietät von coätaia betrachten. 

Ob das Thunberg'scbe Citat sicher hierher gehört, ist nicht 
mehr zu constatiren, jedeufails aber gehört es nicht zu minula Oliv. 
Es kann entweder zu lomentosa Herbst oder hierher gezogen wer- 
den; letzteres scheint mir aber wahrscheinlicher. 

Cap. 

8. Cryptochile curta n. sp.: Breviier ovala^ nigra^ griseo* 
vel brunneO'Sfjiuamulaia^ indiaiincie mactUaia; ihorace irapeziformi^ 
minus dense rugtdis oblongis ieclo; ei^trie euiuray coetis duulnu 
dorsalibus^ marginalique dupUci^ Omnibus iuiegris^ alte elevaiis'^ su6' 
lus parum squamulata^ segmentis niiidis^ punctaiis. — Long. 7 — 
10, lat. 5i-7i Mm. 

Mundtheile und Fühler bräunlich, letztere nicht sehr gestreckt; 
Kopf einzeln spitzig granulirt, mitten auf der Stirn und vor den 
Augen glatt. Ualsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, tra- 
pezförmig, seitlich bemerklicfa geschwungen, mit abgerundeten, aber 
hoch angebogenen Hinterecken; Vorderrand leicht ausgeschnitten 
und in der Mitte stark aufgebogen, Hiuterrand sanft abgerundet. 
Oberseite ^nr zerstreut längsrunzlig, mit vielen glatten, und bei 
frischen Ex^plaren reichlich beschuppten Stellen. Flügeldecken 
kaum länger als breit, gewölbt, hinten steil abfallend, die Schultern 
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vorstehend 9 den Thorax umfassend; Naht und zwei Rückenrippen 
scharf erhaben, Seitenrippe doppelt, die obere- etwas wellig, bis 
zum letzten Viertel dicht nebeneinander laufend, sich häufig i>erüb- 
rend, wenig Zwischenraum zeigend und am angegebenen Punkte di- 
vergirend. Zwischenraum bei atigeriebenen Exemplaren spiegelglatt 
und nur am abschüssigen Theil mit einvieln stehenden spitzigen 
Körnchen. f>ie Beschuppung ist selten gut erhalten — unter 40 
mir vorliegenden Exemplaren sind nur 3 — 4 rein, — und in die- 
sem Falle ist sie dicht grau oder bräuulich, auf der ersten Rippe 
zeigen sich einzelne gröfsere, und auf der zweiten am Rande kleine, 
wenig deutliche dunkle Fleckchen. Unterseite wenig beschuppt; 
Parapleuren nicht sehr dicht längsrunzelig. Epipleuren sehr einzeln 
granulirt, Prosternnm und Segmente glänzend und mäfsig dicht, 
aber fein punktirt. ßciue kurz und dünn, gran beschuppt. Schie- 
nen und Tarsen häufig braun. 

Einzelne Ex. variiren mit vollkommen braunem Halsscbild. 

Cap. Coli. Bat es, Haag. 

9. Cryplochile undata n. sp. : Ovalis^ ^*g^^ dense «9«a* 
mulaia^ pilisque brunneis faAciculaia; thorace parum irupe%ifwmi^ 
laier ihus s%nuaii8\ elytris subdepreesis ^ singuio suiura^ duabusque 
coHis in dorsOf, marginali duplici^ omuibus unduhdis^ elevatit; &u6- 
i%L8 eipiamuiaia, segmetilis partim laevibus ei punclaüa, — Long. 
1\, lat. 5} Mm. 

Fühler kurz und mäfsig kräftig; Kopf dicht rundlich granulirt 
und grau beschuppt; Thorax 1^ Mai so breit als lang, auf der vor- 
dem Hälfte vor der seitlichen Biegung fast parallel und erst an den 
Vorderecken verengt. Vorderrand ziemlich stark ausgeschnitten, 
aufgebogen mit heruntergezogenen Winkeln. Hinterrand gleich- 
mäfsig gerundet, die Winkel leicht aufgebogen; Scheibe mit klei- 
nen, länglichen, scharfen Erhabenheiten ziemlich dicht bedeckt. 
Flügeldecken etwas breiter als der Thorax, denselben umfassend, 
kurz eirund, leicht niedergedrückt, hinten steil abfallend« Naht 
schwaeb, zwei Rfickenleisten und eine doppelte Randleiste scharf 
erhaben und sftmmtlich bemerklich geschlängelt, nicht unterbrochen; 
die beiden Randleisten zeigen einen deatlichen Zwischenraum und 
stets denselben Abstand. Die Zwischenräume sind sehr fein punk- 
tirt, dicht granbraun beschuppt, kurz bräunlich beborstet, und zei* 
gen viele kleine, durch die Farbe wenig abstechende Haarbüschel- 
cfaen, besonders auf der ersten Rippe, längs dem Rande and auf 
dem abfallendea Theil der Flügeldecken. Unterseite nicht sehr dicht 
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grauUeb beschnppt. Parapletfren fein läng» grannlirt. Proalerniutt 
mit einigen grdfsereti, rdndlicfben Körncbeti. £pipiettren fast reihen« 
weise fein f^anolirt, Segment an der Basis fMinktirt und bescbapptf 
nach der Spitze eu glatt, glänzend, leieht oarbig ond hia und wie* 
der mit einseUien Schüppchen tragenden Punkten besetzt. Beine 
Dormah grau beschuppt , wenig granulirt, schwarz beborstel^ mit 
schwarzen Klauen und Stachein. Vorderschieoen wenig abgeplattete 

Von den Arten .mii doppeller ununterbrochener Randleiate ist 
diese durch die SculfKur der Unterseite auagezeichnet. 

Cap. Meine Sammlung. 

10. Crypiochile denticollis n. sp.: Ovata, nigra^ griseo- 
a^fu^muloia^ irwmeo^iomeni^ßo /aacicuimia; iharace /r^tiaofr^o, iaie- 
rHu0 vMe^inmfrtOf mngttiU po^ticis deiUiformUm^, r^fi^xis; mmrgine 
«Uieo in vtedif reflexo^ Aique ievUer aJnim/o; ^fytrU Morose. h^m 
hiioriiu9j hrevUer ovaiis, dephnoiis^ Mia^gulo sulura cosiaqua primm 
IwHery aacHniia alUy marginM dupUci itUerrupim elevaii^'^ inUrsH' 
iikf mdisimcie punciiäis; SHhiua granulosa vel puneMa^ potriimfug 
grißee^qw»mulQ9ß. — Long. 6-^7, lat« H Um, 

Fohler schlank, Stes Glied so lang als 4 und .5' msamnaeiige« 
nommen; Kopf kräftige aber mäfslg dicht gek&rnt; Haleschild nnge- 
abr doppelt so breit als lang, achwacb nach forn vereint, seitlich 
sehr stark geschwungen, sq dafa die Hinterecken voUkommcq als 
aufwärts gerichtete Zähne ^racbeinenj Vorderrand in der'AtiUe vof- 
geii«ge»i aufgehogeu und in der Aufbietung ausgerandet; Yurdier»' 
edten ahg^rutndet, etwaa nach unten gezogen; Hinterrand fast ge- 
rade, nach den Ecken zu etwas sdiräg nach vor» verlaufend; Ober- 
aeiU grob, nicht sehr dicht längsrunaelig; die Ennzeln lösen «ich 
an den Seiten und nach vom in Kdfncben auf; Bescbuppioig gelb« 
Heb, m>ancbmal mit 2 bräoülichen Streifen üb^ die Scheibe« Flu- 
geldeeken so breit als der Thorax^ kun^ oval, mäfsig steil abfallend, 
die äuberate Spitze etws^ vorstebepd, die Scheibe piedergedruckt; 
Naht durchaoa, aber sobwaob erhaben, bin und wieder in K(M:ncb#p 
aia%d5stt erste« Leiate achwacb erholit (bei einem G^eqoptar fast 
voUständig versi^windend); 9te Rftckenieiate atai^k ei^babeiv wie die 
erete etwas geschwungen upd bieten in Körnchen eQ%el9«t; G^nd- 
rippe doppelt, mit deutliebem Zwischenraum, die untere creimlirt, 
die obere in gleichmäfsige längliche Strilchelchen aufgeläist; Zwi- 
eebenraum mit einzelnen g^ofseren eiqgedröckten Punkten. Die Be- 
sobvppuqg ist dicht grau, die Flecke, die sieh lviupta|fachlich recjbts 
«nd links von der erat^ «abwacben Ruekenleiite und Iftngs der 

B«rl. Batomol. Zeitsebr. XYI. 19 
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Randrippe befinden, bestehen aus dankelbräonlicben Tomentbfiscbel- 
chen. Parapleuren des Thorax dicht iSnf^skörnig. Epipleoren dicht 
und nnregeimSfsig glänzend granalirt, hin and wieder panktirt. 
Proslernam hinten abgerundet, undeutlich gekörnt und punktirt. 
Segmente fast reihenweise grob punktirt, in jedem Punkte ein graues 
Schüppchen sitzend. Beine gestreckt, mSfsig dicht granulirt, schwarz 
beborstet. Krallen und Stacheln braun. 

Die Art ist leicht an der zahnförmigen Form der Hinterecken 
des Halsschildes, welches sie nur mit echinaiß gemein hat, zu er- 
kennen. 

Cap. Berliner und Stockholmer Museum. 

11. Vryptoehile gross a Er.: BreoUer ovaia^ ^^'g*^? griseo^ 
squamösa^ fusco^variegata ; ihorace irapsxifcrme^ lateribus ioiis re- 
ßtxis; el^Ms ihorace laiicribus, breviier ovalis^ ypsUce deßexis^ 
apice reflsxis^ humeris prominulis^ sutura leviter^ cosiis dut^us in 
dorso distincie, margine duplici eatenaiO'hUermpta elevaiis^ mter- 
siUUs epipUuris^e tuberculaiis\ segmeniis opacU^ griseo-squamtäa» 
iis, plus minusve tnberculaiis ; antennis^ pedibus iarsisque breüÜer 
brunneo^ciliaiis. — Long. 9 — 15, lat. 7 — 11 Mm. 
Erichson, Wiegm. Archiv 1843. I. p. 242. 

Ffihler gestreckt; Stes Glied so lang als die drei folgenden, die 
letzten Glieder brfiunlich beborstel; Kopf einzeln kräftig gekörnt; 
Thorax doppelt so breit als lang, trapezförmig, seitlich kaum bemerk- 
lich eingedrückt, aber mit aufgebogenem Seitenrande; yom leicht 
ausgeschnitten, mit leicht vorgezogenen spitzen Winkeln; Vorder- 
rand abgesetzt und aufgebogen; Hinterrand in der Mitte etwas aus- 
gebuchtet^ die Hintcrecken schief abgestutzt und abgerundet. Ober- 
fläche einzeln mit länglichen Körnchen bedeckt, welche in der Re- 
gel die Mitte und Seiten freilassen. Flügeldecken kurz eiförmig, 
hinten steil abfallend, an der äufsersten Spitze aufgebogen, mit stark 
vorstehenden, den Thorax umfassenden Schultern. Naht durchaus, 
aber schwach erhöht, Iste und 2te Rückenleiste, besonders die letz- 
tere, stark vorstehend, Randleisten dicht aneinander gedrängt, hin- 
ten nicht divergirend, die äufsere in einzelne Körnchen, die innere 
in längere Leistchen aufgelöst. Zwischenräume, besonders die äns- 
sereuy grob und dicht gekörnt; bei kleineren Exemplaren weniger 
aoiFallend. Parapleuren des Halsschildes mit kleinen, etwas längli- 
chen Körnchen nicht allzu dicht besetzt; Epipleuren dagegen, mit 
Ausnahme der Parthie nach den Schultern zu, dicht mit grofaen, 
abgeplatteten Höckerchen bedeckt. Die Unterseite ist auch bei ab- 
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geriebeoea ExemplareB sehmutzig weif« beschuppt, das Prosternttm 
ist eiozelo gekörnt, die Segmente sind darch dichte» feine Chagri- 
nirung matt und mit kleinen Körnchen besetzt. Beine krSftig, matt, 
grau beschuppt, sparsam schwarz gekörnelt. Tarsen stark, ihre ein- 
zelnen Glieder an der Basis grau beschuppt, die BorstenkrSnzchen 
bräunlich. 

In der Regel findet man ganz abgeriebene Exemplare, und za 
diesen gehören auch die typischen im Berliner Museum. Die rei« 
nen, die sehr selten sind, sind gelblich d&nn beschuppt und zeigen 
auf den Rippen kleine, dunkelbraune, wellige Fleckehen. 

Die Art ist an ihrer Gröfse, dem seillieh aufgebogenen Tho- 
rax, der Granulation der Flügeldecken, der aufgebogenen Spitze der- 
selben, und endlich an den brauneu Börsteheu der Tarsen leicht zn 
erkennen. 

Angola und Bengnela, ' wie es scheint, gemein. 

12. Cryptochile coneHa n. sp. : BrevUer ovaia^ nigra oh- 
eewe grieeo* vel hrunneo^squamniata^ nigro- ei alba-^naculaia; iho' 
race trapezi/orme^ laieribus letfiier sniiMt/o; einriß in doreo suide' 
planaiie^ eingulo euiura ievUer^ duabus^fue coeiis in doreo alie, mar- 
ginaii Mplici inierrupia elevaiie; interslUüs^ praesertim exieruMti' 
husj inieriorihue Jere Ihieaiim, granulaiie; euUue eeulpiuraia^ opaea. 
~ Long. 8—10, lat. 6— 7| Mm. 

Fühler kurz, aber nicht dick, 3tes Glied so lang als 4 und 5 
zusammen, schwarz behaart; Kopf vereinzelt granulirt; Thorax nicht 
ganz doppelt 8o breit als lang, trapezförmig, seitlich kaum geschwun- 
gen, Hinterecken leicht aufgebogen; Vorderrand stark ansgeschRil- 
ten, in der Mitte etwas aufgebogen. Vorderecken stark nach aalen 
gezogen; Hinterrand sanft und gleichmäfsig gerundet; Oberfifiebe dicht 
ISngsrunzdlig, seitlich und nach vorn mehr körnig, längs der Mitte 
öfters eine glatte, beschuppte Stelle. FlQgeldecken etwas breiter 
als der Thorax, kurz eirund, etwas niedergedrGckt, hinten steil ab^ 
fallend; Naht fein, aber ganz erhaben, hin und wieder gekerbt; Iste 
und 2te Rnckenleiste fast gleichmäfsig und scharf erhöht, in sehr 
leichten Bogen nach aufsen parallel über die Scheibe laufend; Rand- 
rippe d reitheilig, die untere gekerbt, die mittlere gekörnt, die obere 
in längliche Erhabenheiten aufgelöst; bei einem meiner Exemplare 
entfernt sich diese obere Randrippe, die anfserdem yollkommen un- 
unterbrochen ist, weit Ton der unteren, während die mittlere in 
ziemlich entfernt stehende Körnchen aufgelöst ist. Zwischeuräume 
kräftig gekörnt; die Körnchen stehen in den innern Zwischenräu- 

19* 
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iii«B «ia«elo ond Itßi m ein« Reihe, in dem tafeern dagegen di< 
'ter «nd unregeloiSfsig. Die BeMihappniig ist gleiohisäfeig kramk 
•der graa; die Fleckchen sind klein, nicht lUzartig, «nd wedwein 
Mrf den Rifipen öfters niit kimen, weiA beschuppten Stellen ab. 
(Unteneite matt, tfaeilweise gran beechnppt und durchane maachen- 
förmig sGulptirt; Parapleuren dicht längsrunzelig , Epipleoren grob 
■gekörnt, die Kftmer nach der Spiise au bedeoiend kräftiger wer- 
dend. Beiae kurc, kriftig, grau baaehnppt und «iemlidb dicht gra- 
«liiUrt, «cbwiM^fbaratig mit braunen Stacheln und Krallen. 

Die Art antecscheidet sich von den Verwandten ^p^pttdehlich 
durch die jkara^s Eiform, die stark grannlirten Zwisehenrünase und 
die eigeqthfimlidi aculptirte Unterseite. 

Sie scheint w^t verbreitet; es liegen mir Exempkve von Na» 
tal, vom N*gami und von Sfidafrika vor; letztere unterscheiden sieh 
nur durch kräftigere Grannlirnng der Zwisd^ntfinme. 

Coli. Rates, Mus. Holm, Berol., Haag. 

-13. Crffpioohile pprosa Herbste BrmMw omaia^ fttgro,/^ 
manleso hrmmeo^'maculaia^ ihmroM irapeiUfetme^ JaimfUu» l^viier H^ 
nturfo; Wyirta irMOs^olta, e^a seeunda magiß eUuaiß^ subundaiai 
mtmgiMaii indisimeie iriplici; mißrsiUiis gr0$se ptme/atis; mU^ß 
jgMiipmi/ta gti§€is ieda^ puitffato^ ßegmmUU ahdi^mmtUtius pariim 
laeviius. — Long. 9—11, lat. 7^— 8i Mm. 

Pim. poro$a übst. YIIL p. 109. t. U4. f. 7. 
Crypt. fQrufnino$a ff^ Cqll. itlp^. ß^rol. 

Ffthkr kräftig, dunkelbraun, Siea €üed so lang als dies und 
ftl«a snsammengenommen. Kopf kriftig gekörnt, vor den Augen 
etwas achwacher; Halssehild doppelt so breit als lang (beim <J^ ver- 
bällBtfsmäfsig achmfiler), nach vorn stark verengt, seitlich leicht ge- 
edbweift, der Seitenrand an der Basis etwas erhaben; Varderrand 
leicht ausgeschnitten^ Hioterrand sanft «ad gleicbmäbig »igeruodet; 
JObemeite grob und kräftig, aber nicht ühermäfsig dicht längsschwier 
lig; diese Längserhabenheiten sind längs ^ev Mitte der Seheibe et- 
iwas stärker, stehen aber w^itläiiftiger, nach den Seiten ond der 
Spitze au verlieren sie sich dagegen piehr und lösen sich in ein* 
«eloe Körqcben auf; dieZwis/ßhenräume sind graulich bescbnppt. pie 
FUgeldecken, welche an der Basis beim cf etwas breiter und beini 9 ge- 
isade so breit yt^ie der Tborai^ ßii^d? sind kurz eiförmig, fast rqnd, 
etwas niedergedrückt und bipten steil abfall^id; Naht ach wach eih 
haben» leicht crenoHi:); er«te Ruekenleisle scbwaeb, mveite stark 
und geweUt, nach hinten in Küraehen anfgelöst; Randrippe 3f^chv 
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die uDtere.gaii«, lei4;bi ereavlivt« die fo^eade io Köh^ofthei» aii%^. 
löct, dia dcitie ^eDi§ deatlicb, ant eioseltteDLäiigäiQrhabeiiheijtett b^i 
steli^Ad^ weteb« sieb bio und wiedtf itiit deit Kößoerreibe vennh.. 
8cbe0; ZwiaQbennSttme gleieboiiftCsi^ mt gmbeo^ ehig^drAekleo Punk-^ 
teil beaets^. Auber der graulicbeo Biesf^appua^ die ttri^eiia sebo: 
achwaeh %vl seiii scbeint und meistens febU,, bemeckt aasaii auf diei} 
Ob«rfläcbe l&ngs deui Seitencaude eidseJile» kkiniere>) wollige ^ ddbi-. 
kelbrauoe Fleokebcan und fibaliebe gr^sere ^nf d»r ersten sehwar 
cbeu RQckeurip^e, vo« denen besonders ein doppelter an der Baai». 
im Auge fällt. Unterseite dicbt gra«: bescbc^pt^ Parapleüren. krS£- 
tig )I^Qgßschv<rielig4 Epipleuren ^tark uii4 ^leielünälisig ^kornt, Pson 
stetnoin desgleicben, aber etwas weiiUMifiiger; Segmeole an de« 
Basis einzeln mit dicbter, grauer Be4ehii{)piuAg, welche die Seulptur: 
uicht erkennen läfst^ und glatter, g^njqendier, uor einzeln panktur- 
ter Spitze;, das Jke^^ Segment ist fest gtäniren4 und ^it flachge- 
drflickten Körnchen bedeckt. Beine kursy kräftig,, diebt grau ber 
aebuppt, nicht aehf dicht gekovnelt, scbwaiz beborstet, wt braunen 
Enddornen und Klaue«. 

Die A^'t ist bauptsäeblieb z% erkennen an der künden.,, vundU^ 
eben Form», d^r ersten^^ s^bwaeheo^Ruckenriptpe und der Pi^iktirung^ 
der Zwischeuiräunie^ 

Es. läftt sich oa;tttrUeh uiebt mebr mit Bestimmtheit foststell^o,, 
welche Act, Herbst unter seiner fw^an meinte; sicine Beschreibung^ 
ac;b^ut, mir aber gut hierher zu passen und in nii^bU zu wlderspjEe* 
eben. Der Maogel der Flecken^ den er anfuhrt, b# nijphts zu. her 
^tji^n, denp» kbi habe ebenfalls ein, abgeriebenem £xepiplai!, dem 
dieme Flecke«. yciU|[omnien fehlen^ 

Cap. Mus. Berol., €^^, Qaag^ < .. 

14. Crypiochile puncticosta n. sp.: Ovalis^ nig^o^ dense 
b^uinneO'SquamfWß, tm^sukt^foe «j^acuri« ve/ultnt« adapersfh; ihprace 
irßpefi^arme^ laUeribuß, 9iuuaiifl^ elyiria- hreviier ovalibua^ siftgtdp ^if-. 
Liira lepUer^ di*ahtßfi co&(i8 hl iorsa^ pviinß verstt^ 6<i8in vix ^evotoy. 
fqf^i,U.ef9 v^arf^fi^li iuplid^ inieriwe versus apicetn inierrupta^ fmni-. 
iu» ^^k^ndilUi»n eUvßU^ intersiUHs punc4a^Q-s/[rta(ta; stßbiw gri8eßr^ 

hu. — Long. l\—9\, IM. 64—7 Mm-, 

Fühler gestreckt, dunkel.b^uA, 3t?s. (jUed kaum liM9ger als 4 
Ui^d: 5^; Kjqpf . <dnze}n get^örot; Qal^ebild &Si1| dopp^H. sp br^t als 
\mh "^ ▼^W v^rwgjt, aeitUch gesqVw^ogeU), HiqtereQ]f;ep ^0 d»r 
äufcwt^P SpHw lci(*,t aiij^ebogeu; Y^^derr^n^ sc^w^^ujfe ^iw^r 
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sckoilten, nach vorn etwas aufgeworfen, Vorderecken etwas nach 
unten gezogen, Hinterrand fast gerade, nacb den Ecken za etwas 
schief nach vorn verlaufend; Oberseite nicht sehr dicht Iftngsrnnze- 
lig, anch sind die Erhabenheiten an einzelnen Exemplaren yerwischt 
und undentlicb, und stehen nach der Spitze und den Seiten viel 
lichter. Pl&geldecken breiter als der Thorax, rundlich erweitert, 
auf dem Röcken niedergedröckt, hinten steil abfallend mit leicht 
vorgezogener Spitze; Naht mäfsig erhaben, etwas wellig; Iste und 
2te Rippe sanft nach aufsen geschwungen, die erstere an der Basis 
fast verschwindend; Randlelsle doppelt, gewellt, mit deutlichem 
Zwischenraum, die obere nach hinten zu in Striche oder Körnchen 
aufgelöst; die Zwischenräume sind durch mikroskopisch feine Scolp. 
tnr matt und zeigen dicht an jeder Rippe je eine Reihe eingedrQck- 
ter Punkte; eine fihnliche Reihe iSnft zwischen den 2 Randrippen 
hin. Die Beschuppung ist sehr dicht und läfst hei reinen Exem- 
plaren die Pnnktirung nicht erkennen. Sie besteht aus brauner Be- 
kleidung nnd einzelnen gröfseren, Olzigen, dunkleren Flecken auf 
den Rippen und längs der Naht, worunter besonders ein gröfserer 
am Anfang der ersten Rippe, wo dieselbe viel schwächer wird, in 
die Augen fällt. Unterseite grau beschuppt; Parapleuren mäfsig 
dicht längsruDzelig; Epipleuren einzeln, fast in Reihen gekörnt; 
Prosternum nur mit wenigen Granulationen ; Segmente an der Basis 
beschuppt und einzeln gekörnt, an der Spitze glatt und glänzend 
erscheinend. Beine mittel, grau tomeutirt, mäfsig granulirt, schwarz 
heborstet, die Tarsen mit helleren Tomentringen. 

Die Art unterscheidet sich von den verwandten durch die an 
der Basis verschwindende erste Rippe und die Punktreihen neben 
den Leisten und zwischen der Randrippe. 

Cap. Coli. Bates, Haag. 

15. Crypiochiie fallax Sol.: Oblongo-ovaia ^ nigra^ S91MI- 
muUs cinereis dense iecia; ihorace irapeziformi^ margine laterali 
9uhrecio\ elyiris suiura interrupia^ costisque dorsalibus duabus^ ae- 
cunda UvHer fiexuosa^ etevaiis^ margine tuherculis oblongis hUeriO' 
iii et iniue lineolis^ elevatis disiani^us'^ pilie fuscie penicillaiis ma- 
cuiaa simulaniiSus; subtua denee squamuiata, segmenih eculpiuraiis 
excepiis. — Long. 7 — 7^, lat. 4| — 5 Hm. 
Crypi. fallax Sol. L c. p. 258. 

Kopf rauh granulirt; Fühler kurz nnd kräftig, die beiden End- 
glieder verhältnifsmäfsig kräftiger als bei den verwandten Arten. 
Thorax doppelt so breit als lang, trapezförmig, seitlich kaum ge- 
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«cbwuiigeQ ode^ aufgebogen, Vorn sehr leieht ansgedchnitten, hinten 
gerade mit schwaehen Ausbuchtungen neben dem Schildeben, oben 
ftiemlicb dicht fein längsruntelig , mit glatteren Stellen vor dem 
Schildcben, an der Spitze, rechts und links der Mitte und an den 
äufsersten Seiten; diese Stellen sind meist dichter beschuppt und 
bilden weifslicfae Fleckchen. FlQgeldecken nicht breiter als der 
Thorax, ohne vorstehende Schultern, knrs eiförmige auf der Scheibe 
etwas niedergedrückt, nach hinten sanft verbreitert, steil abfallend 
mit etwas vorgezogener äufserstc»* Spitze; Naht schwach erhaben, 
häufig in Körnchen aufgelöst, die beiden Rnckenleisfen, von denen 
die 2te leicht geschlängelt ist, etwas stärker erhaben, Randrippe 
aus 2 Körnerreihen^ und über diesen dicht hinlaufend aus einer in 
länglich erhabenen, in grofsen Zwiscbeni'äumen stehende Striche auf- 
gelösten Reihe bestehend. Zwischenräame wie der Thorax sparsam 
mit kleinen^ aufrechtstehenden Bdrstchen und bin und wieder mit 
kleinen Granulationen bedeckt; Bescbuppung sehr dicht, Toment- 
fleckchen klein, auf der ersten Rippe und längs dem Rande stehend. 
Unterseite dicht beschuppt, mit Ausnahme der lichteren Segmente. 
Parapleuren fein länglich gekörnt, Epipleoren fast ohne Granulatio» 
neu, Segmente unregelmäfsig schuppenartig sculptirt und mit ein- 
zelnen Schüppchen besetzt. Beine kurz und schwach, aber sehr 
dicht und grofs granulirt; Vord erschienen fast rund, mit scharfem 
Attfsenzahn und am Rande mit einigen unregelmäfsig stehenden 
Sf^tzigen Körnchen. 

Die Art ist wegen ihrer Randrippenbildung nur mit macuiaia 
Tb., tesstdala m. und der folgenden zu verwechseln; von den bei- 
den ersteren unterscheidet sie aufser manchen andern Merkmalen 
ihre Kleinheit, von letzterer die Halsscbildsculptur und die kleinen, 
dünnen Füfse. 

Cap. Coli. Mus. Genf (Type), Haag. 

16. Cryptochile äff inte n. sp. : OblongO'Ovaiay nigra^ mi- 
nu$ dense squamulaia; thorace disperse^ obiongO'granulaio'^ el%^ris 
singtUo siilfcra, dut^usque costU dorsalihus^ secunda subundaia^ mar- 
ginali Mplici^ elevaiis; inierstUiis sparsim tuherculaüs^ subiue squa' 
mulala^ segmeniis niiidis^ grosse disperse punctatis^ pedibus robu- 
siis^ elongaiis. — Long. 7^ — 8, lat. 5 Mm. 

Fülller und Mundtheile bräunlich, erstere kräftig, nicht sehr 
gestreckt. Kopf einzeln stark granulirt; Thorax um ein Drittel 
breiter als lang, seitlich nicht so stark nach vorn verengt als bei 
den übrigen Arten, hinter der Mitte leicht geschwungen; Hinter- 
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^aod beiderseits ^60 SehHddieBs leicht ^uMgebuchiel^ HtDivreekeii 
etwas erhaben, aofgebofen und abgerundet; Vorderrand leicht aiia«> 
geschnitten; Oberfläche etwss gewölbt, sehr xerstreut kriftig, etwas 
Iftnglieh gekörnt, mit vecsohiedeaen glatteren Stellen, haoptsäeblieh 
in der Mitte und am Vordeirraad. Flttgeldeeken am Grande so breit 
als der ThopsK, naeh hinten ku sich bimfönnig erweiternd^ oben 
etwas gewölbt, nach der Spitze steil abfallend; Rippen tob 4er 
Form ivie bei faliax, mit dem Untersehiede, dafs hier die Rand* 
rippe in der Wmsc geformt i^t, dafs ^« untere unanterbfoehen ist, 
die obete aus län^ichen Sfarieben, die ntebt so weit von eioander 
stebcD) ^ie bei fmilax^ die mutieren dagegen nny aus euier Reihe 
aiemlieh getrennt stehender ruadlichen firanaletionen besteht; Zwi- 
schenrSame, 'besonders der ättfsere and hauptsficblieh auf dem bin- 
dern ^bsehuesigen Tfaeiie krfiftig graniilirt. Eine Besc^appung ist 
bei meinen Ex.em|ilaren nicht vorhanden, doeh mag diese, abgerter 
bea «ein, da man bin and windet anf der ersten Rippe ^uren Toa 
dunkelbranneB Tomeatfleckeo baiperkt. Unterseite mäftig weiüilich 
beschuppt, Parapleuren eisaelii Unglieb^ Prosternum grob ronselig 
graiwlirt, Seüeotbcile der Mittelbrust ipit abgeplatteten Körechen 
dicht hedeekt; Segmente gUo^epd) grob nairbig punktirt Beiae la«g 
und gfofis, gfSü bescbnppl^ dicht gekörnt und sehwura beborstet; 
Klauen und Stacheln brao^. Die Abplattung der Vorderaehienan 
lehlt an4 ^ zeigen sieb aa ib^er Stelle einit^l&e spitzige Körnchen. 

Die Art steht der fallax sehr nahe, hat aber ein urersebiedi^a 
gebildetes «nd gpai^lirl^s Qf^sehUd, andere Randrippen und end- 
ficfa Tiel krftftigeri» Bei9«» 

C^p. Mus. Bolmt Saag (EN«ge>. 

17. Crypiochile minuia Er,: Subovalis^ nt^o-o^0ir(9, li^e 
cinereo eqtMmulata^ pilis ereoHs tlfgrf^ s^ßr^is m^cul^p^qfte fi^^h pi- 
Us brevihus Jasciculatis; ihorace iransverso^ laterihua valde sinuato^ 
fkltriß OHßlßm^ fiif^e^ ß*^f*rß^ d^HM eofitis in dorsBj mqitginali' 

fm^ dupficU mi^rif^fi ^^f mtßfVHpia ^ßßpeqm i^d^u^ ßhvo^i^ 

^piplßUfUf i^pivufiim g9!9ißulßii0; mÜMS ^sußv^ukUß^ segmetUU pforiim 

Pim. imuta^ Ql. Ppt. IIJ. t8&9. p. 29, ^ ?. £ 21. 

Var. 9, patdlo tiiojair, Q9s(a, marginali /exe simplidy epipkmU 
^flffrqruMß n(Xß grffnulßfifif 

Crijipt p^f c,d/filui|» S 1. 1. c. p, ?57. 
J^pilg. 7—9, H 4^-r^ Mm; ' 

Ifopf dich», etwas )$pgli(;h graoulir^. Tbocfi^ doppisjijl $ß \^i^i 



alt lang, trapezfdnnig, hinter der Mitte seh» staHc geaicbwangen, 
vorn leicht ausgeschnitten mit etwas aufgebogenem Rande und her* 
vntergezogeDes, nicht sehr spttsen Ecken; hinten fast gleiehmäfsig 
abgeroirdet; oben dicht Jffngmtinaelig, über die Mitte und an de» 
Seilen etwas lichter. Flftgeidecken kurz eifdrmig^ hiarten steil ab- 
fallend. Naht und 2 Lfingerippen leicht geschlängelt, nnnnterbrcN 
ehen^ die Randrippe M doppelt, doch i»t die innere sehr 'faftofig auf 
grofto Strecken unterbrochen^ so dafs dfter nnr einaehie kleine 
Kochen, manchmal aneb gar nichts i^erhanden ist. Die ans bräun* 
liehen Baorhftsehelchen bestehenden Fleckchen sind sehr klein, ste<« 
hen hanptsächlich imf der ersten Rippe und fehlen manchmal gayitt} 
die Be^elMippuBg ist auf 4len FIfigeln dicht brinniich grao, anf dem 
Thorax oft sehr licht und häofig versehwindend. IKe Zffischen- 
räume zeigen lange, schwärzliche, abstehende Haare, die auch selbst 
bei den abgeriebenen Exemplaren rorhanden bleiben. Unterseite 
dicht beschuppt, Parapleuren mäfUg dicht längskdTnig, Epiplenren 
nnr einzeln granulirt, Öfters ganz glatt. Segmente beschuppt, an 
der Basis pnnktirt, nacb der Spitze zu glatt und glänzend; doch er- 
streckt sieh bei einzelnen Exemplaren ($) die Pnnktirimg manch- 
mal noch anf die glänzenden Ränder. Beine kurz und kräftig; die 
Vorderechienen sind nicht so stark auf der Anfisenseite abgephrtlet 
und die dop|)elte Zahnreihe ist sehr undeutlich. 

Der Käfer ist an seinen langen Baaren und der Rsmdrippen- 
form leicht von allen übrigen zu unterscheiden. Olivier hatte be- 
stimmt diese Art bei der Beschreibung vor Augen ^ ob aber auch 
Fabricius, mufs ich dahin gestellt sehi lassen. Seine ^agnose von 
jPim. mintiiti^ Specu Iiiaeet, I. fi. 31S lanlet» lAorooe iawi, olacuro^ 
§ly(riß «iner^j« Al«;tirft>9 Utm^ 3 fkvßtu /aet»i4«#. tt* £r giebt deoif 
gfimä^ üf^ HaUicbild ala glatt An, «irährend er hei allen anderao 
CinfiH(»hik9'A3ti^ den TboraK ala pi4iie4i# /o«gfari6u« ecoiir ant 
gjebl* Es ißt nun schwer an glauben , dafa er hei dieser Arl die 
iftbr auffallenden Läpgernoaelo des Halasohildes dherseben habe« 
^pudenn ß» liegt vielmehr die Vermuthung nahe, dafs er eine andere 
Arti r-*: und dann wohl aas ii^end eiiüer andern Familie, da keine 
Crypioehik biß, j<3t%t evistirt, welebe sieht eine auffallende SeidpUir 
dßs Thorax z^ighs rr- vor Angeo hatte. Es wäre übrigens immerr 
bin «Bliglieh« daAi er di^aen Irrtbum begangen bat, da alle fibrigen 
AjPKgahen aehr ^^% a^f diene Art passen und mir ^irklioh kein JH^ 
niWiw-:i»rtiges Thicj' yqp Aqgen siebt, auf welcbea aeine Besclir«f 
bong an^vv^^den wäret be«oi)4^r« seilte Angabe: i^d$0 einei^at, la^ 
iiße f^f^i^m Wfc« iMt&N# firilm rfg^, was fast be| alka drjfpto 
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chUen ▼orkommt. aber liier&ber kaoD wohl nar die Type ent*^ 
scheideo« 

Solier sagt a. a. O., dafs er diese Art %a Pim. mhnUa gesogeo 
haben würde, wenn Fabricias oder Olivier die Haarb&scbelcbeo er- 
wähnt hätten, uod wenn nicht letzterer von Paukten auf den Epi- 
plenren der Fl&geldecken spräche, die bei seinen Exemplaren nicht 
vorhanden wären. Ich habei aber schon in der Beschreibung aufge- 
führt, dafs die B&schelchen bäußg, sogar fast stets, sehr undeutlich 
sind und oft ganz fehlen, und dafs in nicht seltenen Fällen 4iie £pi- 
pleureil, besonders bei den 9, ganz glatt sind. Ein derartiges Ex- 
emplar, bei welchem auch die 2te obere Randrippe sehr undentHch 
war oder vielleicht gan^ fehlte, lag Solier bei der Beschreibung vor. 

Cap. Coli. Bates, Dohrn, Haag. 

18. Crypiochile assimili* Sol.: Obhnga^ nj^o, squamulU 
cinereis dense iecta^ indisUncie brunneo * macukUa \ ihorace «ti&^fud- 
draio, leviier convexo; elyiris singtilo suiura^ cosiUque duabus dor^ 
salihus angusiis parum prominulis^ margitudique indUiincte Mplici 
inierrupiaque insiruciU; tnierstUiis gronulis Uneolis^ue elevatis mt- 
nuiiSj pilisque curiis rectisque sparsim tectis\ 9vhlvM parum nitida, 
iegmeniis abdominalibu8 sculpturatis ; epipleuris ptmctis Mongis e/e» 
vatis sparsis feciis. — Long. 8—13, lat. 5 — 7^ Mm. 

CrypU auimile Sol. 1. c. p. 263. ^ 

Crypt. Gayi Sol. 1. c. p. 262. $ 
2 var. major, femorihtu paullo robust iaribus, 

Crypt. croiiipet Sol. L c. p. 264. 

Eine in der Gröfse und Sculptur sehr variabele Art, aber stets 
an der Form des Halsschildes, an dem Verlauf der Röckenrippen 
und der Scolptirung der Unterseite leicht von den fibrigen zu un- 
terscheiden. Fühler schlank > 3tes Glied so lang als 4 und 5 zu- 
samihengenommen, schwarz fein behaart. Kopf grofs, durchaus 
dieht rauh granulirt. Halsschild ungefähr doppelt so breit als lang 
(beim $ stets breiter), mit fast geraden Seiten, nicht trapezf&rmig, 
sondern erst vom dritten Viertheil an rasch nach vorn abgerundet. 
Vorderrand fast gerade, die Ecken nach unten gezogen, Hinterrand 
ebenfalls gerade, die Ecken nach vorn zu leicht schräg abgeschnit- 
ten. Seitenrand nirgends abgesetzt oder aufgebogen, Oberfläche der 
Qnere nach gewölbt, wie aufgeblasen erscheinend^ bis auf die äns- 
aersten Seiten sehr dicht und fein längsrunzelig; diese Runzeln las- 
sen in der Regel eine kleine, längliche Linie vor dem Schildchen 
and an der Spitze, und rechts und links davon auf der Scheibe 
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zwei kleine Fleckchen frei, welche bei reinen Exemplaren dicht 
weiblich beschoppt sind. FlOgeldecken Iftnglich, nach hinten za 
sanft breiter werdend, aber etwas flachgedrückt. Naht durchaus 
fein erhaben, erste Leiste fast bis zur Hälfte parallel der Naht lau- 
fend und von da sanft nach aufsen gebogen, gegen die Spitze za 
sich wieder der Naht nähernd; 2te Leiste schon von den Schaltern 
an in leichtem, gleichmäfsigem Bogen nach aufsen sich der Spitze 
nähernd; Randleiste durchaus in kleine Körnchen aafgelftst, fiber ihr 
laufen noch bi« fast zum letzten Drittheil 2 Leistchen, von weloheW 
das mittlere ans Körnchen, das obere aus erhabenen Längstrichelchen 
bestellt. Die Zwischenräume zeigen einzelne Körnchen und Längs- 
erbabenheiten, welche sich manchmal zu feinen Längslinien anein- 
anderreihen, so dafs sich bei einem meiner Esempl., bei einem gros- 
sen $, anstatt 2, 4 Längsrippen zeigen. Jedes Körnchen trägt eine 
kurze, dunkele Borste. In der Regel ist die ganze Oberfläche der 
PlQgeldecken einfach grau oder braun beschuppt, mit ganz verwisch- 
ten bräunlichen Fleckchen; oft aber treten auch gröfsere dunkel« 
braune Flecken auf, und dann am deutlichsten auf der ersten Rtik- 
kenrippe und längs dem Seitenrande. Die Unterseite ist sparsam 
grau beschuppt, am wenigsten auf den Segmenten; Parapieuren 
ziemlich dicht längsrunzelig, Epiplenren einzeln mit länglichen Körn- 
chen besetzt; Prosternnm und Segmente netzartig sculptirt und in 
der Punktirung mit einzelnen grauen Schöppchen bedeckt. Beine 
kurz und kräftig, besonders beim $, durchaus dicht graa gekörnt 
and schwarz beborstet. 

Die beiden Typen Solier's von aeeimilie und Gayi liegen mir 
vor, und sind evident cT nnd S einer Art^ wovon ersteres sich durch 
etwas gestrecktere Gestalt und den Zahn am Yorderschenkel unter- 
scheidet. Von craseipes sah ich keine Type; es unterliegt mir aber 
keinem Zweifel, dafs Solier nur ein grofses weibliches Exemplar 
vor sich hatte, welche nicht selten vorkommen und sich durch be- 
sonders kräftige Beine auszeichnen; auch gehörten alle in den ver« 
schiedensten Sammlungen als craasipee bezettelten Arten dieser Spe« 
cies an. 

Cap. Wie es scheint gemein and fast in allen verglichenen 
Sammlungen. 

19. Crtfpiochile circuium n. sp.: JRoiundaia^ nt^a, grieeo- 
brunneo^ue etj/uamosa^ pilisque obseurie faseicuiata\ ihoraee versus 
apicem leviter coarciaio, laieribus sinuaiis^ anüce iriangularUer 
transversim impresso^ in dorso obiongo granukUo^ granviis depres- 



^ 
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«U» iacmmoM nonmUitu lofvc«, gitUfo^^quam^aiag iuehtdenUAmä; «^ 
ifris roiuHdaiis^ stMtpruäia^ Binguh «tt^tird, du&iu9 eoßUs donali^ 
iiu, äi$ennda /ot^iitu ^ nmrginatique indHlincie 4mpUc$ eUwäU; m». 
imr$tiiiia gr^ee fera HnttUim ptmciatU', $uiiuM 4en$e grißeo-s^fuamUr 
laia» — Long. 6^, lat. 5 Mm. 

FiiUer dünn and schlank » brSaoUcb; Kopf nodeutli^b gran«- 
liii$ Tbor9s: oach v<Hrn Ukti verengt, seitUeb stark gosebwungeii,; 
mit ^w«d<m Vovdc)?« iiad abgervadete« Hiol^rraiAdeu Ersterer iai 
Ui der QAitle aufgebogen «od biater der Aatbiegmig dfeneekig eioge- 
drückt; die Hioterwiihkel sind aefgebogen ojad abgenwidet. Ober- 
seite» init Aiianahoie der VeriiefoDg, dicht mit abgeplatteten, läog,- 
Ueitea Hv^ckerchea bedeckt, welche einzelne glattCf mit weirslichea 
Schnppcbeu bedeckte SleUe« frei laa$en* Von diesen SteUian sind 
baaptsSchlich 3 mndUcbe in den Hinterecke« and vor dem Schild- 
eben t reebtf und links der Mitte in d)e Augen fallend. Flügel- 
decken viel breitfff als der Thorai^» kreisrund; SobuUern verstehend, 
Rucken niedergedriiekt, hinterer Theil steil abfallend. Naht und 9 
RückenleJsten erhaben,, die 2te am stärkstea und dabei undeatlich 
erenuUrt; Randvippe aus ^ dickt nebeneinander lauftende Körnerrai« 
hen bisslebend i Zwischenräume grob, fast reibenweise piunktirt. Die 
bi?anne nnd weiffc Betehnppnng ist «icmUeb dickt und lilfst dj« 
Sculptnr k^Q« erke«^nen; «nf der aten Rippe Ungs des Randes» eu( 
dem abseböeaigen hintern Tbeii der Decken stehen zablreiebe kleiw 
nere nnd am Anfimg der ersten RQcfcen^ppe «im g^dfs^«i! RfiscbeJl 

von schwärzlichen Haaren. Unterseite sehr dicbt bescbnppt) Peiri^ 
pl^ifen verwischt längskörnig, Epiplenren einielni gekörnit. 

Von den kleinen > runden Arten iat dies die eim%e,^ welche 
pnnkUrte und nickt gipannlirte Zwisebenränwe der Rftckenleisteu b»t. 

C99. Meine 3anii|ilnng. 

# • * * _ - 

?ft^ CrjkplefiA»4e gieiu/un^ Sol.: Farva,. globotOy ntgro^o^^ 

(ra/M^ermi» mßrgme. «n^e^le; WyiriS h^meri% ^ß»H^ v^de^ porr^cii^^ 
roiundatU-y costis stUuralibus tubercuUa obhngia inierrupiisi ^oß^f^ 
^iMifikv» dotNud^k^9^* prima ^sgta, pq^jti^e ^O^tiiS iß^ev^upia^ seetmcfa 
crisiaia tuberculU Jormaia; margifudi unica aui indistjfßei^ d^pfici^ 
inius iubercuUs inordinaiis obsUa; subius dense »quamiukiia^ tvber» 

Cvyn^' äWh(hw 80 1, 1, c. p, «59, ^ 
CrjO?'« tritmat^nK SqK 1. fi^ pt?ßi- <$ 
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Die Art ist Ton Solier aasfillif licii beschriebeti und leitlkt zu 
erkenoeo. Sie let die kleinste des Gtnn$^ fest krelsraodj und kaim 
nur mit ctrotilmn m. verweckselt werden, welehes aber auf den 
Flfigeldecken nieht Granulationen, sendern eingedrüekie Pankt^ hat. 

In dem iriiineaium Soi. kanii ich nnr kleinere Mänscheo mit 
etwas iindciatlieherer erster Rückenrippe erkennen. Solier sagt «war, 
dafs die Arten iglobtdum und iriiineaium) sehr versehieden seien; 
ioh kenn dies aber nicht finden, und bei genauerer Vergleichung 
der Besohr^bangen «Yird man sehen, dafs Solier 2 extreme Formen 
dtter Art vor Augeo hatte. Bei der Vergleiohnng einer gröfserea 
Reibe von Individuen verschvrinden die angegeb-enen Dntersdiiedt 
vollkommen. Es lagen mir zwar die Solier'sehen Typen nicht vor, 
dagegen aber von Reiche verschickte £xempläre, nach welchen wohl 
auch Solier, da er beide Arten als von Reiche herstammend be- 
seadinet, seine Besehrelbapg gemacht hat. 

Cap. Goll Bates, Mus. Genf, Haag. 

21. Crypiochile ßhganß G^rst,: fireviier ovßia^ nrgro, Hi- 
dumenio cinereo dense iecla^ ihorace obsolete tuberctdaio^ elytrU Ion- 
gUudinßkier iißoeitßis^ macuh hastUi subquadratä /ueca. -^. Long. 
^ lin. 

Geist. Monatsb. Bcrl. Acad. 1^4. p.53i. — Peter's Reised 
1862. p. 278. t. 16. f. 9. 

Diese nod die folgende Art unterscheiden sich von allen ande- 
ren Arten durch die kleinen, schrägen Leistchen neben dem Schild- 
eben |iod die [iage der beiden Buckenrippen. Diese liegen nfimlich 
viel nSber der Naht «a, als bei den andern Arten, ao dafe auf diese 
Weisje der Zwischenraum zvvispbea der 2ten Bipp^ und Randrippe 
weitaus grofser erscheint, ^Is hei alleq übrigen, per Thorax ist bei 
beiden uo^^f^hr nur and^r^alb MaI so breit als lang, nach vom 
stark verengt, .aber init yollkoBiipen gemiden, nicht geschwungenen 
Sisiten. Ich sab beide Arten im Berliner Moseam, da sie mir aber 
augenblicklich nicht vorliegen, so wiederhole ich die Gerotäcker* 
aeb^n B^cbrpibungen. 

Sqrz eiHrmig n|it er4farbig|un oder ascbgraaem Ueberzuge bc* 
de($kt. Kopf eben, fein granulirt, ipit schuppenförmigen gelben 
Bärstchen sparsam besetzt. Lippe m^d Tester rostfarben; Fühler 
sch^viirz fnit rQthl^raMiier Spitze. RaUspbild Mebt ganz doppelt so 
breit i^ls laqg, pach v%m verengt, der Vorderread aiisgebucbtet, mit 
hierv^^rtreten^^ V^jr^en^ßk^it, die Seiten faat gradlinig, Hinterrand 
Ip^^i ^weitiaphtig, oberl^^b fl^qb gcKlrlioki »it leicht aufgew^jrfe-» 
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nen SeitenräDdern uod Kerstrenten, borsten (ragenden Taberkein be- 
setzt. Flügeldecken von der Breite der Basis des Halsschildes, vier* 
mal so lang als dieses, seitlich gerundet erweitert, nach hinten stampf 
zugespitzt; leicht gewölbt, mit 2 glatten , scharf erhabenen, nach 
hinten verschwindenden Längsrippen zonäcbst der Naht, welche 
ebenfalls, obwohl schwächer, aufgeworfen erscheint und mit zer* 
streuten borstentragenden Tuberkeln in den Zwischenräumen; dicht 
grau beschuppt, ein gröfserer viereckiger Fleck an der Basis jeder 
einzelnen, sowie einige kleinere, im Verlauf der Rippen, tief schwarz- 
braun. Unterseite und Beine dicht grau beschuppt, und letztere mit 
zerstreuten Körnchen besetzt. Vorderschenkel in der Mitte der Un» 
terseite mit einem stumpfen Höcker. 

Inhambane. 

Gersiäcker erwähnt nicht der kleinen Spuren einer Leiste am 
Schildchen, welche deutlich vorhanden sind, und nicht der Rand- 
leiste, welche nach meinen dort gemachten, leider spärlichen Noti- 
zen, doppelt ist und deren innere sich nach hinten in Körnchen 
auflöst und etwas von der äufseren entfernt. 

22. CrypiochiJe sordida Gerst.: Obiongo-ovaia^ ^*8^^^ **>* 
dumenio einer eo dense tecta\ capUe ihoraceque iuberculaiis ^ elylris 
ovaiit, longitudinaUier iricarinatis^ inlersiitiia gramdis seli/eris 
parce obsiiis, — Long. 5 lin. 

Gerst. Mon. Berl. Ac. 1854. p. 531. — Peter's Reisen 1862. 
p. 279. t. 16. fc 10. 

Doppelt so grofs als die vorige, von länglicher Eiform, einfar- 
big grau beschuppt. Kopf der Qnere nach eingedruckt, mit zer- 
streuten hervorspringenden Körnchen unregelmäfsig besetzt. Lippe 
schwarz, Taster pechbraun, Föhler schwarz mit pecbbrauner Spitze. 
Halsschild um die Hälfte breiter als lang, nach vorn verengt, an der 
Spitze ausgerandet, mit stumpf vortretenden Vorderecken; seitlich 
fast gradlinig, an der Basis gerade abgeschnitten ; oberhalb leicht ge- 
wölbt, mit aufgeworfenen Seitenrändern, dicht und besonders nach 
hinten grob gekörnt, die einzelnen Körner eine lange braune Borste 
tragend. Flügeldecken an der Basis so breit als das Halsschild und 
von der dreifachen Länge desselben, seitlich gerundet erweitert, 
nach hinten allmählig nnd stumpf zugespitzt; mäfsig gewölbt mit 
glatten Körnchen, welche eine lange Borste tragen, sparsam besetzt. 
Von den drei glatten Längsrippen jeder einzelnen endigt die erste 
schon nahe an der Basis, die 2te gegen das Ende des 2ten Dritt- 
tfaeils; die äufserste reicht fast bis zur Spitze. Unterseite und Beine 
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dicht graa beschuppt, mit zerstreaten, borstentragenden Körnchen 
besetzt. 

Mozambik. 

Gerstäcker spricht hier von drei Ruckenleisten, und betrachtet 
als erste den kleinen Anfang in der Nähe des Schildchens, welchen 
er bei der vorhergehenden Art nicht erwähnt. Die Randleiste ist, 
soviel ich mich mit Bestimmtheit zn erinnern glaube, doppelt und 
die innere durchaus in Körnchen aufgelöst. 

23« Crypiochile de cor ata Sol.: Brevis^ auhovalis^ ntpra 
planaia^ sifuamis griseis dense tecta ei pilis fuscis diverse maculaia 
ei lineaia. Proihorace irapeziforme ^ anie vaide angusiaio^ laieri-^ 
hus sinuaio, Elyiris euiura elevaia iniegra, Cosiis marginaiibne 
duahus approximaiis inierrupioiuberculaiis^ parum dieiinciis; unica 
dorsali einuaia ccirma/o, magis prominente. 

Cap. Coli, de M. Dupont. 
Sol. 1. c. p. 355. 

Gröfsenangabe fehlt. 

Die Art ist mir unbekannt geblieben. Sie soll sich nach der 
Beschreibung von allen andern auszeichnen 

1) durch starke Beschoppnng auf Kopf und Thorax, welche die 
Sculptur dieser Theile — wenn überhaupt welche existire — 
vollkommen verberge; 

2) durch den stark niedergedruckten Rucken; 

3) durch nur eine einzige Rfickenleiste; 

4) durch die bandförmigen dunkeln Flecken der PlOgeldecken- 
Zwischenräume. 

Sämmtliche Arten, die mir unter diesem Namen vorlagen^ wa- 
ren meist Varietäten verwandter Arten. 



n. Saccophoras nov. gen. 

(aaxxogiOQOs, grobes Kleid tragend). 

Kopf und Bildung der Mundtheile wie bei Pachynotelue; Ffih- 
1er kräftig, 3tes Glied etwas länger als 4 und 5 zusammengenom- 
men, 4tes bis 6te8 etwas länger als breit, 7tes und 8tes so breit 
als lang, 9te8 sehr grofs, eiförmig, lOtes etwas klein und zugespitzt. 
Thorax doppelt so breit als lang, hinten und vorn gerade abge- 
schnitten, nur auf der hinteren Hälfte vor den Parapleuren scharf 
abgesetzt, vorn ohne Randleiste in dieselben übergehend. Parapleu- 
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reo senkrecht abfallend, gewölbt, von oben siebtbar. Flügeldecken 
breiter als der Thorax, etwas mehr als 3 Mal so lang als derselbe, 
niedergedrückt, seitlich fast parallel, mit mehreren sehr feinen, ge- 
schlingelten Längslelstchen und gekörnten Zwischenrflnmen; Epi- 
pleuren senkrecht abfallend. Prosternum vorn aosgeschnitten , die 
Mondtheile frei lassend. Beine kriftig. Schienen kors, Tarsen sehr 
stark und lang, die der Mittelfufse fast länger ab deren Schienen, 
die der vorderen und hinteren eben so lang. Männchen mit einem 
Zäbnchen am Vorderschenkel. 

Die Gattung unterscheidet sich von Pachynoiehu^ Horaloma 
und Epipagus doroh die Fnbler, Thorax und Tarsenbildung , voii 
Uaroiomodes^ womit sie am nächsten verwandt ist, durch lelstere 
all^n. 

1. Saccophorus orenulatua n. sp.: OhloHgu*^ «t*g^9 opm^ 
CU8; iharace iranwerso^ o&Zongo - rtigoso, aUtido • sqwtmosQ} eiyiris 
thorace /aliortfttis, deplanatis^ iineis plurlAu$ ieviier crenulaiis eleva- 
iis^ interstitiia sparsim oblongo -iuberaüaiU. irunm€Q'^fu9C»Dulaiis; 
§ubiuß d^nse cinereo-quamosus. — Long. 9, lat. 5-)- Mm. 

Palpen an der Spitze bräunlich, Fahler achwars; Kopf dicht 
wellig läogsrunzlig. Thorax doppelt so breit als lang, von de^ in 
der Gattungsdiagnose angegebenen Form, dicht und stark längsrun- 
zelig, mit glatter, weifslich beschuppter MiitelUnie und ebenso be- 
schuppten Seiten. FlOgeldeoken breiter als derselbe, mit vorstehen- 
den Schultern; hinten ziemlich stell abfallend mit vorgezogener 
Spitze. Naht und 4 etwas geschlängelte Linien über die Scheibe 
etwas erhaben und crenulirtj Rand durch 3 — 4 dichtatebeade Kör- 
nerreihen gebildet; Zwuchenräume einzeln mit llngliehen Körnchen 
besetzt. Das mir zu Gebote stehende Exemplar ist abgeriehen 9 ea 
zeigen sich aber hinter jedem Körnchen Spuren von kleinen, bräun- 
lichen Haarbüscheln, wovon besonders einer am Anfang des 2ten Zwi- 
schenraums gröfser aU die übrigen erscheint. Unterseite dicht grau 
beschuppt; Parapleuren nach oben zu grob rundlich granulirt; Epi- 
pleuren desgleichen, aber viel weitläuOger, mit einer Reihe dicht 
gestallter Körneben ober die Mitte. Beine und Tarien von der oben 
beschriebenen Form, grau beschuppt und schwarz beborstet; Sta- 
eiieln kräftig, roihbrann. 

Gattung und Art fallen aoforl darch die knopfförmigen End- 
glieder der Fnbler «nd die dicken, langen Tarsen ins Auge. 

Cap. Meine Sammlung (Pr^ge). 
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in. Horatomodes nov. gen. 

Fr. Bäte 8 in coli. 

Mundtbeile wie bei Paehynotelus ; Clypeiis vorn aasgerandet; 
Fülller ähnlich wie bei Saceophot^s^ 9tc8 und lOtes Glied grofs, 
dick, knopfföimig, gleichgrofs, das letztere zugespitzt. Thorax 
gleichfalls^ wie hei der letzteren^ Gattang gebildet, doppelt so breit, 
als lang, vorn uoä hinten gerade abgeschnitten, von den gewölb- 
ten, von oben sichtbaren Parapleuren nur auf der hinteren Hälfte 
darch eine etwas nach unten gebogene Leiste getrennt, vorn mit 
denselben verwachsen; Flögeldecken gebildet wie bei Horatoma^ 
und auch ähnlich gestreift; Epipleuren nicht ganz senkrecht, son- 
dern leicht nach innen abfallend. Rrpsternum vorn ausgeschnitten, 
die Mundtheile frei lassend. Beine dünn und schlank, Tarsen nor- 
mal. Stachein grofs und spitzig. <^^ an den Vorderschenkeln mit 
einem Zähnehen. 

Die Galtung unterscheidet sich von Saccophorus durcli die Tar- 
senbilduug, von allen übrigen durch die grofsen, knopfförmigen End- 
glieder der Fühler; sie bildet den Uebergang von Saccophorus zu 
Pachynoieins, 

1. Horatomodes Balesi n. sp. : Eiongato ■ ovcdis ^ obscwre 
br%mne%ie^ subius colore diluHore; capile thoraceque disperse rugulis 
oblongis ohsitis, laier ibus albo-squamosis ; elyiris thorace laiioribus^ 
deplanolis^ ad laiera fere paraUelis^ in dorso lineis tjuinque crenu- 
laiis^ breviter hispidis^ elevaiis^ margine granulato; interstitiis spar' 
sim iuberculalis^ maculiscftie albidis variegalis; subius minus dense 
squamuUs albidis iectus^ pilisqt*e flavis sparsim obsHus, — Long. 7, 
lat. 4 Mm. 

Mundtheile und Fühler braun, letztere glänzend, die 2 letzten 
Glieder matt, seidenglänzend. Kopf und Thorax weitläufig längs- 
strichig, dieser an den Seiten auf der hintern Hälfte, soweit der 
Rand läuft, weifslich beschuppt. Flügeldecken breiter als dft Tho- 
rax, lang eirund, platt gedrückt, mit leicht gerundeten, fast paral- 
lelen Seiten, hinten abschüssig, die Schultern leicht vorgezogen. 
Naht nicht erhöht; über jede Scheibe laufen 5 parallele, leicht er- 
habene crenulirte Linien, welche beiderseits von einer Reihe Punkte 
eingefafst sind; der Rand besteht aus mehreren dicht stehenden kör- 
nigen Leistcheu, und ähnliche bedecken die ganzen Epipleuren. Die 
Oberfläche ist auf den Leistchen mit sehr kurzen, dnnkelen Börst- 
eben besetzt, und Naht und Zwischenräume sind theils flecken-, 

Btrl. BntomoU Zeittcbr. XVI. . 20 



306 Q. ttaag'Rnienberg: 

theils linienförmig mit weifüsiichen Schüppchen bedeckt. Unterseite 
und Beine betler braun und dicht, aber fast durchsichtig mit d&n- 
neu, graulichen Schüppchen bedeckt, und hin und wieder, beson- 
ders auf den Segmenten, mit einzelnen in Reitien stehenden heilen 
gelben Börstchen besetzt. Parapleuren auf der obern Seite dicht, 
aber undeutlich gekörnt. Beine gelblich behaart. 

Damara Land. Von H. Fr. Bates eingesendet und diesem aus- 
gezeichneten Heteromeren-Kenner gewidmet, als ein schwaches Zei- 
chen der Anerkennung für die Freundlidikeit und Freigebigkeit, 
womit er mir stets seine reichen entomol. Schätze mttlheille. 



IV. Pachynotelus SoL 

Annal. France 1840. p. 267. 

Zu den Solier'schen Diagnosen ist hinzuzufügen, dafs sich die 
Schienen der hinteren Fnfse mehr oder weniger nach der Spitze 
^u lofifelartig yerbreitern und nach einwärts biegen. Bei der typi- 
schen Art, tMveniris Sol., ist dies am wenigsten der Fall, und 
wurde defshalb von Solier wahrscheinlich übersehen. Die Paraplect^ 
ren des Thorax, welche bei Cryptochile schief nach unten abfallen, 
sind bei dieser Gattung, ähnlich wie bei Horatomodes und Sacco- 
phortis, stark gewölbt und überragen den Seitenrand des Halsschil- 
des, so dafs sie, von oben betrachtet, gesehen werden können. Der 
Clypeus ist nicht, wie Solier sagt, gerade abgeschnitten, sondern 
leicht ausgebuchtet; auch sind die Vorderschienen, abweichend von 
denen bei Cryptochile^ am Aufsenrande scharf und einzeln gezähnt. 
Die Gattung enthält einige ganz ausgezeichnete, au£Pallende Arien 
aus dem Innern Süd Afrikas, und zeichnet sich durch das schmale 
Halsschild, die lang gestreckten, {)ast parallelen Flügeldecken, die 
sehr breiten, fast senkrechten Epipleuren und endlieh durch die ei- 
genthümlich gebildeten, lang befranzten Füfse aus. Die Arten schei- 
nen äufserst selten zu sein, denn aufser der Type aus der 6ory> 
Melly'schen, jetzt Genfer Museums -Sammlung, sind mir nur noch 
2 Arten, jede in einem Stück, von Wahlberg gesammelt und durch 
II. Prof. Stal gütigst mitgetheilt, zu Gesicht gekommen. 

Ob die Geschlechtsunterschiede, ähnlich wie bei den andereo 
Gattungen, in einem Zähnchen an der Unterseite der Vorderschen- 
kel bestehen y ist mir aus dem dürftigen Material nicht ersicbtlicfa 
geworden. Zwei Exemplare, die ich für $ halte, besitzen diesen 
Zahn nicht, und dem 3len, welches sehr stark verbreiterte und ge- 
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bogene Hinterscbienei) bat, feblen leider die 4 Vorderbeine gänz- 
licb. Vielleicbt sind bei dieser Gattung die Geschlechtsunterschiede 
durch die Bildung der hinteren Schienen ausgedrückt. 

Uebersicht der Arien. . 

PI ögeld ecken eiförmig, Rüeken gelb gefleckt .... albiveniris Soi. 

langgestreckt, Seiten parallel. Rficken 

weifssireifig alboairialUB n. sp. 

weifsfleckig albonotaius n. sp. 

1. Paehynotelus albiveniris Sol.: Oblongo^ovalis^ ^^^^ 
in dorso deplanaius; thorace rugoao^ lineaiim /ulvo-squamoeo'^ ely- 
irie Siriis valide punciaiis numerosis^ pilis rnfo'Juscis^ sguami/or* 
mibus variegaiis; subius dnereo-sguamulatus ; iibiis iarsisque fulvo' 
ciliaiis. — Long. 8, lat. 4| Mm. 

Sol. 1. c. p.368. t. 10. f. 14-^17. 

Kopf und Thorax sehr grob, kurz, aber undeutlich längsrunze- 
lig, mit kurzen, röthlicben Borsten bedeckt. Solier nennt diese 
Theile stark rauh punktirt, mir erschien aber die Sculptur bei star- 
ker Vergrofserung und von neben betrachtet so, wie ich sie ange- 
geben habe. Der Thorax ist anderthalb Mal so breit als lang, seit- 
lich fast gleichmölsig gerundet, vorn und hinten fast gerade, oben 
leicht gewölbt, mit gelblichen Schuppenstreifen am Rande und ei- 
nen über der Mitte. Flügeldecken bedeutend breiter als der Tho- 
rax, gleichmSfsig länglich eiförmig, auf dem Rücken vollkommen 
flach, an der Spitze steil abfallend und daselbst etwas vorgezogen; 
Schultern rippenförmig erhaben und den Thorax umfassend, £pi- 
plenren derselben fast senkrecht. Die Sculptur besteht aus klei- 
nen, sehmaien Leistchen, welche durch die fast in Reihen stehen- 
den, tief eingedrückten groben Punkte gebildet werden. Oberfläche 
mit verschieden geformten, gelb beschuppten zahlreichen Fleckchen 
bedeckt, Naht und Seitenrand von etwas hellerer Farbe. Unterseite 
und Beine durchaus dicht sübergrau beschuppt, so dafs eine Sculp- 
tur nicht zu erkennen ist; Parapleuren und Epipleuren schuppen- 
los, erstere sehr grob rauh punktirt, letztere ähnlich sculptirt wie 
die Oberseite der Flügeldecken. Schienen und Tarsen, besonders 
die der 2 hinteren Fufspaare , lang gelblich zottig behaart, hintere 
Schienen an der Spitze leicht angeschwollen und schuppenlos. 

Vom Cap. Genfer Museum (Type). 
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2. Pachynoielus alhosiriatus n. sp.: ElongatuSf niger^ 
in dorso deplanaius^ fulvo-pilosus; ihorace parva, Mango -rugoso^ 
albido-marginaio ; elyfris ihorace duplo latioribus ^ deplanaiis^ irre- 
gtilariier lineato-punciaiis el granulcUis^ aibo-slrialU^ Jidvo-pilosis ; 
subfus dense griseo - squamosus ; itbiis /tdvo - ciliaiis ^ posiicis apice 
dilaiaiis. — Long. 10, lat. 5^ (Vlni. 

Oberlippe und Fühler bräanlich, letztere dann und schlank. 
Stirn gewölbt, fein längsrunzelig, schuppenlos. Halsschild kaum 
breiter als lang, seillich sanft gerundet, nach vorn etwas mehr als 
nach hinten verengt. Vorder- und Hinterrand fast gerade, ersterer 
etwas eingeschnürt; Oberseite gewölbt, fein, nicht sehr dicht längs- 
runzelig, am Rande einzeln gelblich beborstet und längs desselben 
dicht weifs beschuppt; Parapleuren gewölbt, vorstehend, dicht sil- 
bergrau beschuppt, nach oben zu einzeln schwarz gekörnt. Flügel 
decken doppelt so breit als der Thorax, oben flach gedruckt, vom 
ersten Viertel an fast parallel, am letzten Viertel steil abfallend mit 
leicht vorgezogener äufserster Spitze; §choltern rippenförmig vor- 
stehend und den Thorax einfassend; Epipleuren breit, senkrecht. 
Oberseite mit ungefähr 6 theils doppelten, theils einfachen onregel- 
mäfsigen Punktreihen, von welchen sich die 3te und 5te hinter der 
Mitte verbinden und die 4te einschliefsen. In den Punktreihen uud 
am abschüssigen hinteren Theil der Decken sind einzelne kleine 
Granulationen, bemerkbar, deren jede em längeres gelbliches Här- 
chen trägt. Zwischenräume linieuförmig weifslich beschuppt, der 
Art, dafs 2 wcifse Binden längs der Naht, und eine am Rande hin- 
läuft, and die mittleren sich hinter der Mitte verbinden. Unter- 
seite dicht silbergrau beschuppt, auf den Segmenten mit einzelnen 
kleinen, scbappenlosen Fleckchen; £pipleuren ähnlich wie bei der 
Oberseite sculptirt und weifs gestreift. Beine dünn, schlank. Schie- 
nen und Tarsen lang gelb behaart; die Schienen der Hinterföfse an 
der Spitze etwas verbreitert und schuppenlos; Stacheln lang und 
dünn, bräunlich. 

Von Wahlberg in Kuisip (Südafrika) gesammelt. Mas. Holm. 

3. Pachynoielus albonoiaius n. sp/: Elongains^ niger^ 
albomaculaltM\ capiie i hör aceque disperse oblongo-rugoeo^ hoc parvo^ 
albomarginaio : elytris elangaiis^ parallelis^ ihorace iaiioribus^ in 
dorso leviier convexis^ granuiaiis^ disperse albo»maculaiis ei linea- 
tts\ subius dense griseo-squamosus^ iarsis iibiisque brunneO' cUiaiis^ 
posierioribus apice valde diiaiaiis ei curvaiis, — Lat. 13, lat. 6 Mm. 

Oberlippe, Rand des Clypeus und Fühler bräunlich; letztere 
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fehlen theilweise bei dem vorliegenden Exemplare, scheinen 
aber dünn und schlank nnd von ähnlicher Bildung, wie bei alho* 
siriaivs zu sein. Stirn und Clypens fein, zerstreut wellig längs- 
rnnzelig, vor den Augen dicht nnd fein granuHrt; Thorax etwas 
breiter als lang, hinten mit parallelen Seiten, nach vorn gleichmäs- 
sig verengt; Vorder- und Hinterrand fast gerade, ersterer leichi ein- 
geschnürt; Oberseite gewölbt, fein, gleichmSfsig, aber nicht dicht 
mit kleinen, länglichen, erhabenen und welligen Linien bedeckt, nnd 
längs dem Seitenrande scharf abgeschnitten, breit blendend weifs 
beschuppt. Flugeidecken breiter als der Thorax, 4 IVIal so lang als 
derselbe, schon fast von Anfang an parallel laufend, hinten mäfsig 
steil abfallend, mit breiten, senkrechten Epipleuren und leistenartig 
vorslehendcn, den Thorax umfassenden Schultern. Oberseite leicht 
nach der Naht zu gewölbt, mäfsig dicht, ziemlich gleichmäfsig fein 
gekörnt und mit zahlreichen blendend weifs beschuppten Fleckchen, 
welche sich seitlich und nach hinten hin und wieder zu Linien 
vereinigen, bedeckt. Unterseite, untere Hälfte der Parapleuren und 
E!))ipleuren dicht silbergrau beschuppt, erstere dicht rauh, letztere 
fein, nach oben zu etwas kräftiger granulirt. Die Hinterbeine (die 
übrigen fehlen bei dem vorliegenden Exempl.) silbergrau beschuppt, 
die Schienen an der Spitze stark löfTelartig verbreitert, einwärts ge- 
bögen und schuppenlos; daselbst, wie auch die Tarsen, lang bräun- 
lich gefranzt; Stacheln sehr stark und kräftig, hellbraun. 

Ebenfalls von Wabiberg in eiuemi Exemplar in Kuisip gesam- 
melt. Mus. Holm. 

V. Horatoma SoL 

loc. cit. p. 364. p. 10. f. 10—13. 

Den Solier'scben and Lacordair ersehen Ausführungen ist nichts 
hinzuzufügen. 

1. Horaloma parvula Sol.: Ooalis^ nigro-ohscura^ squamis 
griseis fuscisque dense variegala^ capile ihoraceque subliliter iineiUo- 
coslulaiis', elylris lineis plurimis levUer elevatis^ ienuhsimis^ brevi' 
ier hispidis ; sublus dense griseo-squamulala^ mintUissime granutaia. 
— Long. 5—8, lat. 3—5^ Mm. 
Sol. 1. c. p. 366. 

Var. o. Elylris maculis quadratis fuscis duahus basalibtis, 
H, sedecim-costata Sol. 1. c. p. 366. 

Oberlippe, Mundt heile und Fühler bräunlich; Kopf sehr grofs, 
durchaus fein längsrunzelig; Thorax doppelt so breit 'als lang (bei 
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» 
dem $ noch breiter), vorn und hinten gerade abgeschnitten, nach 

vorn etwas mehr als nach hinten verengt; Oberfläche auf der Scheibe 
dicht fein iSngsranzelig, an den Seiten mehr körnig. Flügeldecken 
breiter als der Thorax, kurz eiförmig, ungefähr anderthalb Mal so 
lang als breit, oben niedergedrückt, hinten sanft abfallend mit etwas 
vorgezogener Spitze. Scheibe mit fünf sehr feinen, geraden, leicht 
erhabenen, etwas crenulirten und mit kleinen Börstchen besetzten 
Linien; Rand aus 3 etwas stärkeren, körnigen Leistchen bestehend. 
Zwischenräume mikroskopisch fein chagrinirt and mit einzelnen 
länglichen, borstentragenden Kömchen besetzt. Die Beschuppung 
ist in der Regel einfarbig grau oder braun, mit kleinen undeutlichen 
Fleckcken längs dem Rande; nicht selten jedoch zeigen sich auch 
an der Basis und mitten auf der Scheibe gröfsere quadratische, dun- 
kele Flecken. Unterseite durchaus silbergrau beschuppt; Paraplea- 
ren nach oben zu deutlich grauulirt, Epipleuren mit 3 bis 4 regel- 
mäfsigen, ähnlich unterbrochenen, erhabenen Linien, wie auf der 
Scheibe der Flügeldecken ; Segment sehr fein granulirt mit einzelnen 
gröfseren Körnchen. Beine dünn und schlank, Stacheln bräunlieb. 

Die Art scheint im männlichen Geschlecht kein Zähnchen am 
Vorderschenkel zu haben, wenigstens konnte ich bei einer grofsen 
Zahl von Exemplaren keines auffinden. Dagegen scheinen die 
Thiere, die ich wegen ihres schmäleren Halsschildes und der ge- 
streckteren Form für Männchen ansehe, einen tieferen Qnereindrack 
an der Basis der beiden letzten Segmente zu haben, als bei den 
Weibchen. 

€ap. Gemein; fast in allen Sammlungen vertreten. 

2, "Uoratoma iuherculala nov. sp.: OhhngO'Ovaiis^ ntgro, 
dense brunneo-squamosa'^ capiie ihoraceque ruguiis obiongU obsiits, 
hcc cinerea ^marginaio*^ elylris thorace iaiioribus^ lateribus fare pa^ 
rallelis^ sutura^ iribusque iineis crenulaiis^ nUidis elevaiis in dorso^ 
intersiitiis primo^ iertio quartoque luberculis grossis niiidis^ pilu- 
nue rigidis obscuris obtiiis; subius nigro griseoque squamuiaia^ pi- 
losa; pedibua sqnamulis griaeis ieciis, iarsis variegatia, — Long. 9, 
lat. 5^ Mm. 

Ich besitze von dieser Art nur leider ein defectes Exemplar, 
so dafs ich, da die Fühler fehlen, nicht mit Sicherheit bestimmen 
kann, ob sie zu Horatoma oder Horatomodes zu stellen sei. Wahr- 
scheinlich ist mir das erstere, und ich reihe sie defshalb einstweilen 
hier ein. Kopf grofs, vorn stark ausgeschnitten und wie der Tho- 
rax braun beschuppt und grob dicht l.tngsrunzelig. Letzterer nicht 
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ganz doppelt so breit als lang, von der Form der vorbergehendeo 
Art; seitlicb dicht braun beschuppt und unter diesen Schüppchen 
scheinen die Längsrunzeln zu fehlen. Plägeldecken etwas breiter 
als der Thorax, fast parallel, hinlen nicht steil abfallend, oben nie- 
dergedröckt, aber nicht so stark als bei parvula, Oberfläche sehr 
dicht braun beschuppt. Aus dieser Besehuppung erheben sich die 
Naht und 3 glänzend schwarze, in kleine, längliche Körnchen auf* 
gelöste Längslinien, und endlich der ans 3 bis 4 ähnlich gekörnten, 
etwas schwächer erhabenen Linien gebildete Rand. Im ersten und 
dritten Zwiscbenraum und längs dem Rande stehen einzelne grofse, 
glänzende Tuberkeln (4 — 8 an der Zahl), und aufserdem auf den 
gekörnten Linien kleine ^ schwarze Börsteben. Die Unterseite ist 
mit schwarzen sammetartigen und grauen Schüppchen dicht be- 
deckt, letzlere mehr auf der Vorderbrust und den letzten Segmen- 
ten, aufserdem zeigen sich auch noch, besonders auf den Segmen- 
ten, einzelne silbergraue Härchen. Parapleuren dicht rundlich ge- 
körnt; Epipleuren mit 2 Längskörnerreihen, in deren Zwischen- 
räume einzelne gröfsere Tuberkeln stehen. Beine grau beschuppt, 
schwarz gekörnt und beborstet, Tarsen weifs and schwarz geringelt. 
Cap. Meine Sammlung. 

VI. Epipagns nov. gen, 

ininayogy Haut, Kruste. 

Kinn queri vorn leicht ausgeschnitten, hinten abgerundet; Pal- 
pen mit kaum verbreitertem Endgliede; Mandibeln an der Spitze 
gespalten; Augen klein, kurz nierenförmig; Kopfschild vorn leicht 
ausgebuchtet, die gelb gefranzte Oberlippe freilassend; seitlich vor 
den Augen über die Einlenkungsstelle der Fühler stark aufgebogen. 
Fühler kräftig, nicht sehr gestreckt, lOgliedrig, von Anfang an be- 
ständig an Dicke zunehmend; 3tes Glied so grofs als 4 und 5 zu- 
sammengenommen, das 4te etwas gröfser als das 5te; 6 — 8 an Länge 
fast gleich; 9tes und lOtes gleichgrofs, etwas stärker als die vor- 
hergehenden. Thorax anderthalb Mal so breit als lang, nacb vorn 
zu gleicbmäfsig und ziemlich stark zugerundet, seitlicb in der Mitte 
mit einem rundlichen Eindruck; vorn gerade abgeschnitten mit ab- 
gerundeten Ecken, hinten ebenfalls ganz gerade mit fast rechtwink- 
ligen Ecken; Oberseite leicht gewölbt; Parapleuren von der Ober- 
seite durch eine scharfe Kante abgesetzt, nicht so abschussig wie 
bei CrypiochiU, leicht gewölbt, aber von oben kaum zu sehen. 
Flügeldecken bedeutend breiter als der Thorax^ mit vorgezogenen. 
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den Thorax omfassenden Schultern, karz eiförmig, gröfste Breite 
kurz hinter den Schultern, oben gewölbt, hinten mäfsig steil ab* 
fallend; Epipleuren von der Oberseite abgesetzt, nach einwärts ab« 
fallend. Prostern um vorn ausgerandet, die M und t heile vollkommen frei- 
lassend; Prosteriialfortsatz zwischen den stark kuglichen Vorderhüften 
schmal und hinter denselben sich leicht rundlich verbreiternd. Püfse 
kräftig und kurz; Vorderschienen nach aufsen scharf, mit 3 bis 4 
Randzähneu, einem starken Endzahn und 2 Stacheln. Das eine Ex- 
emplar, welches mir vorliegt, zeigt nicht das Zähnchen am Vorder- 
schenkel, ist also wohl ein 9. 

Die Gattung unterscheidet sich von Crypiochile durch das aas- 
gerandete Prosternum, von Saccophonis und Horalomodes durch die 
Fühlerbildung und von Horaioma durch die anders geformten Vor* 
derscbienen und die durchaus andere Sculptnr des Halsschildes. Sie 
hat das Aussehen einer sehr kleinen Pimelia, 

1. Epipagus benguelensis nov. sp.: Ovalus^ niger^ dense 
griseO'brunneo^ue s^uamulains pilisffue minuiissimts flavis iectus; 
capiie dense granulato; ihorace granttlis depreasis obsUo^ ante scti- 
(elium impresso; elytris singulo in dorso costis tjiuiwfue interruptis 
nifidis^ tnarginalique duplici inierrupia^ eleviUis^ inierstHiis granu- 
lis major ibus nilidia Iransversim posilis o6s.iiis\ sublus dense griseo^ 
sqi$amuiaiu8, — Long. 8, lat. 5^ Mm. 

Kopf, Thorax und Flügeldecken von der in der Gattungsdiag- 
nose angegebenen Form. Kopf dicht granulirt, zwischen den Körn- 
chen gelb beschuppt. Thorax dicht, mit abgeplatteten rundlichen 
Körnchen bedeckt, vor dem Schildchen tief punktförmig eingedrückt, 
die Zwischenräume dicht braun beschuppt. Flugeidecken mehr gräa- 
lich gefärbt^ Naht bräunlich; über die Scheibe laufen 5 in kleine, 
glänzende Körnchen aufgelöste, wenig erhabene Läugslinien; die 
Randleiste besteht aus einer ganz ähnlichen, aber doppelten Rippe. 
Die Zwischenräume zeigen gröfsere glänzende Tuberkeln, weiche 
ibeilweise quer über die Decken in Reihen geordnet sindi aufser- 
dem sind ober die ganze Oberfläche kleine gelbliche Börstchen ver- 
breitet, welche besonders am Rande des Thorax und auf den Rip- 
pen deutlicher werden. Unterseite dicht grau beschuppt, so dafs 
eine Sculptur nicht erkannt werden kann, doch scheinen die Seg- 
mente granulirt zu sein; Parapleuren nach oben zu grob granulirt; 
Epipleuren ebenfalls an der obern Hälfte mit einigen unregelmäfsi- 
gen Reihen einzelner glänzenden Körnchen. Beine grau beschuppt, 
schwarz granulirt und goldgelb be.borstet. 

Benguela« Meine Sammlung (von Mouflet ges.). 
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Verzeichnifs sämmtlicher hier beschriebener 
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Revision der Gattung Cerallus 

▼on 
H, V. Kiesenweiter in Dresden, 



Ueb ersieht 8 -Tabelle. 

iF&bier llgliedrig 6 

^ {Fahler lOgliedrig 2 

Föblerdeeken mit karzen, seidenscbiaimemden 

Hfirelien bekleidet hrevieoilu 

Fl&geldecken mit längeren abstehenden Haaren, 

ohne Seidenschimmer 3 

Rrnst und Baucb gelb, Körper plump .... 4 
3. ^ Brust nnd Baucb scbwarz, Körper mehr oder we- 
niger gestreckt 6 

. (Kopf scbwarz oder dunkelpecbbraun .... luieus 
(Kopf mit dem übrigen Körper gleichfarbig . . concolor 

i Oberseite mit den Flugeidecken beller oder dunk- 
ler braun rubidus 
Oberseite mit Ausnahme des Kopfes rötblichgelb varians 
ß (Flugeidecken dunkelbraun, gleichfarbig .... hispanicus 
I Flßgeldecken gelb, nach der Basis zu angednnkeli btcohr 

Cerallus brevicollie: Sitbovalis^ minus convexus^ ^^g^^ 
aniennis^ pedihus elylrlsque iesiaceis'y capUe dense^ proihorace parce 
suhiiliusy slytris /or liier densius pundatis; anlennis capiie longio- 
ribus^ decem»arliculatis; proihorace longiludine plus dimidio laiiore^ 
laierihus valde rolundalis^ griseo parce piloso\ coleopieris proiho- 
race biui lalioribus, apicem versus ampliaiis^ laiiiudine haud duplo 
iongioribus^ pube breviore grisea^ reirorsum spedanie serieeis, — 
Long. 3,6 Mill. 

Kopf schwarz, glänzend, Kopfschild nnd Oberlippe röthlich, 
Taster scbwarz, die Stirn etwas uneben, stärk und ziemlich dicblj^ 
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der Scheitel fein und sehr dicht pnnktirt. Die Föbler etwas län- 
ger als der Kopf, die einzelnen Glieder weniger dicht aneinander 
gedrängt als bei den übrigen Arten, lOgliedrig, nur schwach gesägt, 
die letzten Glieder kaum breiter als lang, rostroth, gegen die Spitze 
hin bräunlich. Halsschild schwarz glänzend, einzeln pnnktirt, flach 
gewölbt, ringsherum mit feinem aufgew nisteten Rande, an den Sei« 
ten stark gerundet -erweitert, die Rinterecken stark verrundet, die 
ganze Oberseite mit sparsamer weifslicher Behaarung. Flügeldecken 
breiter als das Halsschild, flach gewölbt, nach hinten allmälig er- 
weitert, bräunlich gelb, mäfsig dicht und stark pnnktirt, mit ziem- 
lich kurzer, etwas rückwärts gerichteter, ein wenig seidenschim- 
mernder Behaarung. Unterseite schwarz, Beine röthlfchgelb. Schie- 
nen, namentlich die an den Vorderbeinen, an der Aufsenseite mit ein- 
zelnen spitzen Dörnchen besetzt. 

Durch die eigenthumliche kurze, wie geschorene Behaarung der 
Flfigeldecken sehr ausgezeichnet, auch sonst leicht kenntlich. 

Sarepta. Eine der zahlreichen, interessanten Entdeckungen 
Becker's. 

Cerallus luteus: Obiongo - ovalis ^ convexiusculus ^ testaceus^ 
eapite nigro^ vertice crebre subtiUter, jfronte parce inaequaliter pun- 
ctata^ antennis capiie vix longioribus^ apice ptuß minusve infusco' 
lis, decem-articulalU ; protharace langitudine breviore^ on/rorsum an- 
giistato elxftriaque parce fortius pundatis, pttbe parca erecta hispi» 
dis; coleopterU latitudme plus duplo longioribus, — Long. 3,5 Mill. 

Kopf schwarz, unterhalb der Fühlereinlenkung mit den Mund- 
theilen röthlichgelb, glänzend, sparsam mit ungleich grofsen, zer- 
streuten Punkten besetzt, auf dem Scheitel dicht und fein runzlig- 
punktirt. Halsschild beträchtlich gewölbt, fast doppelt so breit als 
lang, an den Seiten gerundet, nach vorn verengt, die Basis vor dem 
Schildchen weit ausgebuchtet. Die ganze Oberseite mit ziemlich 
langen, abstehenden, schwarzen, und dazwischen mit mehr anlie- 
genden, kürzeren, gelblichen Haaren bekleidet. Schildchen durch 
sehr feine Punktirung malt. Flügeldecken zusammen kaum doppelt 
so breit als lang, hinter der Mitte etwas verbreitert, ziemlich stark, 
sparsam pnnktirt, die Zwischenräume zwischen den Punkten wenig 
gerunzelt, überall mit sparsamen kurzen, gelbliehen, abstehenden 
Härchen bekleidet. 

Türkei? 
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Cerallus concolor: Oblongo-ovalis^ convexiuscutus^ /^errugi- 
neO'testaceus^ capife inaequaliter punctata^ fronte hngitudinaliter 
impresso^ antennis rapite vix longioribus ^ apice plus minusve infu- 
seatis^ decem-arliculatis ; prothorace tongitudine öreviore^ anirorsunk 
angustato, coleopterisque parcius minus fort it er punrtatis^ pube parca 
erecta hispidis, his latitudine duplo longioribus. — Long. 3,5 — 4 Mm. 

Die Art steht dem C Intens sehr nahe, unterscheidet sich aber 
durch mehr röthlit;he Färbung des Körpers und den gleichgeförbten 
Kopf, längere, etwas' gewölbtere Geslalt, dichter und feiner punk- 
tirtes Halsschild und Flögeldecken. 

Aus der kleinasiatisrhen TOrkei. 

Cerallus rubidus: Ovatus^ convexiusculus, niger, elytris pi- 
ceis^ antennis capite vix longioribus^ decem - artictdaiis pedibusque 
testaceis*^ prothorace latitudine vix longiore, convexo^ antrorsum an- 
gustatOj laleribus parum rotundatis; coleopteris latitudine duplo lon- 
gioribus^ puhe grisea erecta vestitis, /ort ins densius pundatis, — 
Long. 4 Mill. 

Jacq. DuY. Glan. ent. I. 43. Gen. Col. Enr. IL p. 187. T. 47. 

f. 232. — Kiesw. Ins. Deotschl. IV. p. 665. 1. 
Dasylei ruhidm Scbönh. Syn. Ins. III. App. 12. 16. 
Ungarn. 

Cerallus varians: Ohlongus^ subparallelus ^ convexiusculus^ 
ieslaceuSf capite corporeque subtus nigris'^ capite parcius punctata^ 
antennis capitis longitudine^ decem ^ articulatis\ prothorace longitu- 
dine vix breviore^ laleribus parum rotundatis^ antrorsum angustato, 
fortiter parce punctata^ pilis longis fortioribus nigris et testaceis 
hispido^ coleopteris latitudine plus duplo longioribus^ punclis mägnis 
seliferis umbilicalis pilisque erectis testaceis instructis, — Long. 
3,5 — 4 Mill. 

Kiesen wetter Ins. Deotschl. IV. p. 666. not. 1. 
Prittochira varians Morawitz Bull. soc. Mose. 1861. p. 317. 

Kopf schwarz, unterhalb der F&hlereinlenkung mit dem Munde 
rostrotb, mäfsig stark, etwas ungleirhmäfsig punktirt, die Stirn zwi- 
schen den Augen mil flachen, grubchenartigen Eindröcken. Hals- 
Schild gewölbt, rostrotb, glänzend, mit ziemlich groben, sparsamen 
Punkten besetzt, fast so lang als breit, nach vorn verengt, mit bei- 
nahe geraden Seiten, Vorder- und Hinterecken verrundet, der Hin- 
terrand in der Mitte flach ausgebuchtet. Die Oberseite mäfsig 
dicht mit langen abstehenden schwarzen und dazwischen mit etwas 
weniger langen und weniger starken gelblichen Haaren besetzt. 
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Flügeldecken an der Wurzel wenig breiter als das Halsschild, nach 
hinten allmälig etwas verbreitert, mil ziemlich geraden Seiten, mit 
starken tief eingeslochenen, genabellen Punkten, deren jeder ein 
Härchen trägt, mit mäfsig langen und starken, abstehenden gelb- 
lichen Härchen besetzt. Unterseite des Körpers, mit Ausnahme der 
Vorderbrust und eines schmalen Saumes der hintern Segmenträn- 
der schwarz, Beine rothgelb. Durch verhältnifsmäfsig lange Gestalt 
und starke genabelte Punkte der Flügeldecken sehr leicht kennt 
lieh. Morawilz hat das Thier der Varietäten wegen varians ge- 
nannt, doch scheinen diese Abänderungen nur selten vorzukommen, 
denn die mir vorliegenden Exemplare sind alle ziemlich glcichmäs- 
sig einfarbig rothgelb. Sollte sich die Morawitz^sche Art etwa mit 
auf die folgende Art beziehen? Diese kommt jedoch in der nähe- 
ren Umgegend von Sarepta nicht vor, sondern tritt erst am Hügel 
Bogdo in der Kirgisensteppe östlich von Sarepta auf. 
Sarepta. 

C er all US hispanicus: Ovalis^ m inus convexus^ n iger^ n igro - 
pilostts. elytris ru/o-piceis^ antennis undecim-articulatis^ capitis /on- 
gitudine^ capite proihoraceque dense minus subtiliter^ elytris forti- 
ter punctatis^ his linea elevada longitudinali discoidali elevata. — 
Lon*:. 5.5 Mill. 

Kopf dicht runzlicb punktirt, mit unebener Stirn. Fühler 
schwarz, etwas länger als der Kopf, mit ziemlich dicht aneinander 
gedrängten Gliedern, elfgliedrig, die letzten Glieder breiter als lang. 
Halsschild mäfsig gewölbt, viel breiter als lang, mit stark gerunde- 
ten Seiten und verrundeten Vorder- und Hinterecken, dicht und 
mäfsig stark punktirt, mit schwarzen abstehenden Haaren. Flügel- 
decken etwa 1^ bis If Mal so lang als zusammen breit, mäfsig 
dicht und stark punktirt, mit Spuren erhabener Längslinien, von de- 
nen die der Naht zunächst liegende die deutlichste ist. Die ganze 
Unterseite init den Beinen schwarz, nur die Tarsen sind dusterroth 
oder pechbraun. 

Aus dem sudlicben Spanien. 

Cerallus hicolor: Ohlongus^ sutparallelus , convexiusculus, 
niger^ capite prothoraceque aeneo-nigris^ antennis, pedibus elytris- 
que testaceis^ his basi infuscatis^ antennis capite vix longioribus, 
undecim-ariicukUis ; prothorace latitudine vix longiore^ cofivexo^ an- 
irorsum angustato^ lateribus parum rotundatis^ parcius punctata^ 
pube erecia tesfarea parcius vestito\ coleopteris latitudine plus duplo 
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longioribnn^ /nrfius minus dense puncialu^ pube ereeta breniore #«• 
siacea parcitu veslUis. — Long. 3,5-^4 Mill. 

Kopf dankel erzgrön, oar die Oberlippe mit den Mundtheilen 
gelblich, ziemlich dicht panktirt, die Stirn ein wenig ttneben, Füh- 
ler gelblich, llgliedrig. Halsscbild dunkel erzgrün, glänzend, weit- 
läaGg punklirt, eben so lang als breit, nach vorn verengt, mit leicht 
gernndelen Seiten und verrundeten Vorder- und Hinterecken, die 
ganze Oberseite mit mSfsig langer, dichter, gelblicher, abstehender 
Behaarung. Scbildchen schwarz, äufserst fein und dicht punktirt. 
Flögeldeckeu an der Basis kaum breiter als das Halsschild, hell 
lehmgelb, an der Wurzel in gröfserer oder geringerer Ausdehnung 
angedunkelt, bisweilen mit leichtem grfinlichen Metallglanze, die 
Seiten gerade, ziemlich parallel, nach hinten etwas erweitert^ die 
ganze Oberfläche mit starken, mäfsig dicht gestellten Punkten und 
unebenen Zwischenräumen, die ßebaarung ist gelblich, mäfsig lang 
und abstehend. Die Unterseite schwarz, dicht punktirt. Beine gelb, 
mit mehr oder weniger angedunkelten Schenkeln. 

Durch elfgliedrige Fühler, dunkelgrünen Metallschimmer von 
Kopf und Halsschild, minder grob, aber dif^hter punktirte Flugei- 
decken leicht von Ceralius varians zu unterscheiden. 

Am Bogdo in der Kirgisensteppe östlich von Sarepta von Becker 
gesammelt. 



üeber Criocephalns epibata Schioedte 



von 
Dr. Q. Kraai». 
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• Micbow hat bereiU (Berl. Eotomol. Zeitschr. 1864 S. 395) 
darauf aufmerksam gemacht, dafs er hei Berlio einen Criocephalu$ 
aufgefunden habe, welcher in allen weflentlichen Merkmalen, mit 
Aasnahme der (bei seinem StQcke rotlibraunen) Farbe, mit meinem 
Criocephalus ferus (Berl. Entomol. Zeitschr. 1863. S. 107) uberein- 
slimme. Seitdem waren mir selbst nur einzelne sicher deutsche 
Stöcke, aber ohne nähere Angabe des Fundortes, zugekommen; 
neuerdings nun tbeilt mir H. Czwalina mit, dafs bei Königsberg 
und Danzig der Crioetph. epibata Schioedte, laliomson ebenso 
häu6g scheine als Crioceph, rusücua. Dieser epibaia ist nun jeden- 
falts nichts Anderes als tfieiu fenu und vielleicht schon froher pn- 
blicirt; Thomson giebt die Jabressahl der Natur. Tidskr. 3 Raekke 
*l Bind, (wo p. 41 der epibata beschrieben ist) nicht an. 

Meine andalnsischen Stöcke zeigen die charakteristischen Merk- 
male des Crioreph. epibaia^ die gröfseren unbehaarten Augen, 
die feinere Punktirung der Basis der Flugeidecken, das weniger 
tief gespaltene dritte Fofsglied etc. Wahrscheinlich ist die Art über 
ganz Europa verbreitet und nur wegen des Mangels scharfer Merk- 
male nicht unterschieden worden. 

Dafs der ferne dem rueiirue fast gleichfarbig werden kann, ist 
bereits durch H. Michow bemerkt; ich erhielt aus Corsica ein 
Weibchen des rtislictM, welches fast dunkler als mein ferue Männ- 
chen von dort ist; ein Weibchen des /erus aus Syrien ist eben so 
bell wie ein norddeutscher ferus^ indessen scheint der Thorax beim 
ferue fast immer etwas dunkler zu bleiben. Mulsant citirt unter 
Cr, rueiicue var. d: d'un brun rouge, d*un brun fauve et d'un fauve 
brau CalUdium triefe Fabr., auf welches man versucht sein könnte 
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Cr. epibafa zu beziehen. Fabricius' kurze Besebreibang läfst sieb 
indessen ungezwungen auf das IVIännchen des rusticus beziehen; 
Illiger (Mag. IV. S. 118) erwähnt das CaUidium Irhie ausdrucklich 
als kleinere Spielart des rusticum. 

Criocephalus coriaceus Motsch. (Bull. Moscou 1845. I. 
p. 89) n"^^^9 luisant, (inement ponctue, elyfres un peu couvexes, 
sans les lignes eleves propres au aufres^ aus Klein-Rufslatid und 

Criocephalus polonicus Molscli. (a. a. O. pag. 88) ^plus 
grand et surtout plus convexe que le rusticus, presque noir, les 
lignes elevees sur les elytres tres peu marquees, le corselet bombe'^ 
aus Polen 
gehören wahrscheinlich «beide zum epihala. 

Der nachfolgende kurze Auszug aus Thorason^s Diagnosen der 
besprochenen beiden Arten wird ihre sichere Erkennung und wei- 
tere Angaben über ihre geographische Verbreitung ermöglichen. 

Criocephalus rusticus: Parum convexus^ aniennis h€isi in- 
crassatiSf octilis hiriis^ genis minus angusiis^ elytris Basi pur- 
cius punctatis^ iarsis posticis tibia (ertia parle brevioribus^ arlic^tlo 
iertio ad basin usgue Jisso. 

Criocephalus epibaia: Leviier convexus^ aniennis basi pa- 
rum incrassaiis ^ oculis glabris^ genis angusHs^ elylris basi con- 
fertim subiiliter^punctatis ^ Iarsis posticis tibia pauUo brevioribus^ 
art. iertio ad medium bilobo, 

Ueber die verschiedene Punktirung ^es Hinterleibes bei (^ $ 
ist das von mir 1864 Gesagte za vergleichen. 
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Erster Theil. 
Beschreibungeo der neuen Arten. 

Oiiorhynchus caucasicua. 

06longus^ niger^ nitidus^ pedibus piceis^ aupra s^iuamtäis JUi- 
formihus aureis sai dense^ in elytris maculaüm obsittu, fronie rO' 
siroijiue attbiiliier conferiim punciulaUs^ hoc tricarinalo; aniennis sai 
gracilibus^ funiculi articuh 2* primo duplo longiore^ thorace Ion- 
gitudine parum laHore^ confertim rugosO'granulaiOj elyiriB MongO' 
ovaiia^ subparallelis^ postice verücaiiter declivibus, seriatim puntta- 
/i«, punciia aat magnis^ stdfquadraiis ^ iniersiiiiis aubconvexiSy evi- 
denter confertim granulcUis; pedibus piceis femorihus muticis^ iibiis 
anticis apice parum incurvis, 

cT stättus impressus^ segmento anali punctulato^ apice obsolete 
foveolato, — Long. 8 — 9 Millm. 

Einem O. scapularis Hochh. (chrysopterus Stierl.) sehr ähnlich, 
in Gröfse, Habitus, Sculptur, Beschuppuug, auch der Form der Flü- 
geldecken, welche durch das Vortreten der Naht auf der Wölbung 
hinten senkrecht abfallen, aber die Schenkel sind ungezähnt und 
das Halsschild viel kleiner« 

Wegen des kleinen, an die Flugeidecken anschliefsenden Hals- 
schildes, den nicht stärker als die hintern entwickelten Vorderschen» 
kein gehört diese Art nicht in die Untergattung Toumieria^ son- 
dern in die 8te Rotte. 

Schwarz, Beine rothbraun, Oberseite ziemlich dicht mit haar- 
förmigen, goldglänzenden Schuppen besetzt, die auf den Flögeldeckea 
Flecken bilden. Rössel etwas länger als der Kopf, dicht und feiot 

Berl. Bntomol. Zeitiehr. XVI. 21 
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etwas ranzlig panktirt, mit 3 schwachen Kielen und seichten, aber 
doch deutlichen Längsfurchen, an der Wurzel nicht eingeschnürt. 
Stirn ziemlich breit, wie der Rüssel dicht punktirt, die Augen ziem- 
lich grofs, wenig vorragend. Fühler ziemlich schlank, das 2le Geifsel- 
glied doppelt so laug als das erste, die äufsern verkehrt kegelför- 
mig, wenig länger als breit, die Keule ziemlich schmal. Halsschild 
viel schmaler als die Flugeidecken, kaum breiter als lang, seitlich 
mäfsig gerundet, in der Mitte am breitesten, weder vorn noch hin- 
ten eingeschnürt, mit etwas unregelmäfsigen , nicht schön runden, 
mäfsig starken Körnern dicht besetzt; diese stellen sich hier und 
da so, dafs sie Runzeln bilden. In der Mitte weder Kiel noch 
Furche. Flugeidecken an der Wurzel ziemlich rasch verbreitert, 
seitlich schwach gerundet, fast parallel; hinien tritt die Naht etwas 
vor wie bei O. chryaopiertis ^ und deshalb fallen die Flugeidecken 
hinten senkrecht ab. Flügeldecken oben sonst mäfsig gewölbt^ mit 
Reihen ziemlich grofser, etwas eckiger Punkte, Zwischenräume we- 
nig gewölbt, mit ziemlich spitzen Körnern ziemlich dicht besetzt« 
Beine mäfsig stark, die Vorderschenkel nicht dicker als die hinte- 
ren, ungezähnt, Vorderschienen nur gegen die Spitze etwas ge- 
krümmt, innen ohne Zähnchen. 

^ unten eingedrückt, Afterglied ziemlich dicht punktirt mit 
seichtem Grübchen vor der Spitze. 

Im Caucasus. 

Oiiorhynchue spoliaiua (vor O. chalceus), 

Oblongus^ piceO'brunneus^ griseO'iomenlosus ^ elytris parce ma- 
ctdatim aureo-aquamosis^ rosiro laio^ capiie vix longiore^ planoj oh' 
sohle corifta/o, longiludinidiier rugoso, fronte lata^ punclulaia^ an" 
tennis crassis^ rostro cum thoraee parum longiorihus^ funiculi arli- 
culo secnndo primo pauh longiore\ thoraee longitudine latiore^ la» 
terilfus parum rotundato^ conjertim obsolete gramUato^ granulis se- 
iiferis'^ elytris oblongo-ovatis^ planiuscuUs^ punctata »striatis^ inter» 
stitiis subconvexis^ svbtiliter coriaceis et obsolete transversim rugo^ 
si«, pedibus mediocribus^ femoribus mutids^ tibiis rectis. — Long. 
0,007, lat. 0,003 M. 

Dem O. chalceus am nächstien, besonders in der Bildung des 
Rössels, Gestalt des Halsschildes und Sculptur der Flügeldecken, 
aber bedeutend gröfser, verlangter, Sculptur des Halsschildes ver* 1 

schieden; anf den ersten Blick einem O. pupiUatus täuschend ähn- 
lich, flacher, durch den breiten ^ flachen Rössel sogleich von ihm 
zu unterscheiden. Rothbraun, mäfsig dicht mit dünnen und kur- 
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Ken, grauen Härchen besetzt, die auf den FiSgeldecken sich an we- 
nigen Stellen t\x kleinen metallglSnzenden Schuppchen verwandeln, 
die fleckenweise zusammenstehen. Rüssel kaum länger als der Kopf, 
so breit als die Stirn, und so breit als lang^ oben eben, mit feinem 
Kiel, dicht längsrunzlig puuktirt, auch die breite Stirn dicht runzlig 
punktirt. Die Fühler ziemlich dick und kaum länger als Rössel, 
Kopf und Halsschild zusammen; das 2te Geifselglied wenig länger 
das erste, die äufsern kugelig, Keule ziemlich schmal -eiförmig, zu- 
gespitzt. Halsschild breiter als lang, seitlich schwach gerundet, 
vorn wenig schmaler als hinten, nicht eingeschnürt, oben schwach 
gewölbt, dicht mit sehr flachen und wenig vortretenden Körnern 
besetzt, deren jedes in der Mitte ein Haar trägt. Flügeldecken läng- 
lich-eiförmig, flach, hinten senkrecht abfallend, die Naht hinten et- 
was erhaben, oben mittelmäfsig punktirt • gestreift, die Zwischen- 
räume schwach gewölbt, sehr fein lederartig gerunzelt und überdies 
verwischt querrunzlig. Unterseite lederartig gerunzelt; Beine fast et- 
was kurz und nicht dick, die Vorderschenkel schwach keulenför- 
mig verdickt, alle Schenkel ungezähnt, alle Schienen gerade. 
Aus Schlesien; aus meiner Sammlung. 

Oiiorhynchus subdepressus (hinter O. 119. plehejui). 

Oblongus^ suldepresaus^ niUdus, piceus, aniennis pedihusque di- 
lulioribus^ parce griseo-pilosus; rosiro capite non longiore^ laio^ «u- 
pra plano^ rugoso-pundato^ carinula humili noiaio^ oculis sat mag- 
nis^ purum prominulis^ aniennis sai gracilihus^ funiculi arüculo se» 
cundo primo paulo longiore^ exiernis std)glohosis^ clava sai angusia^ 
acuminaia, Thorace laiiiudine media vix breviore^ laieribus modice 
roiundaio^ in disco rüde pundaio^ laieribus granulaio\ elyiris ova- 
libus, posiice conjundim acule roiundatis^ rüde punciaio-siriaiis^ in* 
iersiiiiis rugoso ' granulaiis^ seriaiim seiulosis; pedibus sai gracili' 
bus, femoribus muHcis^ iibiis reciis, apice non dilaiaÜs; subius pun* 
ciaius. — Long. 3| lin. (0,007 m.), lal. 1^^ lin. (0,0026 m.), 

Patria ignota. Von H. Dr. Hampe gesendet. 

In Habitus, Gröfse und Umrifs dem O. marmoia täuschend ähn- 
lich, durch ungezähnte Schenkel sofort zu unterscheiden, auch ist 
das Halsschild auf der Scheibe punktirt, die Flügeldecken glatter 
und glänzender, die Zwischenräume flacher, weniger deutlieh ge- 
körnt; diese zeigen eher die Querrunzeln des O. Schlaf iini. Der 
Rüssel ist breit und eben, ziemlich tief und etwas runzlig punktirt, 
mit wenig erhabenem, sehr schmalem Kiel. Fühler ziemlich schlank, 
das 2te Geifselglied etwa« länger als das erste, die äufseren etwas 

21* 
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kugelig, 80 lang als breit. Halsschild nach yorn und hinten gleich 
verengt und gleich breit, seitlich mäfsig gerundet, auf der Scheibe 
ziemlich grob und etwas runzlig ponktirt, seitlich gekörnt. Flögel» 
decken etwas flach, schön regelmäfsig oval, ziemlich grob ponktirt- 
gestreift; die wenig erhabenen Zwischenräume sind durch ziemlich 
grobe Qnerrunzeln fast gekörnt, mit einer Reihe zarter Borsten be- 
setzt; an den Seiten stehen zerstreut und ziemlich spärlich verkürzte 
Börstchen, die fast das Aussehen von Schöppchen annehmen. Un- 
spite glatt, ziemlich grob punktirt, fast wie bei den Arten der Un- 
tergattung EMrychirus^ aber die Schienen sind an der Spitze nicht 
erweitert, sondern eher ein klein wenig einwärts gekrümmt. 

Otiorhynchjus coronatus (hinter O. seii/er). 

Ohiongo '^ovaiua, picens^ grUeo* squamosus^ aniennia pedibusque 
diiuiioribua, setosus^ aniennis gracilibus^ articulo secundo primo vix 
longiore^ rostro piano ^ thorace longitudine paulo laÜore^ lateribus 
rolundaio^ supra punciis seiiferia sat dense obsitua, elylria oblongo* 
ovatis^ aubparallelis aupra planiusctdiB , dense sqtuimosis, emdenier 
punctaiO'Striaiis^ punciis obsolete pupülatis^ inierstiliis paulo con- 
vexiSy seiis sal longis paulo clavaiis seriadm obsiiis^ pedibus sai 
gracilibus. — Long. 2 lin. (0,004 m.) 

Von O. hypocriia und uncinatus durch punktirtes Halsschiid, 
von selifer durch viel schmalere Gestalt« namentlich schmalere Flü- 
geldecken, von echinalus durch breiteres, grob punktirtes Halsschild, 
von hispidus durch die Fühlerbildung verschieden, deren zwei erste 
Geifselglieder fast gleich lang sind. Kaum länger als O, luiosus^ 
aber breiter, besonders das Halsschiid. Pechschwarz, Fühler und 
Beine etwas heller, mit grauen Schüppchen dicht und etwas fleckig 
bedeckt und mit weifslichen Borsten besetzt, die nach aufsen we- 
nig verdickt sind. Rüssel kaum so lang als der Kopf, eben, un- 
deutlich gekielt; Fühler schlank, der Schaft gekrümmt, die 2 ersten 
Geifselglieder fast gleich lang, das 2te kaum länger, die äufseren 
so lang als breit, die Keule oval, spitzig. Halsschiid wenig breiter 
als lang, seitlich mäfsig gerundet erweitert, oben schwach gewölbt, 
mit ziemlich grofsen, runden Punkten mäfsig dicht besetzt, deren 
jeder eine Borste trägt, der Hinterrand ist mit einem Kranze weis- 
ser Börstchen besetzt. Die Flügeldecken sind an der Wurzel so 
breit als das Halsschild am Hinterrande, dann etwas erweitert, die 
Seiten fast parallel, oben schwach gewölbt, mit Streifen von gros* 
sen, runden, undeutlich genabelten Punkten, die Zwischenräume 
schwach gewölbt, mit einer Reihe länglicher Borsten. Beine ziem- 
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lieh stark, die ScheDkel mäfsig verdickt, ungezähnt, mit Borsten 
besetzt. 

In Griechenland. Von H, Dr. Hampe eingesendet. 

Oiiorhynchus aeriehitpidus (hinter O. 154. Mchographus). 

06hngo-ovaius, ntgery subnUidua^ pilia eredia pallide flavis in 
eiyMs seriaiim hispidus^ pedihus rufo^iesiaceis^ antennis hrevluscu- 
/t«, fimiouH ariictdo aecundo primo paulo longiore, rastro capite 
non hmgiore^ evidenter rugoso-punctaio^ obsolete carinato^ ihorace 
longUudine vix latiore^ laterihua modice rotundato^ evhremole pun- 
ciato^ eltfirie oblongo^vatie^ modice convexis^ seriatim punctatisy in- 
teraiitiis plania^ seriatim put^ctatia et hispidia; pedihua rufo'teala' 
ceia^ femortbua muticia^ tihiia anticia leviter incurvia, — Long. 2^ — 
2| lin. (0,005-0,006 ni.) 

Viel kleiner als O. trichographua ^ wegen der ziemlich an die 
Seiten herabgedrückten Augen in die I7te Rotte gehörend; dem 
O. fulmpea und monticola im Halsschild ähnlich, namentlich letzte- 
rem in Form und Punktirung, die Punkte stehen aber doch etwas 
weniger dicht als bei O. monticola. Durch die Behaarung der Fin- 
geldecken von allen verwandten Arten verschieden. Schwarz, mas- 
sig glänxend, Beine gelbroth. Schienen an der Wurzel etwas dunk- 
ler, die Zwischenräume der Flugeidecken mit regelmäfsigen Reihen 
aufstehender, blafs gelblich • grauer, borstenähnlicher Haare besetzt. 
Rüssel nicht länger als der Kopf, breit, flach, grob runzlig-punktirt, 
mit schwacher Mittelleiste, der Kopf mit mäfsig starken Pünktchen 
bestreut; diese sind alle von gleicher Grofse und stehen wenig dich- 
ter als auf dem Halsschild; dieses ist kaum breiter als lang, seitlich 
mäfsig gerundet, die gröfste Breite fast etwas vor die Mitte fallend, 
vorn und hinten gleich breit, vor den Hinterecken ein klein wenig 
geschweift, so dafs diese rechtwinklig werden, oben flach gewölbt, 
mäfsig stark und nicht sehr dicht punktirt. Die Flügeldecken sind 
schön eiförmig, mäfsig gewölbt, mit regelmäfsigen Punktreihen; die 
Zwischenräume sind flach und haben eine Pnnktreihe, deren Punkte 
fast eben so grofs sind und eben so dicht stehen, als in den Haupt- 
reihen; die äufsersten Zwischenräume sind statt nlit einer Punkt- 
reihe mit flachen und undeutlichen Körnern besetzt; jeder Zwischen* 
räum trägt eine regelmäfsige Reihe aufrecht stehender, borstenähn- 
licher Haare von gelblichgrauer Farbe. 

Beine mäfsig stark, die Schienen an der Wurzel etwas dunk- 
ler; die vordem an der Spitze etwas gekrümmt, ohne Ausrandung. 
Unterseite runzlig-punktirt. 
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cf Bauch eingedruckt, ÄHerglied mit leichtem Grübchen. 
Von Hrn. Coulon eingesendet als in der Nähe von Neacfaatel 
gefangen. 

cT Oiiorhynchus cribraio^striatus (vor O. 165. cribripennis). 

Ohlongus^ niger, niiidus^ glaber^ rostro capiie longiore^ kUe im- 
presso^ aniennis hreviusculis , funiculi arüculo secundo primo paulo 
longiore^ thorace longHudine paulo laüorSf laierihus roiundaiO'am- 
pliaio^ dorso minus crebre pundaio^ laierihus granulaio^ elytris ob» 
longo^valibus^ laierihus Jere parallelis^ slriaiis^ in striis confertim 
profunde punclatis^ femorihus incrassalis ^ muücis^ tibiis rectis. — 
Long. 4i lin. (0,0015 m.), lat. li lin. (0,010 m.) 

cT segmento anali confertim punclaiOy obsolete impresso^ parce 
hirsuto. 

Dem O. crihripennis am nächsten und in Gröfse, Bildong des 
Halsschildes, der Föhler und Beine ganz ähnlich; der Rüssel ist 
merklich schmaler und länger, weniger runzlig, die Fingeldecken 
weichen in der Sculptor sehr ab durch die schmalen Streifen und 
die gedrängten, viereckigen Punkte derselben. Schwarz^ glänzend, 
unbehaart, von der Gestalt eines O, lanuginosus und neglectus^ der 
Rüssel ist länger als der Kopf, oben breit eingedrückt, dicht punk- 
tirt, die Punkte nur stellenweise zu Längsrunzeln zusammenfliefsend 
ohne deutlichen Mittelkiel, der Kopf ist mäfsig dicht punktirt, ohne 
Stirngrube, gewölbt, die Fühler sind nicht schlank, das 2te Geifsel- 
glied etwas länger als das erste, die äufsern breiter als lang. Bais- 
schild etwas breiter als lang, seitlich mäfsig gerundet, nach vorn 
etwas mehr als nach hinten verengt, auf der Scheibe zerstrent- 
punktirt^ seitlich dicht gekörnt; Flugeidecken lang-eiförmig, seitlich 
fast gleich breit, oben etwas flach, dicht gefurcht nnd in den Fur- 
chen mit gedrängt stehenden, tiefen, viereckigen Punkten. Die 
Sculptur der Deckschilde erinnert sehr an O. navaricus*^ die Zwi- 
schenräume sind meist etwas schmaler als die Punkte, fast eben, 
die innern mit feiner Punktreibe, die äufsern gerunzelt. Unterseite 
unbehaart, Beine kurz, Schenkel dick, ungezähnt, Schienen gerade. 
Beim Männchen ist das Afterglied schwach eingedrückt, dicht und 
mäfsig fein punktirt und beiderseits mit spärlichen, granlichen Haar- 
büscheln besetzt. 

In Griechenland; von H. Dr. Kraatz eingesendet. 
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Oiiorhynchus Dieki (hinter O. 177. picipee u. 118. Chewolati), 
Oblonge "Ovaltu^ nigro-piceua^ squanmlis fusco-cinereisy subme- 
iallich parce maculaiim adeperaus^ aniennis breviusculis^ funictdi 
ariiculia duobue primie aequalibus^ exiemie longitudine brevioribu»^ 
ihorace angusio, laiUudine longiore^ in media paulo roiundalo^ an* 
iice poeiiceque aequaUier coardeUo^ evidenter iuberctdato; elyiris 
subpartdlelis^ aulcaiiSf in eulcis ocethio^punciaiis^ femoribus Omni- 
bus foriius acute deniatie. ^ Long. 2| lio. (0,006 m.), lat. \\ Hd. 
(0,0025 m.). 

Dem impressipennie sehr ähnlich, noch schmaler, besonders das 
Halsschild; von O. picipee und allen verwandten Arten verschie- 
den darch die gleich langen zwei ersten Geifselglieder der Fühler 
und durch die starken und spitzen ZShne aller Schenkel. Pech- 
schwarz, die Flugeidecken ein klein wenig heller, in ähnlicher 
Weise beschuppt wie pupillatus und subdeniaius^ bald reicher, bald 
spärlicher; der Rössel isl in Länge und Form ganz ähnlich gebaut 
wie bei O. pupiUalue^ ancb oben eben so fein gerunzelt und spär- 
lich beschuppt; er ist kurzer, in der Mitte weniger verdünnt als 
bei O. canceliaius'y die Fühler sind in der Länge denen des O. pj. 
cipes ähnlich, etwas schlanker, doch nicht so schlank wie bei O. 
pupillaiue, die 2 ersten Geifselglieder gleich lang, die äuEsern kür« 
zer als lang, die Keule kurz eiförmig, Halsschild merklich länger 
als breit, schmal, seiflich schwach gerundet, vorn und hinten gleich 
verengt und gleich breit, ziemlich stark gekörnt, ohne Furche oder 
Kiel in der Mitte; die Flügeldecken gefurcht, in den Furchen mit 
Augenpunkten, die Zwischenräume schmal und stark erhaben, mit 
Borstenreihe. Beine pechbraun, die Schienen etwas heller, alle 
Schenkel mit ziemlich starkem, spitzigem Zahn. 

In Ober-Italien, auch im bündtneriscben Pnscblav. Von H. Dick 
eingesendet. 

Oiiorhynchue irregularis (hinter O. 262. gradlie). 

Oblongue^ piceus^ griseo-pubeecens^ rosiro capHe paulo breviore^ 
rugoaO' punciaio j tenuiter carinulalo^ aniennis sai gracilibuSf /Vmt« 
culi articulo secundo primo paulo breviore^ ihorace con/erüm pro* 
Junde r%tgoso'punetaio^ laiUudine paulo iongiore^ lateribus modiee 
roiundaiOj elyiris profunde punclato • slriaiis , inlerstiiii» at^uaiis^ 
eonvexiSj obsolete rugoso-granulalis^ femoribus anticis paulo craS" 
sioribus, omnibus denliculo minuto armaiis, tibiis anücis versus opl« 
rem paulo ineurvis. — Long. 2| — 2| lio. (0,005—0,006 m.) 

Eine Mittelform zwischen der 29steii und der 3ten Rotte der 
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Dntergattang Toumieria'^ mit lettterer übereinstimmend durch et- 
was vom Körper getrenntes Halsscbiid, stärker entwickelte Vorder- 
schenkel nnd die Kurze des 2ten Geifselgliedes der Föhler; dem O, 
gracilis ist er aber in Gestalt und Aussehen so ähnlich, dafs ich 
ihn dennoch in dessen Nähe setzen zu müssen glaube. 

Dem O. gracilis und provincialis in Gröfse und Gestalt sehr 
ähnlich, aber sogleich von ihm zu unterscheiden durch das dicht 
und tief punktirte Halsschild, dicht und grob punktirle Unterseite^ 
rothbraune Beine, einfache Behaarung und die Bildung der Fühler, 
deren äufsere Glieder kaum länger als breit sind. 

In Griechenland (?). Von H. Miller eingesendet. 

Oiiorhynchu8 roiundatus Siebold (hinter O. 288.g/o&«//usRosh.) 
Sti erlin, Revis. d. earop. Otiorhyuchus- Xrien p. 336. 345. 

Brtviier ovaiua^ piceus^ antennis pedibusque diluiioriöus^ squa- 
mtdis minuiis subaureia parca, in elytris macuiaiim obsiiu8^ rosiro 
piano, 9ubliliUr rugoso-punctato, carinula tenui instrucia^ aniennis 
eapiie cum thorace longioribus^ funicuU ariictdo secundo primo 
duplo longiore, exiemis stdfgloboais, thorace subgloboeo^ confertim 
svbiiiiier granulaio, elyiris Bvbrolundaiis\ sulccUis, in sulcis ohaoleie 
punclaiie, interatiUie subcimvexis, eitbUHter rugoeo * granukUie , fe» 
moribus aniicis denie valido, apice bifido insiructo. /emoribue inier^ 
mediis ei posiicis subdeniatis, — Long. 0,0037 m., lat. 0,002 — 
0,0023 m. 

Durch den zweispaltigen Zahn der VorderscUienen dem O. otMi- 
iue und den ihm nabestehenden Arten verwandt, aber durch die 
kurze Gestalt, die kugeligen Flügeldecken und das fein und dicht 
gekörnte Halsscbild leicht zu unterscheiden. 

Bei Danzig; durch H. Prof. Siebold mir gütigst zugestellt zu 
genauerer Beschreibung. 

Kurz eiförmig, glanzlos, pechbraun, die Fühler und Beine hel- 
ler, röthlich, mit sehr kleinen^ graulichen, bei frischen Stücken et- 
was raetaliglänsenden Schüppchen etwas spärlich, auf den Flügel- 
decken fleckig besetzt. Rüssel so lang wie der Kopf, ziemlich bt*eit, 
eben, mit sehr feinem Kiel, sehr fein runzlich punktirt, die Augmi 
mäfsig vorragend. Fühler länger als Kopf und Halsschild zusam- 
men^ ziemlich schlank, das 2te Geifselglied doppelt so lang als das 
erste, die aufseien fast kugelig, die Keule zugespitzt. Haisschild fast 
kugelig, doch oben nur mäfsig hoch gewölbt, seitlich stark gerun* 
det, breiter als lang, überall mit feinen Körncfaeo sehr dicht b^- 
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setzt. *) Flfigeldecken kurz eiförmige fast kugelig, oben ziemlich 
stark gewölbt, nach hinten ziemlich scharf gemeinschaftlich abge- 
rundet, oben mit ziemlich tiefen Furchen und in diesen nicht sehr 
deutlich punktirt, die Zwischenräume etwas gewölbt und fein runz- 
lieh gekörnt. Beine mäfsig stark, die vordem Schenkel keulenför- 
mig verdickt und mit einem starken Zahn besetzt, der an der Spitze 
ausgerandet ist, so dafs er fast zweispaltig erscheint. Die mittlem 
und hintern Schenkel sind viel weniger verdickt und sehr schwach 
gezähnt. Die Vorderschienen sind an der Spitze nur wenig ge- 
bogen. 

/ 

Oiiorhynchue villosus (hinter O. 299. iomenioeus). 

Miongo ' ovaitis^ nigro-piceus, antennie pedihueque diluiioribue^ 
pube griseo procumbenie ei ereda sai dense obsiius^ roeiro sti6im- 
presse^ euhiHiier coriaceo^ aniennis mediocribus, funicuH ariiculo 
eecundo primo dimidio fere longiore^ exiemis iongUudine laiiori' 
&ti«; ihorace longiiudine laiiore^ laier ibua valde roixmdaio, confer* 
Um subiiliier punciaio^ elyiris ovalibuß, evidenier pundaiO'Siriaiis^ 
inier siUii» subplanis^ obsolete rtiguhsis. — Long. 3 lin. (0,006 m.), 
lat. 1| lin. (0,0023 m.) 

Durch die dichte und ziemlich lange, zottige, doppelte Be- 
haarung des Körpers von allen Arten dieser Untergattung verschie- 
den und darin dem O. (Toumieria) maxillosus ähnlich; in Gröfse 
und Gestalt dem O. iomeniosus und humilis ähnlich, etwas kleiner 
als ersterer in den Flogeldecken, das Halsschild viel breiter, seitlich 
stärker gerundet und etwas dichter punktirt, auch ist das zweite 
Geifselglied der Fühler länger. Von O. humilis weicht er ab durch 
kürzeres, seitlich stärker gerundetes H'abschild. Länglich -eiförmig, 
pechschwarz, Fühler und Beine röthlich, mit anliegenden grauen 
Haaren ziemlich dicht bedeckt und aufserdem mit ziemlich langen, 
aufstehenden Haaren beselzt. Der Rüssel ist dem des O. iomeniO' 
sus in allen Verhältnissen ähnlich, schwach eingedruckt und un- 
deutlich runzlig punktirt. Die Fühler so lang als der halbe Leib, 
ziemlich schlank, das 2te Geifselglied fast um die Hälfte länger als 



^) Hr. Prof Siebold bezeichnete das Halsscbild als punktirt; durch 
die Schüppchen etwas nndeatlich gemacht, treten die Körner nicht deut- 
lich hervor, and so kann man sich leicht täuschen, besonders wenn man 
keine starke Vergröfserong anwendet; es ist aber gekörnt und nicht 
pnukliirt.. 
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das erste, die äufseren wenig breiter als lang. Halsschild deutlich 
breiter als lang, seitlich ziemlich stark gerandet; die gröfste Breite 
fällt etwas hinter die Mitte ; oben ist dasselbe mSfsig gewölbt, nicht 
gekielt, ziemlich dicht und fein punktirt. Flügeldecken wie bei 
O. majciilosus geformt, mit ziemlich starken Punktstreifen und fla- 
chen Zwischenräumen, die undeutlich und fein gerunzelt sind. Un- 
terseite und Beine wie bei O. iomeniosus. 

In Griechenland; von H. Dr. Harope gesendet. 

Oiiorhynchus hellenicus (hinter O. 300. neapolUanus). 

Ohlongo-ovaius^ aier^ einer eo-puhescefis^ etyiri» squamtdis aureis 
variegaiis^ rosiro supra obsoleto impresso^ rugosO'punciaio^ fronte 
parcius punctata^ aniennie gracilibus^ Juniculi ariiculo secundo 
primo paulo longiore^ ihorace hngüudine laiiore, lateribus valde ro- 
iundato^ ienue carinato^ conferlim stihtiliter pundaio^ elyirie ovoIm, 
profunde punciato-sulcatis^ iniersiitiis convexis^ pedihu» rufo-piceis, 
femorihue muiicis, — Long. 2^ lin. (0,005 m.) 

Kopf und Halsschild ganz wie bei O. neapoliianus^ die Flögel- 
decken wie bei O. pulchellus^ nur etwas breiter, Halsschild noch 
feiner punktirt. Pechschwarz, mit helleren Beinen, fein grau be- 
haart, die Flügeldecken mit metallischen, haarförmigen Schöppchen 
gefleckt. Rössel schwach vertieft und runzlig punktirt, Stirn glän- 
zend, nicht dicht punktirt, Fühler schlank, das 2te Geifselglied we- 
nig länger als das erste, Halsschild ziemlich breiter als lang, seit- 
lich ziemlich stark gerundet, sehr fein der ganzen Länge nach ge- 
kielt, sehr dicht und fein punktirt. Flügeldecken tief punktirt ge- 
furcht, die Zwischenräume gewölbt und sehr fein runzlig punktirt. 
Unterseite glatt, glänzend, mit groben Punkten, Vorderschienen ge- 
gen die Spitze schwach gebogen. 

(^ Bauch kaum eingedrückt, Aftersegment an der Spitze äus- 
serst fein gestrichelt. 

Acarnanien in Griechenland; von H. Witte eingesendet. 

Otiorhynchue gravidus (hinter Eurychirue ovaiulus), 

Breviier ovatus^ brunneus^ parce griseO'Seiulosus^ roslro cras- 
siusculo^ capiie paulo breviore^ evidenier canalioulaio^ antennis ca- 
pui cum ihorace parum st^erantibus^ funicuU arUculis duobus pri- 
mis aeque iongis^ ihorace brevi^ subgloboso^ con/eriim suhtilUer pun» 
ciatOy obsolete carinato^ elytris breviier ovatiSy ampHs^ sai convexis^ 
punciato-striatisy intersiitiis subconvexis^ obsolete iransversim rugo* 
sie. — Long. 0,004, lat. 0,002 m. 
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Von der kurzen and breiten Gestalt des O. unduoeua und he- 
braeus^ die Flügeldecken nocb kürzer, breiter und gewölbter, der 
Rüssel länger, deutlicb gefnrebt. Braun, wenig glänzend, Fühler 
und Beine röthlich, spärlich mit feinen, kurzen BÖrstchen besetzt. 
Rüssel etwas kürzer als der Kopf, mit tiefer Furche, die sich noch 
auf der Stirn etwas fortsetzt. In der Mitte der Furche ist ein sehr 
schwacher, kurzer Kiel bemerkbar. Fühler wenig länger als Kopf 
und Halsscfaild zusammen, schlank, die ersten 2 Geifselglieder gleich 
lang, die äufsern etwas kürzer als breit. Halsschild grofs, mäfsig 
gewölbt, seitlich stark gerundet^ die gröfste Breite in den hinteren 
Drittheil fallend; an der Wurzel ist es daher breiter als an der 
Spitze, oben dicht und ziemlich fein punktirt, mit undeutlichem 
Kiel. Flügeldecken wenig länger als breit, seitlich stark bauchig 
und auch ziemlich stark gewölbt, mit ziemlich starken Punktstrei- 
fen und wenig gewölbten , seicht querranzligen Zwischenräumen, 
die eine feine, kurze Borstenreihe tragen. Die Beine kurz, die Vor- 
derschenkel mäfsig verdickt, ungezähnt, Schienen gerade. Unter- 
seite glänzend, ziemlich grob punktirt. 

In Griechenland. 

Otiorhynchus Anni6oli Chevrolat ined. 

ObkmgO'Ovaius^ opacus^ piceus^ antennis pedihusque rufis^ iro* 
siro capiie non longiare obsolete pundalo et carinato^ anlennis me- 
diocribtte^ JunicuU artic^is 2 primis aeque longis ; ihorace longitU' 
dine fere longiore , laieribus roiundaio , eupra puncUa magnis sub' 
ocellalis el seiiferh dense tecius; elytris oblongo-ovalis^ subconvexh^ 
sulcaiO'punciaiis, iniersiUHs subcarinaiis^ transversim rugosie el 
evidenter eeriatim granutatis^ granulis setiferis, Pedes mediocres^ 
femortbue muticis^ tibiis anticie rectis^ apice dilatatie, — Long. 
2| lin. 

Dem O. planithorax äufserst ähnlich, besonders die Sculptur 
des Halsschildes ganz übereinstimmend, und auch die der Flügel- 
decken, die Bildung des Rüssels, der Fühler und Beine sehr ähn- 
lich, aber er ist verlängerter, das Halsschild fast länger als breit, 
die Flügeldecken schmaler, weniger flach und mit gewölbteren, 
deutlich reihenweise gekörnten Zwischenräumen. 

Alles Uebrige wie bei O. planithorax. 

Aus Syrien. 
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Oiiorhynchus messenicus (hinter O. 169. cribrosicollis). 

OblongO'Ovaius^ niger, nitidua^ fere glaber^ rostro hrevi^ piano* 
iongiiudinaliier rugoso'punctaio, obsolete canaliculaiOj antennis bre- 
in^tt#, funictdi arliculo primo incrassaio, secundo parum breviore^ 
externis iransversis\ ihorace hngiiudine vix laiiore^ laieribus roiun- 
dato^ rüde suhremoie punciato^ elytris evidenter seriatim punctatis^ 
inierstitiis planis^ seriatim subtilissime punctviatis^ femoribus muH' 
cis^ tarsis piceis. — Long. 

(5^ ventro impresso, segmento anali obsolete grantUato^ longitu^ 
dmaliter impresso, apice /oveoiato. 

Var. thorace crebrius punctato. 

Dem O. cri^osicollis jedenfalls sehr nahe, doch scheint er ver- 
schieden durch das Fehlen der Behaarung, nicht gekielten RQssel 
und schwarze Beine. Ganz schwarz, die Tarsen pechbraun, glän- 
zend, unbehaart ; der Rüssel ist kurz, flach, etwas längsranzlig pnnk- 
tirt mit seichter, wenig deutlicher Mittelrinne. Halsschild kaum 
breiter als lang^ seitlich ziemlich stark gerundet, die grdfste Breite 
etwas hinter der Mitte liegend, am Vorder- und Hinterrand gleich 
breit, mit groben und tiefen Punkten auf der Scheibe nicht sehr 
dicht, an den Seiten ganz dicht bedeckt. Flügeldecken länglich- 
oval, seitlich schwach gerundet, in der Mitte am breitesten, oben 
schwach gewölbt, mit Reihen mäfsig grofser, ziemlich gedrängtste» 
hender Punkte, die jedoch merklich feiner sind als die auf dem 
Halsschilde; die Zwischenräume sind breiter als die Streifen, eben, 
sehr fein und undeutlich gerunzelt, mit einer sehr feinen, regelmäs- 
sigen Punktreihe. Unterseite undeutlich runzlig gekörnt, die Beine 
schwarz, Schenkel mäfsig verdickt, ungezähnt, die Schienen gerade. 

(^ Unterseite stark eingedrückt, Aftersegment mit einem Längs* 
eindruck in der Mitte, der hinten tiefer wird oder vielmehr sich zu« 
einem Grübchen erweitert. 

In Griechenland. Von H. Dr. Kraatz eingesendet. 

Die var. 6, ebenfalls aus Griechenland, stimmt in Allem über- 
ein, nur hat der Rössel keine Mittelfurche und die Punkte auf der 
Scheibe des Haisschiides stehen etwas dichter, sind auch etwas 
feiner. 

Diese Art unterscheidet sieb von 

O. porieoUis durch viel gröber punklirtes Halsschild, schlankere 
Gestalt, dunkle Farbe, hinten nicht gekörnte Flugeidecken; 

von O, foveicoUis durch viel längeres, schmaleres Halsschild; 

von O. glahralus durch gröber punktirtes Halsschild; 
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von O. rutilipes Hochb. durch geringere Gröfse, dunkle Beine, 
nicht gekielten Rüssel, auch seitlich punktirtes Halsschild (bei ruti' 
Hpes ist es seitlich gekörnt); 

von O. pseudomias durch punktirtes Halsschild; 

von O. poliius durch auch an den Seiten punktirtes Halsschild, 
kürzern, nicht gekielten Rüssel; 

von O. puUus durch punktirtes Halsschild; 

von O. obscurus durch längeres Halsscbild; 

von O. perplexus durch nicht behaartes, schmaleres Halsschild, 
fein und reihenweise punktirte Zwischenräume der Flügeldecken; 

von O, hardua durch nicht gekielten Rüssel, dunkle Beine und 
nicht runzlig punktirtes Halsschild. 

2 Otiorh}inchu8 ponticus (hinter O. foveicoUis), 

Niger ^ eubniiidus, glaher^ fronte rostroque parumpunctatU, 
hoc subcarintUo, thorace longitudine latiore, laterihus rotundato^ in 
disco remote punctulato laterihus rugoso^granuieUo^ elylris breviter 
ovalibus^ sttbglobosis subtiliter seriatim^ interstitiis paree obsolete 
pttftc/ti/a/t«; pedibus nigris, femoribus muticis^ iibiis rectis. -— Long. 
2\ lin. (0,005 m.), lat. 0,003 m.) 

Dem O. poricollis und foveicoUis sehr ähnlich, besonders dem 
letztern in Gröfse und Gestalt sehr nahe, durch viel feiner und spär- 
licher punktirtes Halsschild von ihm verschieden. 

Schwarz, mäfsig glänzend, unbehaart, Fühler^ die Aufsenseite 
der Schienen und die Tarsen pechschwarz, Rüssel so lang als der 
Kopf, ebeu, nur an den Rändern mit zerstreuten Punktchen besäet, 
sdhwach gekielt; Stirn fein, zerstreut punktirt, Augen fast gar nicht 
vorragend. Fühler kurz, die zwei ersten Geifselglieder gleich lang, 
die äufsern breiter als lang. Halsschild fast kugelig, breiter als lang, 
seitlich stark gerundet, am Vorderrand etwas schmaler als an der 
Wurzel, aber mit ziemlich feinen Punkten zerstreut besetzt, an den 
Seiten grob runzlig gekörnt. Flugeidecken kurz eiförmig, fast ku- 
gelig, hinten sehr kurz zugespitzt, oben äufserst fein punktirt, die 
Pünktchen bilden Reihen, deren Zwischenräume ebenso fein zerstreut 
punktirt sind; aufserdem lassen sich schwach erhabene Längslinien 
auf den Flügeldecken erkennen, ähnlich wie bei O. atroapterus. 
Beine mäfsig stark, schwarz, die Schienen gegen die Spitze und die 
Füfse etwas brännlichschwarz, Schenkel mäfsig verdickt, die Schie* 
nen gerade, ohne Ansrandung, die Vorderschienen gegen die Spitze 
kaum gekrümmt, beim ^ vielleicht deutlicher. 

Pontische Alpen; von Lederer gesammelt. 
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Oliorhynchus {Eurychirus) Allardi, 

OblongO'OvaiuSf fusco-hrunneus^ seiulis flavO'grheis procumben' 
iibus^ in elyiris aeriatim disposUis vestUus, fronte roairoque prO' 
funde sulcaiis^ antennia 8ub ^ elongatia ^ funiculi arüculis 2 primia 
aegue longis; ihorace longiiudine mvllo laiiore^ lateribus rotundato- 
ampliaio^ rüde tuberciUaio^ iuberctdis umbilicalis, aeliferis;, elyiris 
ovatis^ modice convexis^ punctaio - stUcalis^ int erst iiiis convexis^ se^ 
riatim tuberculatis\ pedibus diluiioribus settUosis. — Long. 3 lin. 

Thorace rüde tuberculato ab omnibus speciebus hujus subgene» 
ris differt. 

In Form, Gröfse aod Farbe einem O. lignetis ähnlich, in der 
Sculptur von Haisschild und Flügeldecken dem O. scabrosus täu- 
schend ähnlich, nur sind die Tuberkeln des Halsschildes noch et- 
was gröber. Die geraden, an der Spitze stark erweiterten Vorder- 
schienen und der glänzende, mit zerstreuten^ grofsen Punkten be- 
setzte Bauchy so wie die stark entwickelten Vorderschenkel steilen 
ihn ins Subgenus Eurychirus, 

Von O. scabrosus weicht er ab, aufser der Bildung der Vorder- 
scbienen durch geringere Gröfse, stärker gefurchten Rüssel, ge- 
furchte Stirn und die zwei gleichlangen ersten Geifselglieder der 
Fühler. 

Von O. ligneus und Frescati durch gefurchten Rüssel, von al- 
len anderen Arten der Untergattung Eurychirus durch das grobge- 
körate Halsschild. 

Länglich - eiförmig, braun, mit gelblichen , etwas anliegenden 
Börstchen mäfsig besetzt; auf den Flügeldecken stehen diese Börst- 
chen reihenweise. Fühler und Beine sind röthlich. Rössel und 
Stirn stark gefurcht; die Furche nimmt an der Spitze des Rüssels 
fast dessen ganze Breite ein und verschmälert sich allmählig nach 
hinten, endet hinter der Stirn, so dafs sie ein spitzes Dreieck bil- 
det. Fühler mäfsig schlank, die zwei ersten Geifselglieder gleich 
lang, die folgenden kurz kegelförmig, kaum so lang als breit, die 
Keule lang-oval. Halsschild breiter als lang, seitlich ziemlich stark 
gerundet erweitert, in der Mitte am breitesten, oben mit grofsen, 
stark genabelten, borstentragenden Körnern dicht besetzt. Flügel* 
decken hinter der Wurzel rasch verbreitert, dann seitlich in flachem 
Bogen gerundet, grob punktirt-gestreift, die Zwischenräume gewölbt, 
mit einer Reihe gut entwickielter Körner. Vorderbeine stärker als 
die hintern, die Vorderschienen am Innenrande gezähnelt. 

Algier. 
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Oiiorhynchus (^Tournieria) longipes (hinter O. cornicinus), 

OblongO'Ovaius^ niger^ stdtopacus^ griseo-puhescens^ rosiro «u6- 
lilUer rugosO'punciato^ levUer carinato^ aniennis longts^ gracilibuSf 
funiculi arliculo secundo primo dimidio longiore^ ihorace latUudine 
iongiore^ qniice angusiato^ conferÜm granulaiOj obsolete eanalicU" 
laio^ eltftris ovalibus^ postice subacuminaUs^ punclalo-svlcaiis^ inier- 
slitiis evidenter gramdatis ; pedibus longis^ gracilibus^ femorlbus an- 
ticis denie valido acuto armatis^ intermediis breviter^ posticis non 
dentatis. — Long. 7| Mm., lal. 4 Mm. 

Einem sehr kleinen O. armadillo $ nicht unähnlich, mit schma- 
lerem Flalsschild, durch das abstehende Halsschild und die stark 
entwickelten Vorderbeine in die Untergattung Tournieria gewiesen. 

Dem O, brachialis Schh. sehr ähnlich, namentlich in Bezug 
auf die Sculptur der Oberseite und die Bildung der Beine, aber das 
Halsschild ist deutlich länger als breit, seitlich kaum gerundet, wäh- 
rend es bei brachialis breiter als lang und seitlich gerundet ist. 
Schwarz, fast matt, dünn grau behaart; Rüssel kaum länger als der 
Kopf, oben mit leichtem Kiel, ohne Furchen, an der Wurzel leicht 
eingeschnürt, fein runzlig punktirt. Stirn leicht gewölbt, wie der 
Rüssel punktirt, Augen grofs^ wenig vorragend. Fühler schlank, 
alle Geifselglieder länger als breit, das 2te um die Hälfte länger als 
das erste, die Keule lang eiförmig, zugespitzt. Halsschild länger 
als breit, seitlich sehr wenig gerundet, nach vorn allmählig ver- 
schmälert, hinten nicht an die Flügeldecken anschliefsend, breiter 
als vorn, dicht gekörnt mit dichter Mittelfurche. Flügeldecken 
ziemlich kurz eiförmig, etwas bauchig, hinten verschmälert, oben 
punktirt -gefurcht, mit ziemlich grob punktirten Zwischenräumen. 
Beine lang und dünn, die vordem Schenkel keulenförmig verdickt, 
mit starkem, spitzigem Zahn, dessen Aufsenrand fein gezähnelt ist, 
die mittleren mit kleinem, spitzem Zähnchen, die hinteren zahnlos. 
Schienen fast gerade, die vordem nach aufsen undeutlich gezähnelt. 

Leider kenne ich nur das $; beim (^ sind wahrscheinlich die 
Vorderschienen gebogen und innen deutlich gezähnelt. 

Aus Gurien. Von H. Dr. Kraatz mitgetheilt. 

Otiorhynchus angustatus (hinter O, 336, g^froslcollis), 

Elongatus^ piceus^ nitidus, elytris seriatim griseo-pilosis^ rosiro 
brevissimo, rugoso^punctato, aniennis mediocribus, funiculi articulo 
primo secundo longiore, extemis longiiudine patdo latioribus, iho- 
raee latUudine longiore, laieribu» purum roiundato, in disco subre» 
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moie^ lateribus denaius evidenter punclato^ elyiris o6longis^ eviden' 
ier punclaio-striatis^ inierstitiis fere plante parce eeriatim puncia- 
tis et eeriatim piloeie^ pedihus ^evioribus^ femorihus clavaiis^ acute 
dentatis, aniicia vix craseioribus» — Long. 1| lio. (0,004 m.), lat. 
I lin. (0,001 m.) 

Attica; von H. Witte eingesendet. 

Otiorhynchus caunicue Perez in litt. 

Otiorhynchus stricticolli valde similis et affinis^ ohlongus^ niger^ 
eubnitidus^ parce griseo-pubescens, femoribus ruße; rostro capite 
longiore^ bisulcato^ antennis gracilibus^ funiculi ariiculo secundo 
primo pavlo longiore; thorace sub • cylindrico ^ latitudine longiore, 
ante medium paulo rotundato^ versus basin täte constricto, angulis 
posticis acutis, supra granuUs nitidis confertim obsitus^ elytris ovo- 
tis^ planiusculis ^ postice singulatim breviter acuminatis^ punctato- 
striatis^ interstitiis subconvexis^ evidenter rugoso-granulcUis^ pedibus 
gracilibus^ femoribus rufis , muticis , tibiis anticis apice fortiter in- 
curvis. 

(/* angustior^ subtus impressus^ segmento anali apice subtiliS' 
sime striato. — Lat. 4 Mm. 

$ latior^ segmento anali subtiliter punctato, — Long. 11, lat. 
5 Mm. 

Patria: Hispania. 

Dem O. stricticollis in Gröfse und Gestalt am nächsten und in 
allen Theilen gleich, die foIgendeniPunkte ausgenommen: 

Das Halsschild ist schmaler und durch die breite Einschniirung 
des hinteren Theiles von dieser und allen verwandten Arten so- 
gleich* kenntlich ; auch sind die Körner des Halsschildes erhabener, 
glänzender, die Flügeldecken viel gröber runzlig gekörnt. 

Langgestreckt, schwarz mit rothen Schenkeln, wenig glänzend, 
fein grau behaart. 

Kopf fein zerstreut punktirt, die Augen wenig vorragend^ Stirn 
mit schmalem Grübchen; der Rüssel ist länger als der Kopf, kräf- 
tig gebaut, oben mit ziemlich starkem, von 2 Längsfurehen begränz- 
tem Kiel. Fühler schlank, doch nicht länger als der halbe Leib, 
alle Geifselglieder länger als breit, das zweite um ein Drittel län* 
ger als das erste. 

Halsschild cylindriscb, länger als breit, vor der Mitte etwas ge- 
rundet erweitert, dann verschmälert und an der Wurzel selbst wie- 
der etwas verbreitert, so dafs dasselbe von oben betrachtet als vor 



^ 
I 



Jcr europäischen Oliorhynchus- Arien. t 337 

der Wurzel seitlich breit und flach eingeschnürt erscheint, die Hin- 
terecken werden dadurch spitzig und treten etwas nach aufsen '); 
Oberfläche des Halsschildes mit ziemlich stark vortretenden, glän- 
zenden K5rnern sehr dicht besetzt. Flugeidecken an der Wurzel 
gerade abgeslutzt, dann in mäfsigem Bogen gerundet, hinten einzeln 
kurz zugespitzt, oben nicht stark gewölbt, punktirt- gestreift, die 
Punkte etwas eckig, die Zwischenräume mäfsig gewölbt und ziem- 
lich grob runzlig gekörnt. Unterseite fein runzlig gekörnt, die 3 
letzten Bauchsegmente fein runzlig gekörnt. Beim c? ist das After- 
segment gegen die Spitze äufserst fein gestrichelt. 

Beine von mäfsiger Stärke, die Schenkel roth, ungezähnt, die 
Vorderschienen gegen die Spitze stark einwärts gebogen. 

Diese schöne Art wurde mir von Hrn. Deyroile in Paris zu- 
gesendet; sie gehört neben O. sMcticoUis und ist im System mit 
diesem hinter O. vehemens einzureihen. 

Otiorhynchus delicatulus: Ohiongo - ovatus ^ niger^ anien^ 
nis pedihusque rtifo-piceis^ opacus^ parce subtilhsime tubmeiallicO' 
squamosus^ seiis erectU sat dense^ in elyiris seriatim obsitus^ rostro 
punctulato^ obsolete carinato, antennis sat gradlibus^ funiculi arti- 
cutis 2 primis fere aeque longis^ externis ohconicis^ latitudine lon^ 
giorfbus*^ thorace latitudine fere longiore^ granulis nitidis^ umbili' 
catis confertim obsilo^ elyiris oblongo-ovaiis, sulcato-punciatiSf puw 
ctis pupitlatis^ intersiitiis angustis^ convexis granulatis, seriatim 
setulosis^ femorihus clavatis^ dentatis, — Long. 5 Mm. 

Dem O. Reichet am nächsten und sehr ähnlich, namentlich in 
der Sculptur des Halsschildes und der Flugeidecken, aber letztere 
sind viel schmaler, weniger dicht beschuppt oder das 2te Geifsel- 
glied der Fühler kaum länger als das erste. 

Verlängt, fast von der Lange des O. Reichet, aber viel schma- 
ler, namentlich die Flügeldecken; pechschwarz, Fühler und Beine 
röthlich, glanzlos mit aufgerichteten Borsten und mit sehr kleinen, 
verlängten, grauen, etwas metallisch glänzenden Schüppchen überall 
ziemlich gleichmäfsig^ aber so spärlich besetzt, dafs die schwarze 
Grandfarbe vorwiegt und das Thier dem unbewaflnetem Auge als 
unbeschuppt erscheint. Rüssel so lang wie der Kopf, rundlich, vorn 
eingedrückt; der Eindruck nimmt fast die vordere Hälfte des Rüs- 
sels ein. Rüssel oben runzlig punktirt und schwach gekielt. Kopf 



*) Die breiteste Stelle des Halsschildes Mit in den vorderen Dritt- 
tfaeil, die schmälste in den hinteren l der Länge. 
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fein oder nicht ganz dicht punktirt, mit länglichem Stirogriibchen. 
Fühler schlank, 2t es Geifselglied kaum länger als das Iste, die Sas- 
sern conisch, länger als breit, die Keule schmal aber nicht sehr lang. 
Halsschild fast länger als breit, vorn und hinten fast gleich breit, 
seitlich ziemlich gerundet, die gröfste Breite ganz wenig hinter die 
Mitte fallend,, oben sehr dicht mit ziemlich spitzigen, glänzenden, 
deutlich genabelten, borstentragenden Körnern besetzt, in der Mitte 
mit undeutlicher schmaler Furche. Flügeldecken 2^ Mal so lang 
als das Halsschild^ an der Wurzel rasch erweitert, dann fast gleich 
breit, hinten gemeinschaftlich abgerundet, an der breitesten Stelle 
nicht doppelt so breit als das Halsschild, oben schwach gewölbt, 
pnnktirt-gestreift, in den Punkten schön und gleichmäfsig pupillirt, 
die Zwischenräume schmal^ gewölbt, mit regelmäfsiger Körner- und 
Borstenreihe. Beine ziemlich stark, Schenkel etwas dick, die vor- 
dem stumpf, die hintern etwas stärker gezähnt, die Schienen ge- 
rade, undeutlich gezähnelt und in der Mitte am Innenrande ver- 
dickt, die Anschwellung an den Vorderschienen etwas winklig, fast 
einen stumpfen Zahn bildend. 

Aus den See-Alpen; von Hrn. v. Marseul mitgetheilt. 

Eurychirus paradoxus: Oblongo-ovcUus^ nigro-piceus^ ati' 
tennis pedibusque nifo^piceis^ fere glaher^ capite remoie puneiaio^ 
roairo capite fere breviore^ punctato^ breviier cartno/o, antennis sat 
graeilibtM^ funicuUs articulis 2 primis aeque longis, exiemie lotigi" 
tudine kUioribue^ thorace longiiudine mvllo latiore^ pone medium 
valde rotundato ' ampliaio ^ remote punciaio; elytt^ breviier ovatie^ 
seriaiim ptmctalis, inierstiiiis aräice punclatls^ postice conferiim 
grantUatis^ femoribus clavcUis, anticis subderU€Ui8j posierioribus mu- 
ticis^ tihiis rectis, apice dilatcUis^ abdomine parce subiiUler punctata. 
— Long. 6, lat. 3 Mm. 

Patria: Syria? (de Marseul.) 

Durch entfernt punktirtes Halsschild von semigranulatus^ durch 
gröber punktirtes Halsschild und schwächer gezähnte .Vorderschen- 
kel von semituberculatus^ durch gezähnte Vorderschenkel von allen 
andern verschieden. 

Länglich - eiförmig, pechschwarz, Fühler und Beine röthlicb, 
glänzend, fast kahl, nur sehr spärlich mit feinen ^ anliegenden Här- 
chen besetzt. 

Kopf nicht dicht punktirt, der Rüssel etwas dichter, dieser fast 
kürzer als der Kopf, mit kurzem, aber deutlichem Kiel auf der hin- 
tern Hälfte. Fühler ziemlich dünn, die 2 ersten Geifselglieder gleich 
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lang, die äafsern rundlich, etwas breiter als lang. Halsscbild viel 
breiter als lang, seitlich stark gerundet erweitert, die gröfste Breite 
in den hintern Drittheil fallend, Vorderrand schmaler als der Hin- 
terrand. Oberseite schwach gewölbt, auf der Scheibe mit ziemlieh 
grofsen Punkten zerstreut besetzt, die Zwischenräume der Punkte 
breiter als die Punkte selbst, seitlich runzlig gekörnt. Flfigeldecken 
kurz eiföriiHg^ mSfsig gewölbt^ hinten senkrecht abfallend mit etwas 
vortretender Naht; Oberseite mit feinen Punktreiben; die Zwischen- 
räume vorn mit einer regelmäfsigen Reihe von Punkten, die eben 
so grofs sind als die der Streifen, hinten gekörnt. Schenkel dick, 
die vordem mit stumpfem Zahn, die mittlem und hintern unge- 
zähnt; Schienen gerade, an der Spitze erweitert; Unterseite sehr 
fein und spärlich punktirt. 

Trotz der gezähnten Schenkel mufs diese Art unbedingt in die 
Untergattung Eurychirus versetzt werden, da sie im Habitus, in der 
Bildung der Schienen und des Leibes mit den Arten dieser Abthei- 
lung übereinstimmt. 

Eurychirus Marseuli: Ohlongo-ovaius^ nig^i nUidus^ an.' 
iennis pedibusque piceisy pilis iongis, griseis^ suberectis ohsitus^ ca- 
pite rosiroque latis^ conferiissime puncitdatis^ rosiro sub-carinaio; 
anietmis sat gracUihus^ funiculi articuUs 2 primis aeque langis\ 
thorace langitudine mulio laiiare^ subcarinaio^ lateribus valde ro- 
iundaio^ in disco conferUm punctata^ laier ibus svhiHiter rugoso- 
granulaio, elylris breviter ovatis^ modice convexis^ obsolete striaiis^ 
iniersiiiiis antice conferüm punciaiis^ posHce granulatis ; femoribus 
muiids^ iibiis reclis^ apice diUUalis. — Long. 6} Mm. 

Vaterland unbekannt; von Hrn. v. Marseul mitgetheilt. 

Von O, humilis und Verwandten durch den breiten Rüssel und 
die hinten gekörnten Zwischenräume, von O. hebraeus durch auf- 
stehende Borsten und breiten Rüssel^ von den übrigen Arten dieser 
Gruppe durch das dicht und fein punktirte Halsschild verschieden, 
von semigranulalus dui'ch ungezähnte Schenkel. 

Schwarz, glänzend ^ Fühler und Beine röthlichbraun ^ mit lan- 
gen, grauen, etwas aufgerichteten Haaren nicht sehr dicht besetzt. 
Kopf und Rüssel breit, dicht pnnktirt, letzterer flach mit schwa- 
chem Kiel« Fühler ziemlich dünn, die zwei ersten Geifselglieder 
gleich lang, di^ äufsern rundlich. Halsschild viel breiter als lang, 
seitlich stark gerundet, auf der Scheibe dicht und ziemlich fein 
punktirt, an den Seiten fein runzlig gekörnt, in der Mitte undeut- 

22^ 
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lieh gekielt. Flugeldeckea knrz eiftrmig, mifsig gewölbt, sehr 
schwach gestreift, die Zwischenriume flach, rorn dicht puoktirt, 
hinten gekörnt. Schenkel mäfsig stark, alle ongesfihnt, die Schie- 
nen gerade, an der Spitze erweitert. 



Zweiter Theil. 
Bemerkungen zu den früher beschriebenen Arten. 

Die erste Rotte der Untergattung Oiiorhynchua theile ich jetzt 
in zwei Abtheilungen: 

Subtribus 1. Fingeldecken des ^ flacher und bei vielen Arten 
auch breiter als die des $. 

Subtribus II. FlQgeldecken des cT gewölbter und stets schma- 
ler als die des $. 

Die in jede Abtheilung gehörigen Arten sind im systematischen 
Verzeichnifs aufgeführt $ da ich dieselben nicht sammtlich in beiden 
Geschlechtern vor mir habe, ist vielleicht später hier und da ein 
Irrthum zu corrigiren. 

O. Lefeburei ist als var. zu aurifer zu ziehen. 

O. muliiputictaius ist von O. irritana zu trennen; sie un- 
terscheiden sich trotz ihrer grofsen Aehnlichkeit dadurch, dafs bei 
O. muUipunctaltis das ^ flacher ist als das $, und eben so breit, 
während das cT von irriians beträchtlich schmaler und auch etwas 
gewölbter ist als das $; die beiden Arten kommen daher auch bei 
der neuen Eintheilung in andere Untergattungen. Die Diagnosen 
beider müssen lauten: 

O. muUipunctatua: Niger ^ BubtÜHer aluiacetUj s^^mulU 
ctnerej«, inierdum gubmetaUicis parce^ in elyiris muculaiim adsper- 
«IM, rosiro carinaio, thorace IfUHudine non Iwigiore^ elyiris otHilo- 
&ubglobosi8if apice sMkpressis^ acuminaiis^ punctixta^iriatia. 

cT magis depressus, non angustior, 
$ elyiris euhgiobosia, 

Q. irritana: Niger, aubiiliier aluiaceua^ aquamuiia cinereia 
parce^ in elyiria maculaiim adaperaua^ roairo aubtiUier carinaio, 
ihorace anguaiiore^ laiitudine paullo Umgiwe^ elyiria ovaUbw^ apice 
acuminaüsy punctaio-^iriaiia* 

cT convexior^ anguaiiar» 

9 /altor. 
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O. elongaius Stierl. Statt des von Hochhuth schon verge- 
benen Namens adoptire ich den von Schaufnfs vorgeschlagenen O. 
francolinus. 

(9. male/idus ond Noui sind aus der 3fcen Rotte za strei- 
chen und in die l7te zu stellen. 

O. puhens ist eine sehr veränderliche Art, namentlich in Be- 
zog auf dieSculptur des Halsschildes und der Flügeldeckeo. *£r- 
steres ist bald vollständig gekörnt, bald dicht und deutlich punk- 
tirt, mit ganz glatten Zwischenränmen; man könnte letztere Form 
leicht für eine eigene Art halten, wenn nicht alle möglichen Ueber- 
gäoge sich fänden. Es giebt Stöcke, bei denen nur das Centrum 
der Halsschildscheibe punktirt ist und solche, wo die Oberfläche 
des Halsschildes undeutlich gekörnt ist mit eingestreuten Punkten. 
Die Flögeldecken sind mehr oder weniger deutlich punktirt- gestreift 
mit fast glatten Zwischenräumen; es giebt aber auch Stücke, die 
kaum noch eine Spur von Streifung zeigen, dafür aber deutlicher 
runzlig gekörnt sind. Die Färbung der Beine ist bald heller, bald 
dunkler und ganz - unabhängig von der SoulptuF der Oberseite; es 
giebt Stücke, die ein ganz punktirtes Halsschild und doch dunkle 
Beine haben. 

O. iniricaiue Mols. * in litt, betrachte ich als eine Varietät 
voo O. navaricus*^ dieselbe aeigt in den Streifen der Flügeldecken 
ausgeprägte Körner und das Halsschild ist gröber punktirt^ als dies 
gewöhnlich bei O. navaricua der Fall ist, ungefähr wie bei O. 
tintco/or. 

O. affinis ist von Gemminger in (Msimilis umgetauft worden, 
da der Name schon von Hochhuth vergeben. 

O. luioeus ist identisch mit O. pseudomias Hochh., letzte- 
rer Name als der ältere hat das Vorrecht. 

Bei O. graniveniris Mill., von dem ich typische, von H. 
Miller selbst eingesendete Exemplare besitze, sind die abwechseln- 
den Zwischenräume der Flügeldecken etwas erhabener, und obgleich 
Miller die Schenkel als ungezähnt angiebt, sind dieselben wenigstens 
an den Htnterschenkeln scharf winklig erweitert oder undeutlich 
gezähnt. Da aber diese Art im Habitus sieh weit mehr den Arten 
der 28sten Rotte nähert (besonders dem O. eroaUctu) als denen der 
13ten Rotte, so habe ich sie in die 288te Rotte versetzt. 

Von O. setifer Schb. habe ich einige gut erhaltene Exem> 
plare bekommen, bei welchen die Unterschiede von dem nahe ver- 
wandten O. uncinaiue sehr devtlich hervortraten. 

Bei O. setifer ist das Halsschild viel breiter als lang, mit schön 
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pupillirten Punkten, bei O. uncinaius ist dasselbe fast so lang als 
breit, und grob, bisweilen runzlig gekörnt, ohne Spur von pupil- 
lirten Punkten. % 

O, glabricollisj den ich von Hochhuth erhielt, ist dem O. 
laevigatus' am nächsten verwandt, in Gröfse, Habitus, Fühler, Rüs- 
sel, Sculptur des Halsschildes und der Fiögeldecken ähnlich, nur 
ist er gestreckter, die Fl&geld ecken hinten mehr verschmälert und 
zugespitzt; beim cT ist das Afterglied nicht gestrichelt. Von O. 
monticola weicht er ab durch schlankere Ffihler, feiner und dich- 
ter punktirtes, hinten nicht eingeschnürtes Halsschild. 

O. incivilis Germ., den ich von Hochhuth erhielt, ist zu com- 
pressus zu stellen; derselbe ist 5 — 6} Mm. lang und 24 — 3 Mm. 
breit, von der Gröfse uud Statur des O. ovatus^ aber mit ganz an- 
derer Sculptur; der Rüssel ist schwach gekielt, die Fühler ziemlich 
kurz, die 2 ersten Geifselglieder gleich lang, die äufsern fast kuge- 
lig, etwas breiter als lang, die Keule kurz eiförmig; Halsschild ziem- 
lich stark gerundet, mit mäfsig starken Körnern dicht besetzt, 
schwach gekielt; an den Seiten des Halsschildes und der Flügel- 
decken zeigen sich einige spärliche Flecken weifser, ovaler Schfipp- 
chen. Unterseite grob gerunzelt. Schienen bei beiden Geschlechtern 
gerade, die vordem am Innenrand mit einzelnen Zähnchen. 

O. irisiis ist von Gemminger in Slierlini umgetauft worden, 
da er für O. nigrita F. den altern Namen O. iristis Scop. in seine 
Prioritätsrechte einsetzte. 

Von O, misellus sendete H. Dr. Kraatz ein Stück ein mit 
schwach eingedrucktem, längsrunzligem Rüssel ; im Debrigen ist kein 
Unterschied. 

O. planiihorax und Verwandte müssen in die Untergattung 
Eurychirus versetzt werden. 

O. Chaudoiri Hochh. gehört in die 13te Rotte, an deren Ende. 

O. picimanus mufs in die Untergattung Eurychirus versetzt 
werden. 

O. poliius mufs in die 17te Rotte gestellt werden, hinter O. 
liihanthracinus\ von H. Dr. Kraatz erhielt ich einen Oiiorhynchus 
aus Lappland, den ich erst für neu hielt und als O. horealis be- 
schreiben wollte; derselbe stimmt aber in allen. Theilen mit O. po- 
litus überein, nur ist das Halsschild überall, auch an den Seiten 
punktirt, während dasselbe bei O. poliius an den Seiten runzlig 
gekörnt ist; da sonst kein Unterschied aufzufinden ist, halte ich O. 
horealis für eine var. von O. poliius. 
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O, crihrosicoUis^ foveicollis and poricoUis sind in 
die Untergattung Eurychirua za versetzen. 

O. cancellatus. Eine hübsche var. dieser Art sammelte H. 
Dieck in den Seealpen, bei welcher die ganze Oberseite mit einem 
dichten, hellgefärbten Schuppenkleid bedeckt ist. 

O. affinis Hochh. ist hinter O, duinensis einzuschieben; der- 
selbe ist in Grofse, Habitus und Gestalt dem O. duinensis sehr ähn- 
lich, nur ist die Oberseite fleckenweise beschuppt, die Punkte der 
Flügeldecken nur in den Flecken und etwas undeutlich pupillirt, 
die Schenkel sind weniger winklig erweitert. 

O. carhonarius Hochh. ist ans Ende der 25ten Rotte zu stel- 
len \ er ist dem O. asphaUinus täuschend ähnlich, der Rüssel dicker, 
die Augen weniger vorragend, mit tiefen Runzeln umgeben, Fühler 
kürzer, die 2 ersten Geifselglieder gleich lang. Hinterschienen des 
cf ohne Sporen und ohne Ausrandung. 

Uebersicht der mit O. rugifrons verwandten Arten: 

1. Fühler sehr dick, Geifselglieder nach aufsen an Dicke zunehmend. 

A. 2te8 Geifselglied etwas länger als das Iste^ Rüssel nicht gekielt 

rugi/rons 

B. desgl. nicht länger als das Iste^ Rüssel fein gekielt, 
a.. Flügeid. mittelmäfsig stark punktirt, Halsschild gröber ge- 
körnt, viel schwächer behaart impoiicus 

b. Flügeid. fein und undeutlich, Halsschild feiner gekörnt, dich- 
ter behaart amhiguus 

c. Flügeid. tief pnnktirt-gefurcht, nur mit spärlicher Borsten- 
reihe auf den Zwischenräumen Piochardi 

2. Fühler schlanker, die Keule lose gegliedert, die Glieder der 
Geifsel nach aufsen nicht oder wenig an Dicke zunehmend. 

A. Schenkel kurz und stumpf gezähnt GhesÜeri 

B. - mit ziemlich starkem, spitzem Zahn . . pidtarsis 

O. sculpiirostris Hochh. ist hinter O. /tigen« zu stellen, dem 
er in Gröfse, Gestalt und Sculptur ähnlich ist, nur hat das Hals- 
schild eine Mittelrinne und alle Körner der Oberseite sind viel stum- 
pfer als bei O. lugens, 

O, picimanus ist hinter O. gravidus m. einzureihen. Ans 
Ende des Subgenus Eurychirus gehört eine Gruppe von Arten, als 
deren Typus ich O. planUhorax betrachten möchte; sie haben alle 
eine etwas flache, breite Gestalt, seitlich stark gerundetes, mehr 
oder weniger grob punktirtes Halsschild. 
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Da die Untergattung EurycMrus dadarch sebr vermehrt wird, 
so gebe icb bier am Schlüsse dieser Abtheilang eine übersichtliche 
Tabelle derselben. 

Ob O. rutilipes Hochh. von O. cribrosicollis specifisch ver- 
schieden ist, bin ich nicht überzeugt. Hochhuth giebt in seiner 
Beschreibung an^ das 2te Geifselglied der Fühler sei länger als das 
erste, während es bei O. crihrosicoUis fast etwas kurzer ist; im 
Uebrigen aber scheinen diese 2 Arten so sehr übereinzustimmen, 
dafs ich beinahe vermuthe, es möchte in Bezug auf die Fühler eine 
unrichtige Beobachtung zu Grunde liegen. 

Einstweilen mag O. ruiilipes beibehalten werden. 

O. armeniacu8 ist hinter O. crassicoUis zu stellen; er weicht 
von demselben ab durch folgende Punkte: die zwei ersten Geifsel- 
glieder der Fühler sind gleich lang, die Streifen der Flügeldecken 
nicht punktirt^ die Zwischenräume lederartig undeutlich gekörnt, 
die Flügeldecken ohne erhabene Naht und hinten nicht senkrecht 
abfallend. 

O. scopularis Hochh. ist identisch mit O chrysoptertts m., 
und mufs daher der Hochbuth^sche Name als der ältere bleiben. 

O. crncirosiris Hochh. ist identisch mit O. ovalipennis Schh,^ 
und letzterer als der ältere hat das Vorrecht. 

O. pulvinaius Hochh. (Mose. Bull. 1847. p. 512) ist hinter 
O. iranssylvanicus zu stellen. 

O. hrachialis Schh. ist hinter O. pulvincUus einzureihen. 

O. elongalus Hochh. ist vor O. cornicinus zu stellen. 

O. Faldermanni Hochh. (Mose. Bull. 1847. p. 515) ist hin- 
ter O. nudus zu stellen, 

O. laeviusculus hinter O. semUuberculaius, 

Als O. imparidentatus Hochh. (dessen Beschreibung ich aber 
nicht kenne) ist* mir von Hochhuth O. rotundtUu» Siebold einge* 
sendet worden. 

O. globicollis Hochh. ist neben O, laevitucultis einzureihen, 
demselben sehr ähnlich in Gröfse und wSeulptur, aber dennoch sehr 
leicht zu unterscheiden. Bei glohicoUis ist das Halsschi^d breiter, 
viel feiner und etwas spärlicher punktirt, die Flugeidecken gewölb- 
ter, die Schultern flacher abgerundet, die Punktirung viel feiner. 

O. puberulus Hochh. mufs aus der Liste der Oliorhtfnehua 
gänzlich gestrichen werden. 

Aus dem fühlerlosen und auch sonst schlecht erhaltenea Ex- 
emplare\ das mir von Hochhuth unter diesem Namen eingesendet 
worden, lafst sich zwar das Thier nicht mehr genau erkennen, es 
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scheint in die Gattung PhyllMus oder Chihneua zn gehören, jeden- 
falls aber nicht in die Gattung OliorhynchiM ^ da die Seitenlappen 
von der Spitze des Rüssels nicht erweitert und die Klauen an der 
Basis verwachsen sind. 

O. angueiior Rosh. ist im Cataloge von Harold und Gern- 
minger als Synon. zu O. camuignoiae Stierl. gestellt worden; es 
ist dies unrichtig. O. carmagnolae gehört zur Gruppe des O. pi- 
cipes und hat eben so dicht beschuppte Flugeidecken, während es 
in Rosenhaner's Beschreibung von O. anguatior deutlich heifst: 
durch schuppenlose Flugeidecken von O. populeti u. s. w. ver- 
schi eden. 

üebersicht der Arten der Untergattung 

Eurychirus. 

a. Halsschild punktirt. 

b. Halsschild mSfsig gewölbt, selten breiter als lang, seitlich mas- 
sig gerundet, 
c. Rüssel mehr oder weniger tief gefurcht oder ebei^nicht gekielt, 
d, Halsschild mit grofsen, genabelten Punkten nicht sehr dicht 

besetzt. 
e. Flügeldecken länglich-eiförmig. 

f. Rösselfurche nur bis zur Wurzel des Rüssels reichend, Hals- 
schild nicht gekielt, 
g. Halssch. so lang als breit; Punkte grofs, nicht sehr dicht 

crihricoUie 
g'. desgl. etwas breiter als lang, dichter punktirt umhilicatua 
f\ Rüsself. bis an den Hinterrand der Stirn ver- 
längert, Halssch. schwach gekielt .... etdcirostris 

e\ Flügeldecken kurz eiförmig eetosulus 

d'. Halssch. dichter u. feiner punkt., Punkte ungenab. 
e. Flügeid. nur mit Borstenreihen auf den Zwi- 
schenräumen, sonst nackt, 
f. Flügeid. länglich-eiförmig, Körper grofs . . . comparahilU 
f. desgL kurz*eiförmig, Körper klein .... grmvidus 
e^ Flügeid. ziemlich dicht, mitunter etwas fleckig 
grau behaart, 
f. Halsschild so lang als breit, 
g. Das 2te Geifselglied der Fühler um die Hälfte 

länger als das erste . . ^ humilh 

! g\ Dasselbe kaum länger als das erste . . . iom&Aioexie^ 
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f. Halflscb. breiter ab lang, sehr dicht pnnktirt viliosua 
e'\ Flögeid. grau, haarförmig, anliegend, ziemlich 

gleichmäfsig beschuppt FerrarU 

e"\ Flügeid. dicht, gelblich behaart, mit ziemlich 

langen Borsten auf den ZwischenrSumen . . flaoimanus 
e"". Flugeid. mit Borstenreihen auf den Zwischen- 
räumen und mit metallglänzenden Schuppen 
fleckig besetzt. 

f. RQssel lang, flach, dicht pnnktirt efalior 

f^ Rössel kurzer, eingedruckt, runzlig-punktirt, 

Hl h'\A (^^^^®^9 gekielt . . . neapolUanus 
(länglicher, nicht gekielt pulchellu» 
c', Rössel mit deutlichem Kiel, Körper schwarz, 

o 1. •!_ j TT I 1*1 :i (zerstreut-punktirt . picimanus 
Scheibe des Halsschildes {j. , . f^. ^ Vr 

(dicht-punktirt • . Koye% 

V. Halsschild flacher, breiter als lang, seitlich stark 

gerundet. 

c. Zwischenräume der Flögeldecken vom pnnktirt, 

hinten gehörnt. 

d. Schenkel ungezähnt. 

e. Halsschild fein und dicht pnnktirt, Ober- 

(mit anliegenden Haaren besetzt Ae^riMtitvar. 

(mit aufstehenden - - Marseuli 

e'. Halsschild grob pnnktirt. 

f. Halsschild fast so lang als breit hardus 

i\ desgl. viel breiter als lang, dicht pnnktirt, 

_, ,- , ,, _ _ (kurzer als 1 .... cMrosicoliis 

Geiiselglied 2 • . . {,„ | , .... 

^ (länger als 1 .... ruiüipts 

d'. Vorderschenkel gezähnt, 
e. Halssch. spärlich pnnktirt, die Zwischenräume 

der Punkte breiter als die Punkte selbst, 
f. Halssch. mit ziemlich grofsen Punkten, Vorder- 

Schenkel schwach gezähnt paradoxus 

f. Desgl. mit zieml. feinen Punkten, Vorderschen- 
kel stark gezähnt semitubercuhUus 

t\ Halssch. viel dichter pnnktirt, die Zwischenr. 

der Punkte^ schmaler als diese ..... semigtamUaius 
c\ Zwischenr. d. Flögeid. vorn glatt, hinten gekörnt juvenilis 
c". Zwischenr. d. Flügeid. mit zieml. gleichmäfsiger 
Sculptur, entweder von vorp bis hinten punkt. od. 
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geranzelt, oder gekörnt, höehstens die Runzeln und 
Körner hinten etwas gröber, 
d. PlÜgeld. mit langen, anliegenden Haa- ( deutlich impexus 
ren besetzt, punktirt-gestreift; . . . ( sehr fein hehraeus 
d'. PlÜgeld. mit Reihen kurzer Börstchen. 
f. Halsschild viel breiter als lang, 
g. Körper kurz, Flugeid. tief gefurcht .... Gasionis 
g'. - länglicher, Flögeid. schwach-gefurcht planithorax 

r. Halsscb. wenig breiter als lang Annibali 

i", Flugeid. ohne Borsten und Haare, oder nur Sus- 
serst fein und spärlich behaart. 
e. Halsschild fein und mehr oder weniger dicht 

punktirt. 
f. Zwischenr. d. Punkte nicht breiter als diese . poricoUie 
i\ Dedgl. viel breiter als diese. 

g. Körper braun, Flugeid. deutl. punkt.-gestreift unduoeus 
g'. - schwarz, - sehr fein punkt-gestr. paaiicus 

e'. Halsscb. grob punktirt, Punkte t^. ' 

° ^ ' klein . . • . meseenunu 

kaum kurzer als breit . . . concaviroeMs 

• Allardi 



a\ Halsscb. gekörnt, l . , 



. • • 



Uebersicht der dritten ßotte der Untergattung 

Tournieria. 

a. Vorderschenkel stark gezähnt, Oberseite kahl oder nur sehr spär- 
lich behaart, die Behaarung in diesem Falle nur gegen die Spitze 
der Flügeldecken sichtbar, Zwischenräume punktirt. 

b. Halsscbild sehr zerstreut punktirt nvtdtu 

V. Desgl. dicht und ziemlich stark punktirt. 
c. Flögeldecken kurz eiförmig Faldermanni 

d Dessl ländich.eiförmiJ*''^'^^'"^""^*''«^'^^^''**^'''**'^^^^^^ 
C. Liesgi. langucü-eilormig \^^^^i^^^ punktirt, flach . laeviuac^ue 

b'. Vorderschenkel stark gezähnt, Oberseite behaart, 
b. Flügeldecken eiförmig. 
c. Halsschild gekörnt, 
d. Vorderscliienen innen bedornt. 

f. Alle Schenkel mit starkem Zahn, Geifselglieder 

länger als breit, (wenigst, so lang als 1 anadolicus 

2tes (kürzer als 1 . . . griseue 



348 G. mierlin: Revision 

f. Alle Schenkel mit starkem Zahn. 

Geifselglieder kurzer als breit, Flügeldecken 

kurz eiförmig hisphaericus 

i". Hinterscbenkel mit kleinen Zähnchen. 

Flöircldecken i ''"" *"'*""'8 ' ' ' • «•»*<«••«« 
^ ( länglich eiförmig . . . asiaiicus 

d'. Vorderschienen nicht bedornt. 

e. Flügeid. mit aufrechten Borsle'n, ( vorhanden maxillosus 

anliegende graue Haare ( fehlen ehngatus 

e'. Flügeid. ohne aufrechte Borsten. 

f. Fühler kurz, Geifselglieder breiter als lang . frater 

c\ Halsschild fein und dicht ISngsrunzlig-punktirt . gMicoUis, 

h', Flügeldecken kugelig, ( punktirt oüomanua 

Halsschild ( sehr fein punklirt . . Frivaldskifi 

a". Vordersclienkel mit kleinem Zahn. 

b. Halsschild viel breiter als lang. 

_,,,_, , .^ . ( unbehaart . . niiidus 

Flügeldecken karz eiförmig | ^^^^^^^ tumidicoUi, 

V, Halsschild wenig breiter als lang, Flügeldecken 
länglich-eiförmig, 
c. Flügeid. deutl. punktirt- (doppelt so lang als breit ovalipennis 
gestreift, (l^mal .... pulvinalus 

c', Flügeid. undeutlich punktirt -gestreift, d. h. ge- 

reiht-punktirt iroMsyhanicus 

b". Halsschild länger als breit, grob punktirt, Flü- 
geldecken länglich-eiförmig, stark punkt.- gestreift altaicus 
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Dritter TheU. 

Diagnosen der OHorhyuchus-Arten^ beschrieben seit Erscheinen 
meiner „Revision der europäischen OrtorAyncÄ«i«-Arten". 

Oiiorhynchus Coryli Chevrolat — Grenier Cat. p. 107. 

Simüis O, rufipedi Schh. sed elylris ovalibus^ angustioribus^ 
convexioribus dielindns. Niger ^ niiidus^ pedibus rufis*^ rostro cO' 
nico antice latiore^ angulosim emarginaio^ crebre rugosimque pun- 
ctato, linea elevala antice furcata; capite ditnidio breviore^ convexo, 
pnnctulato^ fovea parva int er ocuios signtUo\ antennis elongatis^ 
fuscis^ scapo tertiam partem prothoracis attingente^ articulo primo 
funiculi eiongato^ secundo sesqui duplo longiore^ clava ovali^ elon- 
gataj minus acute^ prothorace lateribus mediis subrugtdosim rotun- 
dato, antice posticeque recto^ tuherculis confertim distincte rotunda- 
tis; elytris ad apicem conjunctim ohtuse productis^ striis JoveatO' 
gemmatis^ int erst itiis tuberculato-coriaceis ; pedibus crebre puncttUa' 
tis^ inermibus, femoribus tibiisque ad apicem clavatis, pectore mi- 
nute tuberculato; abdomine nitido, punctata, rugoso atque strigoso, 
— LoDg. 11, iat. 5 Mm. 

Dem rufipes ähnlich, von glänzeDderem Schwarz, die Fühler- 
keule gegeu die Spitze weniger verschmälert, Halsschild schmaler, 
nach vorn weniger verschmälert, die Körner der Scheibe sind grös- 
ser nnd schöner gerundet, die Flügeldecken schmaler, regelmäfsig 
gewölbt, in eine stumpfe Spitze endigend, die Streifen haben vier- 
eckige Vertiefungen, die durch regelmäfsige Tuberkeln getrennt sind, 
deren Oberfläche eben ist, Zwischenräume mit starken Körnern. 

Ich habe diese Art nicht gesehen und kann deshalb -nicht ent- 
scheiden, ob sie von O. rufipes specifisch verschieden oder gar mit 
einer nahe verwandten Art, vielleicht mit O. amabHis identisch 
sei; die Arten dieser Gruppe sind sehr variabel, so dafs etwas ab- 
weichende Varietäten leicht für eine andere Species angesehen wer- 
den können, wenn die Zwischenstufen fehlen. 

Einstweilen mufs der Art ihr Platz hinter O. auropunctatus 
angewiesen werden. 

Hinler O. hiBpmnus ist einzuschalten: 
Otiorhynchus Reynosae Ch. Bris. — Ann. d. Fr. 1S66. 410. 
Oblongus, niger^ nitidus, supra gtaber, femoribus ferrugineis; ' 
rostro carinato, thorace latUudine paulo longiore, in disco subre^ 
mote punciulaio, tateribus granulato, modice rotundaio; elytris ob» 
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iongO'Ovalihus (^) aui hrevUer ovaUbna (9), forlUer punciato-siria- 
ihy inieraiiiiis vatde ((^) aui ieviier (2) ctmvexis, in disco suhlae- 
vibus, lateribus seriatim punciatis; iihiis reciis, — Long. 3 — 10 Mm. 
(rostro escluso.) 

Mas: Subius /oriiler impressus^ peciore femoribuaque inieme 
viUosis^ aegmenio anali impresso^ at^HlUer puncivlaio. 

Dem O. navarictM ähnlich, durch dichtere Panktirang des Hals- 
Schildes, tiefere Streifen der Flögeldecken und rothe Schenkel ver- 
schieden. 

Ich halte die Art fiir eine yar. von O, hispanus^ welcher An- 
sicht jedoch der Verfasser nicht beitritt, weil die Zwischenräume 
der Flugeidecken bei allen (^ stark gewölbt seien, niemals eben; 
er hat allerdings eine weit gröfsere Anzahl von Stacken dieser Art 
gesehen als ich, und deshalb mag er eher im Fall sein, zu urtheilen. 

Gemein auf den alpinen Wiesen um Reynosa. 

Vor O. deniipes zu stellen: 
Oiiorkynchus asiuriensis Chevr. — HaroldCol. Hefte V.p. 74. 

Nigerrimus^ subnUiduSj glaberj minuiissime coriacetu, roatro 
elongalo^ apice piano ^ Mcarinaio^ minuie pundaio ^ fbveola fron- 
iali'j scapo longo^ redo, modice clavaio^ ariicuh primo Junicnii /ere 
longiiudine secundi^ ambo elongaiis, 3 — 7 nodosis subaequalibua^ 
clava ovaia acuminaia ariiculU tribus; proihorace antice posticeqae 
recio^ planiusculo^ pone medium roiunde ampliaio'^ elytris ovalibuSf 
conjunciim obiuse productis, coriaceis; /emoribua clavaiis^ iibiis 
valde carcuatis^ anlicia apice uncinaiis^ posticis intus albo-pilosis ei 
versus apicem inius denie magno armaiis; abdomine crebre rugU' 
loso^ primo segmenio iaie depresso, cf • — Long. 10, lat, 4 Mm. 
Asturien. 

Der Verfasser hebt nicht hervor, dafs wie bei allen Arten der 
Gruppe, Unterseite und Innenrand der Beine dicht behaart ist, wel- 
che Behaarung beim cT etwas stärker. 

Hinter O. Noui gehört: 

Oiiorhynchus sylvestris Chevrolat. — Rev. et Magazin 

de Zoologie Nov. 1865. 

O. Noui Fr. videiur affinis\ elongatus^ punctatus^ nigerrimus^ 
nilidus capite transverso^ cylindrico, v€ige punctata^ fovea media^ 
rostro ad apicem ampliato^ supra triangulijormi utrinque vix cari- 
naloy conferte punctata^ transversim sulcalo basi; oculis rotundaiis^ 
aniennis brev^us pUosit sai crMsis; proihorace uii in O. navarico^ 
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laiHudine sesquilongiwe^ aniice posticeque redo^ laterihns anUcis 
pauUuium ampliato et rotundato , supra convexiuec^o , sai fwtiter 
punctata et densius versus laiera^ dein tuberculato; elytris minutiS' 
sime cariaceis^ obhngo - elongatis in (^^ ovalibuä in $, canjunctim 
producle rotundatis^ punctaiO'Striaiis ; pedibus inermibus^ femoribus 
medio incrassatis, tarsis piceis^ corpore infra pube cinerea brevi 
obsito, — Long. 8| — 9, lat. 3 — 4 Mm. 
Zu Reynosa in Spanien. 
Von dieser Art besitze ich typische Stücke von Chevrolat 
selbst, und habe dieselbe identisch gefunden mit O. jugicola mihi\ 
da jugicola der ältere Name, so hat er das Vorrecht. 

Otiorhynchus dubitabilis Fairm. — Ann. d. Fr. 1866. p. 266. 

Ovatus^ postice convexus et compressus^ ^ig^^ dense cinereo- 
squamosus et breviter setosus^ rostro late impresso^ medio breviter 
carinato^ funiculi articulo secundo 1' /ere duplo longiore^ protha- 
race granulato^ elytris parum profunde striatis^ inierstitiis vix con^ 
vexis, valde granulatis^ femoribus muticis, — Long. 12 Mm. 
Bosz Dagh in Kleinasien. 

Gestalt und Farbe von O. Ligustici. Dem O. plumipes am näch- 
sten, durch umbewimperte Schenkel und gekörntes Halsschild ver- 
schieden. 

Eine gute Art, hinter O. plumipes einzureihen. 

Otiorhynchus crinipes Miller. — Wien, Monatscb. 1863. p. 30. 

Ovatus^ parum convexus^ niger^ sipiamuhs cupreis subnitentibus 
adspersus; thorace confertim granulato, medio longitudinaliter stA- 
carinato; elytris granulosis^ pilis brevibus hirsuiis; fen^orihus mu- 
ticis^ tibiis intus ciliatis, — Lin. 4 — 5 lin. 

cT ahdomine basi impresso^ segmento tUtimo apice profunde 
transversim impresso, tibiis intermediis ante apicem profunde emar» 
ginatis, posticis intus villosis. 

Dem O. plumipes sehr nahe verwandt, durch geringere GrÖfse, 
schwächere Wölbung der Oberseite, kürzeres Halsschild, Farbe der 
Schuppen und behaarte Flügeldecken verschieden. 

Eine gute Art^ hinter O. dubitabilis einzureihen. 

Otiorhynchus Henonii Fairm. — Ann. de Fr. 1867. p. 410, 

Elongatus, fusco-piceus ^ griseo^setosutus^ antennis pedibusque 
vix dilutioribus, rostro dense tenuiter rugoso 'punctata, haud cari- 
nato, protharace oiblongo antice posticeque valde angustato^ sat 
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grosse fmnctaiOy eltfMs dorso suhplanis^ laie parunu profunde sul- 
call«, sulcis grosse pundaiis^ interstitiis stibcarinaiis^ iransversitn 
pl%catis<i seriatim selulosis^ femoribus tnuticis^ scd grossis^ iihiis in' 
ius cilitUis. — Long. 4 Mm. 
Coostaotioe. 

Form des O. affaber, etwas heller gelllrbt, Halsschild punktirt 
and nicht gerunzelt, Rüssel schmaler, ohne Kiel, Fühler länger, 
Flügeldecken weniger tief gefurcht, obwohl die Grübchen in den 
Furchen fast eben so tief sind. 

Diese Art ist mir unbekannt geblieben; sie ist hinter O. ajffla^ 
ber einzureihen. 

Oiiorhynchus Gastonis Fairm. — Ann. de Fr. 1867. p. 410. 

Ovalus^ crassus^ cotwexus^ niger^ sat nitidus^ antennis^ tibia- 
rum apice iarsisque piceis^ capiie tenuiter punciato, rosiro brevi^ 
crasso^ prothorace subgloboso^ punclis grossis ocellaüs dense im- 
presso^ linea media laevi^ elytris breviler ovatis , humeris oblique 
Iruncaiis^ lale striatis^ inlersHtiis sat convexis^ asperatis^ hirtis^ 
striis ipsis graniUatis^ femoribus inflatis^ inermibus, — Long. 7 Mm. 

(^ abdomine bt^si triangulariter impresso, 
A'in-Touta in Algier. 

Dem O. planithorax am nächsten, durch breiteren, kürzeren 
Körper, tiefer gefurchte Flügeldecken, erhabeneren Zwischenräu- 
men und gröber punktirte, manchmal gekörnte Streifen verschiedeh. 

Auch diese Art ist mir unbekannt geblieben; sie ist hinter O, 
planithorax einzureihen. 

Otiorhynchus planophtkalmus Heyden. — Berlin. Zeitschrift 
Beiheft von 1870; Ent. Reise nach d. südl. Spanien etc. p. 151. 

Eiongatus^ anguslaius^ nigro-piceus^ non squamulatus^ sed parce 
aureo'pilosus, Rosiro capite duplo longiore^ medio canaliculato^ 
int er oculos deplanaios^ parvos^ medio solum fasceitis instructos^ 
fort Her foveolato; thorace oblongo^ supra convexo^ lateribns rotun* 
daiis^ punclis magnis impressis; elyiris elongatis supra st^planO' 
tis^ postice /ortiter declivibue^ transverse rugosis^ leviler punctata' 
striatis^ interstitiis seriebus grimulatis^ granulo seta flava instructo^ 
femoribus clavalis^ nee dentatis\ antennis gracilibus, dimidium cor*- 
pus superaniibus, funiculi articulo secundo primo longiore. 

$ Ventris segmento primo impresso^ secundo late transversim 
foseulato\ 3, 4, 5 angustis^ transversim profunde sulcatis^ ultimo 
fortiter punctato^ apice impresso* — Long. 8 Mm. 
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cf Segment h \ß fort ins ^ 3,4 minun forte excavalis^ »egmento 
fUtimo apice puncto impresso^ antennarum articulo 1=2. — LoDg^ 
7 Millim. 

Ex affinitcUe O. affabri Schb. sed muUo tnajor^ roatro Ion- 
giore, antermis longioribus^ elyiris postice declivibus^ o6 omnibus di" 
stinctus; ocuUs minuils^ deplanatis ad genus coecwn Troglorhipn' 
chus inciinat, 

Sierra Nevada. 

Ich habe diese Art nicht gesehen; sie wäre vor O. affnJ^ zu 
stellen. 

Otiorhynchus armierus Fairm. — Ann. de Fr. 1866. p. 267. 

Obloftgo ' ovatus ^ niger^ nitidus, antennis tibiisq%t£ vix piceia, 
rostro valde punctaio, medio leviter carinulato, antennis sat brevi' 
bus^ funiculi articulis 2 primis subaequalibus^ prolhorace sat magno, 
lateribus fere angulatim rotundato, tenuiter sat dense punctato, ely- 
tris ovatis^ punctata 'Substriatis ^ striis lateribus evanescentibus ^ in» 
terstitiis planis^ subtilissime punctulalis, femoribus anticis inßatis^ 
valde spinosisy reliquis mulicis, tibiis intus tenuiter denticulatis, — 
Long. 4 — 5 Mill. 

Bosz-Dagh in Kleinasien. 

Dem monlicola etwas ähnlich, Rßssel länger, Fühler kürzer^ 
die Zwischenräume der Streifen sind fast unpunktirt und die Vor- 
derscbenkel gezähnt. 

Eine gute Art, hinter O, pedemontattus zu stellen. 32ste Rotte. 

Otiorhynchus tenuicornis Miller. — Verhandl. d. zool. botao. 
Vereins in Wien. 1870. ßd. XX. 1. p. 219. 

Subovatus, niger, virescenti-squamosus ; antennis tenuibus; tho' 
race oblongo, subcylindrico, granutato\ elytris puncttUo-sulcatis, m- 
terstitiis subcostatis, costis pili/eris; femoribus incrassatis^ omnibus 
acute dentatis, — Long. 3 — 4 lin. 

C? elytris angustis, rostri pterygiis acumintUis, reflexiSy pectore 
impresso, 

9 minor, elytris latioribtis, subquadratis. 

Dem O. eremicola verwandt und unterscheidet sich vorzüglich 
darch die dunkle Farbe aller Theile, die feinen . Fühler, bedeateii- 
dere Gröfse und schmalere Gestalt des cf • 

Steiermark. 

Ich besitze eine hinreichende Zahl von Exemplaren dieser Art; 
dieselbe gleicht dem O. eremicola aufserordentlich und ist wirklich 
Berl. Bntomol. Zeitschr. ZVI. ^^ 
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nur darch die oben angegebenen Merkmale yerscbieden. Da mir 
bis jetzt keine Zwischenstufen vorgekommen sind, so mag die Art 
einstweilen beibehalten werden, obwohl ich nicht völlig von ihrem 
Artrecbt überzeugt bin. 

Otiorhynchua egregius Miller. — Verhandl. des loolog. botao. 
Vereins in Wien. 1870. Bd. XX. I p. 220. 

Oblongo ' ovaius ^ nigerrimtu^ nitidus; rostro remoie punciaio^ 
medio impresso et tongitudinaliter carinato; thorace alutaceo^ täte- 
ribus modice rotundato^ subtus squamulato; elytris transversim ru- 
gosisj punctata- siriatis ^ ante apicem squamulatis^ tihiis rectis. — 
Long. 4 — 4| lin. 

cT Minor^ angustatus, elytris profundius punctcdO'Striatis^ se- 
gmento anali non foveohito. 

$ Major^ elytris latioribus^ obsolete punctato-striatis. 

Dem O. Kratteri Schh. am nächsten verwandt, durch die Ge- 
stalt und die stärker punktirt - gestreiften Flügeldecken des (^^ in 
beiden Geschlechtern durch geringere Gröfse und den Mangel gros, 
serer Schuppenflecke verschieden. 

In den Ostgalizischen Karpathen, auf Nadelholz, in Gesellschaft 
von Kratteri, 

Von H. Reitter in Pascau habe ich eine Anzahl Exemplare die- 
ser Art erhalten, die mit H. Miller's Beschreibung übereinstimmen. 

Nach meiner Ansicht ist O. egregius nicht specifisch von O. 
Kratteri verschieden. Etwas schmalere Gestalt, stärker punktirt- 
gestreiftc Flügeldecken, geringere Gröfse und Mangel gröfserer Schup- 
penflecke sind alles Merkmale, die nicht zur Abtrennung genügen 
und gerade bei der Gattung Otiorhynchus sehr veränderlich sind; 
ich brauche nur an O. niger^ unicolor und fuscipes zu erinnern. 

Ich betrachte daher den O. egregius als var. von O. Kratteri, 

Otiorhynchus globulus Gredler. — Käfer Tyrols II. p. 333. 

Rotundato - ovatus ^ ater^ squamulis parce griseo'pilosis^ anlen- 
nis^ tibiis apice tarsisque piceis. rosto piano; thorace IcUitudine me- 
dia nonnihil breviore, dilute granulato et punctata^ lateribus rotun- 
dato\ elytris convexis^ medio roiundatis^ punctato-striatis^ modice 
granulatis postice seiulis seriatim obsitis, — Long. 1^, lat. f lin. 

Tyrol. 

Dem O. uncinatus verwandt und hinter diesem einzureiben. 



j 
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Otiorhynchue teier Gredler. — Käfer Tyrols II. p. 334. 

Ovalus^ niger^ pilosus^ antennis^ tibiis tarsisque rufo'piceis 

rosiro supra plano^ squamoso; thorace latitudine vix longiore^ con' 

feriim ruguioso-punciaio^ poslice angtieiaio; elylris convexie^ /orti-^ 

ier punciaiO'Striatis^ interstiiiis convexinsculie suhlcievibufi. — Long. 

If , lat. I lin. — Tyrol. 

Dem O. uncincUue und globosiM sehr nahe uad hinter letzte- 
rem einzureihen; der ganze Leib ist ohne Schuppen und Borsten, 
dagegen ziemlich dicht behaart. 

Otiorhynchus Gobanzi Gredler. — Col. Hefte III. p. 74. 

Ovaius^ niger^ subnitidusn parciesime cinerea - pubeecens^ anfen- 
nie pedibusque rufi»^ rosiro media ienuUer eartna/o, ihorace brevij 
roiundaio-ampHaio^ undulaio-pundaio^ UUeribus granulaio\ elyiris 
ovtUis, punciaiO'Siriaiis^ iniersiiiiis planiusculis^ punciulaiis^ Jemo* 
ribus inarmaiis. — Long. 2| lin. (sine rostro.) 

Tyrol. 

Der Verfasser ist ungewifs, ob er dieses Thier als eigene Art 
oder als var. von O. maurus betrachten soll, dem er sehr ähnlich 
ist, von dem er sich aber durch glatteres, nicht gekörntes Halsschild 
unterscheidet. 

Ich habe diese Art nicht gesehen. 

Oiiorhynchus veniralis Marsh. — AbeiHe V. p. 194. 

Noir^ mai sur les dlyires^ couri, TSie convexe^ froni avec 
quelques poinis, separe en devanl par un sillon anguleuxy yeux pe^ 
iiis ei sailianis*^ rosire couri ^ epais^ aplaii en dessus, rugeusemeni 
poiniille avec de gros poinis. Aniennes assez menues^ Scape plus 
long que ioui le resie^ ei depassani le bord du pronoium^ ponciw^ 
-renfle ou boui\ funicule de 7 uriicles^ cilies: 1 — 2 obconiques^ plus 
längs que larges^ egaux entre eux; massue compacie^ pyri/orme, 
Proikorax couri^ iransverse^ couveri de gros granules serres^ coupe 
droit aux 2 bouis^ dilaie^ arrondi sur les coies^ plus eiroii ä la 
base que devani, Elyires stdtarrondies^ venirues^ un peu deprimees 
eur le dos^ renfiees beaucoup au-dessus du niveau du pronoium^ un 
peu en/oncees ä la base de la suiure^ ires ßnemeni aluiacees^ mar' 
qiuies Je 10 lignes de poinis ßns^ non enfoncees si ce n'esi la 3"% 
iniersfries larges, reguliere^ avec une serie de peius poinis ä peine 
visibles. Paiies noires^ luisanies^ peu robusies^ cuisses peu renfides 
aU'delä du milieu, inermes. — Long. 7, lat. 4 mill. 

Syrie, Liban. 

23* 
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Celle espece senible appartenir an groupe de Torbiculans, doot 
eile a la sculplnre sans avoir tonlefois la forme du prolborax et 
des elytres de celui-ci. 

Ich habe diese Art nicht gesehen; sie ist hinter O. orbicularis 
einzureihen. 

Oiiorhynchus fallax Mars. — Abeille V. p. 195. 

Ovale-oblonge^ convexe^ noir, pas ires4uisanl, avec de rares pe^ 
tits poils Courts en dessus, Tete grosse, ronde et lisse derriere ies 
yeux, peu enfoncee dans le prothorax; yeux petits^ ovals^ bruns^ as- 
sex sailtants: rostre large, anssi epais qtte le front, h peine separe 
par une legere depression. deprime ei inegal en dessus» densement 
crible de poinis acicules ronfluents, separes par une tnfnce rarkne 
longitudinale. profondemeni entaille au bout, Antennes inserees an 
milieu d^un large srrobe ovalaire^ robustes; srape atissi /on^ tpte la 
iSte^ ponctue^ un peu arque et renfle au boui^ funicule de 7 ariicles 
peu serres^ longement cities: f obconique^ 2' fusiforme^ asse» Umgs^ 
egaux en longeuri 3 — 5 granuleux courts^ 6 — 7 transverses; mas- 
sue puriforme aigne^ pubescente compacte^ fmraissant de 5 articles. 
Prothorax guere moins long gue large ^ tronyne droit aux 2 bouts^ 
un peu plus large ä la base^ dilaie arrondi un peu avant le nülieti 
sur Ies cofes^ peu ronvexe sur le dos^ rouvert de gros poinis nom- 
breux qui laieralement se serrent^ s^unissent et dont Ies intervulles 
Jormenl des granulafions. Ecusson en triangle large. lisse^ incUne. 
Elytres elliptiques de la largeur du pronotum ä la bnse. arrondies 
largement sur Ies cot es ^ attenues en point mousse au bout ^ egales 
et sans sillon^ marquees de lignes de points en carre long^ serrees^ 
biefi visibles sur le dos quoique peu enfonc^s; Ies interstries avec l 
QU 2 rangees irregulieres de points acicules, plus rapproches sur Ies 
rotes et sortant comme d'^un granule de plus en plus marque. Paties 
robustes; cuisses renflees avant Vexlremite^ inermes; jambes rugueu» 
sement ponctuees, — Long. 7, lat. 3 mill. 

Syrie, Beyroulh. 

Gelte espece a quelques rapporfs de forme avec le Monticola, 
mais eile a Ies antennes plus fortes. plus longues, le rostre moins 
convexe et plus fortement ponctue, le pronotum moins dilate sur 
Ies cotes et plus fortement ponctue, Ies elytres marquees de pointa 
carres bien align^s et d'une ponctuation plus 'dislincte sur Ies in- 
terstries. 

Ich kenne diese Art nicht. Sie dürfte hinter O. jugicola ein» 
zureihen sein. 
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Otiorhynchus Jovis Miller. — Wien. Monatschr. 1862. p. 352. 

Ekmgaius^ anguataius^ piceus^ e^uamutis cupreis^ in eiytris mO' 
cuiaiim adsperstis^ aniennis ariicuHs duohus primis funiculi hngi- 
tudine aequalibus^ reliquis obconicis; ihorace media vage pundaio^ 
laieribua tuberctdaio; elytris elongatis^ suBüHier punciato-etriatis^ 
inierstitiis planis; femoribtis omnibtM dentatia^ iibiis aniicis initu 
deniiculatis, — Long. 4 lio. 

Monte Nero, auf Cepbalonia. 

Nach Miller von Cypricola durch die Fählerbildung, Punktirang 
des HaUschildes und die ebenen Zwischenräume der Flügeldecken 
verschieden. 

Ich kenne die Art nicht; nach der Beschreibung scheint sie 
mir dem O. prolongaius Ksw. am nächsten; ob sie yielleicht gar 
identisch ist mit dieser Art, läfst sich ohne Vergleichang nicht ent- 
scheiden. 

Otiorhynchus inlrusus Reiche. — Ann. de Fr. 1862. p. 297. 

OblongO'Ovalis^ obtusus, piceus, Caput parum convexum^ airum^ 
suhlaevigaium^ parce punciuitUum ; oculis vix prominulis^ rostro basi 
valde coniracio, apice dilalaio^ truncato'^ irunctUura nitida punctu- 
lata; supra tomentoso^ subcauaiicutalo ; aniennis graciiibus^ ariiculo 
primo funiculi secundo dimidio breviore^ sequentibus modice ehnga^ 
tis, ciava' ovata; thorax oblpngus^ sat convexus ^ antice valde^ pO' 
stice vix aitenuaius^ conferiim iuberculosus ^ inierstitiis dense squO' 
mulosis, squamis caducis ^ media haud canalicutatus ^ nee carinaius^ 
a laiere infra medium ratundaiim ampliaius. Elytra avaia^ antice 
canjunciim vix emarginata, basi iharacis latitudine, max pone ba- 
sin ratundaiim ampliata^ inde ultra medium ratundaia^ apice can- 
junciim cuspidaia^ convexa^ darso paulla depressa^ laie siriato-pun' 
ciata^ inserstitiis subcarinaiis ; rugis iransversis cancellaia. Cor* 
pus subtus atrum^ granulatum; pedibus langiusculis ; femoribus ad 
apicem subita clavatis infra acute dentatis; iibiis teretibus cytindri^ 
et«, rectis^ media parum inflatis, — Long. 7^, lat. 3^ mill. 

Corsica. 

Von O. carvus verschieden durch nicht gefurchten Rftosel, fein 
gekörntes Halsschild und fast kielförmige Zwischenräume der Flü- 
geldecken. 

Ich kenne diese Art nicht. Ihr Platz ist hinter O« tarvus. 
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Oiiorhynchus montanus Chevr. — Rev. et Hagaz. de Zoologie. 

Nov. 1865. 

O. iruncaiello Graells. Similis^ sed mttlio minor ei femoriSus 
calcare magno subacuto differt, 

Elotigaius^ brunneo-niger^ antennie pilosis pedihusque ferrugi' 
neis. Capite vage pundaio^ sehdis griseis hrevihue tedo et^cyiin' 
drico, antice ailenuato^ iransversim sulcaio^ fovea inter octäos\ ro* 
siro sesquihreviore ^ank capite^ capite incrassaio et supra oblique 
tmncato^ oculis nigris; antennis usque ad medium corporis exten- 
sis^ funiculi articulo primo eecundo longiore^ clavato; prolhorace 
{walif antice attenuato et poetice recto^ supra tuberculaio rttgisque 
longitudinalibus tecto, sulco dorsali brevi: elytris coriaceis^ elon- 
gaiO'oblongis^ obtuse productis^ /eveolato-striatis, interstitiis costa- 
tis. — LoDg. 6|, lat. 2| oiill. 

Reynosa, in montibus. 

Ich kenne diese Art nicht; sie durfte hinter O. pinastri ihreo 
Platz finden. 

Oiiorhynchus Asplenii Miller. — Verhandl. des zool. botan. 

Vereins in Wien. 1868. p. 26. 

Subovatus^ niger^ subnitidus», rostro supra subimpresso ei levi- 
ter carinato'^ thorace obhngo, crebre granulato^ laier ihus purum am- 
pliato; elytris sulcatis^ in sulcis subremote punctatis^ interstitiis irans- 
versim rugulosis^ femoribus acute dentatis. — Long. 2|- — S^j lin. 

cT minor y angustatus^ abdomine basi impresso^ segmento anali 
apice impresso^ hirsuto, 

9 major, elytris subglobosis, minus profunde ptmctatostriatis. 

Diese Art vergleicht der Verfasser mit*0. corvus und obsidia- 
nii«, dem sie allerdings am nächsten steht. 

Eine gute Art, von O. obsidianus und corvus durch geringere 
Gröfse, deutlicher gekörntes und anders gebautes Halsschild verschie- 
den. Bei Asplenii ist dasselbe vorn und hinten fast gleich breit, 
bei obsidianus vorn deutlich schmaler als hinten. 

In den Ost-Galizischen Carpathen von H. Miller gesammelt. 

Oiiorhynchus muscorum Brisout. — Grenier Cat. 1863. p. 109. 

Breviter ova/ti«, nigro-piceus^ tenuiter griseo^puhescens^ anien' 
nis pedibusque rtifo-ferrugineis'^ rostro impresso*^ thorace subgloboso^ 
confertim ruguloso, medio carinula abbreviata insiructo; elytris ma- 
gis nitidis^ punctato*striatis ^ interstitiis dorsalibus pianis^ sublaevi- 
bus\ lateribus subtiliter rugulosis, femoribus anticis denie bifida m- 
siructiSj posticis simpliciier dentaiis. — Long. 4| ä 5 miU. 
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Dem Ovaius sehr ähnlich, durch schmalerD, in der Mitte ver- 
tieften Rüssel, schmalere^ verlängtere Flögeldecken und die in Flek- 
ken zusammengedrängte Pubescenz verschieden. 

Frankreich. Eine gute Art, hinter O. ovtUus einzuschieben. 

Oliorhynchua Ferrari Milier. Wien. Monatschr. 1863. p. 85. 

Ovaius^ rufo'hrunneus^ griseO'iomentosus^ supra s^amulis pili" 
J'ortnibus^ flavo-griseis iectus^ rosiro capite purum iongiore^ obsolete 
suleato, thorace longitudine pauUo latiore^ lateribus rolundato^ con^ 
fertim subtilius punctato^ linea media longitudinali laevi^ elytris bre^ 
viter-ovatis^ auhtiliter punctato-striatis^ int erst itiis obsolete rugoso» 
granulatis^ femoribus muticis^ tibiis rectis. apice valde dilatatis. — 
Long. 3 lin. Bei Venedig. 

In die Untergattung Eurychirus gehörend und von Cribricollis 
durch gänzlichen Mangel der Behaarung an der Oberseite, von O. 
tomentosus und neapolitanus durch die einfarbige Beschuppuug, die 
feine und dichte Punktirung des Halsschildes verschieden. 

Eine gute Art, hinter O. tomentosus zu stellen. 

Otiorhynchus (Tournieria) griseus Kirsch. — Berl. Ztschr. 

1871. p- 43. 

OblongO'Ovatus^ dense erecto~griseO'pilosus^ niger^ antennis^ fe» 
morum basi^ tibiis tarsisque o6«ctire Juscis; rostro capite parum 
longiore^ sulcato^ media carinulato^ cum fronte paullo depressa Ion- 
gitudinaliter striolato, antennis gracilibus^ articuh primo funiculi 
compresso^ secundo illo dimidio breviore^ sequentibus conicis-^ pro- 
thorace longitudine paullo laliore^ lateribus perparum rotundato^ 
dense granulato^ granutis umbilicalis; elytris suhcancellato-striatis^ 
inlerstitiis rugulosis'^ pectore granulato^ abdomine basi transverse 
rugosO'punctato^ femoribus anticis paulo magis incrassatis, omnibus 
spinosO'dentatis^ tibiis anticis intus denticulatis. Long. 6 — 7^ mill. 

Griechenland. 

Gröfse und Form der O. asiaticus und dieser Art am nftchsten 
stehend, von derselben wie von den übrigeu nahe stehenden Arten 
durch das abweichende Längenverhältnifs der 2 ersten Geifselglie- 
der der Fühler verschieden, deren 2tes Glied bedeutend kürzer ist 
als das erste. 

Eine gute Art; hinter O. asiaiicus zu stellen. 
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Oiiorhynchus (Eurychirus) Coyi Chevrolat. — Harold, 

Coleopt. Hefte No. V. p. 75. 

Niger ^ niiidtu, crehre et rtig€Me punctatus^ rosiro eompresso, 
supra cosiis iribus^ capUe convexo^ grosse punctafo^ antennis gra- 
cilibus^ oculis eubroitmdiüis^ fuseis; proihorace svhgloboso^ antice 
aUenucUo et postice recio^ crebre pundaio (pundura elevaia ei re- 
iiculata)^ elytris oblongis^ conjunciim apice rotundaiis^ punciaia^ 
striaiis ifäerslitiis stibelevaiis^ rugosis; femoribus clavaiis^ inermi- 
6iM, iibiis apice ampliatis^ parce fusco-pUoaU^ iarsis rufesceniihus; 
corpore infra nigro, nilido^ punctaio, — Long. 9, lat. 3 mill. 

^ primo segmento abdominU medio valde depresso. 
In Syrien. 

O. Coyi^ von dem leb ein typisches Exemplar besitze, bat aaf 
den ersten Blick grofse Aebnlicbkeit mit O, picimanus\ Gröfse, Ha- 
bitus, Form des Halsscbildes, Fühler und Beine haben viel Analo- 
gie; doch sind sie auf den ersten Blick an der Stellung der Augen 
zu unterscheiden- Diese sind bei O. pieimanus an die Seiten des 
Kopfes gerückt, so dafs der sie trennende Zwischenraum sehr breit 
iat, fast 3 Mal so breit als der Durchmesser eines Auges; bei O. Coyi 
sind die Augen nach oben einander genähert; der sie trennende 
Zwischenraum ist kaum so breit, als der Durchmesser eines Auges. 
Aufserdem ist bei O. Coyi der Rüssel kürzer, au der Basis einge* 
schnürt, gekielt, die Flügeldecken mit abgerundeteren Schultern, 
oben weniger flach, mit weniger tiefen Furchen und in denselben 
mit viel kleinem Punkten; die Beine sind schlanker. 

O. Coyi ist ans Ende der Untergattung Eurychirus zu stellen. 

Oiiorhynchus (ToUrnieria) Schaufussi Miller. — 
Wiener Monatschr. 1863. p. 31. 

Ohiongus, ru/O'piceus^ cinereo-pitostts '^ rosiro brevi^ validitisculo ; 
antennis articulo secundo funicuU primo tongiore; thorace minus 
dense punciato; elytris punclato-striatis^ interstitiis angustis^ Jenw- 
ribus dentatis. — Long. 2^ lin. 

cf antennis ienuioribus^ femoribus omnibus acute dentatis, 

$ antennis brevioribus^ crassioribus^ue ^ femoribus sotummodo 
duobus primis minus acute dentatis. 

In Dalmatien, an Eichen. 

Diese Art ist von Seydlitz (die Otiorhyiichiden sensu stricto etc. 
Berl. Ztschr. 1868) der Gattung Stomodes einverleibt worden. 
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Die Diagoose des von Tournier (Mittb. der Schweiz, entomol. 
Ges. I. p. 268.) beschriebenen Stomodes punciicollis lautet: 

Allonge^ IfTun poix^ parseme *ur les elytres de petiU poUs d^un 
gris roux; antennes et patfes a Vexception de la meine des cuieses 
testacees; iSie et rostre fortemeni ponctuis; thorax subarrondis, for- 
tement retr4eis anterieurement et posterieurement ^ tres ßnement et 
densemeni ponctue et parsenke de points beaucoup plus gros et pro* 
fands. Elytres a stries profondement poncfues^ ayant sur chaque 
intervalle une ligne de petits points bien marques, Dessous du corps 
testace, — Long. 6, larg. 2| uiiil. 
Sicile. 

Ressemble beaucoup quant ä la forme an «S. Gyrosicollis^ un 
peu plus long, plus etroit> surtout les elytres qui ne sont qiie peu 
plus larges que le thorax et enfin par la ponctuation de ce dernier. 

Otiorhynchus Vatachiae Fufs. — Verhandl. u. Mitth. des sie- 
benbürgischen Vereins f. Naturwissenscb 1868. 10. p. 171. 

* 

Ovatus^ convextis^ niger. sqttamulis cinereis hinc inde aeneo' 
micantibus maculoso vesiitus; rostro superne piano ^ subtiliter pnn- 
cfato^ thorace confertim subtiliter gramdoso^ suprti confertius pube- 
scente; elytris punctato-slriatis^ postice attenutttis^ npice singulcUim 
acute rotundatiSy interstitiis convexiusculis^ rugoso-granulatis^ tibiis 
intus ciliatis. — Long. c. rostro 4|, lat. 2 lin. 

cT ahdomine ad busin impresso^ segmento anali apice profunde 
transversim impresso» margineque postico reflexo^ fusco- ciliato\ ti- 
biis anticis apice incurvis^ mediis et posticis intus profunde emar- 
ginatis^ posticis intus longius ciliatis, 

Q ? 

Dem cribrosus am nächsten, etwas kleiner, durch andere Fär- 
bung der Beine, kleineres, gewölbteres, dichter behaartes, vorn ge- 
rade abgestutztes Halsschild und die iiefe Ausrandung der Hinter- 
schienen von ihm verschieden. Er ist nach dem Verfasser hinter 
O, cribrosus zu stellen. — Bei Pitescht in der Wallachei. 

£s ist auffallend, dafs der Verfasser tliese Art nicht mit O, cri^ 
nipes Mill. vergleicht^ dem sie doch offenbar durch die Ausrandung 
der Schienen viel näher steht, als dem O. cribrosus. Die Beschrei- 
bung des crinipes pafst genau auf O. Valachias^ nur giebt Miller 
den Rüssel als gekielt an, sagt aber, dafs der Kiel oft undeutlich 
sei; ferner spricht er nur von einer Ausrandung der Mittelschienen, 
die Hinterschienen sind aber bei O, crinipes cT auch ausgerandet) 
und so ist es sicher, dafs O. crinipes und O. Valachiae identisch 
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sind. O. crinipes stammt von der Insel Carzola im adriatischen 
Meere und O. Vaiachiae aus der Walachei; allerdings eine grofse 
Distanz, aber doch keine sehr differenten klimatischen Verhältnisse. 

Oiiorhynchus yusciveniris Fufs. — 1. c. p. 173. 

Niger ^ niiidus, ovaius^ convexus^ rosiro supeme longiiudinali' 
ter snbimpresso, suhtiliter carinaio^ ihorace grosse crehre granulaio: 
elyiris nehuloso'griseo' vel aeneo-pu0escen(i6us ^ obsolete striatis^ in' 
ierstHiis suhgranulaiis , pedihus venfreqtte ftiscis; femorihus suhUis 
denlaiis^ posticis evideniius, — Long. c. rostro 4 — ^4^ lin., lai. 
H— 2 lin. 

(^ gracilior, ahdomine hasi impresso. 

2 foriior, abdomine simplici. 

Der Käfer gehört in die Rotte des O. sulcatus und hat nahe 
Verwandtschaft zu O. nigrita, doch untei*scheidet er sich von ihm 
durch die Färbung der Beine und des Bauches, durch die fast ver- 
schwindende Streifung der Flügeldecken, auf Vielehen beinahe nur 
die stumpflichen ZwischenräumekÖrner die alternirende Lage der 
Streifen noch andeuten. 

Auf dem Gebirge Butschetsch im Kronstädter Karpathen-Zoge. 
Ich habe diese Art nicht gesehen; sie möchte zveischen O. aurico- 
mus und nigrita zu stellen sein. Ebendaselbst findet sich 

Oiiorhynchus Riessi Fufs. — 1. c. p. 176. 

OblongO'Ovatus, convextis^ niger^ niiidus; rostro puncf€äo^ ca- 
nalictilaio^ ihorace latiludine non longiore^ laieribus modice roiun- 
daio^ conferiim grosse granulato; elyiris ovatis^ 10 strialis^ pun- 
Cialis, inlersiiliis stätconvexis , passim rugosis^ in mare evidenter 
granulalis; femoribus subtus ante apicem rotundato-emarginalis^ po- 
sticis acute dentatis, — Long. 4| — 5 lin., lat. 1| — 2^ lin. 

c^ angustior^ abdominis basi impresso^ segmento anali ad api- 
cem foveolato^ int erst iliis elylrorum granulalis^ femoribus posticis ^ 
ad angulum intemum emarginationis dente magno acuto^ ad angu^ 
lum exlernum dente minore instructis; tibiis posticis ad basin ex- 
ciso'dentatis ibidemque in lalere transversim impressis. 

$ validior, elyiris paullo latioribus^ slriis obsolelioribus, inier- 
stiliis tantum rugosis, abdominis basi tibiisque posticis simplicihus. 

Durch die eigenthumliche Bildung der Hinterbeine vor allen 
andern bis jetzt bekannten Arten ausgezeichnet. Seine Stelle im 
System ist hinter O. granicollis. 
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Die Diagnosen der seit 1860 beschriebenen Troglorhynchue 
lauten : 

T. camaldulensis Rottenb. — Beil. Ztschr. 1870. p. 40. 

Ferrugineus^ cylindraceus^ proihorace eubaeifuaU longHudini /o- 
iitudine^ laieribus rotundato^ rüde umbiUcatO'punclaio^ medio iaevi^ 
elyiris laieribus vix ampliaiis iriplici fere ihoracis longUudinej 
subiiliier ei dihUe serialim punclalis ei iransverse rugosiusculis, fe- 
moribus omnibus deniaiis, — Long. 5 Mm. 
Camaldoli bei Neapel. 

T. Grenieri Allard. — Abeillc V. p. 472. 

Elongaius, parcUlelus^ obscure rufescens^ niiidus^ capiie ei ro- 
siro parce punclaio^ proihorace oblongo^ aniice ei posiice aiienuaio^ 
v€Me punciaio^ elyiris elongalis^ /oveo-linealis. — Long. 3,5 Mm. 
Corsica. 

Kleiner und schmaler als T. anophih.^ der Rössel kürzer, aber 
mit anderer Scu|ptur. 

T. Mariinii Fairm. — Ann. de Fr. 1862. p. 665. 

Elongaius^ parallelus^ obscure rufescens^ nilidus^ rostro parce 
punclato^ medio ienuissime canaliculato ^ proihorace breviler ovalo^ 
aniice allenualo^ valde punciaio^ elyiris elongcUis^ foveo-linecUis, — 
Long. A\ Mm. 

Pyrenäen. 

Von T. anophlh. verschieden durch das in der Mitte stark ver- 
breiterte Halsschild^ welches so breit ist als die Flögeldecken. 

T. lerricola Linder. — €at. Grenier p. 109. 

Rnjescens^ nilidulus, ehmgalus^ subdepressus , roslro aniice in- 
rrasaalo, indisiincle Iricarinalo^ fronte laevi^ Ihorace oblonge -ovali^ 
aniice el posiice alleniMio^ sparsim punclalo^ elyiris faveo-linealis. 
— Long. 3 — 4J Mm. 
Pyrenäen. 

Von T. anophlh. und Marlini verschieden durch geringere 
Gröfse, verlängte Gestalt und die Länge des Halsschildes. 

Die Diagnose von Parameira setosa Seidlitz lautet: 

Thorace longiludine muUo laliore, laieribus forlissime rolun- 
dalo-amplialis^ funiculo scapo graciliore^ selis ereclis crassissimis in 
elyiris ei ihorace densissimis, — Long. 4 Mm. 
Tultscha (Törkei). 
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Systematisches Verzeichnifs 

der in Europa und den angränzenden Ländern einheimischen 

OHorhynchus-Arten. ') 



Subgenus I. 
Dodacastichus. 

Pulverulentus Germ. 

V. periscelis Schh. 

V. adumbratus Dej. 
Obsoletas Stl. 
Gontractus Stl. 
Dalmatinas Schh. 
Consentaneas Schh. 
Lauri Stl. 
Dolomitae Stl. 
Geniculatas Germ. 
Inflatus Gyl. 

salebrosus Schh. 
Heydeni Stl. 
PruiDOsus Germ. 

y. turgidas Schh. 

y. scabricollis Germ. 
Dulcis Germ. 
Mastix Ol. 

Sabgenus IL 

Otiorhynchus. 

Iste Rotte. 

A. Flügeldecken des ^ 

breiter und flacher. 

RhacuseDsis Germ. 
y, sicalus Dej. 



Goerzensis Herbst, 
cardiniger Hbst. 

Y. cattaryensisZgl.Stl. 
Spalatrensis Schh. 
Gaudatus Rossi. 
Orientalis Schh. 
Planatus Herbst. 

sensitivus Scop. 
Sabulosus Gyl. 
Latipennis Schh. 
Aurifer Schh. 

y. morulus Schh. 

y. Lefeburei Gyl. 
Armadillo Rossi. 
sulphurifer Herbst. 

y. Salicis Stenz. 
Latissimus Stl. 
Amplipennis Fairm. 
Rhaeticus Stl. 

y. collinus Gredl. 
Obsitus Gyl. 
Scabripennis Gyl. 
Ghiliani Fairm. 
Pyrenaeus Gyl. 

$ femoralis Schh. 
Amabilis Stl. 
Auropanctatus Gyl. 

y. fossor Schh. 

y. Lafertei Cheyr. 

y. rufipes Schh. 
Coryli Chevr. 



Moltipanctatus F. 
Naadini Luc. 
Corticalis Lttc. 
Ciyis Stl. 
Oleae Stl. 
Meridiooalis Gyl. 

B. Flügeldecken des ^ 
schmaler und gewölbter. 

Aaropupillatus Stl. 
Bisulcatus F. 

carynthiacDS Germ. 

y. istrieQsis Germ. 

V, longicollis Gyl. 

y. YOchinensis Schmidt 
Stl. 
Scaberrimus Stl. 
Truncatus Stl. 
Sulphurifer Ol. 

Mulicus Hrbst. 
Fortis Rosh. 
Vehemens Schh. 

ticinensis Stl. 
Stricticollis Fairm 
Gaunicus Perez, Stl. 
GriseopuQCtatus Schh. 

y. clayipes Schh. 
Peiroleri Oheyr. 
Hungaricus Germ. 
FrancoliDus Schauf. 

elongatas Stl. 



') Die Arten, welche ich nicht ans eigener Anschauung kenne, sind 
ins System eingereiht, wenn ich dem Käfer nach der Beschreibung glaubte 
einen Platz anweisen zu können. 
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Foscipes Ol. 

y. erythropus Schh. 

V. fagi Gyl. 
Haematopns Schh. 
Lu^dunensis Schh. 
Tenebricosus Hrbst. 
Sabstriatas Schh. 
Pubeos Schh. 

stomachosus Schh. 

Y. nigripes Schh. 

V. Ariasi Chevr. 
Sangainipes Bchh. . 
Caesipes Mals. 
Qallicus Schh. 
Niger F. 

scrobicnlatus Gyl. 

V. villosopunctatus Seh. 

T. ragipennis Schh. 

Y. angustatus Harsh. 

Y. montanns Schh. 

$Y. coecus Germ. 
Tumefactos Stl. 
Sulcogemmatas Schh. 
Truncatellus Graells. 
Irritans Germ. 
Nobilis Germ. 
LaeYigatus F. 
Concinnus Gyl. 

2te Rotte. 

Alutaceus Germ. 
Yittatus Germ. 
Y. panctatissimns Seh. 

3te Rotte. 

ÜBicoloT Hrbst. 
morio F. 

Y. ebeninus Gyl. 

Y. memnonias Gyl. 

Y. imas Schh. 
Hispanicus Stl. 
NaYaricus Gyl. 
Reynosae Bris. 
Asturiensis CheYr. 
Dentipes Graells. 
Atroapterus Gyl. 
Perezi Stl. 

4te Rotte. 

Orbicularis F. 
Yentralis Mars. 
Petrcnsis Schh. 
GyraticoUis Stl. 
Luteus Stl. 
IntrasicoUis Rosh. 



Arachnoides Stl. 
Eardistanus Stl. 

5te Rotte. 

Plumipes Germ. 
Dubitabilis Fairm. 
Grinipes Mill. 
Valachiae Fufs. 
Cribrosus Germ, 
argutus Schh. 

6te Rotte. 

Cupreo-sparsQs Fairm. 
Lanuginosus Schh. 
insubricus Comolli. 

Y. neglectns Stl. 
Chrysocomus Germ. 
Repletas Schh. 
Guttula Fairm. 
Assimilis Gemminger. 

affinis Stl. 
Raucus F. 

Y. tristis F. 

Y. fulYus F. 

7te Rotte. 

Perdix Germ, 
lotercalaris Schh. 
Phasma Rottenberg. 

8te Rotte. 

Argenteus Stierl. 
Caucasicus Stl. 
Vestitus Schh. 
Gonspicabilis Schh. 
Argillosos Hochh. 
Bannaticus Stl. 
Histrio Schh. 
Zebei Stl. 
Conspersüs Germ. 
Yalidicomis Schh. 
Crassicornis Schh. 
Heeri Stl. 
Ghalceiis Stl. 
Subspinosas Stl. 
Carcelli Schh. 

9te Rotte. 

Chrysomus Schh. 

lOte Rotte. 

Densatus Schh. 

grisescens Mols. 
Scabrosus Marsh. 
Rudis Stl. 



Ligneus Ol. 

scabridus Steph. Seh. 

Y. setosus Meg. 

Y. hispidulus Dej. 
Frescati Schh. 
Stierliüi Gemminger. 

tristis Stl. 
Arenosns Stl. 

Carmagnolae Villa. 
Misellus Stl. 
Rubiginosus Stl. 
Necessarius Stl. 
Plebejus Stl. 
Subdepressus Stl. 
Pseudomias Hochh. 

lutosus Stl. 
Planophthalmus Heyden. 
Affaber Schh. 
Henonii Fairm. 
Oorsicus Fairm. 
PulYerulus Schh. 

Ute Rotte. 

Mandibularis Redt. 
Granulosus Schh. 

12te Rotte. 

Alpestris £norI. 
Foraminosus Schh. 
Mulleri Rosh. 
Distincticornis Rosh. 
Lombardus Stl. 
Pigrans Stl. 
Tagenioides Stl. 
Gompressus Stl. 
InciYÜis Gyl. 

13te Rotte. 

Bicostatus Schh. 
Lasius Germ. 
Porcatus Herbst. 
Septentrionis Hbst. 
Subcostatns Stl. 
Obtusus Schh. 
Euenburgi Stl. 
Costipennis Rosh. 
Antennatus Stl. 
Chaudoiri Hochh. 

Ute Rott^. 

Squamifer Schh. 
Thracieus Stl. 
ParYicoIlis Schh. 
Sordidus Stl. 
Fraternus Stl* 
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15tc Rotte. 

Hypocrita Rosh. 
Echinatus Hochh. 
Uncinatus Germ. 
Setifer Schh. 
Globulas Gredler. 
Teter Gredler. 
Proximus Stl. 
Ooronatus Stl. 

16te Rotte. 

Maurus Gyl. 
adscitas Germ. 
7. comosellas Schh. 
y. aurosus Mals. 
V. Bructeri Germ, 
demotus Schh. 
y. pauper Schh. 
Gobanzi Gredl. 
Schmidt! Stl. 

17te Rotte. 

Trichographqs Stl. 
Seriehispidas Stl. 
Obcoecatus Schh. 
Malefidas Gyl. 

planidorsis Eairm. 
Noui Fairm. 

praelongns Fairm. 
Puncticornis Schh. 
Fulyipes Schh. 
Monticola Germ. 
Blandas Schh. 
Jugicola Stl. 

sylvestris Cheyr. 
GlabricoUis Schh. 
Fallax Mars. 
Patruelis Stl. 
Eindermanni Stl. 
Brevicornis Schh. 
Gribripennis Hochh. 
Cribrato-striatas Stl. 
Denigrator Schh. 
Angusticollis Schh. 
Lithanthracinus Schh. 
Glabratus Stl. 
Politus Schh. 
PuUus Gyl. 

18t6 Rotte. 

Layandus Germ. 
Respersus Stl. 
Pareyssi Stl. 
Anrosparsus Germ. 



Sqnameiis Schh. 
Psegmaticus Schh. 
Picipes F. 

singularis L. 

y. Marquardti Fald. 

y. Cheyrolati Gyl. 
ImpressiyentrifiF Fairm. 
Dieki Stl. 
Garmagnolae Stl. 
Pupillatas Schh. 

y. ccDtropanctatusZgl. 

y. subdentatas Bach, 
frigid as Muls. 
Rhododendri Rosh. 
Teretirostris Stl. 
Cancellatas Schh. 
Pusillas Stl. 
Varius Schh. 
TeDuicornis Mill. 
Eremicola Rosh. 
Subquadratas Rosh. 
Reichei Stl. 
Delicatalas Stl. 
Vernalis Stl. 
Hampei Stl. 
Elegantulus Germ. 
Crataegi Germ. 
Globus Schh. 
Difficilis Stl. 
Signatipennis Schh. 
Illyricus Stl. 
Dainensis Germ. 
Milleri Stl. 
Affinis Hochh. 
Sednctor Stl. 
Confosus Schh. 
Heteromorphus Rottenb. 

19te Rotte. 

Gemmatas F. 

y. chlorophanas Schh. 
Dives Germ. 
Opulentas Germ. 

y. Fassi Eüst. 
Gymophanus Germ. 

20ste Rotte. 

Squamosus Mill. 
Lepidopterus F. 

y. pauperulus Heer. 
Dauricns Stl. 

21ste Rotte. 

Giraffa Germ, 
corruptor Hbst. 



y. omatus Germ. 

y. politus Stl. 
Turca Schh. 
Adspersus Schh. 
Armatus Schh. 

y. granatus Parreyfs. 

y. romanus Schh. 
Obesus Stl. 
Scitus Schh. 

Tarnieri Stl. 
Funicularis Schh. 

y. fraxini Germ. 
Polycoccus Schh. 
Kraatzi Stl. 
Graecus StL 
Longipennis Stl. 
Inunctus Stl. 
Peregrinus Stl. 

22ste Rotte. 

Sulcatus F. 
Linearis Stl. 
Schlaeflini Stl. 
Fusciyentris Fufs. 
Auricomus Germ. 

y. niyalis Stl. 
Nigrita F. 

tristis Scop. 
Monedula Stl. 
Marmota Stl. 
Mus Stl. 
Angustior Rosh. 
Popnleti Schh. 
Carniolicus StJ. 

23ste Rotte. 

Cypricola Reiche. 
Prolixus Rosh. 
Prolongatus Stl. 
Joyis Mill. 
Discretus Stl. 

24ste Rotte. 
Infernalis Schh. 

25ste Rotte. 

Kratteri Schh. 
Egregius Mill. 
Rugosus Hammel. 
Coryus Schh. 
Intrusus Reiche. 
Obsidianus Schh. 
Asplenii Mill. ^ 

VerrucicoUis Stl. 
Curvipes Stl. 
Achaeus Stl. 



der europäischen Oiiorhynckue» Arien. 



367 



Simplicatas Stl. 
Alpigradns Hill. 
GranicoIIis Schh. 
Riessi Fufs« 
Garbonarius Hochb. 

26ste Rotte. 

Asphaltinus Germ. 

tauricas Stey. 
LongiYentris Küst, 

27ste Rotte. 

Trojanus Stl. 
Petiginosus Stl. 
Helyeticus Scbb. 

loricatus Heer Stl. 
Lügens Germ. 

scalptus Schh. 
Scnlptirostris Hochh. 
Eiesenwetteri Stl. 
Sulcifrons Schh. 

288te Rotte. 

Eollari Schh. 

y. Bielzi Küst. 
Schaumi Stl. 
Aerifer Germ. 

elaboratus Schh. 

Y. regularis Stl. 
Sabsignatus Schh. 
Grandinens Germ. 
Croaticns Stl. 
Graniyentris Hill. 
Austriacus F. 

y. carinatas Seh. Redt. 
Gostatas Stl. 

29ste Rotte. 

Auricapillas Schh. 

panctiscapus Schh. 

afQois Redt. 
Montiyagas Schh, 
Glathratus Germ. 
Nubilas Schh. 

y. partitialis Schh. 
Bischom Stl. 
Bonyonloiri Stl. 
Tener Stl. 
Gracilis Schh. 
Proyincialis Stl. 
Irregularis Stl. 
Ragicollis Genn. 
Pachyscelis Stl. 
Tamidipes Stl. 



aOste Rotte. 

Ligustici L. 

y. coUaris F. 

y. Brucki Bach. 

y. agnathas Schh. 
Guprifer Stl. 

31ste Rotte. 

Alpicola Schh. 

morio Redt. 

rhaeticus Heer. 
Aterrimus Schh. 
Gautardi Stl. 
Jayeti Stl. 
Strigirostris StL 
Greticas Stl. 
Proletarius Schh. 

32ste Rotte. 

Moestus Schh. 

Raymond! Gaut. 
Pedemontanus Stl. 
Armicrus Fairm. 
Obsulcatus StL 
Coriarius Stl. 
Moestificus Schh. 
Rugifrons Gyl. 
Piochardi Stl. 
Ambiguus Schb. 
Impoticus Schh. 
Ghestleri Stl. 
Picitarsis Rosh. 
Pinastri Schh. 
Montanus Gheyr. 
Malticostatns Stl. 
Segnis Schh. 
Ovatos L. 

y. pabulinas Stl. 

y. yorticosus Schh. 
Mascorum Bris. 
Desertus Rosh. 
Glabellus Rosh. 
Rotundatus Siebold. 
Pauzillus Rosh. 
Glemens Schb. 
Perplexus Schh. 

Subgenus IIL 

Enrychims. 

Gribrosicollis Schh. 

y. striatosetosus Schh. 

y. reticoUis Schh. 
Umbilicatus. 



Sulcirostris Schh. 
Gomparabilis Schh. 
Setosulus Stl. 
Hamilis Germ. 

Godeti Schh. 
Tomentosus Schh. 

y. jayencas Schh. 

y. convexicoUis Schh. 
Villosus Stl. 
Ferrari Mill. 
Flayimanus Schh. 
Elatior Stl. 
Neapolitanus Stl. 
Pulchellus Stl 
Grayidus Stl. 
Picimanus Stl. 
Goyei Gheyr. 
Impexus Schh. 
Innocuus Schh. 
Gastonis Fairm. 
Planithorax Schh. 
Annibali Stl. 
Poricollis Gyl. 
Unctaosus Germ. 
Ponticus Stl. 
Juvenilis Schh. 
Hebraeus Stl. 
Marseuli Stl. 
Bardus Schh. 
Gribrosicollis Schh. 
Rutilipes Hochh. 
Paradoxus Stl. 
Semituberculatus Stl. 
Semigranulatus Stl, 
Foyeicollis Hochh. 
Messenicus Stl. 
Goncayirostris Schh. 
Allardi Stl. 
Ovatulus Schh. 
Pusio Gyl. 
Lubricus Schh. 
Rufimaous Hochh.j 
Globithorax Schh. 

Subgenus IV. 
Tournieria. 

Iste Rotte. 

Grandicollls Schh. 
Constricticollis Stl. 
AmplicoUis Stl. 
Acatium Schh. 
Balcanicus Stl. 
Brunnens Schh. 
Pubifer Schh. 
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Crispns Schh. 
Pelliceas Schh. 
Velutinas Cerm. 
Exilis Schh. 
Tomentifer Schh. 
Vitellus Schh. 
Decassatas Hochh. 
Hystrix Schh. 

2t6 Rotte. 

Crassicollis Stl. 
Armeniacus Hochh. 
Scopalaris Hochh. 

chrjsopterus Stl. 
Zebra F. 

fullo Schrank. 
Coarctatus Stl. 
Formicarius Stl. 
Albidus Stl. 

3te Rotte. 

Anadolicas Schh. 



Oyalipennis Schh. 

crucirostris Hochh. 
Traassylvanicas Stl. 
PulviDatus Hochh. 
Brachialis Schh. 
Lon^pes Stl. 
Frater Stl. 
Maxillosus Schh. 
Griseas Kirsch. 
Asiaticus Stl. 
Elongatus Hochh. 
CorDicinus Stl. 
Bisphaericus Reiche. 
Ottomanus Stl. 
Frivaldskyi Rosh. 
Gibbicollis Schh. 
Altaicus Stl. 
Pulvinatus Hochh. 
Nitidus Reiche. 
Tumidicollis Stl. 
Laeviusculus Stl. 
Globicollis Hochh. 



Nudos Stl. 
Faldermaoni Hochh. 
Vitis Schh. 
Saevns Schh- 
GlobalipeDois Schh. 

Species iocertae sedis. 

Pilosus Schh. 
Inductas Schh. .. 
Anthracinas Scop. 
Glabratus Kryniki. 
Liras Schh. 
Pimelioides Ol. 
Pabescens Fald. 
Rugosostriatus Götze. 
Ru^ulipennis Costa. 
Setiger Waltl. 
Glabratus Erjniki. 
Turbatus Schh. 



Verzeichnifs der der Gattung Otiorhynchus am nächst^ja 

verwandten Gattungen. 



Tyloderes Schonh. 

Chrysops Herbst. 
Megerlei F. 
Dejeani Schh. 

Troglorhynchns Schmidt. 

Anophthalmus Schmidt. 
Gamaldulensis Rottenberg. 
Martini Fairm. 
Grenieri All. 
Terricola Linder. 



Stomodes Schönh. 

Schaufassi Hill. (Otiorh.) 
PuncticoUis Tournier. 
Tolutarius Schh. 
Angustatus Stl. 
Gyrosicollis Schh. 
Elongatus Hochh. (Omias.) 

Farameira Seidlit^ 

Rudis Schh. 

hispida Stl. (Otior.) 
Setosa Seidl. 



Revision der europäischen Arten 
der Gattung Malthodes 

von 
H, V. Kiesenweiier in Dresden. 

(Hierzu Tafel IV. und V.) 



(Erstes Stück.) 
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le nacbstehende Arbeit wird, wie ich glaube^ kaum einer beson 
deren Recbtfertigung bedürfen. Abgesehen von den neuen Arten, 
welche sie in die Wissenschaft einfuhrt, und den vollständigeren 
Beschreibungen solcher Species, welche bisher nur durch Diagnosen 
bekannt gemacht waren, ist die Möglichkeit, die Gesammtheit der 
Arten auf einmal neben einander überblicken zu können, für die 
Bestimmung derselben von grofser Bedeutung, ja von gröfserer Wich- 
tigkeit als bei der Mehrzahl anderer Gattungen. Vor allem aber 
glaube ich, dafs die zahlreichen Abbildungen das Erkennen erleich- 
tern werden. Ich habe nur solche Arten nnabgebiidet gelassen, 
welche mir entweder in Natur selbst nicht bekannt waren, oder 
welche in der Bildung der Hinterleibssegmente andern bereits dar- 
gestellten so nahe stehen, dafs auf letztere verwiesen werden konnte. 
An sich ist die Bestimmung der Malthoden nicht schwer, sondern 
sicher und verhältnifsmäfsig leicht. Nur mufs man dabei auf zweier- 
lei von vorn herein verzichten: einmal darauf, Exemplare bestim- 
men zu wollen, deren Zustand eine genaue Untersuchung überhaupt 
unmöglich macht, wie man sie freilich sehr häußg in die Hände 
bekommt, da die Malthoden zarte, weiche Geschöpfe sind, die ein 
Nafswerden, anfser allenfalls in gutem Spiritus, nicht vertragen, die 
sehr leicht bis zu völliger Unkenntlichkeit verschrumpfen oder ver- 
schmutzen, und deren Erkennbarkeit meist schon dann verloren ist, 
wenn die letzten Hinterleibssegmente von unten her verklebt sind; 

Berl. Batomol. ZeiUchr. XVI. 24 
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mmUdd miiCi oüio CS aaS^Aen, dnzeloe WeibcfaeB ohoe die daza 
gehdrigen MäoodieD neher sa delerminireD. In ▼ielen FäUen, na- 
menflicb bei den zablreieben kleinen, dnfarbig schwanen Arten 
gelangt man hierbei lediglich zn einer Vermuthnng. die mehr oder 
weniger Wahrscheinlichkeit, aber seilen positiire Gewilsheit für sich 
bat Die Verschiedenbeit^solc her Weibchen onter einander scheint 
dem geübtesten Blicke des Eotornologen nidit immer falsbar, and 
kann als eine latente bexeicbnct werden, indem sie im Wesentlichen 
auf die Eigenthomlicbkeit solcher Weibchen, Männchen von bestimmt 
▼erschiedener Specieseigeuthomiichkeit henrorsabringen, beschränkt 
scheint. 

Während es in der Haoptsache genügen mag, anf die allgemei- 
nen Bemerk nngen im Eingänge zn meiner Monographie der Malthi- 
nen (Linnaea entom. VII. p. 239 flg.) zurück xo Terweisen, möcble 
ich mir hier nar erlaoben. die Aufmerksamkeit anf ein paar ein- 
zelne Pnnkte zn lenken. Jedem Sammler von Mallhoden wird wahr- 
scheinlich das eigentbftmlicbe Zahleoverhältnifs der beiden Geschlech- 
ter bei Malihode» brevicoÜis (M. aiomus Thoms.) aafgefallen sein. 
Man kann diese Art in Mitteldeutschland und fedenfalls überhaupt 
in Central - Europa an warmen Sommerabenden im dünnen Grase 
frocknerer Waldwiesen oder Laubholz • bestandener Abhänge leicht 
zn Hunderten oder unter Umständen zu Tansenden sammeln. Diese 
grofseo Massen sind aber nahezu alle weibliche Individuen, und 
während einer mehr als 20jährigen Sammelzeit, während welcher 
ich die Maltboden mit Aufmerksamkeit verfolgt habe, ist es mir nur 
gelungeni im Ganzen 3 männliche Exemplare zu erbeuten, das eine 
davon in Copula mit dem Weibchen. Aehnlich scheint es sich mit 
einigen sfideuropäischen Maltboden - Formen zu verhalten, welche 
bisher nur in weiblichen Exemplaren vorliegen; am auffallendsten 
aber ist vielleicht Malthodes brachypiertu^ von welchem bisher über- 
haupt das Männchen noch gar nicht aufgefunden ist. 

Nachdem die Erscheinung partheuogenetischer Fortpflanzung 
unter den Insekten nicht mehr als zweifelhafte, vereinzelte Beob- 
achtung dasteht, vielmehr als wissenschaftlich feststehende Thatsa- 
che erkannt worden ist, darf man mit grofser Wahrscheinlichkeit 
annehmen, dafs es sich bei den in Rede stehenden Maltboden um 
Fälle von Parthenogenesis, beziehendlich von ganzen parthenogene- 
iischen Generalionen handelt. Der Umstand, dafs M. brachyple- 
rti«, und in gewisser Hinsicht auch M. brevicollis^ auf einem auch 
fQr Malthodes niedrigen Entwickelungsstadium stehen bleibt, erin- 
nert an die larvenförmigen, oder doch auf niedriger Organisations- 
stufe verharrenden parthenogenetischen Psychiden- Weibchen. 
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Bisweilen findet man, abgesehen von M, brächypterus^ Maltho- 
den mit Stummeln von Flügeldecken und mangelnden Unterflügeln. 
Mgnncfaen mit dieser Eigcnthumlichkeit scheinen bisher nicht beob- 
achtet zu sein. Linder erwähnt eine solche Form in Grenier, Ca- 
tal. I. App. p. 85. 104. anter dem Namen Malthodes meloiformis. 
Die Art ist mir nicht bekannt, auch will ich ihre Berechtigung 
nicht bestreiten ; zumal da Linder auch das zu dem betreffenden 
Weibchen gehörende Männchen mit normal entwickelten Flügel- 
decken beschreibt. Mir selbst sind aber mehrfach weibliche Mal- 
thoden - Exemplare mit verkümmerten Flügeldecken vorgekommen, 
welche ich als Exemplare bekannter Malthoden betrachten möchte, 
die entweder erst im Begriff waren, sich zu entwickeln oder die 
durch irgend eine Veranlassung in der gehörigen Ausbildung ge- 
hemmt worden waren. 

1. Malthodes minimus: Ftiscus^ ore^ antennis hast, tibiie tar- 
eis prothoraceque rufo-testaceis^ elytris apice sulphureis, — Long. 
3—4 Mill. ^' 

Mas: Capite prothorace paulo latiore^ hast angt^taio^ antennis 
elytrorum apicem snperantihus ^ segmentis dorsalibus haud etonga- 
tis^ simplicibus\ venlrali penultimo minus proftmde emarginato^ ul- 
timo subangustato^ usque ad basin ßsso, — Vide Taf. IV. Fig. 1. 

Linne Faun. Saec. No. 592 u. 598. 

Malthodes minimus Mals. MoUipennes p. 382. 3. Taf. III. F. 27. 
— Thoms. Scand. CoL VI. p. 207. 12. 

Cantharis minima Linn. Syst. nat. I. p. 649. 12. — Scopoli 
Ent. Carn. 40. 128. — Rossi Faun Etr. L 195. 422. — 
Fabr. Syst. El. I. p. 220. 32. 

Malthodes sanguinolentus Ksw. Linn. ent. VII. p. 275. Taf II. 
F. 8. — Natorg. Ins. Deutschi. IV. p. 534. 1. 

Cantharis sanguinolenta Fallen ])lon. Canth. I. 15. 17. — Gyll. 

Ins. Suec. I. 343. IS.' IV. 343. 18. 
Malthinus sanguinicollis Schönh. Syn. Ins. II. p. 756. 
Malthinus ruficollis Latr. Gen. Crust. et Ins. I. p. 261. 1. 

Der Käfer ist durch das hellrothe Halsschild, welches nur bei 
Varietäten einen mehr oder weniger scharfbegrenzten dunklen, bis- 
weilen plump kreuzförmigen Fleck zeigt, sowie durch die lebhaft 
gelbröt blichen Schienen und Tarsen ausgezeichnet und leicht kennt- 
lich, so dafs es genügt, auf die bereits vorhandenen Beschreibungen 
zu verweisen. 

Ich habe in der Linnaea a. a. O. nachgewiesen, dafs Linne's 

24* 
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Besclireibang der Caniharis minima füglich nur auf den gegen wär- 
ligen Käfer bezogen werden kann. Nach den gegenwärtig immer 
mehr zur allgemeinen Geltung gelangenden nomenclatorischen Grand- 
sätzeu, mafs dieser älteste berechtigte Name in Kraft treten; wie 
er denn von Mulsant, Thomson n. a. bereits acceptirt worden ist. 

O 2. Ma Uhodea creticus: Fuscus^ pt'othoracis angulis posticis 

iestaceis, subttks flavo variegatus^ elytris apice sulphureis, proihO' 
race laiiiudine paulo longiore, marginafo, — Long. 3 Mill. 

Mas: Aniennis elyirorum apicem aitifigentibus; capite cum ocu- 
lis pi'Othorace paulo angusiius'^ segmeniis uUimis duobus dorsaiibus 
simplicibus; ventralibus penultimo rolundatim emarginaio^ ultimo 
angustato» apice leviter emargintUo, 

Kiesenw. Berl. ent. Ztschr. 1859. p. 29. 

Durch ganz schwarze F&hler und Beine, bei rothgelber Zeich- 
nung des Halsschildes und durch die Länge des letzteren, abgese- 
hen von der Hinterleibsbildung des Männchens, gut kenntlich. 

Von Zehe auf Creta gesammelt, nur ein männliches Exemplar. 

o 3. Malthodes crassicornis: Niger^ aniennis^ pedibus ely- 
trisque concoloribus ; prothorace basin versus leviter angustato^ an^ 
gulis Omnibus elevato-prominulis. — Long. 2,5 Mill. 

Mas: Capite prothorace vix latiore^ pone oculos parum angu- 
stato; Segment is ultimis dorsalibus simplicibus^ stylum haud supe- 
rantibus^ ventralibus penultimo profunde emarginato^ ultimo stylum 
latum^ ad basin usque fissum^ haud curvatum formante, 

Kiesenw. Naturg, Ins. Deutschi. IV. p. 536. 3. — Thomson 
Scand. Col. VI. p. 201. 5^— Muls. Mollipennes p. 417. 23. 
Malthinut crassicornis Mäklin Bull. Mose. 1846. I. p. 179. 
Malthodes Helveticas Ksw. Linn. VII. p. 279. 4. 

Schweiz, Schweden. 

^ 4. Malthodes simplex: Niger^ subtiliter griseo - pubescens^ 
elytris apice sulphureis, — Long. 2,5 — 3 Mill. 

Mas: Jintennis corpore paulo brevioribus, capite prothorads 
latitudine^ pone oculos vix angustato; segmentis ultimis dorsalibus 
simplicibus, ultimo parvo^ apice rotundato\ ventralibus penultimo 
emarginato^ lobis lateralibus apice st^acuminatis^ ultimo parvo^ an- 
tice subacuminato. — Vide Taf. IV, Fig. 2. 

Kopf von der Breite des Halsschildes, etwas gewölbt, mit rund- 
lichen, wenig vortretenden Augen, hinter diesen wenig oder gar 
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nicht verengt. Mundtbeile röthlicb. Fühler des Männchens wenig 
kürzer als der Körper, ganz schwarz. Halsschild schwarz, ohne 
Spur von hellerer Zeichnung, etwas unehen, rings herum gerandet, 
viereckig, etwas breiter als lang, mit schräg abgeschnittenen Vor- 
derecken und schwach nach aufsen vortretenden Hinterecken. Flü- 
geldecken etwa dreimal so lang als zusammen breit, mit gelben 
Spitzentropfen. Ruckensegmente ganz einfach, Seitenlappen des vor- 
letzten Bauchsegments rundlich dreieckig. Das letzte Bauchsegment 
stellt eine kleine, nach der Basis verbreiterte, nach der Spitze hin 
dreieckig zulaufende Platte dar, welche vor dem vorletzten Bauch- 
segmente kaum verengt. 

Es liegt mir aufser einem Weibchen nur ein einzelnes Männ- 
chen vor, an weichem die Bildung der letzten Hinterleibssegmente 
nicht völlig genau zu erkennen ist. 

Um Neapel, von Herrn Emery gesammelt. 



(j^ 5. Mathodes trist is: Niger ^ pube subtiliore grisescens^ ely- 
tris apice concoloribus vel obsolete flavescentibus. — Long. 3 — 3,5 Mill 

Mas: Antennis corpore brevioribus^ capUe prothorace paulo Ion- 
giore^ pone oculos modice prominulos parum angtistato, segmentis 
ultimis dorfiaHbtis simplicibus'^ventral^us^ penultimo etnarginato^ lo- 
bis lateralibus subroiundatis^, ultimo lobum angusliorum apice rotun- 
datum exhibente. — Vide Taf. IV. F. 4. 

C Schwarz, durch dünne greise Behaarung grau schimmernd. Kopf 

ziemlich grofs, mäfsig gewölbt, etwas glänzend, schwarz, mit gelb- 
röthlichen Mandibeln, hinter den Augen wenig verengt, breiter als 
das Halsschild. Diesem breiter als lang, viereckig, nach hinten zu 
ein wenig verengt, mit ziemlich graden Seiten, stumpfen Ecken, 
rings herum fein wulstig gerandet^ einfarbig schwarz. Flügeldecken 
reichlich 2|mal so lang als zusammen breit, mit gleichfarbiger oder 
tiübgelber Spitze. 

Von Görz und aus Ober-Italien. 

6. Ma U h ödes pellucidus: Fusco-lividus, svbtilius pxihescens^ 
elytris apice sulphureis^ angulis prothoracis antids subpromintUis, — 
Long. 3,5 — 4,5 Mill. 

Mas: Capite prothorace latiore^ pone oculos rotundatos angu- 
siato^ antennis corporis longitudine; segmentis dorsdlibus subelon- 
gatis^ simplicibus\ ventrali penultimo profunde emarginato^ ultimo 
stylum simplicem^ curvaium^ pubescentem exhibente. — Vide Taf. IV. 
Fig. 3. 



;^^ 
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Kiesen w. Linn. ent. VII. p. 280. 5. Taf. I. Fig-. 3. Taf. IL 
Fig. II. — Naturg. Ins. Dtscbl.IV. p. 537. 4 —Mols. Mollipen» 
nes p. 401. 11. Taf. 3. Fig. 29. — Thoms. Scand. Coleopt. VI. 
p. 206. 10. 

Unter dem einfachen Bügel, zu welchem das letzte Bauch Seg- 
ment des Männchens nrogebildet ist, liegt eine ziemlich grofse, vorn^ 
abgerundete, geglättete Platte. Im Uebrigen ist der Käfer durch 
blasse, wie unausgefarbt erscheinende Grundfarbe ausgezeichnet. 

7. Malihodes limbivenlris: Niger, niiidus, (Ukdominis la- 
ierali laete flavo^ elyiris apice aulphureis, — Long. 4 Miil. 

Mas: CapUe proihorace latiore^ veriice vaide aUenuato; segmeu- 
iis dorsalihus penuliimo elongaio^ ultimo brevi^ simplicibus; venlrali 
penuilimo profunde emarginato^ uliimo atylum ctirva/tcm , e medio 
ad apicem furcatum^ ^dorsale superantem formanie. 
Thomson Scand. Col. VI. p. 206. II. 

Nach Thomson dem M» pellucidus sehr ähnlich, Halsschild und 
Beine schwarz, der Seitenrand des Hinterleibs gelb^ durch den län- 
geren, stärker gekrümmten Bngel, welcher über das letzte Rücken- 
segment hinwegragt, verschieden. 

Selten, in Schweden, eine mir unbekannte Art. 

^ 8. Malihodes graecus: Niger ^ subiilUer griseo • pubescens^ 
elyiris apice ahdomineque nigro maculalo fiavis^ pedihus ex parte 
iesiaceis, — Long. 3,5 Mill. 

Mas: iUipiie salis magno^ proihorace laliore, basin versus vix 
angustato\ segmeniis dorsalibus anlepenuUimo magno^ penuilimo ei 
uliimo parvis, compressis^ ventralibus penuliimo roiundalim minus 
profunde emarginalo^ ultimo slylum validiorem compressum^ sinua- 
tum^ apice rolundaium exhihenle, — Vide Taf. IV. Fig. 5. 

Der Kopf grofs, viereckig, hinter den Augen wenig verschmä- 
lert, etwas gewölbt, schwach glänzend, die Stirn schwach gefurcht. 
Augen mäfsig grofs und vorgequollen. Halsschild viereckig, so lang 
als breit, mit geraden Seiten, nach hinten zu ein wenig verengt 
mit verrondeten Vorderecken und stumpfen Hinterecken und rings 
herum fein aufgewulstetem Rande, der Hinterraud jederseits feio 
gelb gesäumt. Flugeidecken etwa 3mal so lang als zusammen breit, 
schwarz, mit gelben Spitzentropfen. Die schwärzlichen Flügel ra- 
gen um zwei Drittheile der Länge der Flügeldecken unter diesen vor« 

Es liegt mir nur ein — wie ich glaube, von Krüper gesam- 
meltes — Exemplar aus Griechenlaud vor. 
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9. Malthodes Turcicus: Griseo-niger^ snhtilUer, pvhescens^ 
antennarum basi^ weque testaceis^ elytris apice concoloribus ^ pedi- 
busque dilutioribt^s, — LoDg. 2 Mi 11. 

(^ Mas: Antennis corpore brevioribus^ capite prothorace latiore^ 
pone octäos prominulos rotundatos angustato*, segmends ultimis dor- 
salibus angustioribus f eubelongatis ^ ultimo apice vix etnargifiato ^ 
ventraiibus penultimo emarginato, lobis lateralibus triangutaribus, 
ultimo stylum partim curvatum, latiorem^ apice emarginatum exhi- 
hente, — Vide Taf. IV. Fig. 6. 

Fühler beträchtlich kürzer als der Körper, bräunlich, die Wur- 
zelglieder röthlich gelb. Kopf beträchtlich breiter als das Hals- 
schild, mit ziemlich grofsep, etwas vorgequollenen Augen, hinter 
diesen etwas verschmälert, fein punktirt, ziemlich glänzend, die 
Stirn gewölbt. Ualsschild breiter als lang, viereckig, mit graden, 
nach der Basis etwas convergirenden Seiten, rings herum gerandet, 
mit stumpfen Ecken, in der Mitte etwas heller als nach den Seiten 
hin. Flügeldecken 3mal so lang als zusammen breit, grau, etwas 
durchscheinend, deutlich behaart, ohne gelbe Spitzeutropfen. 
Aus Constantinopel. 

O 

10. Malthodes modestue: Griseo^niger^ prothorace Irans- 

versö^ basin versus svhangustato ^ angulis anterioribus prominutis, 
elevatis^ antennis bretnusculis. — Long. 1^5 Mill. 

. Mas: Antennis elytrorum apicem haud attingentibus ^ capite 
prothorace angustiore'^ segmetUis ultimis darsalibus simplicibus^ se- 
gmenlo ventrali penultimo medio profunde rotundatim exciso^ lobo 
utrinque Iriangulari^ ultimo stylum bretiorem^ linearem^ parum cur- 
vatum^ apice truncatum exhibente, 

Kiesen w. Linn. YII. p. 281. 6. — Annal. soc. entom. Fr. 
1851. p. 616. Taf. II. Fig. 5. 

Bei der wenig ausgezeichneten Bildung der letzten Hinterleibs- 
segmente dieses Käfers schien es nicht nötbig hier eine nochmalige 
Abbildung zu geben. Man kann die von M, nigellus vergleichen 
und die aus der Beschreibung sich ergebenden Modificationen leicht 
snppliren. 

Dm Barcelona von mir gefunden. Nur wenige Exemplare. 

(j^ 11. Malthodes nigellus: Niger ^ unicolor^ pedibus fuscis^ 
geniculis dilutioribus^ prothorace transverso^ angulis oninibus eleva- 
tis^ subprominulis. — Long. 2 Mill. 

Mas: Capite prothoracis latitudine^ antennis dimidii corporis 
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longUudine; segmeniis dorsaJibus penuUimo aubelongaio^ uliimo valde 
angustalo^ usque ad baain Jiaso, apice iruncaio^ segmento venlrali 
penuUimo laie emarginttio, tärinque in lobum modice elongaium pro- 
dt*cio^ ultimo stylum breviorem^ parum curvatum apice ad forcipis 
insiar hifidum exhibente. — Vide Taf. IV. Fig. 7. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. 307. 26. Taf. U Fig. 21. - Na- 

turg Ins. Deatschl. IV. p. 555. 
Malthodes brevicollii Thomson Scand. Col. IV, p. 200. 4. 

<^ 12. Malthodes marginatus: Griseo-fuscus , antennisj pedi- 

bus abdomine^ue ex parle ^ ore prolhoracisque margine iestaceis; 
elytris apice teslaceis, — Long. 5 — 5,5 Mill. 

Mas: Anlennis corporis longitudine^ capiie prothorace^ mullo 
laiiore, pone oculos globoso-prominulos valde angustato; segmeniis 
dorsalibus ultimis svtelongatis ^ simplicibus; venirali penullimo ro^ 
tundatim emarginato, ultimo angtietato, usque ad basin ^sso, sty- 
los duo, basi dilalatos^ apice subhamatos^ parum curvatos exhibente, 
— Vide Taf. IV. Fig. 8. 

Kiesenw. Mon. Lin. VII p. 277. 3. Taf. IL Fig. 9. — Insect. 
Dealschi. IV. p. 535. 2. — Mulsant MoUipennes p. 390. 8. 
Taf III. Fig. 28. 

Malthinus marginatus Latr. Gen. erust. et ins. I. 261. 2. 
Malthodes higuttatus Thoms. Scand. Col. VI. p. 198. I. 

Durch ansehnliche Gröfse, und beim J\Iänncheo breiten Kopf^ 
mit stark vorgequollenen Augen, langen Fühlern und verhältnifs- 
mäfsig kleines Halsschild ausgezeichnet. Die Flugeidecken haben 
bei typischen Exemplaren eine blasse, wie durchscheinende Färbung. 

Der Käfer variirt etwas in der Gröfse. Manche Exempl., na- 
mentlich unter den Männchen, stehen denen von M, trifurcaius, 
denen sie auch in der Färbung gleichen, wenig nach, andere gehen 
bis zur Gröfse eines mittelgrofsen M, pellucidus herab. 

Der Käfer ist in ganz Nord- und Mittel - Europa verbreitet, 
kommt aber nirgend besonders häufig vor. 

Thomson hat Linnens Cantharis biguttata auf diesen Käfer be- 
zogen; aber ganz unzweifelhaft mit Unrecht, denn Linne sagt von 
seiner Art ursprunglich caput et thorax omnino atra^ und giebt ihr, 
wie aus dem Gegensätze zu Cantharis minima — welcher elyira 
abdomine dimidia breviora zugeschrieben werden — folgt, Flügel^ 
decken, die nicht kurzer als der Körper sind, hat also den Maltho- 
des biguttatus damit nicht meinen können. Vergl. hierzu die Be- 
merkung S. 260. meiner Monographie und Reiche's Auskunft ober 
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den Bestand der Lione^schen Sammlaog, wonach meine Annahmen 
vollständige Bestätigung gefanden haben. 

O^ 13. Mallhodes forcipifer: Niger, sublus flavo variegalus^ 
proihorace transversa marginato^ angulis anterioribus rolundalis, — 
Long. 2,5—3 Mill. 

Var.: Thorace partim vel totQ rufo-testaceo, 

Mas: Antennis corpore brevioribus '^ segmentis dorsalibus ulti- 
mis simplicibus, ultimo apice media leviter producta ; ventralibus pen- 
ultimo rotundatim emarginala; ultimo elongato^ angusto, tMgue ad 
basin ßsso^ laciniis singulis subsinuato-curvatis , a bas0inde leviter 
divergentibus pone medium supra angtUato svhdentatis, ibi^e subito 
angustatis ad forcipis instar leviter convergentibus, — Vide Taf. IV. 
Fig 9. 

Kiesenw. Mon. Ann. VII. p. 319. 35. — Berl. ent. Zeitscbr. 

1866. p. 263. — Mals. Mollipennes p. 419. 24. 
Malthinui forcipifer Ksw. Ann. soc. ent. Fr. 1851. p. 614. 

Schwarz, oder pechbraun, Seiten des Hinterleibs hellgelb, Füh- 
ierbasis, Kniee, Schienen und Tarsen, sowie bei Varietäten das Hals- 
schild heller oder dunkler röthlich. Kopf etwas glänzend, kaum 
sichtbar behaart, fein punktirt, mäfsig gewölbt, die Stirn mehr oder 
weniger deutlich gefurcht, die Augen mäfsig grofs und vorgequol- 
len, der Kopf hinter denselben nach der Basis zu mäfsig verengt. 
Fühler bis an das Ende der Flügeldecken reichend, ziemlich kräf- 
tig, 2le8 und Stes Fuhlerglied von gleicher Länge, 4te8 länger. Hals- 
schild viereckig, breiter als lang, nach der Basis kaum verengt, am 
Vorder- und am Hinterrandc in sehr flachem Bogen gerundet, fast 
grade abgeschnitten, ringsherum fein gerandet, alle Fcken stumpf, 
ein wenig mehr als der übrige Rand aufgebogen; Oberseite glän- 
zend, undeutlich punktirt, kaum sichtbar behaart. Flügeldecken 
greis behaart, schwarz oder dunkelbraun, mit gleichfarbiger Spitze, 
2^ mal 80 lang als zusammen breit, Flügel um f der Länge der Flu* 
gel unter diesen vorragend. 

Eine der in Spanien am weitesten verbreiteten Matthodes-kT- 
ten, von mir selbst in den Pyrenäen, um Madrid und in Andalusien 
(Jaeu, Sevilla, Cordoba,' Granada) gesammelt. 

(^ 14. Malthodes Volgensis: Fuscus^ antennarum basi^ ore^ 

prothoracis margine^ tibiis, tarsis abdomineque testaceis, elytris apice 
sulphureis. — Long. 3 — 4 Mill. 

Mas: Antennis corpore brevtoribus, capite proihorace latiore^ 
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pofie octdos modice promimdos angustaio; segmeniis dorstäilua an- 
tepenultimo apice utrvnque dentaio^ duobua tdiimis simplicilfus; ven- 
tralibus penuUimo lobo laterali triatigulari^ uitimo styium furcaium^ 
usque ad b€isin fisswa^ laciniis anguaüs^ parallelis exhibenie, — 
Vide Taf. IV. Fig. 10. 

Föhler beim Männchen kurzer als der Körper, bräunlich, die 
Basalglieder in gröfserer oder geringerer Ausdehnung röthlich gelb. 
Kopf breiter als das Halsschild, flach gewölbt, hinter den Augen 
verengt, glänzend pechschwarz, vor den Fühlern mit dem Munde 
röthlich gelb. Halsschild viereckig, breiter als lang, nach hinten 
etwas vereint, mit gerundetem Vorderrande und ziemlich grade ab- 
geschnittenem Hinterrande, graden Seiten, abgestumpften Ecken und 
fein aufgewulstetem Vorder- und Hinterrande. Die Oberfläche ist 
rötblich gelb, mit einem verwaschenen grofseu dunklen Fleck auf 
der Mitte, der bisweilen nur den Rand selbst gelb läfst. Flugei- 
decken pechbraun^ runzlich pnnktirt, etwas glänzend, schwarz be- 
haart, 2^ mal so lang als zusammen breit, die Spitze mit einem 
deutlich abgesetzten schwefelgelben Tropfen. Beine mit Ausnahme 
der pech braunen Schenkel röthlich gelb. 

Der Käfer erinnert in der Färbung und in der Gestalt an Jf. 
minimua^ weicht aber durch die Bildung der letzten Hinterleibsseg- 
mente sehr ab. 

Von Becker um Sarepta aufgefunden. 

(y 15. Malihodes dispar: Piceus^ nitidulus, aubtilius puhescens^ 

ore aniennarum basi^ pedibus, segmeniorum ventralium margiuibus 
ahdominisque apice iesiaceis^ elyiria apice flavi8\ pridhorace sulnpuM' 
draio^ margine aniico utrinque obliqtie truncato. — Long. 4,5 Mill. 

Mas: Aniennis corpore breviorib^ks ^ capiU prothorace laiiore^ 
pone oculos prominuios aiienuaio; segmeniis dorsalibus aniepenul- 
iimo apice utrinque in laciniam longam^ curvatam, hamalam^ pen» 
uliimo apice utrinque in deniem acutum producto^ ultimo parva «im- 
plici; veniralibus penuUimo emarginato^ lobo utrinque subrolundaio^ 
ultimo slylum longiorem^ validiorem^ media angulato-curvatüm^ apice 
triangulariter excisum exhibente. — Vide Taf. IV. Fig. 11. 

Kiesenw. Mon Linn. VII. p 293. 15. Taf. II. Fig. 15. - Na- 
tucg. Ins. Deutscill. IV. p. 547. 13. — Thoms. Scand. Col. 
VI. p. 208. 13. — Malsant Slollipennes p. 394. 8. Taf III. 
Fig. 34. " 

Malthinui dispar Germ. Ins. Spec. 73. No. 124. 

Der Käfer gehört zu den ansehnlicheren Arten und ist durch 
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die in lange gebogene Fortsätze ausgezogenen Ecken des* drittletz- 
ten Rückenlialbsegments beim Männchen sehr ausgezeichnet. In 
der lebhaft röthlichgelben Färbung von Fühlerbasis und Schienen 
erinnert er an M. minimus (sanguinolentua)^ doch ist das Halsschild 
nie 80 beslimnit roströthlich gefärbt wie bei dieser Art. 

In Schweden, England, Deutschland, Ungarn, der Schweiz etc. 
verbreitet und bisweilen an den Rändern von Gewässern häufig. 
Mnlsant führt in seiner Bearbeitung der französischen Malacodermeti 
eine besonders lebhaft gefärbte Varietät als v. neglecius auf. 

^ 16. Malihodes tenax: Niger ^ subiilissime griseo-pubescens^ 
jjrcihorace lestaceo^ macula fusca cruciaio^ elylris iivido - pellucidis, 
apice flavo guttat is, — Long. 3 — 4 Mi II. 

Mas: Capite prothorace latiore oculis modice prominulis^ basin 
versus distincte angustato^ antennis corpore subae^uahbus '^ ßegmen- 
t%8 dorsalibus antepenultimo apice täte rotundato - emarginato^ an- 
gulis anticis in lobum linearem ^ apice rotundatum^ porrectfs^ u//i- 
mis duobus parvis simplicibus ; ventralibus penuUimo rotundato^emar- 
ginato^ lobis lateralibas rolundatis, ultimo stylum ieviter sinuato- 
curvatum^ apice incrassatum^ ditatatum et triangulariter%excisum 
exhibenle. — Taf. IV. Fig. 12. . 

Kiesenw. Berl, ent. Ztsclir. 1871. p. 77. 

Schwarz, Halsschild, mit Ausnahme eines grofsen plump kreuz- 
förmigen Flecks auf der Scheibe und den Vorderecken, theilweise 
der Hinterleib und die Spitze der grau durchscheinenden Flügel- 
decken gelb. Fühler so lang als der Körper, ziemlich kräftig, 
schwarz, 3tes Glied um die Hälfte länger als das 2te, wenig kür- 
zer als das 4te. Kopf breiter als das Halsschild, etwas gewölbt, 
nach der Basis zu verengt, schwach glänzend, fein punktirt, Augen 
mäfsig grofs und vorgequollen. Halsschild viereckig, wenig kürzer 
als breit, nach der Basis zu kaum verengt, mit etwas nach aufsen 
vortretendeii Hinterecken und leicht wulstig vorragenden Vorder- 
ecken, Vorderrand im deutlichen, Hinterrand in etwas flacherem Bo- 
gen gerundet, beide fein wulstig gerandet. Flügeldecken breiter 
als das Halsschild, dreimal so lang als zusammen breit, grau durch- 
scheinend, an der Basis und an der Spitze dunkler, mit schwefel- 
gelben Spitzentropfen, runzlig punktirt, greis behaart, Beine schwarz, 
mit helleren Knieen. 

Corsica, Raymond. 
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^ 17. Malihodes flavoguttatus: Fttaco-niger^ subiiliier pu- 

bescens^ abdomine pedibusque ex parte iestaceia^ atUennis validiori' 
btu'^ proihorace subquadriUo^ angtdis arUerioribus obiusiuscuiis, — 
Long. 4—5 Mill. 

Mas: Antenni8 elytrorum apicem superantibus ^ capile proiho- 
race ladorBy pone oculos modice prominulos angusiaio ; segmenits 
dorsaiibus antepenuUimo et pentdtimo angulo exiemo acuminaiim 
productis^ uiHmo 8implice\ ventrall penuUimo emarginato, ultimo 
stylutn modice curvaium^ apice paulo crassiorem triangtäariter emar- 
ginatum exhibente. ~ Vide Taf. IV. Fig. 13. 

Kiesenw. Mon. Linn. VIl. p 294. 16. Taf. IL Fig. 16 — Na- 
turg. Ins. Deotschl. IV. p. 548. 14. — Mulsant MolUpenaes 
p. 392. 7. Taf. III. Fig. 35. 

Wieder eine an der io ein scharfes Zähncben ausgezogenen 
Ecke des drittletzten und vorletzten Rückensegments des Männchens 
leicht kenntliche Art, die in der Gröfse beträchtlich abändert. Sie 
ist in Deutschland und Frankreich verbreitet, in Schweden fehlt 
sie nach Thomson. 

C 18. Maihodes alpinus: Picea -niger^ mandibuUs^ corpore 

subltis ex parte elytrisque apice flavis. Prothorace inaequali^ an- 
gulis afiiicis subprominulis. — Long. 4,5 — 5,6 Mill. 

Mas: Antennis elytrorum apicem cUtingeniibus vel super anti- 
bu8^ segmenits dorsaiibus antepenuUimo latitudine haud longiore^ 
apice truncaio^ lateribus deflexis^ basi emarginalis^ apice utrinque 
acute dentatis; ventralibus penuUimo usque ad bnsin emarginaio^ 
ultimo stylum elongatum , subangulata curva>lum , parallelu>m^ apice 
tanium incrassatum^ ibique incisum vel breviter fissum exhibente, 
Mals. MoUipenoes p. 399. 10. Taf. II. Fig. 26. 

Der Käfer scheint mir von flavoguttatus nicht verschieden, we- 
nigstens enthält weder Beschreibung noch Abbildung etwas, das 
dieser Vereinigung unbedingt widerspräche. Da M, flavogutteUus 
in den Gebirgsgegenden Deutschlands und der Schweiz sehr ver- 
breitet ist, so ist er in Frankreich wahrscheinlich ebenfalls nicht 
selten, und von Mulsant und dem eben so fleifsigen als geschickten 
Sammler Key zwar aufgefunden, aber verkannt, demnach aber unter 
den von Mulsant neu aufgestellten Arten zu vermutben. In der Abbil- 
dung scheinen die beiden letzten Segmente als ein einziges darge- 
stellt zu sein. Zu dem innern Geschlechtsapparate gehört der über 
den gröfsern genabelten Bügel dargestellte kleinere, ebenfalls an der 
Spitze gespaltene Bügel und die dornförmige, unter dem letzten 
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Rückensegmente vorragende Spitze. Die DarstelluDg dieser Bildun- 
geo macht mich über die Richtigkeit meiner Deutung zweifelhaft, 
da sich bei M. flavogutiatus über dem Bügel, za welchem das letzte 
Bauchsegment umgebildet ist, nur eine dünue^ leicht gekrümmte, in 
eine einfache scharfe Spitze auslaufende Gräte wahrnehmen iSfst. 
In den französischen Alpen von Rey gesammelt. 

(j^ 19. Malihodes chelifer; Niger^ grieeo-pttbeecena, an/ennis 
basi dilutioribus^ prothorace iransverso^ angulis anticis elevatis, sub- 
prominuUs, — Long. 2 — 2,5 Mill. 

Mas: Aniennis elytrorum apicem superantibus , capiie protho' 
raee laUiudine aeguali, pone oculos parum prominulos leviter angU' 
slaio'^ segmeniis dorsalibus ultimis elongaiis^ penuliimo lateribus aU' 
gulaio, apice valde producta , supra ultimum prominente , hoc sub- 
deflexo^ atigusto^ paraüelo^ apice subtruncato'^ segmento ventrcUi 
penultimo emarginato^ loho utrinque rotundato-triangulari; ultimo 
siylum magnum^ curvatum^ apice ad Jhrcipis instar furcatum exhi- 
bente. — Vide Taf. IV. Fig. 14. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p.291. 14. Taf. IL Fig. 14a. u. 14b 
— Naturg. Ins. Deutschi. IV. p. 546. — Muls. Mollipeones 
p. 414. 19. Taf. III. Fig. 33. 

Pyrenäen, Mont Serrat, Guadarrama, Die Vaterlandsangabe 
Redtenbacher^s, wonach der Käfer von Miller in Oesterreich aufge- 
funden wäre, beruht wohl auf irgend einem Irrthume. 

CT 20. Malthodes Raymondi: Piceo-niger^ subliliter pube- 
scens^ ore proihoraceque iestaceis^ hoc mactUa fusca cruciatOy Irans- 
versim quadrato^ niiidulo^ elytris apice sulphureis* — Long. 3 — 3j Mm. 
Mas: Antennis elytrorum apicem superantibus ^ capite protho' 
race latiore, pone oculos modice prominulos basin versus angustato; 
segmento dorsali antepenultimo magno ^ apice profunde rotundatim 
eroso^ angulis anticis in laciniam rectum apice subhamatam prodU' 
ciis^ ultimis duobus parvis simplicibus ^ ventralibus penultimo rotun^ 
dato^ emarginato^ ultimo stylum longiorem, medio leviter curvatum^ 
apice triangulariter excisum formante. — Vide Taf. IV, Fig. 16. 

Kiesenw. Berl. ent. Ztschr. 1871. p. 77. — Küst. Käf. Eor. 
XXIX. 9. 

Schwarz, Halsschild, mit Ausnahme eines grofsen, plump kreuz- 
förmigen Flecks auf der Scheibe und den Vorderecken, der Hinter- 
leib zum Theil und die Spitze der pechbraunen, heller oder dunkler 
durchscheinenden Flügeldecken geli». Fühler bis zur Spitze der 
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Flügeldecken oder selbst etwa» darüber hinaas reichend, ganz 
schwarz, 3te8 Glied fast doppelt so lang als das 2te und kurzer 
als das 4te. Kopf nur wenig breiter als das Halsschild, etwas ge- 
wölbt, nach der Basis sehr wenig verengt, mit etwas bauchigen 
Wangen, glänzend, fein punktirt. Augen mäüsig grofs und vorge- 
quollen. Halsschild viereckig, etwas breiter als lang, nach der Ba- 
sis verengt, flach gewölbt, uneben, glänzend, sehr fein punktirt, 
kaum behaart, ringsherum, namentlich an der Basis fein wulstig 
gerandet. Vorder- und Hinterecken etwas aufgebogen und vortre- 
tend. Vorder- und Hinterrand im flachen Bogen gerundet. Flugei- 
decken runzlig-punktirt, greis behaart, 3mal so lang als zusammen 
breit, Flügel um die Hälfte der Länge der Fingeidecken unter die- 
sen vorragend. Beine einfarbig schwarz oder dunkelbraun. 
In Sardinien von Raymond gesammelt. 

(f 21. Malihodea bi/urcatus: Livido-griseus^ suhiiiUer pube- 

acens^ ore prothoracis margine abdomineque ex parle lesiaceis^ pro- 
ihorace quadraio^ angulie anierioribus roiundalia. — Long. 4,5 — 
5,5 Mill. 

Mas: Aniennis corpore paulo brevioribus^ capiie prothorace la- 
iiore^ oculis modlce prominulia^ basi levUer anguatalo; segmenüs 
dorsalibus penultimo permagno. apice profunde rotundaiim eroso^ 
ultimo parvo simplici; venlrcdibus penullimo emarginalo^ ultimo sty^ 
lum longiorem^ apicem versus dilalatum^ apice iriangulariler inci- 
sum exhibeute. — Vide Taf. IV. Fig. 16. — Sicilien. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. 297. 18, Taf. II. Fig. 17. 

C^ 22. Malthodes discicollis: Nigro-piceus^ prothoracis mar- 
gine omni et plaga indeterminala lateralis pedibus ex parte^ pecto- 
ris macuUs abdominisque lateribus flavis\ prothorace angustulo^ la- 
teribus ante basin leviter constricto; elylris fusco cinereis^ apice 
fuscis. - Long. 3—4 Mill. 

Mas: Aniennis elytrorum apicem superantibus ^ capiie protho^ 
race latiore^ basi angustato^ oculis major ibus*, segmentis dorsaUbus 
penultimo apice rotundaiim profunde emarginato^ lobis ulrinque ma- 
gnis^ elongatis, aequalibusj ante apicem abrupte oblique deßexis^ 
parte flexa extrorsum recurva apice rotunda, ultimo minulo apice 
irüncato'^ ventralibus penultimo emarginato, ultimo stylum longum^ 
validum^ parum curvatum integrum^ apice obtusum exhibente, — 
Vide Taf. IV. Fig. 17. — Südfrankreich. 

Baadi de Selve Berl. eni. Ztschr. 1859. 302. 
Malthodei meridianus Muls. Mollipennes p. 402. 12. Taf. I. F. 23. 
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(y 23. Malihodes spectabilis: Testaceus^ capüe proth<^aciS' 
que viita media nigris^ elylris griseis, apice sulphureis, prothorace 
quadrcUo^ antennis validioribus. — Long. 5,5 — 6 Mill. 

Mas: Capiie prothorace patUo latiore^ pone oculos parum pro^ 
mimdos basin versus paulo anguslaio^ antennis corpore parum bre^ 
vforibus; segmento dorsali penuUimo magno^ apice profunde rotun^ 
datim eroso^ tiUimo parvo simplice'^ venirali penuUimo emarginaio^ 
iobis lateralibus parum produciis^ ultimo stylum longifn'em^ valde 
curvatum^ apice incrasscUum et emarginatum exhibenie, •^— Vi de 
Taf. IV. Fig. 18. 

K^iesenw. Berl. ent. Zeitschr. 1871. p. 78. — Küst. Käfer 
Eur. XXIX. 12. 

Rötblichgelb, Kopf, mit Ausnabme des vordersten Theiles, eine 
breite, in der Mitte etwas zusammengezogene Längsbinde des Hals- 
schildes und ein Theü der Brust schwarz, Flügeldecken und Flügel 
grau, erstere mit gelber Spitze. Kopf ziemlich grofs, wenig ge- 
wölbt, etwas matt, sehr dicht, mäfsig fein pnnktirt, greis behaart, 
wenig breiter als das Halsschild, nach der Basis zu wenig verengt, 
Augen mäfsig grofs und vorgequollen. Fühler kräftig, über die 
Spitze der Flugeidecken hinausreichend, rölhlich gelb, nach der 
Spitze hin bräunlich^ Stes Glied fast doppelt so lang als das 2te, 
kürzer als das 4te. Halsschild viereckig, so lang als breit, nach 
der Basis zu kaum verengt. Vorder- und Hinterrand ziemlich grade 
abgeschnitten, aber doch wenig gerundet, rings herum fein wulstig 
gerandet, sämmtliche Ecken etwas stärker gewulstet und dadurch 
vortretend, die ganze Oberseite flach gewölbt, etwas uneben, über- 
aus fein punktirt und behaart, die breite schwarze Mittelbinde er- 
reicht den Vorder- und Hinterrand nicht ganz. Flügeldecken brei- 
ter als das Halsschild, grau durchscheinend mit gelben Spitzen- 
tropfen, runzlig -punktirt, greis behaart. Flügel um die Hältlle der 
Länge der Flügeldecken unter diesen vorragend. Beine röthlich- 
gelb, mit dunklen Schenkeln. 

Durch die ansehnliche Gröfse und vorwiegend helle Färbung 
leicht kenntlich. 

In Mittel-Italien, von Pirazzoli entdeckt. 

^ 24. Malihodes maurus: Piceo^niger^ proihoracis margine 
antico et postico^ geniculis tarsisque testaceis^ peothorace transverSo 
basin versus suhangusiato ^ angulis anterioribus obtusis prominulis. 
— Long. 3—3,5 Mill. 

Mas: Antennis corpore paulo brevioribus^ capiie prothorace la- 
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iiore^ pone oculos modice prominulos angu$iaio; segmenUs dorsali" 
bu8 penuUimo ehngaio^ apice emarginiäo^ angulo externa uirinque 
in lobum langiorem^ apice ahrupie de/lexf$m producio^ uUimo parva 
apice roiundaio*, segmeniis veniralibus penuiiima emarginaio^ iohis 
laier alibus Mangularibus , Bubraiundalie ^ uUimo slylum elangaium^ 
parum curvatum^ apice emarginaium exhibenle, — Vide Taf. IV. F. 19. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. 289. Taf. II. Fig. 18. — Naturg. 
Ins. Deatschl. IV. p. 550. 15. — Mals. Mollipennes p. 404. 
13. Taf. ni. Fig. 36. 

Süddeatschland, namentlich in den Donau-Auen um Wien von 
Miller gesammelt. 

^ 25. Malthades misellus: Niger, mandibuHs genictdisque ^ 
sublesiaceie^ abdamine ex parte flavo^ prathorace subquadraia^ mar- 
gine antica rolundata, angulis anteriaribus leviter prominulie. — 
Long. 3,5—4,5 Mill. 

Mas: Antennis corpore vix brevioribus^ capite prathorace la- 
iiore^ pone oculos modice prominulos angustato^ fronte tumidulo, 
haud canaliculato; segmentis dorsalibus penuUimo elongato^ apice 
emarginato^ angulo externa utrinque in lobum brevem^ apice de- 
flexum producta \ segmentis veniralibus penultimo emarginalo, ultima 
stylum elongatum^ parum curvatum^ apice emarginatum exhibenfe, 
— Vide Taf. IV. Fig. 19. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. 299. 29. — Natarg. Ins. Deatschl. 
IV. p. 551. 16. ~ Mals. Mollipennes p. 407. 14. 

Durch andere Färbung und stärker gewölbte Stirn ohne deut- 
liche Längsfurche von M. maurus verschieden. 

In Norddeutschland häu6g. 

C 26. Ma Ithodes fibulatus! Griseo • niger , antennamm basi 
prolhorads limbo omni pedibnsque ex parte testaceis\ prathorace 
sublransverso, basin versus st^angustato ^ angtdis anteriaribus obli- 
que truncatis, — Long. 3 — 3^ Mill. 

Mas: Capite prathorace parum latiare^ basin versus leviter an- 
gustat 0^ segmentis dorsalibus penultimo subelongtUa^ apice emargi- 
nalo^ angulis utrinque in lobum breviorem^ apice abrupte attenua- 
tum. Spinae instar de flexum productis; segmentis veniralibus pen- 
ultimo emarginalo^ ultima stylum elongatum^ parum curvatumj apice 
triangulariter excisum exhibente. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. 300. 21. — Natarg. Ins. DeutscbL 
IV. p. 552. 17. — Thoms. Scand. Col. VL 8. 
Um Leipzig und um Wien. 
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^ 27. Malihodes disians: Dilute fusctu, proihorace margine 
antico et postico^ gmuhtu^ tihiis anticis segmentisque veniralibus 
margine po9iico flavis^ eltflrit griseis^ apice fuscis^ proihorace 6a- 
sin versus angustato^ margine laiercdi tereti^ angulis anlicis promi- 
nuiis. — Long. 3 Mill. 

Mas: CapUe proihorace latiore^ vertice coueiricio\ segmentis 
dorsalibus ultimo brevi simpUce^ peiitdtimo apice emarginato, laleri- 
hu8 utrinque Processus 2 deorsum vergentes distantes. apicalem spU 
nlformem emittente\ ventrali penuUimo profunde emarginato sim- 
piice^ ultimo stylum tenuem^ leviter curvatum^ apice subito dilala- 
tum et incisum^ dorsalem superantem formante, (TbomsoD.) 
Thomson Scand. €ol. VI. p. 204. 

Nach Thomson dem M, JtSulalus sehr ähnlich, durch hellere 
FSrburg, durch das nicht gelbe erste FQblerglied und vorziiglicb da- 
durch verschieden, dafs an dem vorletzten Ruckensegment zwei von 
einander entfernte dornförmige Anhängsel, das eine an der Basis, 
das andere gegen die Spitze hin vorhanden sind. 

Seiten, von Boheman in Lappland gefunden. 

</ 28. Malthodes profanus: Niger^ prothoracis margine an^ 
iico et postico pedihusque ex parte testaceis, proihorace transversa^ 
basin versus haud angustatOy angulis anterioriöus oblusis^ prominu- 
iis. — Long. 2 Miil. 

Mas: Antennis elytrorum apicem superantibus^ capite convexiu- 
sculo basi leviter angtistato*^ segmentis dorsalibus penuUimo elon- 
galo^ apice emarginato^ apice utrinque in lobum longiorem^ Spinae 
instar abrupte attenuatum^ deflexum producta^ segmento ventrali 
penultimo emarginato ^ ultimo stylum elongatum^ parum ciirvaltim, 
apice emarginatum exhibente. 

Kiesenw. Mon. Linn. Yll. p. 302. 22. 

Norddeutschland. 

(/ 29. Malthodes gut Ufer: Griseo-niger^ subtiliter pubesdens^ 
pedibus dilutioribus^ prothoracis margine^ pectore abdomineque ex 
parte testaceis ^ elytris apice sulphureis, proihorace transversa. — 
Long. 4 — 5 Mill. 

Mas: Antennis corporis longitudiney capite proihorace mullo 
latiore^ pone oculos magnos^ rolundato prominulos valde angustato; 
segmentis ultimis dorsalibus elongatis^ penuUimo apice subelevato, 
ultimo deflexo^ apice dilatato^ truncato^ emarginato ; centrali penul- 
timo täte emarginato^ utrinque rolundato^ ultimo stylum curvatum^ 
Btrl. BntomoL Zeitf obr. XVI. 25 
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Ußifue .ud ItOßin ^Mum\^ icKriWNt« parudleHsi, 'imne sSliiwMäm^ angusius 
exhUMitUe, — Vide Taf. IV. Fig. 20. 

£iefl€nw. AW. Lmn. Vil. p. 287. 11. Ttffll F»g. 9S.— 'Mfti«. 
JIIollip€aDe6 p. 38«. 4. Taf. III. Fig. 32. -- T>bo»6. Sca&d. 
Col. VI p 198. 2. 

In Schvi^eden, Deulechlaad und Frankreiob, «b«r>irirgend6 häufig. 

C^ 30. Malthodes älpicola: GrUeo-niger^ unUimiSi, ttbdwnine 
pedibu8que diltUioriötu^ elylris elöngaiis^ a^pice sulpkureU^ pr^iko» 
race subquadrato. — Long. 4 — 5 Mill. 

Mas: Anlennis corpore parum brevioriäus^ capUe prothoriuse 
multo laliore, pone oculus modice prominuios onguiUUfO^ Begmeniis 
uUimis dorsalihtis elongatis, pe%iullimo apice eievaioi, ultimo dvflexo^ 
apice subdilataU), iruncato emarginato'^ venirali penult^iiao iaie emat* 
ginalo^ utrinque rotundaio^ ultimo stylum curvatum^ us^^i^neMd Magiin 

fissum^ laciniis parallelis, bene discretia^ angusUs eachibetUe, 

Kiesenw. Mon. Linn. ent. VH. *pag. 28d. 112. — I^ateg. IiM. 
Deutschi. IV. p. 544. 10. 

Nachdem ich in den Alpen nach und nach eine, wenn auch 
kleine Aazahl dieser Art gesammelt habe, sobeiot )e8 mir wahr- 
seheinlich, d^fe sie als eine «igentbümlicbe V«rMitiiH, «nit guHifer zu 
vereinigen i»t; denn eioesiheils mangelt es, m^% >die BntoP9clM«4e 
betrifft, di.e mich seiner Zeit bestimmten, die Ait au&uat8ll€in, üäoi- 
lieh : kürzere Fühler, kleinere Augen, l&ngei^ee tmd «cblnaleiies Hals- 
schiLd, längere Flügeldecken u. s. w. nicht ganz €m U^bevgängeo; 
aiiderntheils ist die Uebereinstimmung in der tßi^d'aiig dier Hinter" 
leibssegmeote bei beiden Forn»eii so auffalleiHl, ^afs «ohon duriuM 
eiQ gewichtiger Grund lar die^ZFiisdmmeBgehöj^ij^kfiät derselibcu hm^ 
vorgeht. 

In den Krainer und Sehweizer Alpen gesainaielt 

C 31. Malthodes sprelus: Niger, abdomine ex parte testacto^ 
prothorace subquadrato^ basin versus vix angtutato^ €if^gulis omni' 
btis obtusis, — Long. 3,5 — 4,5 Mill. 

Mas: Anlennis corpore paulo brevioribus.^ capite prothorace 
paulo latiorcy pone oculos^ parum prominuios modice (m^guslato; se^ 
gmentis ultimis dorsalibus subelongatis ^ penullimo ßpiee svbeievato^ 
ultimo deflexo^ apice leviter emarginato; ventrali penullimo profunde 
emarginato^ lobo utrinque subrotundato^ ultimo siylum leviter curva- 
tum^ usque ad basin ßssum^ laciniis singulis angustis bene discretis 
exhibente. — Vide Taf. IV. Fig. 21. 
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K lesen w^ JHoa. Lina. Vll. p. 299. 13. — Natarg. Im. Dischl. 
IV. p. 545. 11. — Mals. nollip€DDe» p. 415. 20. 

Die At% steht dem M, guiiifer in der Bildung des mäDnlicbeo 
HiAterbeilis mbke, aaterseheidet sich aber, abgesehen von der dunk- 
leren F&ibiing und dkm stets mangelnden gelben Spitzentropfen der 
FUkgeldeokefi, dttroh knraere Fuhl«r, kleinere Augen etc. sehr gilt. 

In deir Schweiz, um Ragaz, in Krain in der Gegead von Wip- 
pach undi ¥on Prewald aiicht selten gesammelt, wahrscheinlich in 
gansB SMdeiiitaeUbMid verbreitet. In Frankreich bisher noch nicht 
aofgefauden* 

O^ 32. Malihodet affin is: Pubescen$; capUe^ arUennU pro^ 
ihorace^jue piceo-uigris^ elyiris diitUiorihu apice concohre^ p€dihu$ 
ex parte ieskkceo barunneia^ proihorace anlice medio tmncato^ an^u- 
iis anUcis dibißl^^ mediß subangu^iatö^ undi^ue marginato, Co' 
kopier 18 iaiiiudine plus duplo longioribus, apice ievUer tumidulsß^ 
iinea elevaia^ obsohla longitudinali, — Long. 4 — 4,6 Mm. 

Mas: Segmentia dorsalibus rufo-testaceis^ penuUimo iaiUudine 
loMgiare^ baaim wersus leniier angtuiato^ apice irtmeoia subelevaio^ 
uUimo e^pareMeh^ apice emarginaio*^ veniralibus petwliimo rohm* 
daiim emarginaio^ lobo utrin^ue «u&rolutu/a/o, uliimo^ siylum apiee 
bffidum^ ctarvmlum^ Imeimis eubparallis vel apice panun ineraesaiie 
exkiienieu 

llo)»aBt Molltpennes p. 416. 21. Taf. 11. Fig. 24. 

Der mir in Natur nicht bekannte Käfer scheint dem M. spre-^ 
ius^ der aber von Malsant neben äff nie als besondere Art aafge- 
fäjirt wird, nahe zu stehen. 

Französische und Savoyische Alpen (Grande Chartreuse) und 
€hanounix von Rey gesammelt. 

4^ 33. JUaUhades mendax; SubtiUier pubeseensy ßueo^nige^f^ 
proihwace margine beksali et elytrömm gutta apicaU eulphureis. — 
Long. 2,5 Müll. 

Mas: C^iie prothorace laiiore haein versus parum angustata, 
antemiis corpme longioribus; segmentis uliimis dorsatihus modieä 
ehmgaiis^ utiimo angusMo^ apice triangulariter tnciso, ItUerihu 
dente deflexo instructo; ventralibus pentdtimo profunde emarginato^ 
Uderihis loAatot produetOj ultimo stylos duo, basi disianies^ ad fot' 
cipis insiar em^atos exhibente, — Vide Taf. IV. Fig. 22. 

Kleaeikw. Bari. Ent. Zeitschr. 1871. p. 11. — «Küffter KXfer 
E«r. XXIX. 11. , .• ;,:/ ..„ ; ; : y 

^^' .' ^ ■ 26* 
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Schwarz, Hinterrand des llalsschildes sehr death'cfa^ Vorderrand 
etwas undeatlirher, Seiten des Hioterleibes und Spitze der Fiögel- 
^ decken hellgelb. Kopf etwas gewölbt, breiter als die Flngeldek- 
ken, hinter den Augen verengt, matt glänzend, sehr fein und dicht 
punklirt, Stirn undeutlich gefurcht. Augen mäfsig grofs und vor- 
gequollen; Fühler über die Spitze der FlGgeldecken hinausragend, 
noch nicht ganz so lang als der Körper, einfarbig schwarz, drittes 
Glied wenig länger als das zweite und kurzer als das vierte. Hals- 
schild viereckig, beträchtlich breiter als lang, nach der Wurzel zu 
ein wenig verengt, Vorderrand grade abgeschnitten, Hinterrand flach 
gerundet, ringsherum feiu wulstig gerandet, mit aufgewulsteten und 
daher etwas vorstehenden Vordereckien. Hinterrand fein, aber deut- 
lich schwefelgelb gesäumt, Vorderrand in der Mitte gelblich. Flü- 
geldecken breiter als das Halsschild, dreimal so lang als zusammen 
breit, runzlig- punktirt, greis behaart, mit schvvefelgelbem Spitzen- 
tropfen. Beine schwarz. 

Auf Corsica von Raymond gesammelt. 

R^ 34. Malihodea piciicollis: GriseO'fuseus, svhiiliier griseo- 
puhescens^ proihorace /lavo-variegaiOy elyiris apice obscure flavo-gui* 
taiis vei conroloribus. — Long. 2 Mill. 

Mas: Anfennis corpore hrevioribus^ Segment is uUimis duoius 

dorsalibus modice elongalis^ utiimo apice profunde emarginaio^ 

ulrinque in luhum magnum subparailelum ^ apice rotundatum pro- 

duclo^ ultimo stylum purum curvatum^ apice dilaiatum^ minus pro^ 

funde emarginatum ejchibente. — Vide Taf. IV, Fig. 23. 

Kiesenw. Bert. ent. Zeitschr. 1871. p. 20. — Küster Käfer 
Eup. XXIX. 20. 

Grauschwarz, Halsschild am Vorder- und Hioterrande, sowie 
bisweilen in der Mittellinie^ Flügel deckenspitze und theilweise die 
Unterseite des Körpers gelb. Fühler schwarz, bis an die Spitze 
der Flügeldecken reichend, 3tes Glied kaum so lang als das 2te 
und merklich kürzer als das 4te. Kopf so breit als das Halsschild, 
mit wenig vortretenden Augen, flach gewölbt, etwas glänzend, sehr 
fein punktirt, nach der Basis kaum verengt. Halsschtld quer vier* 
eckig nach hinten verengt, mit stumpfen, kaum wulstig vortreten- 
den Ecken, am Vorder- und Hioterrande sehr flach gerundet, fein 
wulstig gerandet, an der Spitze sehr schmal, an der Basis breit gelb 
gesäumt, die Mittellinie in gröfserer oder geringerer Ausdefanug gelb. 
Flugeidecken, feiu runzlig-punktirt, graugelb durchscheinend, an der 
. ^Baeis 'Jankler,* an. disr^^|)jt;&e gelb, greis behaart, etwa 2|mal so 
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lang als zosammen breit. Die graaen Flögel ragen um | der Länge 
• der Flügeldecken unter diesen vor. Beine schwarz, mit bräunlichen 
Schienen und Tarsen. 

In Italien von Seidlitz gesammelt. 

Q^ 35, Malthodes validicornis: Ru/o-lesiacetiS^capite^prolho- 
raeej eiyiris pedibusque ex parte plus tninusve infuscalis^ eljflris 
apice Jlavesceniibiu^ proihorace transverso. — Long. 2 — 2^5 Mill. 

Mas: Aniennis corpore mtdio breviorihus* capiie lato^ pone oru- 
los angustaio; segmeniis dorsalibus uUimis elongatis^ penuüimo 
apice trunccUo^ utrinque in dentem produclo^ ultimo angusto apice 
iriangulariter exciso*^ ventralibus penultimo apice profunde emargi' 
nato^ lobo utrinque triangulari^ ultimo elylum leviter curvatum^ apice 
incrassatum bilobum exhibente, — Vide Taf. iV. Fig. 24. 

Kiesenw. Moo. Linn. VIL p. 321. 38. — • Berl. entom. Ztschr 

1866. p. 260. 
Malthimis validieorni» Saffrian 
Malihode» hispanicus Baadi Berl. ent. Ztschr. 1859. p. 300. — 

Berl. ent. Ztschr. 1871. p. 119. 

Gelb, Binterkopf, ein Theil des Halsschildes, die Flugeidecken 
and theilweise die Beine heller oder dunkler grau, aber sehr ver* 
änderlich in der Färbung, indem das Grau oft sehr üherhand nimmt, 
und endlich nur die Fühlenbasis, einen Theil der beiden vorderen 
Fufspaare und c^e Segmentränder und Seiten des Hinterleibs gelb 
läfst. Fühler auch beim Männchen kurz, noch nicht bis an die 
Spitze der Flügeldecken reichend, aber ziemlich kräftig, 2tes und 
3tes Föhlerglied gleich lang, 4tes länger als das 3te, ganz röthlich 
gelb, oder nach der Spitze hin in gröfserer oder geringerer Ausdeh- 
nung dunkel. Kopf grofs, breit, mit mäfsig grofsen Augen, flach 
gewölbt, etwas glänzend, fein punktirt, nach der Basis wenig ver- 
schmälert. Halsschild breiter als lang, kaum schmäler als der Kopf 
mit den Augen, viereckig, nach der Basis zu etwas verengt, mit gra- 
den Seiten und grade abgeschnittenem Vorder- und flachgerundetem 
Hinterrande, flach gewölht, etwas uneben, Vorderecken wulstig vor- 
ragend. Hinterecken stumpf. Flögeldccken wenig breiter als das 
Halsschild, doppelt so lang als zusammen breit, fein runzlig- punk- 
tirt, greis behaart an der Spitze mit der Spur eines trubgelben Tropfens. 

Durch verhält nifsmäTsig breiten Kopf und Halsschild und kurze 
Flfigeldecken von eigenthumlichem Habilus. 

In Spanien und Portugal verbreitet. Zu Tausenden gesellschaft- 
lich auf blühenden Genisten und ähnlichen Lippenblüthlern. 



^ 36. Malihodfs ar^uaiorums Fusau^^ m6ii/i«Mm« ciitelNM' 
fmkeseena^ aniennmrum hast tduhminetgue es parle ei itUerdum mar- 
gine basali ei apicali prolhoracie flavis. — LoDg. 2 — 2,5 ittilL 

Mas: Aniennis ultra eiyirorum apieem perlingemiibue ^ eapiie 
cum oculis parum prominent ibus prothorace paulo latiore; eegmenr 
iis dorsaiibue antepentäiimo elongaio^ angueieUo^ penulUmo hrevi^ 
eimpticibue^ uUimo elongaio^ angueto^ parmtleio^ apice profunde tri- 
angtdariier hiciso^ emguUe aniicia spinoeo^productis; ventratiütis pen^ 
ultimo utrinque in lobum ehngato-iriangularem^ vulde mcuium pro- 
dueio^ ultimo st y tum ienuem^ curvaium^ (msi haud ampliolum^ aniic^^ 
fureatum exhibenie. — Vide Taf. IV. Fig. 25. 

Kiesen w. Berl. eni. Ztsclir. 1866. p. 263. 

Schwarz, Pöhlerbasis, Vorder- und Hiuterrand dt» Hal^sehildei, 
sowie i heil weise die Uoterseile des Körpers, besonders des Htntor> 
leibs gelb. Füblei* über die Spitze der Flügeldecken kioaosreicbend, 
schwarz, an der Basis rot blich gelb, '2tes and 3te» Fählerglied gleich 
lang^ 4t 66 länger als das 3te. Kopf mit den grefsen, etwas vorge- 
quollenen Augen breiter als das Halsschild, gewölbt, wenig glän- 
zend, dicht punktirt, greis behaart, hinter den Augen etwas verengt. 
Halsschild qlter- viereckig, nach der Basis etwas verengt, quer -ge- 
wölbt, etwas uneben, kaum merklich behaart. Vorder- und Binler* 
rand im flachem Bogen gerundet, fein wulstig gerandet, alle Ecken 
stumpf, wenig vortretend. Flogeldecken ziemlich fein rcitizlig-pnnk» 
tirt, greis behaart, 3mal so lang als zusammen brqit, graiiscbwarz, 
mit gleichfarbiger Spitze. Flögel iim die Hälfte der Liänge der Flü- 
geldecken unter diesen vorragend. Beine schwärzlich, bisweilen mit 
beller oder dunkler bräunlichen Schienen und Tarsen. 

In den Gebirgsgegenden Andalusiens, so um Graoada auf der 
Sierra d'Alfeear und auf den Vorbergen der Sierra Nevada. 

/,^ 37. Maiihadee argivue: iV^er, amUnnammieui fAdmnime' 
que ex parte teetaeeie^ elytrie /ueeo-lioidie ^ apiee sutphureie^ a»ien>' 
nie vaiiäioribue^ prothorace anguüe emiicis eubprommulis, euMeüa- 
iie. — Long. 2 MilJ. 

Mas: Antewnis corpore pauh longioribMS^ capite pone ooulos 
angmiaio} eegmeniis duobus uitimie doretdibue ehmgatie^ anguetie^ 
ultimo apice minus profunde emargiataio; segmeniis veniralibus pen- 
fdiimo media profunde rotundatim emargineUo^ loho utrinque trian- 
gulari^ apice producta^ actilo, uUimo styium leviier ewvatumj ap^ 
im exhibenie. — Vide Taf. IV. Fig. 26. 

Kieseaw. Berl. est ZUcfcr. 1859. p. 29. 
Bei Nauplia in den Bliithen einer Phlomis in Mehrzahl gesammelt. 



<r S8. Mali^odei '94 ff Ufer: Xiger, pro/Aorace 0r«iiMVM<#», füll* 
duh. — T^oog* 2 Mill. 

Mas: Aniennis od el^trorum apicem periingeniihus'^ segmentis 
darsalihus antepenultimo et penuUimo modice elongaiis^ hoc ongu- 
Btoio^ ultimo valde angustaio^ elongalo^ slylum ctirvo/um, usgtie ad 
basin ßssum formanie; ventraUbus penuUimo uirinqne in lobum tri- 
angulärem^ acutum producta, ultimo stylum tenuem sinuato ctiroo- 
hifn, apice furcatum exhibente, — Vide Taf. IV. Fig. 27. 
Kiesenw. Berl. ent. Ztschr. 1S66. p. 262. 

Einfarbig schwarz, Flügeldecken ohne [gelben Spitzentropfen' 
Fühler bis zur Spitze der Flügeldecken reichend, schwarz, drittes 
Glied länger als das zweite und kürzer als des vierte. Kopf mit 
den mSfsig grof^en, vorgequollenen Augen wenig breiter als das 
Halsschild, gewölbt, glänzend, fein punktirt, kaum sichtbar beliaart, 
nach der Basis zu verengt. Halsschild {doppelt so breit als langy 
am Vorder- und am Hinterrande im flachen Bogen gerundet und 
fein wulstig gerandet, nach hinten ein wenig verengt, mit ziemlich 
graden Seiten, die Vorderecken wulstig vortretend. Flügeldecken 
gerunzelt, mäfsig fein greis behaart, 3mal so lang als zusammen 
breit, Flügel um \ der Länge der Flügeldecken unter diesen vor- 
ragend. 

Um Jaen in Andalusien. 

Q^ 39. Malthodea insularis: GriseO'fuscus^ wAtilistime piAt" 
seens^ prothorace flavo-variegalo ^ elylris apice sulphureie. — Long. 
1,5—2 Mill. 

Mas: Antennie corpore brevioribue^ capite prothorace paulo la- 
tiore; wegmeniis -mitimie duobus doraaiibne ^longntia , ttltimo apice 
tritmgidarUer incteo^ eubfurcato, iacinis acutie^ dtvergentibüä; visn- 
traiibus pefimltlmo utrinque iriangnlgriter lobato, ultimo sfylum cur- 
vatum^ apieem vertue eensim ineraseaium et furcatum exhibente. — 
Vide Taf. IV. F^g. 28. 

Kiesen w.fBeri. ent. Zeitschr. 1871. p.80. — Kost. Käf. Eur. 
XXIX. 19. 

Gptfitsehwarz, Halssdbild getb', schwarz gefleckt, Plugeldecken- 
sjj«tze und Seifren des Hinterleibs trüb schwefelgelb. Fühler bis zur 
Spitz« der Flügeldecken reichend, schwarz, mit bräunlicher oder 
selbst gelblicher Basis, 3tes Glied so lang als das 2te und kürzer 
als das 4te. Kopf mit den mSfsig grofsen Augen breiter als das 
Halsschild, gewölbt, hinter den Augen verengt, dicht und fein punk- 
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tirt, deutlich aber fein behaart« Halsschild fast doppelt so breit als 
lang, viereckig, nach der Basis nar wenig verengt, Vorder- and 
Dinterrand im flachen Bogen gerundet, fein wulstig gerandet, alle 
Ecken stumpf, Vorderecken schwach wulstig vortretend. Die Ober- 
seite ist röthlich gelb, jederseits nach den Vorderecken zu ein gros- 
ser Fleck, der sich bisweilen zu einer breiten, durch einen gelben 
Mittelstreifen unterbrochenen, oder auch in der Mitte unget heilten 
Querbinde vergröfsert. Flugeidecken etwas breiter als das Hals- 
schild, 2|mal so breit als lang, runzlig, >gelblich grau durchschei- 
nend, mit trüb schwefelgelber Spitze. Beine schwärzlich, an den 
beiden vorderen Paaren Schienen und Tarsen mehr oder weniger 
deutlich gelb. 

Von Raymond auf Corsica gesammelt. 

d^ 40. Malthodea aemulus: Niger^ niddulus^ sublilUer griseO' 
pubescens^ anfennis corpore in ulrotjue sexu mutio brevioribus^ prO' 
thorace iotigiludine plus duplo ialiore^ marginato^ augtiUs anticis 
prominulis^ etevaiis^ elytris apice concoloribus, — Long. 2 — 2^ Alill. 

Mas: Aniennis ad elylrorum apicem periingenlibtts^ capiie pro- 
ihoracia iaiHudine^ basin versus parum angustato; segmeniis tillimis 
dorsalibus elongaiis^ ultimo angusio^ compresso^ iaieribus denie ma' 
gno de/lexo^ apice triangulär Her inciso^ ventralibus penuUimo pro^ 
funde emarginato^ utrinque triangulär it er tobato^ ultimo stylum gra- 
cilem parum curvatum^ usque ad basin Jlssum^ furcatum exhibente, 
-- Vide Taf. IV. Fig. 29. 

Kiesenw. Berl. ent. Ztschr. 1861. p. 382. eod. 1863. Taf. V. 
Fig. 2. — Naturg. Ins. Dtschl. IV. p. 724. 19— 2Ud. 

i.- 41. ßfalthodes prodigiosus: GriseO'J\iscus^ prothorace mar» 
gine^ abdomine ex parte pedibusque tesiareis^ elytris apice fiams\ 
prolhorace angusto^stätquadrato^ basin versus angustato. Long. 5 Mm. 
Mas: Aniennis corporis longitudine^ capite cum oculis globoso» 
prominiUis^ prothorace multo latiore^ basin versus distincte angu* 
slato^ Segment is dorsalibus penultimo valde elongato^ angusüore^ ul»^ 
timo decurvo^ valde convexo^ apice bißdo^ utrinque dente magno de^ 
ßexo angulato\ segmenfo ventrali penultimo media lote triangulari" 
ier emarginalo^ ultimo stylum magtium basi leviter dilataium^ bifi» 
dum^ media connatum^ apice bi/urcalum angulato curvalum exhi- 
hente. — Vide Taf. IV. Fig. 30. 

Kiesenw. Itton. Linn. VII. p. 308. 27. Taf. IL Fig. 22. 
Ungarn ? 
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TV. 

jL^i(^ diesj.ähri^e Naturfore^bei^-Verf^aimliing wurde ja Lejp^ig^ ap" 
statt zu der gewöbnlicbQn 2^eit« der Messe we|en, in den Tagen 
vpm II.. bis ,17i, August abschalten, wobei die Frage^ ob ^iese fru- 
bere Jabreszeit nipbi überhaupt die passendere und daher für die 
Zukunft als R^c) anzunebn^en seit mit mancherlei Grßqden für und 
wider erwogen wurde. Die Beantwortung konnte indessen noch 
vertagt werden, da. bei der näcbjsten. Yersammlupg, für welche 
Wie&Daden gewäiilt ist, schon der orliichen, Verhältnisse wecen 
die alte statutenmär8i£e Versammlunorszeit in Gell uns bleiben soll. 

Jedenfalls schien diesmal die aufsercewöbolicbe Zeit nicht eiiq- 
stig gewirkt zu haben, da. die Zahl der Mitglieder upd Theilnehmer 
(etwa 1400) unter deu Erwartunsen^ die man ypii einem Versamm- 
lungsorte wie Leipzig. gehegt hatte, zurückgeblieben war. Ganz 
spSrjIch \^aren insliesondere die Entomolos,en vertreten. Nächst 
dem in Leipzig wohnenden Herrn Dr. R. Sachse, dem Nestor der 
sächsischen Entomologen^ der namentlich als gediegener Stapbyli;. 
Denkenner bekannt ist, und Apotheker Andritzschky., mitj.eipe;:: 
recht reichhaltigen, alle Insekt en*Ordnuagen umfassepdc^ Saoapilung 
siuQ zii joennen: die Herren Dr.^bendroth aus pressen ^. dur^l^ 
Sie vom Pozuzu in Südamerika zurückgebrachten reiben Insekten* 
schätze um die Entomologie woblverdieut, Dr. Braaer, d^r.^e^ 
genwärtige Qerjclfterstatter über , die wissenschafllicbep Leistungen 
avd dem Gebiete der Entomologie , Dje<;k aus Zöseben bei Mersi^- 
barg, .dei^ Leceri) . dieser Zeitschrift durch aeijie eQtom9logiscbeo 
Reisen v|i|oblbekannt^ Professor Pritsche (Lepidopterolog) aus Frei- 
ber£, V. Kiesen Wetter aus Dresden, Hofrath Koppen aus Pe- 
tiera^nrg^.Dr. Kriecbbaamer aus München, Oberst abs/irzl Mauke 
aus Pri^sden, Gebeiper Medicinalr^th, Prsisident Dr. B e i.a.b ^ r ^ .ftlif, 
Dr00den«. Custos Roi^enhofer aus Wi^n, I)r. Scl^neid^A aua 
Dresden (Coleopterolog), Dr. Seid 11 tz ans Dorpat etc. 
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Die Verband loDgeD der zoologischen Section boten eine FöII^ 
gehaltvoller VoHräge, von Stein, Lenckart, Claus u. A., fibei^ 
Anatomie, Physiologie and Entwickelangsgeschichte der niederen 
thierischen Organismen ; aber nur wenig aus dem speciellen Gebiete 
der Entomologie. Doch legte Rogenhofer die zahlreichen, schön 
aosgefuhrten Abbildungen zu dem lepidopterologischen Theile des 
Werkes über die Novara-Expedition mit den. nöthigeii. IlrlS||ti^||igu 
gen vor, besprach auch einige interessante exotische Schmetterlings- 
raapen (zur Ophiosen- npd zur Setarnies • Gnippe gehörend), auf 
welche Prof. Lenckart, als er in anregender und zavorkommen- 
der Weise den Föhrer durch die RSume des zoologischen Labora- 
toriums und der zoologischen Sammlungen der Universität mac]fl% 
die Aufmerksamkeit gelenkt hatte. Dr. Kricchbaumer zeigte ei- 
nen Zwitter von Xylacopa violacea vor, bei welchem abwechselnd 
die eine und die andere Seite des Körpers männlich und weiblicK 
sind, dergestalt, dafs z. B. die Fühler in der Zahl der Glieder dif^ 
feriren. Lenckart erinnerte hierbei an die merkwürdigen Bienen- 
stöcke, in welchen, nicht als einzelne Ausnahme, sondern in gros- 
ser Zahl Zwitter erzengt werden. Die Zwitterbildung tritt hier, i^ 
sehr verschiedenen Modificationen auf, theils so, dafs das Thier im 
Allgemeinen eine Zwischenform zwischen minnlicher und. weibli- 
cher Bildung darstellt, theils so., dafs männlich oder weiblich g,e- 
bildete Körpertheile räumlich getrennt an demselben Individuun^^ 
vorhanden sind. Interessant ist es, dafs eine so abnorme Eigen- 
Schaft, wie das Hervorbringen zahlreicher ZwiftergeschÖpfe seitens 
einer Bienenkönigin, vererbt werden kann. Nachdem diezwitter- 
brutige Königin eines solchen Stockes zu Grunde gegangen und 
durch eine neue ersetzt worden war, hat sich letztere ebenfalls, als 
zwitterbrätig erwiesen. 

Diese Mittheilung, sowie die höchst interessanten biologischen 
Verhältnisse einiger Crustaceeu - Formen (BrancAjfm« uqd ^jmc«), 
ober welche Dr. Claus und Dr. Brauer berichteten, lenkten die 
Aufmerksamkeit auf die mehrfach zur Sprache kommenden Erschei- 
nungen der Parthenogenesis, so dafs eine von Dr. Seidlitz ver- 

■ * f i 

fafste und der Naturforscher- Versammlung zu ihrem 50jährigen Be- 
stehen gewidmete Schrift „Die Parthenogenesis und ihr Verhältnifi^ 
zu den öbrigen Zeugungsarten im Thierreiche'^ als eine besonders 
zeitgemäfse Gabe anzusehen war. Die Brochure stellt in sehr Otier- 
sich(Ii(iher Weise und eben so kurz als klar die verschiedenen, nach 
dem neuesten Standpunkte der Wissenschaft, namentlich nach Sie: 
boldt^s und v. Bär^s neueren Arbeiten anzanehmendjBn Fortptfan- 



Naturforscher' Versamndung. 396 

songsarteo; Damentiich die parthenogenetischen zasammeDf ist aber, 
eben ihrer prSgoanten Kfii%e wegen« eines Auszugs nicbt wohl 
föbig. 

Tftinf^ lachst 4ai^ke«4tTerihe lü^uerupg biei der dies|£brigQD Nfti 
torj^ofscbp^VefswiiEnUing ^ar eiae Äusstellaog nalurv^^issenBcbaflli- 
eher und mediciniscb-cbiriirgjiecber Gegenstände (im Sa^le der Buch- 
bändlerbörse). Neben zahlreichen literarischen und künstlerischen 
Verlags werken waren spemeller f3r den Entomologen mikroskopi- 
sche Pbotograpbieen, Schmetterlings - Sammlungen , Apparate zum 
Fingen and Präpariren von Insekten von Interesse. War auch in 
letzterer BezielHing die Ausstellung noch wenig geniigend, so scheint 
die Sache doch gerade in dieser Richtung entwickelungsfätiig. Zum 
Beispiel unter den Entomologen sind wirklieh zweckmäf^ige Sam- 
mel- ond Prfiparir -Apparate noch keineswegs allgemein, und eine 
von sachverständigen Sammlern veranstaltete Zusammenstellung von 
Sammel^Instrumenten etc. w&rde wahrscheinlich, nach dem Satze: 
„PrOfet' Altes uod dss Beste behaltet^ von grofsem praktischeit 
Nulzen sein, da der Erfolg der Excursionen ja znmTheil von zweck- 
mäfsiger Ausrüstung des Sammlers abhängt. 

Mit dankbarer Anerkennung sei endlich hier noch der Grieist- 
freandsebaft der Stadt Leipzig und ihrer Bewohner gedacht. Eä 
war den versammelten Na lUr forschem durch Veranstaltung von vor- 
z&glieben Conrerten, durch eine Festvorstellung im Theater, durch 
ein Gartenfest mit Ball im Schfitienhause und eine Landpartie nach 
Grimma eine' Ueberfulle von künstkrischen und geselligen Genüssen 
dargeboten. 

V. Kiesenwetter. 
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Dfe PisneseaJfeinde «16^ ii«)^ ^AAs« derlitsektäii Voü'ij'. H. 
Kaltenbacli. I. Abtheüungi Stnttgärt bei Jüiiriö Höf- 
toann. 288 S. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. = 2M~iO Xr. rt! ' 

Der gesQbäUte Verfa!>8er de« vor}ks|;€4)de^ Werke« jiluh. btkonoU 
Ucli. hereijta seit dem Jahre 1856 ip.dß». y«vJia»dluitge»j.des) tialiiv« 
histemchpn Vereins rfei: Rbeinü^pde .^ine Reib«. V:«^ ^rbeUen rS^f 
jB^je deutscheo J^hi[lqphagefi,,f^u» der KJ^sse :jdej^. Ioijdct^o.(iodi^ 
y erwach eiQ^er Zfusaonqej^steljung jder mf^ Deul»aWv»flft(Pflanteei>-.l?4r 
ojb^ehleten Be^yobner und ihrer Feinde)". ¥erdflrenUi4bi» : Diewyw^ 
arbeiten, kopimen nalörUcb jBeipeq;,,PfIdni^^nfeJfide^nt^l in:JM>bie«i^ 
Grade »u Gute-, wel^hß .unter ;4Qn Eatqmolo^eii num^Kcb^ 4w 
Biologen, im .Uebrigco for Botaniker, Oekonomeui FpiiMlautci^^O^lir. 
liicbler, Gartenfreunde etc. von Wiqbtigk^tt 4i|id lnterei^t^eln:m##.-. 
seo». da das betreffende Matjerialbij^ifef ni/g^m^s- Jn «.Uiniich ^wfiis^ 
Sender Weise bandlicb znsacamengesteU^ ji^prde« : fW/fhreM:^d]QP 
OeoQnom dureb dieses Werk (Ue. nötl^n^.Au/sct^lu^ise. ßbisr fi.|yt>en8. 
und Zerstörungs weise ^r.lnsekiej^ eriialt, >ver(i09 ^mcb><dfl^li^0ki 
ten^ammler vielfacbe f ing^r^e^ge. zum 4Mf^n4?l9 •^«v ßJMftelnc»! A97 
^p und damit nicht seifep indi^crct. a^ur Be§Mn90Miog.(4^)r8eJybt«i^i|i9s 
gehein, . Dadurch, dafs j^4^ JPfUn9iepfanA.fliif^:dTtti<)eh i^ipfl^ 
^^bschen HoUscbniUrj^pi-j^seMi-rt is^t», »f(Ard:es.;^Qm ;£a-^ 
tomologen, welcher nicht Botaniker ist, sehr («iril^ji::bh 
tert, ^ieb die pD.tbwendig8ten botanischen Kenntnisse 
anzueignen, die ihm nar zu oft fehlen. 

In der ersten Abtbeilung sind die Feinde der 33 ersten Fami- 
lien der Dicdyledonen bis cur Umbelliferen- Gattung Dauau abge- 
handelt, indem nacheinander dit Käfer, Schmetterlinge etc. aufge- 
fOhrt werden, welche den einzelnen Pflanzengattungen und Arten 
schädlich sind. Die Zahl der beschriebenen Larven ist grofs; die 
Angalten über ihr Vorkommen etc. sind oft ausfQhrlich, nicht apho- 
ristisch; dabei wird, wo es von Interesse ist, auf die Quellen ver- 
wiesen, wo ausfQhrlichere Angaben über Lebensweise oder genaue 
Beschreibungen der Larven gegeben sind. 

Eine klare and bequeme Uebersicbt über das ganze behan- 
delte Material wird allerdings erst das Inhaltsverzeichnifs geben kön- 
nen, welches in der dritten Abtheilung des Werkef erfolgen soll. 

6. Kraatz. 

A. W.8o]i»4e*s Buohdnck«rei (L. Schad«) in Berlin, Stallsebrelberftr. 47. 
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